Wirtschaft und Statistik 10/1986

Herausgeber
Statistisches Bundesamt

Verlag
W. Kohihammer, Stuttgart und Mainz

Wirtschaft und Statistik 10/1986

Inhalt Seite
AusdiesemHeft ............. ... ... ... ..., 771
Texttell

Methodische, systemaﬁsche und
anmeldetechnische Anderungenin der

AuBenhandelsstatistikab1988 .............. 773
Sozialversicherung im ersten Halbjahr 1986 . . . . .. 780
Personalfluktuation im unmittelbaren 6ffentlichen

Dienst1984/1985 ...........ccviiiviiinnnn 786
Kaufwerte fir landwirtschatftlich genutzte

Grundstliicke1985 ..............cccovvna.n. 790
Wohngeld1985 . ........... ...t 801

Unternehmen, Verkehrsleistungen und
Einnahmen des &ffentlichen

StraBenpersonenverkehrs 1985 ............. 808
Umfang und Struktur von Gefahrguttransporten

imJahr1984 .......... ... .. ... .. 813
Kriegsopferfirsorge1985 .................... 821

Offentliche Finanzwirtschaft im ersten
Halbjahr1986 ................... ..o, 826

Offentliche Einnahmen aus Spiel- und
Wettunternehmen ........................ 833

Private Haushalte mit Eigentum oder Beteiligung
an gewerblichen Unternehmen 1973und 1983 .. 836

Zur Entwicklung der Verdienste in der
Privatwirtschaft und im éffentlichen Dienst . . . . . 841

PreiseimSeptember1986 .................... 848

Ubersicht Giber die im laufenden Jahr

erschienenen Textbeitrdge ................. 853
Tabellentell
Ubersicht ............cciviiiiiiinnnnnnn, 391*
Statistische Monatszahlen.................... 392*
AusgewidhlteTabellen ....................... 406*

Die Angaben beziehen sich auf das
Bundesgebiet; sie schlieBen Berlin (West) ein.

769



Contents Page
Inthisissue ......... ... i 771
Texts

Changes of methodology, classification and decla-
ration techniques in foreign trade statistics as
from1988. ... ... 773

Social security inthe firsthalfof 1986............ 780
Fluctuation of public service personnel, 1984/85 .. 786

Purchasing values of agriculturally used real es-

tate,1985......... ... ..., 790
Housingallowances, 1985 .................... 801
Enterprises, traffic performance and receipts of

public road passengertransport, 1985 ........ 808
Volume and structure of transports of dangerous

goodsini984 ................. ...l 813
Additional aid towar victims, 1985 . ............. 821
Public finance inthe firsthalfof 1986 ............ 826

Public revenue from gambling and betting pools .. 833

Private households as owners or partners of

commercial enterprises, 1973and 1983 ....... 836
Development of earnings in the private sector and

inpublicservice ............... ... ... ... 841
PricesinSeptember1986..................... 848

List of the contributions published in the current

YOAE ..t 853
Tables
SUMMANYSUIVeY ... ....ocvvveennnnneenennnn. 391*
Monthly statisticalfigures .................... 392*
Selectedtables . .................. ... .. .... 406*

Data relate to the Federal Republic; they include
Berlin (West).

770

Table des matiéres Pages

Danscenumeéro ..........c..ovivminiennnnna.. 771

Textes

Modifications méthodologiques, systématiques et
de la technique de déclaration dans la statis-
tique du commerce extérieur apartirde 1988 ... 773

Sécurité sociale au premier semestrede 1986 .... 780

Fluctuation du personnef du service public direct
en1984/85. .. ....... ... i 786

Valeurs d'acquisition des terres agricolesen 1985. 790
Allocations delogementen1985............... 801

Entreprises, prestations de transport et recettes
du transport routier public de voyageurs
en1985 ... ... i e 808

Volume et structure des transports de biens
dangereuxeni1984 ........................ 813

Assistance supplémentaire aux victimes de guerre
ent1985 .. ... 821

Finances publiques au premier semestrede 1986 . 826

Recettes publiques provenant des établissements
dejeuxetdeparis ................... .. ... 833

Ménages particuliers étant propriétaires ou asso-
ciés d'établissements industriels, commerciaux

ouartisanauxen 1973et1983 ............... 836
Evolution des gains dans I'économie privée et au

servicepublic .............. .. ... ol 841
Prixenseptembre1986 ...................... 848
Liste des contributions publiées dans I'année en

LoTo T | - 853
Tableaux
Résumé . ... ... ... ... .. i, 391*
Chiffres statistiquesmensuels ................ 392*
Quelques tableaux sélectionnés ............... 406"

Les données se rapportent au territoire de la
République fédérale; Berlin-Ouesty estinclus.

Wirtschaft und Statistik 10/1986



Aus diesem Heft

Methodische, systematische und
anmeldetechnische Anderungen
in der AuBenhandelsstatistik

ab 1988

Berichtet wird ber die bisherige Ent-
wicklung der AuBenhandelsstatistik im
Rahmen der Européischen Gemein-
schaften (EG), und zwar insbesondere
im Hinblick auf die Harmonisierung der
Systematiken, Methoden und Defini-
tionen. Ein wichtiges Datum flr weitere
methodische, aber auch systemati-
sche und anmeldetechnische Ande-
rungen wird der 1. Januar 1988 sein.
Die Anderungen werden sich sowohl
auf den Bereich der Anmeldung bezie-
hen, als auch Auswirkungen auf die
Ergebnisdarstellung haben. Ausgeldst
werden die Umstellungen in der
AuBenhandelsstatistik durch die Ein-
fihrung des sogenannten Einheits-
papiers in der EG, das im Rahmen der
Bemilhungen zur Starkung des EG-
Binnenmarktes nach mehrjahrigen
Verhandlungen vom Rat beschlossen
worden ist. Es fiihrt in der EG zu einer
Vereinfachung und Vereinheitlichung
der Vordrucke, Merkmale und Code fir
die Anmeldung des grenziberschrei-
tenden Warenverkehrs. Zusammen
mit der Einfiihrung des Einheitspapiers
wird es zu einer tiefgreifenden Ande-
rung der Warensystematik des AuBen-
handels kommen. MaBgebend hierfir
ist die Anwendung des Harmonisierten
Systems zur Bezeichnung und Codie-
rung der Waren, das ab 1988 die der-
zeitige Nomenklatur des Rates fur die
Zusammenarbeit auf dem Gebiet des
Zollwesens, auf der jetzt die Zolltarife
von rund 150 Landern der Weit auf-
bauen, ersetzen soll.

Sozialversicherung im ersten
Halbjahr 1986

Ergadnzend zu der umfassenden Er-
gebnisbeschreibung der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen flr
das erste Halbjahr 1986, die in WiSta
9/1986 erschienen ist, wird in diesem
Heft dber die Entwicklung der Einnah-
men und Ausgaben des Teilsektors
Sozialversicherung berichtet. Diese
machten in den zurickliegenden Jah-
ren und auch im ersten Halbjahr 1986
in Relation zum Bruttosozialprodukt je-
weils rund 19 % aus, d. h. knapp ein
Flinftel der gesamten wirtschaftlichen
Leistung wurde Uber die Institutionen
der Sozialversicherung umverteilt.

Im ersten Halbjahr 1986 waren die Ein-
nahmen der Sozialversicherung um
1,9 % hoher als im ersten Halbjahr
1985, die Ausgaben um 3,0 %. Als Sal-
do der Einnahmen und Ausgaben er-
gab sich ein Finanzierungsdefizit von
0,6 Mrd. DM. Auf der Einnahmenseite
haben die Sozialbeitrage um 5,2 % zu-
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genommen, die Zuschisse der Ge-
bietskdrperschaften an die Sozialver-
sicherung waren dagegen erheblich
niedriger als im ersten Halbjahr 1985,
weil 1985 erhebliche Betrdge vom
zweiten in das erste Halbjahr vorgezo-
gen worden waren. Von den Ausgaben
stiegen die sozialen (Geld-)Leistungen
an private Haushalte im ersten Halb-
jahr 1986 um 2,1 %, die sozialen Sach-
leistungenum 5,3 %.

Personalfluktuation im
unmittelbaren 6ffentlichen Dienst

Neben den jahrlichen Personalstand-
und Versorgungsempfangerstatistiken
des offentlichen Dienstes sieht das
Gesetz Uber die Finanzstatistik eine
Personalwechselstatistik vor, die alle
sechs Jahre durchgetfiihrt wird. Ihre Er-
gebnisse liefern u. a. die notwendigen
Fluktuationsdaten fiir die Personalbe-
darfsrechnungen sowie die Daten zur
Kostenermittlung bei aligemeinen Per-
sonalentscheidungen. Der Beitrag in
diesem Heft analysiert die Ergebnisse
fir den Zeitraum vom 1. Juli 1984 bis
zum 30. Juni 1985.

Die berichtspflichtigen Dienststellen
meldeten fur die Berichtszeit rund
610 000 Félle, die zu einer Verdnde-
rung im Personalbestand der Vollbe-
schéftigten flihrten. Dabei sind kurzfri-
stige und im Rahmen von Arbeitsbe-
schaffungsmaBnahmen erfolgte Per-
sonaleinstellungen nicht berlicksich-
tigt. Rund 320 500 Personalabgéangen
standen rund 311 000 Personalzugan-
ge gegenulber, so daB sich ein Rick-
gang um knapp 10 000 Vollzeitarbeits-
plétze ergibt. Aufgrund der um Konsoli-
dierung bemihten Haushaltspolitik
wurden im 6ffentlichen Dienst Dauerar-
beitsplétze fir Vollbeschaftigte abge-
baut bzw. in Teilzeitarbeitsplatze um-
gewandelt. Bei der Deutschen Bun-
despost und bei den Gemeinden lag
die Fluktuationsrate merklich iber dem
Durchschnitt.

Kaufwerte fur landwirtschaftlich
genutzte Grundstlcke 1985

Seit 1974 werden jahrlich durch die
amtliche Statistik die durchschnittli-
chen Kaufwerte flir landwirtschatftlich
genutzte Grundstiicke ermittelt. Im vor-
liegenden Beitrag werden die Ergeb-
nisse dieser Statistik flir das Jahr 1985
und die in der Zeit zwischen 1974 und
1985 eingetretenen Verdnderungen
dargestelit und kommentiert.

In den fiir 1985 registrieten rund
34 300 VerauBerungsféllen, bei denen
die Flache der landwirtschaftlichen
Nutzung ohne Gebaude und ohne In-
ventar verduBert wurde, wechselten
insgesamt rund 43 400 ha Flache der
landwirtschaftlichen  Nutzung  mit

einem Gesamtwert von 1,602 Mrd. DM
den Eigentiimer. Flr diese Falle betrug
der durchschnittliche Kaufwert je ha
36 864 DM, das waren 3,7 % weniger
als 1984, Zwischen 1974 und 1985 er-
hohte sich der durchschnittliche Kauf-
wert je ha Flache der landwirtschaftli-
chen Nutzung von 16 668 auf 36 864
DM und damitum 121 %.

Wohngeld 1985

Die tiefgegliederten Ergebnisse der
jahrlich durchgefiihrten Wohngeldsta-
tistik fir 1985 geben u. a. Einblick in
den Personenkreis der Wohngeld-
empfanger, ihre soziale Stellung und
HaushaltsgréBe sowie in ihre Einkom-
mensverhéitnisse, Wohnkosten und
Wohngeldanspriiche. Dieser Darstel-
lung ist ein Uberblick lber die langfri-
stige Entwicklung der Wohngeldlei-
stungen und -empfénger vorange-
stellt. Die Zahl der Empfénger von
Wohngeld verringerte sich 1985 ge-
geniber 1984 um 2,4 % auf 1,51 Mill.
Haushalte. Das 1985 gezahlte Wohn-
geld lag mit 2 469 Mill. DM um 1,6 %
hdher als im Vorjahr.

Unternehmen,
Verkehrsleistungen und
Einnahmen des dffentlichen
StraBenpersonenverkehrs 1985

Die Entwicklung im StraBenpersonen-
verkehr 1985 wird anhand der ausge-
werteten Daten von rund 5700 aus-
kunftspflichtigen Unternehmen darge-
stellt. Dabei wird lber die Unterneh-
men, die Anzahl und Funktion ihrer Be-
schaftigten und die vorhandene Be-
forderungskapazitat berichtet. Fir die
rund 2 100 gréBeren Unternehmen, die
auch zur Verkehrsstatistik meldepflich-
tig sind, werden darlber hinaus die
Verkehrsleistungen in den verschiede-
nen Verkehrsarten und -formen und
die Einnahmen nachgewiesen. Die Er-
gebnisse zeigen u.a, daB sich das
Fahrgastaufkommen in der Sonder-
form des Linienverkehrs ,Berufsver-
kehr” auch 1985 gegenilber dem Vor-
jahr verringert hat (— 19% auf 101
Mill. beférderte Personen) und die Ver-
kehrsleistung weiter abnahm (— 3,2 %
auf2,42 Mrd. Personenkilometer).

Umfang und Struktur von
Gefahrguttransporten 1984

Einige spektakuldre Unfalle sowie ein
insgesamt  gestiegenes  Okologie-
bewuBtsein haben das Interesse der
Offentlichkeit am statistischen Nach-
weis von Gefahrguttransporten erhéht.
Durch die Entwickiung eines neuen
Schatzverfahrens kénnen nunmehr
Angaben (iber Umfang und Struktur
von Gefahrguttransporten vermittelt
werden. In die Schatzung flossen ne-
ben Ergebnissen aus den verschiede-
nen Gilterverkehrsstatistiken freiwilli-
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ge Angaben von Firmen und Verban-
den ein. Der Beitrag beschreibt das
Schétzverfahren. Die Ergebnisse (iber
die ermittelten Gefahrgutmengen wer-
den nach Gefahrenklassen, Verkehrs-
zweigen und Hauptverkehrsbeziehun-
gendargestelit.

1984 wurden im Bundesgebiet 177
Mill.t gefdhrlicher Guter beférdert. Dies
sind 16 % der Gesamttransporte von
rund 1,1 Mrd. t (ohne StraBennahver-
kehr und Rohrleitungen). Die meisten
Gefahrguter wurden in der Binnen-
schiffahrt beférdert — namlich 53,2
Mill. t —, gefolgt von der Seeschiffahrt
mit 48,8 Mill. t.

Kriegsopferfirsorge 1985

Grundlage dieses Beitrags sind die Er-
gebnisse der jahrlich durchgefiihrten
Bundesstatistik (iber die Zah! der Emp-
fanger von Kriegsopferfiirsorge und
die Aufwendungen hierfiir. Die Ergeb-
nisse fir 1985 sind u.a. nach Emp-
fangergruppen und Leistungsarten ge-
gliedert. Die Ausgabenstruktur wird
auch in der Gliederung nach Bundes-
landern dargestellt.

Die Zahl der Empfanger laufender Lei-
stungen hat 1985 im Vergleich zum
Vorjahr abgenommen. Fir die Kriegs-
opferflirsorge wurden im Berichtsjahr
1 317 Mill. DM ausgegeben; das waren
58 Mill. DM oder 4,6 % mehr als 1984,

Offentliche Finanzwirtschaft im
ersten Halbjahr 1986

Die Vierteljahresergebnisse der Fi-
nanzstatistik, die auf den kassenmagi-
gen Ausgaben und Einnahmen von
Bund, Landern, Gemeinden und Ge-
meindeverbanden sowie des Lasten-
ausgleichsfonds und des ERP-Son-
dervermdgens beruhen, vermitteln ein
aktuelles Bild Uber die Entwicklung der
Offentlichen Finanzen im Laufe eines
Rechnungsjahres. Nach den bisher
vorliegenden Daten fir das 1. Halbjahr
hat sich auch 1986 die offentliche Fi-
nanzwirtschaft weiter konsolidiert; der
Ausgabenanstieg blieb deutlich hinter
der gteigerung der Einnahmen zur(ick.
Die Ausgaben der offentlichen Haus-
halte insgesamt waren mit 278,8 Mrd.
DM im Berichtszeitraum nur um 1,9 %
héher als im ersten Halbjahr 1985.
Demgegenulber stiegen die Einnah-
men in der gleichen Zeit um 4,9 % auf
insgesamt 252,8 Mrd. DM. Unter Einbe-
ziehung des Saldos der haushalts-
technischen Verrechnungen ergab
sich im ersten Halbjahr 1986 ein Finan-
zierungsdefizit in Hoéhe von 26,0 Mrd.
DM.

Offentliche Einnahmen aus Spiel-
und Wettunternehmen

Die 6ffentlichen Einnahmen aus Spiel-
und Wettunternehmen umfassen im
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derzeit giltigen Steuer- und Abgabe-
system der Bundesrepublik Deutsch-
land die Lotterie- und Rennwettsteuer,
die Gewinnablieferung aus Zahlenlot-
to, FuBballtoto und Lotterien sowie die
Spielbankabgabe.

Bevor auf Art und Héhe dieser aus-
schlieBlich den Landern zustehenden
Einnahmen néher eingegangen wird,
werden in diesem Beitrag zunachst Or-
ganisation und Gegenstand des
Gliicksspiels sowie die Steuer- und
Abgabetarife zusammen mit den jewei-
ligen Rechtsgrundlagen beschrieben.

Die Einnahmen werden fir den Zeit-
raum 1970 bis 1986 fir die Lander ins-
gesamt sowie fiir zwei Jahre, 1980 und
1986, nach einzelnen Landern darge-
stellt. Fir 1986 erwarten die Lander ins-
gesamt 3,7 Mrd. DM Einnahmen aus
Spiel- und Wettunternehmen.

Private Haushalte mit Eigentum
oder Beteiligung an gewerblichen
Unternehmen 1983

1973 sind im Rahmen der Einkom-
mens- und Verbrauchsstichprobe die
beteiligten Haushalte im Rahmen des
SchluBinterviews erstmals danach be-
fragt worden, ob Haushaltsmitglieder
Unternehmenseigentum oder entspre-
chende Anteile besaBen. 1983 ist diese
Frage erneut gestellt worden. Die Er-
gebnisse fiir 1983 lassen vor allem in
ihrer Struktur keine wesentlichen Un-
terschiede zu 1973 erkennen. Rund
6 % aller Haushalte (ohne Auslander,
Anstaltsbevélkerung und GroBverdie-
ner) hatten Unternehmenseigentum,
bei denen in etwa 80 von 100 Féllen ein
Selbstandiger Bezugsperson war, in
knapp 13 ein Arbeitnehmer und in rund
7 ein Nichterwerbstatiger. Bei mehr als
drei Vierteln der Unternehmen handel-
te es sich um Einzelhandelsfirmen. Am
gréBten war der Anteil der Haushalte
mit Unternehmenseigentum bei einem
monatlichen Haushaltsnettoeinkom-
men von 5000 bis unter 25000 DM
(31 %), der hochsten der in der Erhe-
bung erfaBten Nettoeinkommensgrup-
pen, am niedrigsten (rund 2 %) bei den
Haushalten in der untersten nachge-
wiesenen Einkommensgruppe (unter
1 600 DM). Bei einem Haushaltsnetto-
einkommen von 2500 bis unter
5000 DM verfugte jeder zwélfte Haus-
halt iber Unternehmenseigentum.

Zur Entwicklung der Verdienste in
der Privatwirtschaft und im
offentlichen Dienst

Indexergebnisse aus der Lohnstatistik
und Ergebnisse aus den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen wei-
sen fiir die Arbeitnehmer im &ffentli-
chen Dienst seit 1975 zunehmend
einen Entwicklungsrickstand der Ver-
dienste gegeniiber den Arbeitneh-

mern in der Privatwirtschaft auf. Da das
Statistische Bundesamt hierzu in den
letzten Monaten zahireiche Anfragen
erhalten hat, werden in diesem Beitrag
die fir den Entwicklungsvergleich am
haufigsten verwendeten Kennzahlen
— die jéhrliche Bruttolohn- und -ge-
haltsumme je durchschnittlich be-
schaftigten Arbeitnehmer im Inland so-
wie die Verdienst- und Tarifindizes fir
die Angestelltenvergitungen in Indu-
strie und Handel und bei Gebietskor-
perschaften — mit ausfiihrlichen Hin-
weisen auf ihre Berechnung und Aus-
sagefahigkeit dargestellt. Abschlie-
Bend wird die Entwicklung an den Jah-
resergebnissen von 1960 bis 1985 dar-
gelegt und der teilweise unterschiedli-
che Verlauf der Durchschnittswerte
und der Indizes erlautert.

Preise im September 1986

Die monatiich in dieser Zeitschrift be-
schriebene  Entwicklung wichtiger
Preisindizes weist im September 1986
gegeniliber dem Vormonat keine Ab-
nahmeraten auf, verlief aber auch ohne
starke Aufschlige.

Der Index der Erzeugerpreise gewerb-
licher Produkte blieb gegeniiber
August 1986 mit einem Standvon 117,5
(1980 = 100) unverdndert und nahmim
Vergleich zum entsprechenden Vor-
jahresmonatum 3,8 % ab.

Nachdem der Preisindex fur die Le-
benshaltung im August 1986 noch um
0,2 % im Vergleich zum Vormonat ab-
genommen hatte, muBte fiir den Be-
richtsmonat eine Zunahme um 0,2 %
auf einem Stand von 1204 (1980 =
100) verbucht werden. Gegeniber
September 1985 lag der Index — wie
im Vormonat — um 0,4 % niedriger.
Damit liegt der Indexstand nunmehr
seit einem halben Jahr niedriger als im
Vorjahr.

Weitere wichtige Monatszahlen

Produktion

Der von KalenderunregelmaBigkeiten
bereinigte endgiltige Index der Netto-
produktion fir fachliche Unterneh-
mensteile des Produzierenden Gewer-
bes lag im August 1986 mit einem
Stand von 90,1 (1980 = 100)um 10,2 %
unter dem Stand des Vormonats und
um 0,4 % héher als im August 1985.

AuBenhandel

Im September 1986 lag der Wert der
Einfuhr mit 340 Mrd. DM um 6,7 %
niedriger und der Wert der Ausfuhr mit
44,4 Mrd. DM um 1,2 % héher als im
September 1985, Im Zeitraum Januar/
September 1986 war die Einfuhr mit
311,6 Mrd. DM um 10,7 % und die Aus-
fuhr mit 391,2 Mrd. DM um 19 % zu-
rickgegangen. Ha./St.
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Methodische,
systematische und
anmeldetechnische
Anderungenin der
AuBenhandelsstatistik
ab 1988

Vorbemerkung

Die AuBenhandelsstatistik der Bundesrepublik Deutsch-
land erfaBt als Statistik des grenziiberschreitenden Wa-
renverkehrs die Einfuhren, die Ausfuhren und die seewarti-
gen Durchfuhren einschlieBlich des Seeumschlages. Sie
wird als die zur Zeit groBte laufende Bundesstatistik zen-
tral beim Statistischen Bundesamt gefihrt. Das Anmelde-
verfahren der AuBenhandelsstatistik ist eingebunden in
die zoll- und auBenwirtschaftsrechtlichen Verfahren und
Anmeldepraktiken, so daB fiir die Erfassung des grenz-
(berschreitenden Warenverkehrs ein hoher Grad an Voll-
standigkeit und Genauigkeit gewéhrleistet ist. Die Ergeb-
nisse der AuBenhandelsstatistik werden vom Statisti-
schen Bundesamt in ausfiihrlichen periodischen und ein-
maligen Veréffentlichungen?) in einer groBen fachlichen
Tiefengliederung dargestellt. Die Veréffentlichungen wer-
den erganzt durch ein umfangreiches zusétzliches Tabel-
lenprogramm, das den Interessenten im Wege eines viel-
gestaltigen und aktuellen Auskunftsdienstes in moderner
technischer Form dargeboten wird. Hauptbenutzer der
AuBenhandelsstatistik sind die fachlich zustandigen ober-
sten Bundes- und Landesbehdrden mit ihren nachgeord-
neten Behdrden, die Deutsche Bundesbank sowie die
Dienststellen der EG-Kommission und andere internatio-
nale Organisationen (wie UN, ECE, FAO, OECD). Diese
Stellen bendtigen die Angaben zur Erfiillung ibrer politi-
schen Aufgaben, insbesondere im Rahmen der Handels-
politik, der Zollpolitik, der Wahrungspolitik, der Verkehrs-
politik, der Konjunkturpolitik, der Energiepolitik und der
Regionalpolitik. Aber auch die Wirtschaft und die Wissen-
schaft nutzen das Datenangebot der AuBenhandelsstati-
stik in vielfaltiger Weise, insbesondere zur Marktbeobach-
tung und zur Analyse der AuBenhandelsentwickiung.
Dementsprechend ist das Informationsbedirfnis vor allem
der Wirtschaft auf zum Teil sehr detaillierte Nachweisun-
gen gerichtet, von denen ein hohes MaB an Zuverlassig-
keit erwartet wird. Die Ergebnisreihen der Einfuhr und
Ausfuhr, die im Mittelpunkt des Interesses an der AuBen-
handelsstatistik stehen, weisen in ihrer Merkmalsauspra-
gung eine langjahrige Kontinuitat auf, so daB das heutige
Bild dieser Statistik durch ein groBes MaB an Vergleich-

1)Siehe Fachserie 7 ,AuBenhandel".
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barkeit und Aussagefahigkeit gepragt ist. Die letzten etwas
einschneidenderen systematischen Anderungen im Zu-
sammenhang mit der unmittelbaren Anwendung der NI-
MEXE2) ab 1. Januar 1975 sowie die methodischen Ande-
rungen im L&ndernachweis fir Zwecke der Berichterstat-
tung an die EG wurden in dieser Zeitschrift erlautert3).

Bisherige Entwicklungin den Européischen
Gemeinschaften (EG)

Die Entwicklung der AuBenhandelsstatistik ist seit 1958
eng mit den Aufgabenstellungen und Aktivititen der EG
verknlpft. Die Zunahme des Warenaustausches innerhalb
der Gemeinschaft und die Notwendigkeit fur die EG-Kom-
mission, fir zollpolitische Aufgaben vergleichbare Daten
Uber den AuBenhandel der Zollunion auf Grund der Ergeb-
nisse der Mitgliedstaaten zu erhalten, fiihrten sehr schneli
dazu, die Methoden, Definitionen und Systematiken der
AuBenhandelsstatistiken zu harmonisieren4). So gelang
es in Zusammenarbeit zwischen dem Statistischen Amt
der EG und den Mitgliedstaaten, bereits 1962 ein einheitli-
ches Landerverzeichnis einzufithren und bis 1965 ein har-
monisiertes Warenverzeichnis zu erarbeiten und anzu-
wenden. Mit den Arbeiten zur Anpassung und Vereinheitli-
chung der Definitionen und Methoden wurde 1964 begon-
nens). Sie konnten nach langjahrigen und zum Teil sehr
schwierigen Verhandlungen 1975 zu einem ersten Ab-
schiuB gebracht werden. In Rechtsvorschriften festgelegt
wurden die Ergebnisse der Harmonisierungsarbeiten ins-
besondere durch die Verordnung (EWG) Nr. 1445/72 des
Rates vom 24. April 1972, in der das gemeinsame Waren-
verzeichnis fiir die Statistik des AuBenhandels der Ge-
meinschaft und des Handels zwischen ihren Mitgliedstaa-
ten verankert worden ist, und durch die Verordnung (EWG)
Nr. 1736/75 des Rates vom 24. Juni 1975, die die Abgren-
zungen, Definitionen und Methoden der Statistik des
AuBenhandels der Gemeinschaft und des Handels zwi-
schen ihren Mitgliedstaaten sowie die Berichtspflichten
der Mitgliedstaaten Uber die monatliche Lieferung der
AuBenhandelsergebnisse an das Statistische Amt der EG
geregelt hat. Mit Inkrafttreten dieser Rechtsgrundlagen
waren zwar die wesentlichen Bereiche der AuBenhandels-
statistik auf eine einheitliche Basis gestelit, es blieben
aber trotzdem noch viele Erhebungs-, Aufbereitungs- und
Abgrenzungsfragen ubrig, die den mit der Verordnung
(EWG) Nr. 1736/75 institutionalisierten AusschuB fiir die
AuBenhandelsstatistik in den folgenden Jahren beschéf-
tigt haben und in Zukunft noch beschéftigen werden. Die
Anwendung dieser Grundverordnungen zur AuBenhan-
delsstatistik hat bisher viel dazu beigetragen, die Ver-
gleichbarkeit korrespondierender Ergebnisse der Mit-

2) Warenverzeichnis fiir die Statistik des AuBenhandels der Gemeinschaft und des
Handels zwischen ihren Mitgliedstaaten.

3) Siehe Jung, J. und Mitarbeiter: ,Methodische Anderungen in der AuBenhandelsstati-
stik ab 1975" in WiSta 4/1975, S. 242ff. und ,AuBenhandel 1977 nach Herstellungs- und
Verbrauchstandern”in WiSta 2/1978, S. 112ff,

4) Siehe hierzu Bergmann, W.: ,Harmonisierung der AuBenhandelsstatistik in der Euro-
pdischen Gemeinschaft(EG)" in ,Zeitschrift flir Verbrauchsteuern und Zélle”, Nr. 6/1982.
5) Sighe hierzu auch Sannwald, R.: ,Die Harmonisierung der AuBenhandelsstatistik in
der Européischen Wirtschaftsgemeinschaft” in Mitteilungen der Listgeselischaft,
Fasc. 6(1968),Nr. 8 vom 10. April 1968, S. 1861f.

773



gliedstaaten zu verbessern; in der Anmeldepraxis gibt es
jedoch noch immer Unterschiede zwischen den einzelnen
Mitgliedstaaten der inzwischen auf 12 Lander gewachse-
nen Gemeinschaft. Ziel der Harmonisierungsarbeiten war
und ist es aber nicht nur, die Vergleichbarkeit der Ergeb-
nisse zwischen den Mitgliedstaaten zu verbessern, son-
dern auch ihre Additionsfahigkeit zu Ergebnissen (ber
den AuBenhandel der Zollunion herzustellen. Die Gemein-
schaft benétigt methodisch einheitliche Daten fur die oben
bereits erwahnten zollpolitischen Zwecke und fir 1hr In-
strumentarium der Handelspolitik, fiir die sie seit 1973 die
Kompetenz besitzt. Aber auch auf den Feldern der gemein-
schaftlichen Agrarpolitik, der Energiepolitik, der Entwick-
lungspolitik usw. sind AuBenhandelsergebnisse notwen-
dig, die von den Mitgliedstaaten nach gemeinschaftlichen
Regeln erhoben und aufbereitet worden sind.

So war insbesondere die Verordnung (EWG) Nr. 1736/75
ein wichtiger Meilenstein in der Entwicklung zu einer me-
thodisch einheitlichen EG-AuBenhandelsstatistik. Die
Zielrichtung zeigt sich in den Bestimmungen (ber den
Nachweis der Landerangaben fiir EG-Zwecke. Die Mit-
gliedstaaten wurden verpflichtet, ab 1977 die Einfuhrdaten
dem Statistischen Amt der EG nicht mehr ausschlieBlich
nach Herstellungsldndern (Ursprungslandern) zu liefern,
sondern einen Landernachweis zu fihren, der einer Dar-
stellung des AuBenhandels der Gemeinschaft besser ent-
spricht. Fir die aus Drittlandern stammenden Waren, die
sich in der Gemeinschaft nicht im freien Verkehr befinden,
ist nach wie vor das Ursprungsland, flr die anderen Waren
jedoch das Versendungsland zu melden. Inzwischen wur-
den diese Bestimmungen durch die Verordnung (EWG)
Nr. 3345/80 des Rates vom 23. Dezember 1980 erganzt
(Nachweis des Versendungslandes auch im aktiven Ver-
edelungsverkehr fir EG-Zwecke). Mit dem Nachweis des
Versendungslandes werden fiir die EG-Einfuhrstatistik
Doppelzéhlungen vermieden, die vor 1977 den Vergleich
mit den entsprechenden Ausfuhrzahlen der Partnerlander
der Gemeinschaft verzerrt haben. Beispielsweise wird
eine Ware, die in den Vereinigten Staaten hergestellt und
in den Niederlanden in den freien Verkehr der EG iberflihrt
und danach in die Bundesrepublik Deutschland ausge-
fihrt worden ist, nicht mehr sowohl von der niederiandi-
schen als auch von der deutschen Einfuhrstatistik als
Einfuhr aus den Vereinigten Staaten gemeldet. Der Ur-
sprung Vereinigte Staaten wird nur noch von den Nieder-
landen fur die EG-Einfuhrstatistik erfaBt, wahrend die Bun-
desrepublik Deutschland fur EG-Zwecke das Versen-
dungsland Niederlande anschreibt. Mit dieser Regelung
kénnen seit 1977 aus EG-Sicht Doppelzahlungen vermie-
den werden; in den von den Mitgliedstaaten national ge-
fihrten und verdéffentlichten AuBenhandelsstatistiken kann
es bei der Anschreibung des Ursprungslandes bleiben
(wie z. B. im Falle der deutschen und der franzdsischen
AuBenhandelsstatistik).

Die seit 1977 geénderte Landeranschreibung bei der Ein-
tuhrfihrte dazu, daB die EG-AuBenhandelsstatistik mit den
national veréffentlichten AuBenhandelsstatistiken nicht
mehr voll Gbereinstimmt§). Die EG-AuBenhandelsstatistik

6) Siehe Fachserie 7 ,AuBenhandel”, Jahresbercht 1985, Ubersicht 1.13 ,Werte der
Einfuhr nach Hersteflungs- bzw. Versendungsldndern 1984 und 1985".
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soll den AuBenhandel der Gemeinschaft darstellen. Diese
Zielsetzung bedingt die Verwirklichung eigener methodi-
scher Grundsatze. Ein weiterer Schritt in diese Richtung
war die Verordnung (EWG) Nr.200/83 des Rates vom
24, Januar 1983 (ber die Anpassung der Statistik des
AuBenhandels der Gemeinschaft an die Richtlinien zur
Harmonisierung der Verfahren fir die Ausfuhr von Waren
und fiir die Uberfiihrung von Waren in den zollrechtlich
freien Verkehr. Durch die Vorschriften dieser Verordnung
kam es in bestimmten Bereichen zu einer neuen Abgren-
zung der Darstellungsform des Spezialhandels fir EG-
Zwecke, wahrend sich der in der deutschen AuBenhan-
delsstatistik angewandte Spezialhandelsbegriff nicht ver-
anderte”). In Auswirkung der Verordnung (EWG)
Nr. 200/83 werden die Einfuhren fir EG-Zwecke prinzipiell
im Zeitpunkt der Uberfihrung in den zollrechtlich freien
Verkehr angeschrieben und ausfuhrseitig alle Waren er-
faBt, die das Erhebungsgebiet der Gemeinschaft unter
ihrem Ausfuhrregime verlassen. So ist beispielsweise eine
zollrechtlich freie Ware, die aus einem anderen Mitglied-
staat in die Bundesrepublik Deutschiand eingefihrt und
dort aus verbrauchssteuerrechtlichen Griinden auf ein Zoll-
lager (z. B. ein offenes Zollager) genommen wird, bei ihrer
Ausfuhr aus dem deutschen Lager in ein Drittland fiir die
EG-AuBenhandelsstatistik als Ausfuhr zu melden, wah-
rend sie in der deutschen AuBenhandelsstatistik weiterhin
als Lagerverkehr im Generalhandel angeschrieben wird
(Ausfuhr aus Lager). Das Statistische Bundesamt hat die-
ser methodischen Anderung fir EG-Zwecke in seinen
Meldungen an das Statistische Amt der EG seit 1985
Rechnung getragen. Im Jahr 1985 handelte es sich um
Waren im Werte von 268 Miil. DM.

AuBenhandelsstatistik
ab 1988

Ein wichtiges Datum fiir weitere methodische, aber auch
systematische und anmeldetechnische Anderungen wird
der 1. Januar 1988 sein. Die Anderungen werden sowohl
den Bereich der Anmeldung zur AuBenhandelsstatistik
betreffen als auch zu Auswirkungen in der Ergebnisdar-
stellung flihren. An erster Stelle ist in diesem Zusammen-
hang die Einfihrung des sogenannten Einheitspa-
piers zu erwdhnen, das im Rahmen der Bemihungen
zur Stéarkung des Binnenmarktes der Gemeinschaft nach
mehrjahrigen Beratungen vom Rat beschlossen worden
ist. Es dient der Vereinheitlichung und Vereinfachung der
Formlichkeiten im grenziberschreitenden Warenverkehr.
Es deckt fir den innergemeinschaftlichen Verkehr mit Ge-
meinschaftswaren in Form eines achtteiligen Verbundvor-
druckes die Verfahrensabschnitte Versendung (bisher als
Ausfuhr bezeichnet), Versand und Bestimmung (bisher als
Einfuhr bezeichnet) ab. Das Einheitspapier wird eine groBe

7) Der Spezialhandel umfaBt ber der Einfubr im wesentlichen nur die Waren, die zum
Gebrauch, Verbrauch, zur Bearbeitung oder Verarbertung in das statistische Erhe-
bungsgebiet eingehen und be der Ausfuhr die Waren, die aus der Erzeugung, Bearbei-
tung oder Verarbeitung des Erhebungsgebietes stammen und ausgehen. Der General-
handel umfaBt alle ein- und ausgehenden Waren mit Ausnahme der Durchfuhr und des
Zwischenauslandsverkehrs. Spezialhandel und Generalhande! unterscheiden sich
durch die unterschiedliche Behandlung des Lagerverkehrs (Freihafenlager, Zollager),
und zwar sind die Einfuhr von Waren auf Lager und die Ausfuhr von Waren aus Lagerim
Generalhandel, die Einfuhrvon Waren aus Lager dagegen im Spezialhandel enthalten.
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Zahl der heutigen Anmeldeformulare ersetzen8). Das For-
mularmuster ist so ausgelegt, daB es auch im innerge-
meinschaftlichen Warenverkehr mit Nicht-Gemeinschafts-
waren (Drittlandsgut) und im Warenverkehr mit Drittlan-
dern verwendet werden kann. Fiir die Anmeldung zur
AuBenhandelsstatistik werden die Exemplare 2 (Versen-
dung/Ausfubr) und 7 (Bestimmung/Einfuhr) maBgebend
sein, wahrend fir bestimmte Verfahrensteile der Durchfuhr
die Exemplare 5 bzw. 7 herangezogen werden.

Bei den teilweise recht schwierigen Verhandlungen zur
Vorbereitung des Einheitspapiers ist es gelungen, die
Zahl der Merkmale zu vermindern. Man einigte sich auf
einen Kern von Merkmalen, der flr alle Mitgliedstaaten
obligatorisch ist. Eine weitere Anzahl von Merkmalen kann
von den Mitgliedstaaten fakultativ verlangt werden. Der
Datenkranz fur den innergemeinschaftlichen Warenver-
kehr mit Gemeinschaftswaren unterscheidet sich insbe-
sondere fiir die Bundesrepublik Deutschland nur wenig
von dem noch nicht vollstandig vereinheitlichten Daten-
kranz fiir den innergemeinschaftiichen Warenverkehr mit
Nicht-Gemeinschaftswaren (Drittlandsgut) und den Wa-
renverkehr mit Drittldndern. Das Einheitspapier kann im
innergemeinschaftlichen Warenverkehr mit Gemein-
schaftswaren entweder in durchgestellter Form (Ausferti-
gung der Exemplare 1 bis 8 zusammen) oder ansonsten in
sogenannter fraktionierter Form (Ausfertigung der erfor-
derlichen Exemplare fir die betreffenden Verfahrensab-
schnitte getrennt) benutzt werden. Ab 1. Januar 1988 wird
es jedoch nicht nur ein einheitliches Formular mit Festle-
gung der maximal zugelassenen Merkmale geben, son-
dern auch eine weitgehend einheitliche Codierung
fir die wichtigsten Angaben.

Folgende Rechtsgrundiagen sind im Zusammenhang mit
der Einfiihrung des Einheitspapiers ab 1. Januar 1988 an-
zuwenden:

— Verordnung (EWG) Nr. 678/85 des Rates vom 18. Fe-
bruar 1985 zur Vereinfachung der Férmlichkeiten im
innergemeinschaftlichen Warenverkehr;

— Verordnung (EWG) Nr. 679/85 des Rates vom 18. Fe-
bruar 1985 zur Festlegung des Musters des im inner-
gemeinschaftlichen Warenverkehr zu verwendenden
Anmeldevordrucks;

— Verordnung (EWG) Nr. 1900/85 des Rates vom 8. Juli
1985 Uber die Einfihrung gemeinschaftlicher Ausfuhr-
und Einfuhranmeldungen;

— Verordnung (EWG) Nr. 1901/85 des Rates vom 8. Juli
1985 zur Anderung der Verordnung (EWG) Nr. 222/77
Uiber das gemeinschaftliche Versandverfahren;

— Verordnung (EWG) Nr. 2855/85 der Kommission vom
18. September 1985 zur Durchfithrung der Verordnung
(EWG) Nr.678/85 des Rates zur Vereinfachung der
Férmiichkeiten im innergemeinschaftlichen Warenver-
kehr und der Verordnung (EWG) Nr. 679/85 des Rates

8) Siehe hierzu Hohrmann, F.: ,Das Einheitspapier fir den innergemeinschaftlichen
Warenverkehr und seine Verwendung fiir den Drittlandshandel” in Zeitschrift fir Ver-
brauchsteuern und Z6lle”, Nr. 1/1986. — Vgl. ferner- Vorschriftensammiung Bundesfi-
nanzverwaltung N 5686 Nr. 331 vom 8. Oktober 1986: ,Vorinformation zur Einfiihrung

des Enheitspapiersam 1. 1. 1988".
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zur Festlegung des Musters des im innergemein-
schaftlichen Warenverkehr zu verwendenden Anmel-
devordrucks;

— Verordnung (EWG) Nr. 1059/86 des Rates vom 8. April
1986 zur Anderung der Verordnung (EWG) Nr. 1900/85
Uber die Einflihrung gemeinschaftlicher Ausfuhr- und
Einfuhranmeldungen;

— Verordnung (EWG) Nr. 2791/86 der Kommission vom
22.Juli 1986 zur Anderung der Verordnung (EWG)
Nr. 679/85 des Rates hinsichtlich des Vordruckmu-
sters fiir das Einheitspapier;

— Verordnung (EWG) Nr. 2792/86 der Kommission vom
22.Juli 1986 zur Anderung der Verordnung (EWG)
Nr. 2855/85 hinsichtlich der Durchfiihrungsvorschrif-
ten zu dem Muster des im innergemeinschattlichen
Warenverkehr zu verwendenden Anmeldevordrucks;

— Verordnung (EWG) Nr. 2793/86 der Kommission vom
22. Juli 1986 (iber die bei Verwendung der in den Ver-
ordnungen (EWG) Nr. 678/85, (EWG) Nr. 1900/85 und
(EWG) Nr. 222/77 des Rates vorgesehenen Vordrucke
zu gebrauchenden Code;

— Vermerk zur Verwendung des Einheitspapiers im Wa-
renverkehr mit DrittlAndern sowie im Verkehr von Dritt-
landswaren im Intra-EG-Handel;

— Verordnung (EWG) Nr. 2954/85 des Rates vom 22, Ok-
tober 1985 mit MaBnahmen zur Vereinheitlichung und
Vereinfachung der Statistik des Handels zwischen den
Mitgliedstaaten.

Die zuletzt genannte Verordnung (EWG) Nr. 2954/85 dient
der Vereinheitlichung und Vereinfachung der Statistik des
Handels zwischen den Mitgliedstaaten. Sie definiert den
Gegenstand dieses Teils der AuBenhandelsstatistik aus
EG-Sicht neu und legt diejenigen Merkmale fest, die von
den Mitgliedstaaten fiir die Berichterstattung an das Stati-
stische Amt der EG zu erheben und nachzuweisen sind.
Hinsichtlich der in dieser Verordnung verlangten Ver-
kehrsmerkmale (aktives Verkehrsmittel beim Grenziber-
gang, Angabe des Behalters der beférderten Waren und
Nationalitat des aktiven Verkehrsmittels beim Grenziiber-
gang) bedarf es noch einer erganzenden EG-Verordnung,
um den Zeitpunkt fir den Beginn der Aufbereitungsarbei-
ten zum 1. Januar 1988 festzulegen und die Erhebung und
Nachweisung auch im innergemeinschatftlichen Waren-
verkehr mit Nicht-Gemeinschaftswaren (Drittlandsgut) und
im Warenverkehr mit Drittlandern festzulegen. Die im Aus-
schuB fiir die AuBenhandelsstatistik bereits angenomme-
ne Verordnung wird in Kiirze von der EG-Kommission
verabschiedet und im Amtsblatt der Européischen Ge-
meinschaften veréffentlicht werden.

Die Verordnung (EWG) Nr. 2954/85 ist im {ibrigen als wei-
tere MaBnahme zur Verwirklichung eigener methodischer
Grundsétze fir die EG-AuBenhandelsstatistik zu sehen.
Der Gegenstand der Statistik des Handels zwischen den
Mitgliedstaaten wird damit ab 1988 so festgelegt, daB es in
einem bestimmten Bereich zu Abweichungen zu der natio-
nalen deutschen AuBenhandelsstatistik kommen kann. So
werden Drittlandswaren, die in einem ersten Mitgliedstaat
in den zollrechtlich freien Verkehr Uberfihrt worden, aber
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noch nicht in den steuerrechtlich freien Verkehr gegangen
sind und anschlieBend in einen zweiten Mitgliedstaat aus-
gefiihrt werden, fir die EG-AuBenhandelsstatistik nicht
mehr als Export in den zweiten Mitgliedstaat zu melden
sein, weil diese Waren im Sinne eines gemeinsamen
Marktes als frei zirkulierend gesehen werden. Fir die
AuBenhandelsstatistik der Bundesrepublik Deutschland
bleibt es jedoch in solchen Féllen bei der Anschreibung
als Ausfuhr, die national stets im Zusammenhang mit der
vorangegangenen Einfuhr zu sehenist.

Zusammen mit der Einfliihrung des Einheitspapiers wird es
auch zu einer tiefgreifenden Anderung der Warenan-
meldung im grenziberschreitenden Warenverkehr
kommen. Ausgangspunkt hierfiir ist die Anwendung des
.Harmonisierten Systems zur Bezeichnung und Codie-
rung der Waren”, das die derzeitige ,Nomenklatur des
Rates fir die Zusammenarbeit auf dem Gebiet des Zollwe-
sens”, auf der jetzt die Zolltarife von rund 150 Landern der
Welt aufbauen, ersetzen soll9), Uber die Einzelheiten die-
ser systematischen Anderung wird im Rahmen dieser Zeit-
schrift in einem gesonderten Aufsatz berichtet werden.
Beim Harmonisierten System handelt es sich um eine
polyvalente internationale Warennomenklatur, die die fir
die Tarifierung notwendigen Beschreibungen, die statisti-
schen Nomenklaturen und die Transportnomenklaturen
umfaBt. Es wurde im Laufe von 10 Jahren von Sachverstan-
digen aus 60 Landern und unter Beteiligung der EG erar-
beitet. Es hat fir die Warenanmeldung zur Folge, daB ab
1988 mit einem gegenliber heute verlangerten Warencode
gearbeitet werden wird. Das Harmonisierte System (mit
sechsstelliger Codierung) wird die Grundlage der in der
EG anzuwendenden Warennomenklatur des AuBenhan-
dels bilden. Der heutigen NIMEXE wird kiinftig die soge-
nannte Kombinierte Nomenklatur entsprechen, die aus
den sechsstelligen Unterpositionen des Harmonisierten
Systems und zwei weiteren Stellen (also achtstellige Co-
dierung) bestehen wird. An die acht Stellen der Kombinier-
ten Nomenklatur wird als neunte Stelle die nationale Unter-
teilung fur die AuBenhandelsstatistik der Mitgliedstaaten
angefigt, so daB der heutigen siebenstelligen Warennum-
mer des nationalen Warenverzeichnisses fir die AuBen-
handelsstatistik ab 1988 eine neunstellige Warennummer
entsprechen wird. Durch Anfligen einer zehnten und elften
Stelle werden die Erfordernisse des kiinftigen integrierten
EG-Zolitarifs (TARIC) erfiillt, wéhrend nationale Belange
des integrierten deutschen Gebrauchs-Zolltarifs in einer
zwolften Stelle zum Ausdruck kommen werden. Ein vier-
stelliger Zusatzcode wird zur Kennzeichnung und Erfas-
sung von Sonderfillen des Warenverkehrs (Uberwa-
chungsmaBnahmen in bestimmten Bereichen) von Fall zu
Fall bei der Anmeldung zu beriicksichtigen sein. Eine
entsprechende Ratsverordnung als EG-Rechtsgrundiage
fir die Einfihrung der Kombinierten Nomenklatur und des
TARIC istnochin Vorbereitung.

Die neue Warencodierung wird zu einer Erhéhung der
Anzahl der Nomenklaturpositionen fiihren. Die Vergleich-

9) Stehe hierzu Lux, M." ,Das Harmonisierte System zur Bezeichnung und Codierung der
Waren des internationalen Handels” in ,Bundesanzeiger” und Ebensberger, H.: ,Inter-
nationale Wirtschaftszweig- und Giitersystematiken und ihre Harmonisierung” in
WiSta 2/1986, S. 79f.. — Vgl. ferner: Vorschriftensammiung Bundesfinanzverwaltung
Harmonisiertes System” ZT 01 02vom 2. Mai 1986
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Ubersicht 1: Struktur des heutigen Warencodes und des ab
1988 anzuwendenden Warencodes

Struktur Anzahl der Einheiten )
Heute
XX Kapitel 99
XXXX Tarifnummer 1010
XXXXXX NIMEXE?) 8115
XXX Warennummer 9300
XXXXXXXXX Codenummer3) 12 000
1988
XX Kapitel 96
XXXX Position 1241
XXXXXX Harmonisiertes System 5019
XXXXXXXX Kombinierte Nomenklatur4) 9500
000X Warennummer 10500
X000 TARICS) .
XXOOXXXXXX Codenummer?)
XOOCOCOONXXXX Zusatzcode

1) Soweit nach dem derzeitigen Stand der Arbeiten bekannt (,” = noch nicht
bekannt). — 2) Warenverzeichnis fur die Statistik des AuBenhandels der Gemein-
schaft und des Handels zwischen ihren Mitgiiedstaaten. — 3) Des Deutschen
Gebrauchs-Zolltarifs — 4) Die Kombinierte Nomenklatur tritt ab 1988 an die Stelle der
NIMEXE — 5)Integrierter Zolltarif der EG.

barkeit der Warennomenklatur ab 1988 gegenuber der
heutigen Systematik wird in weiten Bereichen nicht mehr
gegeben sein, so daB die Bildung von vergleichbaren
statistischen Zeitreihen auf der Basis der kleinsten Bau-
steine der AuBenhandelsstatistik etwa bei der Hélfte aller
heutigen Warenpositionen mehr oder weniger gestort sein
wird. Vom Statistischen Bundesamt wird eine systemati-
sche Gegenliberstellung der neuen Nomenklatur zur bis-
herigen erstellt werden, die bei der Auswertung der Ergeb-
nisse ab 1988 herangezogen werden kann. Gleichzeitig
mit der Einfihrung der neuen Warennomenklatur wird das
bei der Darstellung der Ergebnisse der AuBenhandelssta-
tistik angewandte Internationale Warenverzeichnis fir den
AuBenhandel (SITC-rev. ll) durch eine auf den Bausteinen
des Harmonisierten Systems beruhende SITC-rev.lll er-
setzt werden 10).

Das Einheitspapier fihrtim Gbrigen dazu, daB sich
die Anordnung der Merkmale und Datenfelder gegeniiber
der heutigen Form andern wird. Ein ausfiihrliches Merk-
blatt wird zu den einzelnen Feldern die notwendigen Er-
lauterungen fur die Auskunftspflichtigen geben. Aus dem
Merkblatt wird auch zu ersehen sein, welche von den far
die Mitgliedstaaten fakultativen Datenfeldern des Vordruk-
kes von den Auskunftspflichtigen in der Bundesrepublik
Deutschland auszufiillen sind. Es wird einer groBen Kraft-
anstrengung aller am AnmeldeprozeB beteiligten Aus-
kunftspflichtigen, Anmeldestellen und des Statistischen
Bundesamtes bedlirfen, um das durch die genannten EG-
Verordnungen und die noch anzupassenden deutschen
Rechtsvorschriften ab 1988 vorgegebene neue Anmelde-
verfahren in die Praxis umzusetzen. Von der Umstellung
betroffen sind nicht nur die einzeln anmelidenden Aus-
kunftspflichtigen, sondern auch diejenigen Firmen, denen
vereinfachte Anmeldeverfahren (Sammelanmeldungen)
bewilligt worden sind. Die vereinfachten Anmeldeverfah-
ren bleiben an sich unberiihrt. Es muB jedoch eine Anpas-
sung der Merkmale und der Codierungen an die Vorgaben
des Einheitspapiers ab 1988 erfolgen. Dies gilt flir Sammel-
anmeldungen mit Datentrdgern (Maschinentabelle, Ma-

10) Sighe hierzu ,Statistical Papers: Standard International Trade Classification Revi-
sion 3", Senes M, No. 34/Rev 3, United Nations, New York, 1986.
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Verkleinerte Reproduktion der Exemplare 2und 7 des Einheitspapiers

Nachstehend wird die Vorderseite der fur die AuBenhandelsstatistik der Bundesrepublik Deutschland wesentlichen Exemplare 2 (Versen-
dung und Ausfuhr) und 7 (Bestimmung und Einfuhr) des Einheitspapiers dargestelit. Das Einheitspapier wird den am grenziiberschreiten-
den Warenverkehr Beteiligten in zwei Versionen angeboten, und zwar entweder in Sétzen von 8 Exemplaren oder, insbesondere im Falle
einer Ausstellung der Anmeldungen unter Einsatz einer Datenverarbeitungsanlage, in zwei aufeinander folgenden Séatzen von 4 Exempla-
ren. Aus Platzgriinden wird im Rahmen dieses Beitrages nur das fiir statistische Zwecke vorgesehene Exemplar des zuletzt genannten
Vierersatzes reproduziert, das sowohl die Merkmale des Exemplars 2 als auch die des Exemplars 7 beinhaltet:

A VERSENOUNGS-/AUSFUHR-/BESTIMMUNGSZOLLSTELLE

EUROPAISCHE GEMEINSCHAFT TANMELDUNG
Versender/ Aushufer e : '
7

N

3 Vordnwcke | 4 Ladefisten

|

§ Positionen | 8 Packst inspesamt | 7 Bezugsnummer

8 Emplanger Ne. 9 Ve fur den Z: Nr

10 £ Best/t Hek | 1 Hand /Erz 12 Angaben zum Wert 136LP
Land Land

14 Anmelder/Vertreter Nr 15 Versendungs-/Ausiuhriond 15 Vers /AusfL Code [ 17 Bestimm L Code
" X [t 4] th

16 Ursprungstand . e

R .«
L o

18 Kennzeichen u Stastszugehiingkeit des Beftrderungsmitiels bewn Abgang/bel Ankuslt 19 O, {20 ULieferbedingung

21 Kennzeichen und Staatszugehorighert des granziiberscirsitenden akliven Befinderungsmiltels 22 Wahrung u 1n Rechn gesteliter Gesamtbetr | 23 Umrechnungskurs § 24 Art des
I l Geschafts

Exemplar fiir die Statistik - Versendungs-/Ausfuhriand
Exemplar fiir die Statistik - Bestimmungsland

285 Veehrsawerg an |26 Inlandischer Ver | 27 Ladeort/Entiadeont 28 Finanz- und Bankangaben
l der Granze kehrszweig '

7 29 Ausgangs-/Eingangszolistelle 30 Warenort

N

31 Packstucke | Zeichen snd e - Contamer N - Anzaht und A 92 Posiion |33 Wamnmanmor
und Waren- Nr . ]
bezeich- .

nung 34 Urspriand Code | 95 Rowmesse k)~ .+ &) 36 Praferenz
2y 1t :
37 VERFAHREN 88 Eigenmesse g} | 39 Kontmgent

40 Summarische Anmetdutig/Norpapier ., L

41 42 Artikel 438 M
44 Besondere K Code

Vermerke/
Vorgelegte . Cotes.
Untertagen/ e
Beschein:- 46 Statishscher Wert
qungenu Ge- )
nehmigungen
47 Abgaben- | At B Satz Betrag ZA | 48 Zahi h 49 Bezeichnung des Lagers

P

45 Benchtigung

B ANGABEN FUR VERBUCHUNGSZWECKE

Summe

80 Hplnapichmter N o Unterscta: -~ - -] C ABGANGSZOLLSTELLE
' |

o
51 Vomesehene}  verteten durch |
Grenzuber- 0 g Datum - |

gangsstefien T T T g, epees e wn
{und Land) . ST - I B s

52 Sicherheit ’ Code { 68 Bestimmungszofisielie (und Land)
meht guig fir ’ s
D/J PRUFUNG DURCH DIE ABGANGSZOLLSTELLE/BESTIMMUNGSZOLLSTELLE Stempe! 54 Ort und Datum
Ergebnis
Angebrachte Verschlusse = Anzahl Unterschnft und Name des Anmelders:verreters
Zeichen
Fnist (letzter Tag)
Unterschnft

Prited by Withelm Kahias, Minden (Germany)
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gnetband oder Diskette) ebenso wie fir derartige Anmel-
dungen auf Vordrucken.

Die Tabelle 2 zeigt, welche Felder des neuen Vordruckmu-
sters kinftig in der AuBenhandelsstatistik unmittelbar aus-
gewertet werden. Sie macht deutlich, daB die Aussagefa-
higkeit der AuBenhandelsstatistik einen hohen Stand be-

Ubersicht 2' Merkmale des Einheitspapiers, die ab 1988
unmittelbar zur Datenerfassung und zur Aufbereitung

herangezogen werden’)
Feld- Bestim- | Versen-
Merkmal im Einheitspapier mung/ dung/
NUMMET | Einfuhr | Ausfuhr
1 2 3 4
1 Versender/Ausfilhrer .. . o2 x2)
2 Emptanger/Einfiihrer .. . 8 x2)
3 Nachweis der fremden Lander
Versendungsland . . . o .. | 15,152 X
Bestimmungsland . .. .. e 17, 17a X
Ursprungsland ... S .} 16,34a X X
Kauferland/Einkaufsland . ... o1 x3) x3)
4, Regionalnachweis
Ursprungsbundesland  ..... .| 34b X
Zielbundesland  ..... ...... 17b X
5 Nachweis des Verkehrsweges und des
Verkehrszweiges
Ausgangszolistelle. ... | 29 X
Eingangszollstelle ..... ...... 29 X
Verkehrszweig beim Grenzubergang . [ 25 X X
Staatszugehonigkeit des grenziiber-
schreitenden aktiven Beforderungs—
mittels . . 2 X X
Behalterelgenschaﬂ (Contamer) 119 X X
6. Artdes Geschiftes . o 24 X X
7 Warencodierung
Warennummer .. o Coe 33 X X
8 Mengenangaben
Eigenmasse (Eigengewicht) .... .. | 38 X X
Besondere MaBeinheit ...... P X X
9. Wertangaben/Wertstellung
Lieferbedingung.  ..... o] 20 X
Wihrung.... ... ... 22 X
Félligkeit der Forderung ... .. | 28 X
Statistischer Wert . . . 46 X X
10 Verfahren
Versendung/Ausfuhr . . AN 37 X
Bestimmung/Einfuhr . ... 37 X
11. Abgabensatz, Grund derAbgaben-
verginstigung ... . 47 X

1) Merkmale, die nur der Sicherung der Anmeldung dienen (wie z B. Angaben zum
Beférderungsmittel beim Abgang/Ankunft in Feld 18) oder die zur Uberpriifung der
Richtigkeit bestimmter Angaben mit herangezogen werden (wie z B. Art der Anmel-
dung in Feld 1, Packstucke und Warenbezeichnung in Feld 31 und Rechnungsbetrag
InFeld 22) smd nicht aufgefuhrt Nicht behandelt wird auch der fur die Durchfuhrstati-
stik erforderliche Datenkranz — 2) Aufbereitung nach dem Sitz des Ausfuhrers bzw.
des Einfiihrers in Teilbereichen (z B fiir die Hansestédte) — 3) Im Warenverkehr mit
Drittlandsgut zwischen der Bundesrepublik Deutschland und anderen Mitgliedstaa-
ten der EG und im Warenverkehr mit Dnittldndern

halten wird, daB aber bestimmte Informationen aus dem
neuen Formular in einer anderen Weise entnommen wer-
den mussen, als dies heute der Fall ist.

Abgesehen von den gravierenden Anderungen bei der
Warencodierung sei insbesondere auf foigende Umstel-
lungen hingewiesen:

1. Im Nachweis der am AuBenhandel der Bundesrepublik
Deutschiand beteiligten fremden Lander entfdllt aus
Vereinfachungsgriinden im Warenverkehr mit Gemein-
schaftswaren zwischen der Bundesrepublik Deutsch-
land und den anderen Mitgliedstaaten der EG die An-
gabe des Einkaufslandes und des Kéuferlandes. Es

778

wird somit nicht mehr méglich sein, die Darstellung der
Handelswege und des mittelbaren Handels in der bis-
herigen Vollstandigkeit fortzusetzen ). Die statistische
Anschreibung des Einkaufslandes auf der Importseite
und des Kauferlandes auf der Exportseite wird somit
beschrankt werden auf den Warenverkehr mit Nicht-
Gemeinschaftswaren (Drittlandsgut) zwischen der Bun-
desrepublik Deutschland und den anderen Mitglied-
staaten der EG und auf den Warenverkehr der Bundes-
republik Deutschland mit Drittldndern.

Unverandert bleibt hingegen die Darstellung der Wa-
renwege des AuBenhandels auf der Grundlage der An-
gaben des Herstellungslandes (Ursprungslandes) bei
der Bestimmung/Einfuhr und des Verbrauchslandes
(Bestimmungslandes) bei der Versendung/Ausfuhr.
Hinzu kommt die Auswertung des Versendungsiandes
bei der Bestimmung/Einfuhr, das in erster Linie fir die
Berichterstattung an das Statistische Amt der EG her-
angezogen wird {(vgl. Art. 11 der Verordnung [EWG]
Nr.1736/75 des Rates und die Verordnung [EWG]
Nr. 3345/80 der Kommission), allgemein aber auch im
Zusammenspiel mit den Angaben fiir das Ursprungs-
land als sinnvolle Erganzung im Nachweis der Waren-
wege zu sehenist.

2. Daim Zuge der Vereinheitlichung der Merkmale flr die
Gestaltung des Einheitspapiers das bisher in der deut-
schen Ausfuhranmeldung enthaltene Merkmal ,Sitz
des Ausfiihrers und Verkehrsweg” entfallen muBte, wird
es notwendig werden, soilche Informationen aus den
Angaben uber den Versender/Ausfihrer in Verbindung
mit der Ausgangszolistelle zu entnehmen, so wie dies
bereits heute auf der Einfuhrseite (iber die Merkmale
Einfuhrer und Eingangszolistelle geschieht.

3. Die Nachweisung der AuBenhandelsstrdme nach
Grenzabschnitten und Verkehrszweigen beim Grenz-
libergang, die heute in vollstandiger Gliederung nur bei
den Einfuhren vorgenommen werden kann12), wird ab
1988 auch volistandig fir die Versendung/Ausfuhr
mdglich sein (heute beschrénkt sich der Nachweis auf
die Ausfuhr liber die wichtigsten deutschen Seehafen).

4. im Rahmen der Berichterstattung an das Statistische
Amt der EG wird ab 1988 ein Nachweis in beiden
Handelsrichtungen nach Verkehrszweigen beim
Grenzibergang, liber die Staatszugehdérigkeit des akti-
ven Befbrderungsmittels beim Grenzlibergang sowie
Uber die Behaltereigenschaft (Container: ja/nein) erfol-
gen.

5. Das bisher in den deutschen Einfuhr- und Ausfuhran-
meldungen enthaltene Merkmal ,AnlaB der Einfuhr/
Ausfuhr”, in dem heute nicht codierte Angaben in Wor-
ten Uber das zugrundeliegende Geschéft usw. zu ma-
chen sind, wird im Einheitspapier als Merkmal ,Art des
Geschaftes” fortgefiihrt. Die Informationen sind ab 1988
weitgehend in verschliisselter Form auf Basis eines
vereinheitlichten EG-Codes zu geben.

11) Siehe hierzu Bergmann, W.: ,Handelswege im AuBenhandel 1983" in WiSta 6/1984,
S 503ff. und Green, R.: ,How different methods of country attribution affect trade
statistics” in , Trade and industry”vom 21. April 1978, S, 168ff.

12) Sighe hierzu Muller, K.. ,Einfuhr nach Grenzabschtten und Verkehrszweigen 1985
InWiSta 7/1986, S. 536 ff.
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6. Die Anmeldung der Lieferbedingungen bleibt bei der
Anmeldung mit Formularen uncodiert (Angabe der ,In-
coterms” oder der sonstigen tatsachlich vereinbarten
Lieferbedingungen), wahrend sie bei der Anmeldung
im Rahmen vereinfachter Verfahren der Einfuhr in der
bisherigen einfachen deutschen Codierung erfoigt.

7. Die Angabe des Statistischen Wertes entspricht im
Warenverkehr mit Nicht-Gemeinschaftswaren (Dritt-
landsgut) zwischen der Bundesrepublik Deutschiand
und den anderen Mitgliedstaaten der EG und im Wa-
renverkehr mit Drittldndern weiterhin dem heute ver-
langten Grenzibergangswert. Fiir den Statistischen
Wertim innergemeinschaftlichen Warenverkehr mit Ge-
meinschaftswaren werden jedoch ab 1988 neue Vor-
schriften gelten, nach denen dieser Wert ausgehend
von der Besteuerungsgrundlage zu bilden ist. Dabei
sind jedoch die Fracht- und Versicherungskosten bei
der Versendung bis zur Grenze des Versendungsmit-
gliedstaates einzubeziehen. Bei der Bestimmung sind
die Fracht- und Versicherungskosten insoweit einzube-
ziehen, als sie sich auf die Strecke auBerhalb des Be-
stimmungsmitgliedstaates beziehen (Artikel 6 der Ver-
ordnung [EWG] Nr. 2954/85). Dieses Berechnungsver-
fahren fhrt dazu, daB auch im innergemeinschaftlichen
Warenverkehr ein Wert frei nationale Grenze des betref-
fenden Mitgliedstaates anzumelden sein wird. Insofern
bleibt das bisherige Prinzip der Erfassung eines ein-
heitlichen Wertes frei nationale Grenze, das fiir die
Auswertung der AuBenhandelsstatistik der Bundesre-
publik Deutschland aus den verschiedensten Griinden
(Verwertung der Angaben im Rahmen der Zahlungsbi-
lanzstatistik und der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen, Additionsfahigkeit der Ergebnisse, Még-
lichkeit der Beobachtung von Durchschnittswerten im
AuBenhandel) uneriéBlich ist, im Ergebnis auch ab 1988
erhalten.

8. Die Ergebnisse der AuBenhandelsstatistik werden
nach Einfuhrarten und Ausfuhrarten unterteilt erfaBt und
nachgewiesen 13). In der deutschen AuBenhandelsstati-
stik sind diese Unterteilungen so eingerichtet, daB ge-
wisse Verfahrensteile des AuBenhandels (Lagerver-
kehr, Veredelungsverkehr, freier Verkehr), die sich weit-
gehend mit zollrechtlichen Abgrenzungen decken, ge-
sondert dargestellt werden kénnen. Die Einfuhr- und
Ausfuhrarten dienen aber auch dazu, das Datenmate-
rial des AuBenhandels in den beiden eingangs bereits
erwdhnten und internationa! {iblichen Darstellungsfor-
men Spezialhandel und Generalhandel nachweisen zu
kénnen 13). Neben diesen weitgehend durch zolirechtli-
che Abgrenzungen bestimmten Einfuhr- und Ausfuhrar-
ten gibt es im Bereich des ,freien Verkehrs” noch Unter-
teilungen, die es erméglichen, den sogenannten wirt-
schaftlichen Lohnveredelungsverkehr zu erfassen und
fir bestimmte Auswertungen nachzuweisen.

Mit Einfiihrung des Einheitspapiers, das bei fast allen
Anmeldemerkmalen codierte Angaben durch die Aus-
kunftspflichtigen vorsieht, wird es kinftig einen verein-
heitlichten Verfahrenscode geben, der an die Stelle der

13) Sighe hierzu ,Vorbemerkung” zu Fachserie 7 ,AuBenhandel”, Reihe 1.
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heutigen deutschen Einfuhr- und Ausfuhrarten tritt. Es
wird sich um einen vierzifirigen EG-Code handeln, der
in den ersten beiden Ziffern das beantragte Verfahren
und in den zwei weiteren Ziffern das vorangegangene
Verfahren beinhaltet. In drei weiteren Ziffern kdnnen von
den Mitgliedstaaten Unterteilungen hinzugefigt wer-
den, die nationalen Charakter haben. Fir Zwecke der
deutschen AuBenhandelsstatistik wird hiervon eine
Stelle in Anspruch genommen werden. Der neue Ver-
fahrenscode ist in seiner Auspragung wesentlich de-
taillierter als der bisherige Code der deutschen Einfuhr-
und Ausfuhrarten. Es wird auf seiner Grundlage mog-
lich sein, die Verfahrensarten des AuBenhandels im
einzelnen zu erfassen und fir spezielle Zwecke auch
nachzuweisen (vgl. Verordnung [EWG] Nr. 2793/86 der
Kommission). Flr die statistische Darstellung der
AuBenhandelsergebnisse in den deutschen Verdffentli-
chungen zur AuBenhandelsstatistik wird eine Zusam-
menfassung zu Verfahrensteilen des AuBenhandels
vorgenommen, die weitgehend den heutigen Abgren-
zungen entsprechen werden.

Ausblick auf kinftige Entwicklungen

Die mit dem 1. Januar 1988 eintretenden Anderungen der
AuBenhandelsstatistik werden zwar in gewissen Berei-
chen der Anmeldung und der Auswertung zu einer Neu-
orientierung der am AuBenhandel Beteiligten und der an
den Ergebnissen interessierten fiihren, sie werden aberim
Ganzen die Kontinuitat dieser Statistik nicht unterbrechen.
Es bleibt bei den fir jede AuBenhandelsstatistik charakte-
ristischen Elementen, die es ermdglichen, die AuBenhan-
delsstrdme in tiefer waren- und landerméBiger Gliederung
mit Mengen- und Wertangaben darzustellen. Weitere
Merkmale, wie die Angaben zum Verfahren, zur Art des
Geschéftes, regionalstatistische und verkehrsrelevante
Daten, werden die Grundmerkmale der AuBenhandelssta-
tistik als einer Vielzweckstatistik weiterhin sinnvoll ergan-
zen. Die AuBenhandeisstatistik wird aus heutiger Sicht die
sichab 1. Januar 1988 ergebende Form zumindest bis zum
Jahr 1992 beibehalten, wenn man davon absieht, daB ins-
besondere bei den Waren- und Lindersystematiken die
notwendigen Anpassungen an die neueste Entwicklung
vorgenommen werden missen. Das Jahr 1992 kann wie-
derum zu vielleicht noch einschneidenderen Anderungen
fihren, wenn es im Rahmen der Gemeinschaft gelingt, bis
zu diesem Zeitpunkt das im sogenannten ,WeiBbuch” der
EG-Kommission niedergelegte Aktionsprogramm zur Be-
seitigung der noch bestehenden Hemmnisse im Perso-
nen-, Waren-, Kapital- und Dienstleistungsverkehr zwi-
schen den Mitgliedstaaten zu verwirklichen. Es miiBten in
diesem Fall dann nach Fortfall der Zolikontrollen an den
Binnengrenzen der EG Wege gefunden werden, die Stati-
stik des innergemeinschaftlichen Warenverkehrs auf eine
neue Erhebungsgrundlage zu stellen 14), Fiir die Erfassung
des Warenverkehrs mit Drittldndern kdnnte es bei einem
Anmeldeverfahren bleiben, das weitgehend dem heutigen

entspriche.
Wolfgang Bergmann

14) Siehe hierzu Heimann, J.: ,Zur Statistik des AuBenhandels zwischen den Mitglied-
staaten der Europdischen Gemeinschaften — Auswirkungen eines Fortfalls dieser
Statistik” in WiSta 9/1986,S. 7171,



Sozialversicherungim
ersten Halbjahr 1986

Ergebnisse der
Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnungen

Vorbemerkung

In den Volkswirtschaftiichen Gesamtrechnungen wird als
Teil des Sektors Staat auch die Sozialversiche-
rung nachgewiesen, zu der die Rentenversicherungen
der Arbeiter und Angestellten, die knappschaftliche Ren-
tenversicherung, die gesetzliche Krankenversicherung,
die gesetzliche Unfallversicherung, die landwirtschaftli-
chen Alterskassen, die Zusatzversorgung im &ffentlichen
Dienst und die Arbeitslosenversicherung gezéhit werden.
Die Einnahmen und die Ausgaben der Sozialversicherung
machten im abgelaufenen Jahr 1985 3483 bzw.
3421 Mrd. DM aus. In Relation zum Bruttosozialprodukt
waren das jeweils rund 19 %, das heiBt knapp ein Flinftel
der gesamten wirtschaftlichen Leistung wurde Uber die
eigens fur diesen Zweck geschaffenen Institutionen der
sozialen Sicherung umverteilt. Die betrachtliche GroBe
dieser Umverteilungsvorgange und ihr in der
Vergangenheit haufig sehr starkes Wachstum lassen es
angemessen erscheinen, gesondert von der umfassen-
den Ergebnisbeschreibung der Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen) einschlieBlich der darin enthaltenen
Angaben fir den Sektor Staat (iber den Teilsektor Sozial-
versicherung zu berichten. Wie die nachfolgende Uber-
sicht und das Schaubild zeigen, waren deutlich Gber die
Zunahmen des Bruttosozialprodukts hinausgehende Er-
héhungen der Einnahmen und Ausgaben der Sozialversi-
cherung vor allem zwischen 1970 und 1975 zu verzeich-
nen. Die Relation der Einnahmen und Ausgaben der So-
zialversicherung zum Bruttosozialprodukt stieg in diesem
Zeitraum von 14 bzw. 13 % auf jeweils knapp 19 % steil an.
In den Folgejahren waren dann nur noch relativ geringe
Schwankungen um diesen Prozentsatz zu beobachten.

Durchschnittliche jahrliche Zunahme in %

Sozialversicherung Gebietskdrperschaften 2’0‘2‘3‘:
Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben produkt

1950/1960%) 144 148 126 14 11,2

1960/1870 99 10,0 89 10,1 84
1970/1975 152 171 95 12,8 88
1975/1980 77 71 88 72 76
1980/1985 47 46 45 34 45
1950/1985%) 10,8 1.1 94 95 86

Die Zahlenangaben in diesem Aufsatz iiber die Einnahmen
und Ausgaben der Sozialversicherung sind hinsichtlich

1) Siehe Litzel, H , und Mitarbenter ,Volkswirtschaftiche Gesamtrechnungen, 1 Halb-
jahr 1986" in WiSta 9/1986, S. 671 ff

2) Ohne Saarland und Berlin,
3) Gebietssprung 1960 rechnenisch ausgeschaltet
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der Konzepte, Definitionen und Abgrenzungen voll in das
System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen inte-
griert. Eine ausfihrliche Erlduterung der wichtigen be-
grifilichen Grundlagen enthalten die Jahresbande der
Fachserie 18 ,Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen”,
Reihe 1 ,Konten und Standardtabelien”. Die Angaben ent-
sprechen im wesentlichen dem Berichtsstand der im Sep-
temberheft 1986 von ,Wirtschaft und Statistik” enthaltenen

EINNAHMEN UND AUSGABEN DER SOZIALVERSICHERUNG
IN RELATION ZUM BRUTTOSGZIALPRODUKT
% %
22 2
20 20
F\A
18 18
18 16
Eimuhmcn,y
14 ) “
AT
12 w4 2
Ausgaben
10 /’M o 10
8 e 8
0 0
1950 55 60 65 70 75 80 85
Statistisches Bundesamt 86 0971

Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun-
gen. Nur flr die Krankenversicherung wurden zwischen-
zeitlich verfiigbare Informationen uber die Einnahmen- und
Ausgabenentwicklung im zweiten Vierteljahr 1986 zusétz-
lich berlicksichtigt. Auf der Einnahmenseite werden die
Sozialbeitrage dadurch etwas hdher ausgewiesen als zum
Stand der September-Verdffentlichung der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen und auf der Ausgaben-
seite die sozialen Geldleistungen sowie die sozialen
Sachleistungen. Fiir die gesonderte Betrachtung des Teil-
sektors Sozialversicherung in diesem Aufsatz sind die
erwahnten Korrekturen von Bedeutung; sie wurden des-
halb in dieser Veréffentlichung bericksichtigt. Auf die ge-
samtwirtschaftichen Aggregate und dabei insbesondere
auf das Bruttosozialprodukt ergeben sich jedoch nur ganz
geringfiigige Auswirkungen, so daB die Ubernahme der
neuen Zahlen in das gesamte Rechenwerk bis zur nach-
sten Neuberechnung des Sozialprodukts 1986 im Mérz
1987 zurickgestellt werden kann.

Es sei an dieser Stelle noch darauf hingewiesen, daB von
den in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ins-
gesamt nachgewiesenen Sozialbeitragen und sozialen
Leistungen zwar der weitaus groBte Teil von der Sozialver-
sicherung vereinnahmt bzw. verausgabt wird, daB aber
nicht unerhebliche Umverteilungsvorgéange auch uber die
Gebietskorperschaiten (z. B. 6ffentliche Pensionen, Kin-
dergeld, Kriegsopferversorgung, Sozialhilfe) und den Un-
ternehmenssektor (insbesondere die betriebliche Alters-
versorgung) abgewickelt werden. Auf letztere Transaktio-
nen wird in diesem Aufsatz nicht eingegangen.
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Ergebnisse

Die Aus gaben derSozialversicherung beliefen sichim
ersten Halbjahr 1986 auf 1754 Mrd. DM, die Einnah-
m e n waren, wie Tabelle 1 zeigt, mit 174,8 Mrd. DM anna-
hernd gleich hoch, so daB sich ein geringes Finanzie-
rungsdefizit von 0,6 Mrd. DM ergab. Ein Vergleich mit dem
Vorjahr, in dem im ersten Halbjahr ein Finanzierungsiiber-
schufB von 1,3 Mrd. DM, im zweiten sogar von 5,0 Mrd. DM
zu verzeichnen war, ist insbesondere wegen der 1985 vom
zweiten in das erste Halbjahr vorgezogenen Zuschlsse
des Bundes an die Rentenversicherung — im einzelnen
wird hierauf noch eingegangen — nur eingeschrankt mog-
lich. Schaltet man den Vorzieheffekt rechnerisch aus, so
hatte die Sozialversicherung auch 1985, wie bereits 1983
und 1984, im ersten Halbjahr ein Defizit aufgewiesen, das
dann im zweiten Halbjahr allerdings deutlich iberkompen-
siert worden ware. 1983 und 1984 wurden die Finanzie-
rungsdefizite im ersten Halbjahr durch entsprechende
Uberschiisse im zweiten Halbjahr jeweils annahernd aus-
geglichen. Bezogen auf das Bruttosozialprodukt machten
die Ausgaben der Sozialversicherung im Berichtshalbjahr
18,8 % aus, die Ausgaben des Staates insgesamt im Ver-
gleich hierzu 46,4 %. Von den Einnahmen der Sozialversi-
cherung wurden knapp 85 % Uber tatsdchliche Sozialbei-
trage (147,8 Mrd. DM) aufgebracht, 13 % steuerten die

Gebietskérperschaften — insbesondere der Bund —
durch Zuschusse an die verschiedenen Sozialversiche-
rungstrager (22,9 Mrd. DM) bei. Bei dem geringen Rest
handelt es sich vor allem um empfangene Vermégensein-
kommen wie Zinsen u. & Die Umverteilungsfunktion der
Sozialversicherung 148t sich an dem Anteil, den die sozia-
len Leistungen an den gesamten Ausgaben ausmachten,
unmittelbar ablesen: Knapp 95 % der Ausgaben kamen
direkt den Versicherten zugute, und zwar 63,4 % (111,3
Mrd. DM) als soziale Barleistungen an private Haushalte
(Renten, Krankengeld, Arbeitslosengeld u.&a), 12%
(2,0 Mrd. DM) als soziale Leistungen und sonstige laufen-
de Ubertragungen an die iibrige Welt und 29,8 % (52,3
Mrd. DM) als soziale Sachleistungen (insbesondere Uber-
nahme der Kosten fir Arzt-, Zahnarzt- und Krankenhaus-
leistungen, fir Arzneimittel u. & durch die gesetzliche
Krankenversicherung). Daneben entstehen bei der Sozial-
versicherung Ausgaben fir die Verwaltung (Loéhne und
Gehadlter, laufende Kéufe von Waren und Dienstleistun-
gen, Investitionen) sowie fir Subventionen und Vermé-
gensibertragungen der Bundesanstalt fiir Arbeit im Rah-
men der Arbeitsmarktférderung.

Verglichen mit den Werten des ersten Halbjahres 1985
waren die Ausgaben der Sozialversicherung im Berichts-
haibjahr um 3,0 % héher, die Einnahmen dagegen nur um

Tabelle 1: Einnahmen und Ausgaben der Sozialversicherung
nach Einnahme- und Ausgabearten

Einnahmen?) Ausgaben?)
darunter darunter

Jahr? tatséch- Uber- soziale Staatsverbrauch Finanzierungs-

Halbjahr) insgesamt liche tragungen insgesamt Leistungen - saldo
ngial- Geb‘i;ot:kér- anprivate zusammen d:;t;?at;r.
beitrége perschaften Haushalte Sachleistungen
Mill. DM
1980 276 300 230200 37 260 272 930 175 190 91830 79340 3970
1981 300900 248 840 42250 294 600 189 280 99 060 85780 6300
1982 319030 263 950 45970 311180 204 410 100 680 86 630 7850
1983 318380 269 190 40680 318430 207 820 103 960 89 280 — 50
1984 331820 282800 40340 332050 211190 111500 96330 - 230
1985 348 330 297 450 41990 342 060 216080 117 390 101 560 6270
Verénderung gegeniiber dem Vorjahr in%
1980 90 80 137 75 64 99 101 X
1981 87 81 134 78 80 7.9 81 X
1982 60 61 88 56 80 16 1,0 X
1983 -02 20 -115 23 17 33 31 X
1984 42 5,1 - 08 43 1,6 7.3 78 X
1985 50 52 41 30 23 53 54 X
Mill.DM
1982 1. Hj 157 100 127 270 25330 155750 103 190 49 600 43140 1350
2. Hj 161930 136 680 20640 155 430 101220 51080 43 490 6500
1983 1. Hj 155 930 128 570 23350 157 690 104 410 50250 43510 - 1760
2.Hj 162 450 140 620 17 330 160740 103410 53710 45770 1710
1984 1. Hj 161 120 133700 23 350 164 810 106 870 54 170 47 160 —3690
2. Hj 170700 149 100 16990 167 240 104 320 57 330 49170 3460
1985 1. Hj 171500 140 420 26960 170 180 109 000 57 000 49 670 1320
2.Hj 176 830 157 030 15030 171880 107 080 60390 51890 4950
1986 1. Hj 174 820 147 760 22860 175370 111270 60 000 52290 — 550
Verénderung gegeniiber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in %

1982 1.Hj 7.9 7,0 149 71 89 39 36 X
2.Hj 43 52 21 42 71 -04 —14 x
1983 1. Hj -07 1,0 - 78 12 12 13 09 X
2. Hj 03 29 - 160 34 22 51 52 x
1984 1.Hj 33 40 0 45 24 7.8 84 X
2. Hj 51 60 - 20 40 09 67 74 X
1985 1. Hj 64 50 155 33 20 52 53 X
2.Hj 36 53 -15 28 26 53 55 X
1986 1. Hj 19 52 -152 30 21 53 53 X

1) Ab 1984 voridufiges Ergebnis. — 2) In der Abgrenzung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrachnungen, ohne Vorgénge der Finanzierungsrechnung, ohne Ubertragungen zwischen

Sozialversicherungstragern.
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1,9 %. Die schwache Einnahmenentwicklung ist
vor allem auf die gegenlber dem entsprechenden Vorjah-
reszeitraum wesentlich niedrigeren Zuschiisse der Ge-
bietskdrperschaften an die Sozialversicherung (— 15,2 %)
zurlckzufihren, die tatsadchlichen Sozialbeitrdge stiegen
dagegen um 5,2 % und damit in etwa gleichem MaBe wie
im Jahr 1985. MaBgeblich fiir den Riickgang der Ubertra-
gungen der Gebietskdrperschaften an die Sozialversiche-
rung war insbesondere ein im Vergleich zum Vorjahr ver-
anderter Zahlungsrhythmus des Bundes an die Renten-
versicherung der Arbeiter — die angespannte finanzielle
Lage der Rentenversicherungstrager im ersten Halbjahr
1985 wurde durch erhebliche vorgezogene Zahlungen des
Bundes aufgefangen, im Berichtshalbjahr war dies nur in
geringem MaBe erforderlich —, im zweiten Halbjahr 1986
durfte sich deshalb eine stark positive Entwicklung erge-
ben. Dariiber hinaus zahlten im ersten Halbjahr 1986 die
Rentenversicherungstrager eine vom Bund im zweiten
Halbjahr 1985 gewéahrte Sonderzuweisung (620 Mill. DM)
zu mehr als der Haélfte zurlick (im Nachweis der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen wurde diese Riickzah-
lung gegen die Leistungen des Bundes saldiert). Die Ent-
wicklung der tatséchlichen Sozialbeitrage, von denen rund
85 % auf die Plichtbeitrage der Arbeitnehmer (Arbeitneh-
mer- und Arbeitgeberanteil) und der Rest auf Beitrage des

Staates fur Empfanger sozialer Leistungen, auf Eigenbei-
trage dieser Personengruppe sowie auf Beitrage von Selb-
standigen, Hausfrauen, Studenten u. &. entfallen, erklart
sich in erster Linie aus der Zunahme der Bruttolohn- und
-gehaltsumme (+ 4,9 % gegeniiber dem ersten Halbjahr
1985). Ein im Durchschnitt aller Sozialversicherungstrager
leicht gestiegenes Beitragssatzniveau trug zusétzlich zu
dem Anstieg der Sozialbeitrage bei.

Die Entwicklung der Ausgaben der Sozialversi-
cherung wird gepragt von den sozialen Leistungen und
von den Ausgaben fiir den Staatsverbrauch, von denen
annadhernd 90 % auf soziale Sachleistungen entfallen.
Wahrend die sozialen (Geld-)Leistungen an private Haus-
halte im ersten Halbjahr nur um 2,1 % zunahmen, erhéhten
sich die sozialen Sachleistungen — ebenso wie die Aus-
gaben fir den Staatsverbrauch insgesamt — mit 5,3 %
mehr als doppelt so stark. Zum Teil sogar noch etwas
gréBere Absténde zwischen den Zuwachsraten der sozia-
len Geldleistungen an private Haushalte einerseits und der
sozialen Sachleistungen andererseits waren bereits in den
vorangegangenen Halbjahren seit dem zweiten Halbjahr
1983 zu beobachten gewesen (siehe Tabelle 1). Die un-
gleiche Entwicklung beider Ausgabearten im Zeitablauf
flhrte zu einer leichten Verschiebung in der Ausgaben-

Tabelle 2: Einnahmen und Ausgaben der gesetzlichen Rentenversicherung')

Einnahmen?3) Ausgaben?)
darunter darunter
Finan-
Jahr?) Ober-  |Ubertragungen| ' Staatsverbrauch Ubertragungen] .
Halbjahr2) insgesamt | tatséchliche | tragungen | zwischen | jnqecamt Le?;’tﬁ':[:m darunter 2wischen m?én s-
Sozial- von Gebiets- Sozial- an private soziale Sozial- saldo®)
beitrige korper-  |versicherungs- H aSsh Mo Zusammen Sach-  |versicherungs-|
schaften tragern leistungen trégern
Miil. DM
1980 146 130 113150 29160 340 143 090 133 440 6240 2560 780 3040
1981 153 890 123010 27270 270 150 470 140 220 6610 2800 980 3420
1982 159 370 124770 32130 100 159 810 149 410 6630 2720 870 ~ 440
1983 157 890 123480 32570 60 163010 153 000 6130 2160 810 -5120
1984 168 430 132610 34160 60 172 000 159 400 6290 2310 1080 —-3570
1985 178 400 141320 35530 20 175 460 163 450 6730 2730 1070 2940
Verénderung gegeniiber dem Vorjahr in %
1980 7.9 78 60 214 54 51 93 108 345 X
1981 53 87 - 65 -206 52 51 59 94 256 X
1982 36 14 7.8 -630 62 66 03 - 29 -112 X
1983 - 09 - 10 14 —-400 20 24 - 75 —206 - 69 X
1984 67 74 49 0 55 42 26 69 333 X
1985 59 66 40 —-667 20 25 7.0 182 - 09 X
Mill. DM

1982 1.Hj 77 270 59740 16310 50 79340 74 450 3040 1250 420 —2070
2 Hj 82 100 65 030 15820 50 80470 74 960 3590 1470 450 1630

1983 1.Hj 75020 58 160 16010 30 79300 74740 2670 880 390 —4280
2.Hj 82 870 65320 16560 30 83710 78260 3460 1280 420 - 840
1984 1 Hj 81880 62 050 19030 30 84 380 79170 2750 900 490 —2500
2.Hj 86 550 70560 15130 30 87 620 80230 3540 1410 590 —1070
1985 1.Hj 90 050 65750 23600 10 86 680 80950 2930 1090 510 3370
2.Hj 88 350 75570 11930 10 88780 82500 3800 1640 560 - 430
1986 1.Hj 90 160 69970 19490 10 88 200 82780 3140 1190 490 1960

Verinderung gegeniiber dem entsprechenden Haibjahr des Vorjahres in %

1982 1.Hj 49 20 216 -615 66 68 63 106 —-125 b3
2.Hj 23 09 14,1 —643 58 63 — 43 -120 - 100 X

1983 1.Hj - 29 - 26 - 18 —400 - 01 04 -122 -296 - 71 X
2.Hj 09 04 47 —400 40 44 - 36 —129 - 67 X
1984 1.Hj 91 67 189 0 64 59 30 23 256 X
2.Hj 44 80 - 86 0 47 25 23 102 405 X
1985 1.Hj 10,0 60 24,0 —667 27 22 65 21,1 41 X
2.Hj 21 71 -212 —667 13 28 73 16,3 - 51 X

1986 1.Hj 01 64 —174 g 1.8 23 72 92 - 39 X

1) Rentenversicherungen der Arbeiter und Angesteliten sowie knappschattliche Rentenversicherung. — 2) Ab 1984 vorldufiges Ergebnis. — 3) In der Abgrenzung der Volkswirt-

schaftlichen Gesamtrechnungen, chne Vorgénge der Finanzierungsrechnung, einscht. Ubertragungen zwischen Sozialversicherungstrigern.
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struktur der Sozialversicherung. Der Anteil der an die pri-
vaten Haushalte gezahlten sozialen Geldleistungen an den
Gesamtausgaben der Sozialversicherung lag im ersten
Halbjahr 1983 noch bei 66,2 %, im Berichtshalbjahr dage-
gen nur noch bei 63,4 %, der Anteil der sozialen Sachlei-
stungen nahm im gleichen Zeitraum von 27,6 auf 29,8 % zu.
In diesen Zahlen kommt vor allem zum Ausdruck, daB die
Kostenexpansion im Gesundheitswesen, die im wesentli-
chen den Reihenverlauf der sozialen Sachleistungen be-
stimmt, bei weitem nicht in dem MaBe gebremst werden
konnte wie die Ausgabenentwicklung bei den Renten, bei
den Leistungen der Arbeitslosenversicherung usw.

Innerhalb der sozialen Geldleistungen anin-
landische private Haushalte (111,3 Mrd. DM) nahmen im
ersten Halbjahr 1986, wie die nachfolgende Ubersicht
zeigt, die Zahlungen der Rentenversicherungen der Arbei-
ter und Angestellten sowie der knappschaftlichen Renten-
versicherungum 2,3 % zu.

Soziale (Geld-)Leistungen der Sozialversicherung
an die privaten Haushalte

Anteil Verdnderung
anden gegeniber
sozialen dem entsprechenden
(Geld-) Halbjahr
Leistungen des Vorjahres
in% in%
. 1985 1986
LH1986 2K 1H
Insgesamt ............ ........ 100 + 20 26 + 21

+
Renten ... . ............. . 743 +23 + 28 + 23
Krankengeldu. 8. R 50 + 40 4+ 02 + 28
+
+

Leistungen der Arbeitsiosen-

versicherung .... . ....... 11,6 - 04 06 + 02
darunter:
Arbeitslosengeld . ... ... 69 - 09 03 - 11
Kurzarbeitergeld . .. .. . 06 —-153 - 574 -33,0
Schlechtwettergeld ........ 05 +383 +2143 -123
Konkursausfallgeld ........ 02 +107 + 00 —16,1
Unterhaltsgeld .. ...... 09 + 25 + 686 +183
Zuschusse zur Berufs-
forderung..... ........ 19 + 67 + 101 +153
Sonstige soziale Leistungen .. ... 9,1 +20 + 46 + 28

MaBgeblich fiir diesen Anstieg war vor allem die Renten-
anpassung zum 1. Juli 1985 um 3,0 % bei gleichzeitiger
Anhebung der Eigenbeitrdge der Rentner zu ihrem Kran-
kenversicherungsschutz um 1,5 Prozentpunkte und ent-
sprechender Kiirzung der hierfiir von den Rentenversiche-
rungstragern zu leistenden Beitrdge. Nahezu den gleichen
Betrag wie im ersten Halbjahr 1985 wiesen im Berichis-
halbjahr die sozialen Leistungen der Arbeitslosenversi-
cherung auf. Die Veranderungsraten der einzelnen Lei-
stungsarten streuten, wie aus der Ubersicht hervorgeht,
sehr stark, wobei insbesondere Leistungen im Rahmen
von berufsférdernden MaBnahmen deutlich hoher waren
als im ersten Halbjahr 1985.

Bei den sozialen Sachleistungen (52,3 Mrd.
DM im ersten Halbjahr 1986) entfallen rund 95 % auf die
gesetzliche Krankenversicherung. Bei den restlichen 5 %
handelt es sich im wesentlichen um Ausgaben der Ren-
tenversicherungstréger und der Unfallversicherung flir Re-
habilitationsmaBnahmen. Innerhalb der sozialen Sachlei-
stungen der Krankenversicherung sind die Ausgaben fir
die Krankenhauspflege der groBte Einzelposten. Im ersten
Halbjahr 1986 machten sie mehr als ein Drittel der Gesamt-
position aus. Auf die Aufwendungen fiir Arzneimittel sowie
Heil- und Hilfsmittel entfiel knapp ein Viertel. Die Behand-
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jung durch Arzte nahm 20 % und die Behandlung durch
Zahndrzte (einschl. Zahnersatz) knapp 15 % der Ausgaben
der Krankenversicherung fir soziale Sachleistungen in
Anspruch. Die Zunahmen dieser GroBen im Berichtszeit-
raum und in den Halbjahren 1985 zeigt die folgende Uber-
sicht;

Soziale Sachleistungen der gesetzlichen Krankenversicherung
Anteil

Zunahme gegentiiber
an .de" dem entsp?ecg;henden
sozialen Halbi
Sach- albiahr
leistungen des\{o:]ahres
inv% in%
: 1985 1986
LH1%E 2 Hj 1Hj
Insgesamt ...................... 100 52 52 53
darunter:
Krankenhauspflege . ............ 365 6,1 48 72
Arzneimittel, Heil- und Hilfsmittel . . 239 73 57 71
BehandlungdurchArzte .. ...... 203 35 55 27
Behandlung durch Zahnérzte
(einschl. Zahnersatz).......... 143 1,2 48 03

Die beiden gréBten Einzelposten, die Ausgaben fur die
Krankenhauspflege und die Ausgaben fiir Arznei-, Heil-
und Hilfsmittel, sind im Berichtshalbjahr mit Abstand am
stérksten gestiegen. Bereits im Jahr 1985 wiesen diese
GréBen eine berdurchschnittliche Entwicklung auf.

Inden Tabellen 2 bis 4, die eine Gliederung der Einnahmen
und der Ausgaben der wichtigsten Trédger der sozia-
len Sicherung nach Einnahme- und Ausgabearten
enthalten, sind in die Einnahmen und Ausgaben zusétzlich
zu den in Tabelle 1 nachgewiesenen Transaktionen auch
die Ubertragungen zwischen den verschiedenen Sozial-
versicherungstragern einbezogen. Hierbei handelt es sich
in erster Linie um Erstattungen von Leistungen der Kran-
kenversicherung durch die Renten- und die Unfallversi-
cherung u. 4. Die Zahlung von Sozialbeitragen flir Empfan-
ger sozialer Leistungen durch einzelne Sozialversiche-
rungstrager wird in den Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen nicht als Ubertragung zwischen Sozialver-
sicherungstrégern gebucht. Die Betrage werden vielmehr
als soziale Leistungen des zahlenden Sozialversiche-
rungstragers (z. B. Rentenversicherung bei den Kranken-
versicherungsbeitragen der Rentner, Arbeitslosenversi-
cherung bei den Kranken- und Rentenversicherungsbei-
trégen fur Arbeitslose) an die privaten Haushalte nachge-
wiesen und von diesen als Sozialbeitrdge an den begln-
stigten Trager der sozialen Sicherung abgefiihrt. Aus-
gleichszahlungen der Rentenversicherungstréger (Ren-
tenversicherungen der Angestellten und Arbeiter sowie
knappschaftliche Rentenversicherung) untereinander wur-
denin Tabelle 2 bei der Darstellung der gesetzlichen Ren-
tenversicherung insgesamt konsolidiert.

Wie aus Tabelle 2 hervorgeht, sind im ersten Halbjahr 1986
die Einnahmen der Rentenversicherung (90,2
Mrd. DM) nur schwach gestiegen (+ 0,1 %). MaBgeblich
fiir diese Entwicklung ist, wie bereits erwéhnt, die im Ver-
gleich zum Vorjahr verénderte zeitliche Verteilung der Zu-
schiisse des Bundes an die Rentenversicherungstréger.
Die Sozialbeitrage, die rund 80 % der Einnahmen der Ren-
tenversicherung ausmachen, erhéhten sich im Berichts-
halbjahr um 6,4 % gegeniiber dem ersten Halbjahr 1985.
Neben dem Anstieg der Bruttolohn- und -gehaltsumme im
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Berichtshalbjahr (+ 4,9 %) wirkten sich vor allem die An-
hebungen der Beitragssatze zu den Rentenversicherun-
gen der Arbeiter und Angestellten von 18,7 auf 19,2 % und
zur knappschattlichen Rentenversicherung von 24,45 auf
24,95 % jeweils ab Juni 1985 einnahmensteigernd aus. Die
Zunahme der Ausgaben der Rentenversicherung (88,2
Mrd. DM im Berichtshalbjahr) um 1,8 % gegenuber dem
ersten Halbjahr 1985 erklart sich aus dem Anstieg der
Rentenzahlungen an die privaten Haushalte (einschl. Zu-
schisse zu den Krankenversicherungsbeitrdgen der
Rentner), die nahezu 90 % der gesamten Ausgaben der
Rentenversicherung ausmachen und die sich im ersten
Halbjahr 1986, insbesondere aufgrund der Rentenanpas-
sung zum 1. Juli 1985, um 2,3 % erhdéhten. Zurickgegan-
gen sind im Berichtshalbjahr die in Tabelle 2 nicht geson-
dert nachgewiesenen Zahlungen an die (brige Welt, vor
allem wegen erheblich geringerer Beitragserstattungen an
auslandische Arbeitnehmer. Bemerkenswert ist, da3 der
Finanzierungssaldo der Rentenversicherung trotz der im
Vergleich zum ersten Halbjahr 1985 stark verminderten
Zuschisse des Bundes einen UberschuB von 2,0 Mrd. DM
aufweist.

Bei der gesetzlichen Krankenversicherung (sie-
he Tabelle 3) machten die Einnahmen im Berichtshalbjahr

57,6 Mrd. DM aus. Die Zuwachsrate lag mit 6,3 % erheblich
Uber dem Durchschnitt aller Sozialversicherungstrager.
Dies lag zum einen daran, daB die zeitlichen Verschiebun-
gen der Zuschisse des Bundes bei der Krankenversiche-
rung keine Auswirkungen hatten, zum anderen war der
durchschnittliche Beitragssatz der gesetziichen Kranken-
versicherung im Berichtshalbjahr um nahezu %2 Prozent-
punkt hdher als im ersten Halbjahr 1985, wahrend die
Beitragsanhebungen bei der Rentenversicherung durch
Herabsetzungen des Beitragssatzes der Arbeitslosenver-
sicherung nahezu ganz ausgeglichen wurden. Aufgrund
der starken Zunahme der sozialen Sachleistungen, die bei
der gesetzlichen Krankenversicherung rund 85 % der ge-
samten Ausgaben ausmachen, sind die Ausgaben (59,4
Mrd. DM im ersten Halbjahr 1986) mit 5,1 % ebenfalls
deutlich starker gestiegen als bei den Gbrigen Sozialver-
sicherungstragern, fir die die sozialen Geldleistungen die
bei weitem wichtigste Ausgabeart darstellen. Auf die Ent-
wicklung der einzelnen Komponenten der sozialen Sach-
leistungen der Krankenversicherung wurde im Zusam-
menhang mit der Beschreibung der Ausgabearten bereits
eingegangen. Der Finanzierungssaldo der Krankenversi-
cherung war im ersten Halbjahr 1986 negativ, das heiBt die
Ausgaben Uberstiegen die Einnahmen um 1,8 Mrd. DM. Im

Tabelle 3: Einnahmen und Ausgaben der gesetzlichen Krankenversicherung

Einnahmen?) Ausgaben?)
darunter darunter
Jahr') Uber-  [Ubertragungen| sozigle Staatsverbrauch Ubertragungen| _Finan-
Halbjahr?) insgesamt tatséichliche | tragungen zwischen insgesamt Leistungen darunter zwisqhen zler‘l:‘r;g -
Sozial- | vonGebiets- |  Sozial- " rivgt " soziale Sozial- saldo?)
beitréige kérper-  |versicherungs-| H agshalte zusammen Sach- (versicherungs-
schaften trigem leistungen trigern
Mill. DM
1980 88 680 83 500 2180 930 90 440 10280 79580 75030 - -1760
1981 96 860 90 890 2590 1140 87210 10320 86 060 81120 - - 350
1982 102 330 96 350 2590 1020 98 190 9950 87350 82030 -~ 4140
1983 103 860 98 240 2320 960 101750 9990 90790 85220 - 2110
1984 106 390 100 650 2120 1240 109 560 10730 97 950 92050 - -3170
1985 113320 107 530 2120 1250 114 880 10960 103 100 96 820 - —1560
Verénderung gegeniiber dem Vorjahrin %
1980 91 85 239 274 109 18,6 10,0 10,1 - X
1981 92 89 188 26 75 04 81 81 ~ X
1982 56 60 0 - 105 1,0 - 36 15 1,1 - X
1983 15 20 - 104 - 59 36 04 39 39 - X
1984 24 25 - 86 292 77 74 79 80 - x
1985 65 68 0 08 49 21 53 52 - x
Mill. DM
1982 1.Hj 50 160 47 190 1310 500 48 880 5070 43 400 40 960 -~ 1280
2.Hj 52170 49 160 1280 520 49310 4880 43 950 41070 - 2860
1983 1 Hj 50 840 48070 1190 470 49720 4990 44270 41710 - 1120
2.Hj 53020 50170 1130 490 52 030 5000 46 520 43510 - 990
1984 1 Hj 51150 48 390 1070 570 53840 5420 48 000 45280 - —2690
2.Hj 55 240 52260 1050 670 55720 5310 49 950 46770 - — 480
1985 1.Hj 54 140 51370 1030 600 56 530 5630 50 520 47 610 - —2390
2.Hj 59 180 56 160 1090 650 58 350 5330 52580 49210 - 830
1986 1.Hj 57570 54740 1060 600 £§9 400 5780 53220 50 140 - -~1830
Verénderung gegeniiber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in %

1982 1.Hj 71 74 16 - 91 27 —~ 47 36 34 - X
2.Hj 43 47 - 15 —-119 - 06 - 24 - 05 - 10 - X
1983 1.Hj 14 19 - 92 - 60 1.7 - 16 20 18 - X
2 Hj 16 21 =117 - 58 55 25 58 59 - X

1984 1.Hj 06 07 -101 213 83 8,6 84 86 - X
2.Hj 42 42 ~ 71 36,7 71 62 74 75 - X

1985 1.Hj 58 62 - 37 53 50 39 52 51 - X
2.Hj 71 75 38 - 30 47 04 53 52 - X
1986 1.Hj 63 66 29 0 51 27 53 53 - X

1) Ab 1984 vorlufiges Ergebnis. — 2) In der Abgrenzung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, ohne Vorgéinge der Finanzierungsrechnung, einschl. Ubertragungen

2zwischen Sozialversicherungstrdgern.
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Tabelle 4: Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung

Einnahmen?) Ausgaben?)
darunter darunter
Jahr1) Uber-  {Ubertragungen| sozidle Staatsverbrauch {Ubertragungen| zi'e::'r::\n-s
Halbjahr! : tatsdchliche | tragungen zwischen f . darunter zwischen a3
jehr’) insgesamt Sozial- von Gebiets- Sozial- insgesamt lﬁ“ﬂcgg‘ sogiale Sozial- saldo®)
beitrige korper-  |[versicherungs-| HaSshalte Zusammen Sach-  [versicherungs-
schaften triigern leistungen tréigern
Mill. DM
1980 21110 18 500 2260 20 21 800 16 400 2690 — 340 — 690
1981 28180 19240 8580 30 27 990 22580 2830 - 270 190
1982 34020 26220 7 400 30 32840 27 850 2980 - 100 1180
1983 33000 30490 2000 30 32390 26 980 3230 - 70 610
1984 33 150 32110 370 20 29 010 22 850 3350 - 60 4140
1985 31810 30560 470 20 29 590 22870 3550 - 30 2220
Verénderung gegeniber dem Vorjahr in %
1980 185 81 5457 X 11,1 123 76 - 214 X
1981 335 40 2796 X 284 77 52 - - 206 X
1982 27 363 ~ 138 X 17,3 233 53 - - 630 X
1983 - 30 16,3 -~ 730 X - 14 - 31 84 - - 300 X
1984 05 53 - 815 X —104 - 153 37 - - 143 X
1985 — 40 — 48 27,0 X 20 o1 60 - - 500 X
Mill. DM
1982 1.Hj 18 350 12530 5630 10 17370 15020 1380 - 50 980
2.H 15 670 13690 1770 20 15470 12830 1600 - 50 200
1983 1.Hj 19 060 14410 4410 10 18050 15700 1490 - 30 1010
2.H 13940 16 080 -~ 2410 20 14340 11280 1740 - 40 - 400
1984 1.Hj 16 830 15 090 1420 10 15710 13 000 1550 - 30 1120
2.H 16320 17020 - 1050 10 13300 9850 1800 - 30 3020
1985 1.Hj 15410 14 860 190 10 15920 12950 1640 - 10 - 510
2.H 16 400 15700 280 10 13670 9920 1910 - 20 2730
1986 1.Hj 14700 14170 160 - 16380 12970 1730 - 10 —1680
Veréinderung gegentiber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in %
1982 1.Hj 237 36,6 X X 234 284 62 - X X
2.Hj 175 359 X X 112 17.9 46 - X X
1983 1.Hj 39 150 X X 39 45 80 - X X
2.Hj =110 175 X X - 73 -121 87 - X X
1984 1.Hj =117 47 X X —-130 -172 40 - X X
2.Hj 17,1 58 X X - 73 —-127 34 - X X
1985 1.Hj - 84 - 15 X X 13 - 04 58 - X X
2.Hj 05 - 78 X X 28 07 61 - X X
1986 1.Hj — 46 — 46 X X 29 02 55 - X X

1) Ab 1984 vorldufiges Ergebnis. — 2) In der Abgrenzung der Volkswirtschaftiichen Gesamtrechnungen, ohne Vorgéinge der Finanzierungsrechnung, einschl. Ubertragungen

zwischen Sozialversicherungstriigern.

ersten Halbjahr 1985 hatte der Finanzierungssaldo — 2,4
Mrd. und im zweiten Halbjahr 1985 + 0,8 Mrd. DM betra-
gen.

Die finanzielle Situation der Arbeitslosenversi-
cherung (siehe Tabelle 4) ist im Berichtshalbjahr da-
durch gekennzeichnet, daB sich bei gegeniiber dem er-
sten Halbjahr 1985 riickidufigen Einnahmen (— 4,6 % auf
14,7 Mrd. DM im Berichtshalbjahr) und leicht gestiegenen
Ausgaben (+ 2,9 % auf 16,4 Mrd. DM) ein Finanzierungs-
defizit in Hohe von 1,7 Mrd. DM ergab. 1985 war im ersten
Halbjahr ein Fehlbetrag von 0,5 Mrd. DM, im zweiten Halb-
jahr ein UberschuB von 2,7 Mrd. DM zu verzeichnen gewe-
sen. Der Riickgang der Einnahmen im Berichtszeitraum
beruhte im wesentlichen auf niedrigeren empfangenen
Sozialbeitradgen (— 4,6 % gegeniber dem ersten Halbjahr
1985) aufgrund der Senkung des Beitragssatzes zur Ar-
beitslosenversicherung von 4,4 auf 4,1 % ab Juni 1985 und
weiter auf 4,0 % ab Januar 1986. Auf der Ausgabenseite
wiesen die sozialen Geldleistungen, wie bereits einge-
hend erléutert, bei sehr unterschiedlicher Entwicklung der
einzelnen Komponenten keine Verdnderung gegeniiber
dem ersten Halbjahr 1985 auf. Hoher als im entsprechen-
den Halbjahr des Vorjahres waren in der Berichtsperiode
dagegen die in Tabelle 4 nicht gesondert nachgewiese-
nen Subventionen und geleisteten Vermdgensibertra-

Wirtschaft und Statistik 10/1986

gungen der Arbeitslosenversicherung, das heiBt die Zu-
schiisse an Unternehmen im Rahmen der arbeitsmarktpo-
litischen MaBnahmen der Bundesanstalt fiir Arbeit (zu-
sammengenommen Erhéhung um 298 % auf 1,5 Mrd.
DM).

Dipl.-Kaufmann Ginter Kopsch
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Personalfluktuationim
unmittelbaren offentlichen
Dienst 1984/1985

Vorbemerkung

Das Gesetz Uber die Finanzstatistik sieht neben den jahrii-
chen Personalstand- und Versorgungsempfangerstatisti-
ken des offentlichen Dienstes alle sechs Jahre die Durch-
flhrung einer Personalwechselstatistik vor. lhre Ergebnis-
se erganzen die Daten Uber den Personalbestand um die
far Personalbedarfsrechnungen notwendigen Fluktua-
tionsdaten, die zur Kostenermittlung bei aligemeinen Per-
sonalentscheidungen und im Zusammenhang mit der
Beendigung und dem Neubeginn von Dienst- und Arbeits-
verhaltnissen bendtigt werden. AuBerdem werden sie fiir
langfristige Prognosen auf personalwirtschaftlichem Ge-
biet verwendet.

Nach dem Erhebungskonzept waren die Personalab- und
-zugénge bei den Vollbeschéftigten in der Zeit vom 1. Juli
1984 bis 30. Juni 1985 bei Bund (einschl. Deutsche Bun-
desbahn und Deutsche Bundespost), Ldndern, Gemein-
den mit 3000 und mehr Einwohnern und Gemeindever-
bénden (einschl. Krankenhduser mit kaufmannischem
Rechnungswesen) zu erfassen und nach ausgewahliten
Grinden in Kombination mit Dienstverhaltnis, Laufbahn-
gruppe und Geschlecht zu gliedern. Gegenliber der voran-
gegangenen Erhebung 1978/79 sind einige methodische
Anderungen vorgenommen worden, die den Erhebungs-
aufwand fur die Berichtsstellen vermindern und die An-
wendung automatisierter Erhebungsverfahren erleichtern
sollen. So sind Personalbewegungen zwischen den Be-
richtsstellen eines Dienstherrn (z. B. zwischen verschiede-
nen Bundes- bzw. Landesministerien oder entsprechen-
den nachgeordneten Behdrden) nicht mehr erfaBt worden.
Es wurden nur die Félle erhoben, die den Bestand der
Vollbeschétftigten eines Dienstherrn veréandert haben. Ent-
sprechend den Erhebungsrichtlinien galten der Bund
(einschi. Deutsche Bundesbahn und Deutsche Bundes-
post), die Lander, die Gemeinden und Gemeindeverbande
als Dienstherren. Ferner wurde die Fluktuation bei kurzfri-
stigen Arbeitsverhéitnissen, insbesondere auch im Zu-
sammenhang mit ArbeitsbeschaffungsmaBnahmen, nicht

einbezogen. Aus diesem Grund ist eine Abstimmung mit
der Personalstandstatistik, zumal auf Kommunalebene,
nurin begrenztem Rahmen méglich.

Da die Fluktuationsdaten bisher nur in Teilbereichen aus
automatisierten Verwaltungsdateien gewonnen werden
koénnen, beschrankt sich der Fragenkatalog schwerpunki-
maBig auf die Personalabgange. Diese Veranderungen
fihren in der Regel zu einem entsprechenden Bedarf an
Ersatzkraften und sind deshalb fir personalpolitische Pla-
nungen zur Gewinnung von Nachwuchskraften von be-
sonderer Bedeutung. Unter den Personalabgangen
kommt den natirlichen Abgangsgrinden — Dienst-, Be-
rufs- und Erwerbsunfahigkeit, Erreichen einer Altersgren-
ze — besondere Bedeutung zu. Einerseits werden diese
Abgangsgriinde durch gesetzliche Bestimmungen gere-
gelt und bediirfen deshalb einer statistischen Erfassung,
um Entscheidungshilfen fiir zukinftige Regelungen zu er-
halten. Zum anderen liefern sie, verbunden mit der Gliede-
rung nach Altersjahrgangen, fundiertes Zahlenmaterial fiir
Ersatzbedarfsberechnungen und ermdéglichen so langer-
fristige Personalplanungen. AuBerdem werden der Tod
eines Beschéftigten, der Wechsel eines Voll- in ein Teil-
zeitbeschéftigungsverhdltnis sowie als Sammelposition
die sonstigen Beendigungsgriinde des Dienst- bzw. Be-
schaftigungsverhéltnisses durch den Arbeitgeber bzw. Ar-
beitnehmer nachgewiesen. Hierbei ist noch zu beriick-
sichtigen, daB die Umwandlung eines Voll- in ein Teilzeit-
beschéftigungsverhéltnis zwar den Bestand des vollbe-
schéftigten Personals veréndert, der Beschéftigte jedoch
weiter im Bereich seines Dienstherrn verbleibt.

Im Anschreibungszeitraum 1984/1985 meldeten die be-
richtspflichtigen Dienststellen des unmittelbaren 6ffentli-
chen Dienstes rund 631 000 Falle, die zu einer Verande-
rung im Personalbestand der Vollbeschéftigten fihrten.
Den 320 500 Personalabgédngen standen 311 000 Perso-
nalzugange gegeniber, so daB sich per saldo ein Rick-
gang um knapp 10000 Vollzeitarbeitsplatze errechnet.
Demgegeniber wird in der Personalstandstatistik ein ge-
ringflgiger Personalanstieg nachgewiesen. Diese unter-
schiedlichen Ergebnisse sind darauf zuriickzufiihren, daB
kurzfristige sowie im Rahmen von Arbeitsbeschaffungs-
maBnahmen erfolgte Personaleinstellungen bei der Perso-
nalwechselstatistik nicht berlicksichtigt wurden. Zugleich
wird damit bestétigt, daB die Personalwirtschaft der 6ffent-
lichen Haushalte im Zeichen einer auf Konsolidierung be-
dachten Haushaltspolitik Dauerarbeitsplétze far Vollbe-
schaftigte abgebaut bzw. in Teilzeitarbeitsplatze umge-
wandelt hat.

Tabelle 1: Personalfluktuation im unmittelbaren &ffentlichen Dienst vom 1. Juli 1984 bis 30. Juni 1985 nach Beschéftigungsbereichen

Boschatt bereich Personalabginge Personalzugénge Saldo der Zu-(+) und Abgénge (—)
eschatligungsberelc insgesamt | mannlich |  weiblich insgesamt | ménnlich |  weiblich insgesamt | _ménnlich |  weiblich
Gebietskdrperschaften . . 253 464 115071 138 393 256764 118 350 138 414 + 3300 + 3279 + 21
Bund .............. . 16023 11169 4854 10435 5694 + 108 - 74 + 840
Lénder............... 139 814 63475 76339 135167 63975 71192 — 4647 + 500 -5147
Gemeinden/Gv.") ... .. 97 627 40427 57 200 105 468 43940 61528 + 7841 + 3513 +4328
Deutsche Bundesbahn. . .. 18235 16 676 1559 4785 1039 — 12411 - 11891 - 520
Deutsche Bundespost . . .. 48 842 29 653 19189 27742 20 667 - 43 - 191 + 1478
Insgesamt ... 320541 161400 159 141 310997 150877 160 120 — 954 -~ 10523 + 979

') Ohne Gemeinden mit weniger als 3000 Einwchnern.
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Tabelle 2: Personalfluktuationim unmittelbaren 6ffentlichen Dienst vom 1. Juli 1984 bis 30. Juni 1985 nach dem Dienstverhéltnis

. Personalabgénge Personalzugdnge Saldo der Zu- (+) und Abgénge (—)
Dienstverhaltris - ——— — - - - - - "
insgesamt L ménnlich [ weiblich insgesamt ] ménnlich | weiblich insgesamt I mannlich weiblich
Beamte und Richter . . 98 377 56 328 42049 73679 39521 34 158 — 24698 — 16807 - 7891
Agestelite .  ...... 135 446 45563 89 883 145771 47 398 98 373 + 10325 + 1835 + 8490
Arbeiter....  ...... 86718 59 509 27 209 91547 63 958 27 589 + 4829 + 4449 + 380
Insgesamt 320 541 161400 159 141 310997 150 877 160 120 - 9544 — 10523 + 979

Starkerer Personalwechsel bei der Deutschen
Bundespostund den Gemeinden

Der Anteil der Personalab- und -zugange an der Gesamt-
zahl der Beschéftigten lag im Durchschnitt bei jeweils rund
9 %. In den einzelnen Beschéftigungsbereichen war die
Personalfluktuation jedoch unterschiedlich hoch. Wéah-
rend die Fluktuationsrate bei den Landern genau dem
Durchschnitt entsprach, ergab sich bei der Deutschen
Bundespost und den Gemeinden/Gemeindeverbanden
(Gv.) ein etwas hoherer (11 %) und bei den Bundesbehér-
den (5 %) und der Deutschen Bundesbahn ein niedrigerer
Wert. Von den 320 500 freigewordenen Arbeitsplatzen ent-
fielen 16 000 auf die Bundesbehdrden (einschl. rechtlich
unselbstandige Wirtschaftsunternehmen), 18 200 auf die
Deutsche Bundesbahn, 48 800 auf die Deutsche Bundes-
post, 139 800 auf die Lander und 97 600 auf die Gemein-
den/Gv. Wahrend die Bundesbehdrden und die Deutsche
Bundespost die freigewordenen Arbeitsplatze per saldo
wieder besetzten, zeigte sich aus unterschiedlichen Griin-
den bei der Deutschen Bundesbahn ein starker und bei
den Landern ein leichter Personalriickgang des vollbe-
schéftigten Personals. Bei der Deutschen Bundesbahn
war hierfir ihre seit Jahren restriktive Personalpolitik maB-
gebend, wahrend auf Landerebene die Umschichtung von
Voll- in Teilzeitarbeitsplétze eine wesentliche Rolle ge-
spielt haben durfte. Allein im Bereich der Gemeinden/Gv.
war ein merklicher Uberhang an Personalzugéngen durch
neugeschaffene Arbeitsplétze festzustellen.

Niedrige Fluktuationsrate bei den Beamten

Wie aus der Gliederung der Personalabgénge nach dem
Dienstverhéltnis hervorgeht, entfielen 135 400 oder 42 %
auf Angestelite, 98 400 oder 31 % auf Beamte 1) und 86 700
oder 27 % auf Arbeiter. Bezieht man die Zahl der Personal-
abgédnge auf die Gesamtzahl der Beschéftigten in den
einzelnen Statusgruppen, so ergibt sich bei den Angestell-
ten (12 %) und Arbeitern (11 %) eine wesentlich hdhere

1) Einschl. Richter.

Fluktuationsrate als bei den Beamten (6 %). Die Verande-
rungsrate differiert jedoch bei den natirlichen Personalab-
gangen sowie beim Wechsel von einem Voll- in ein Teilzeit-
arbeitsverhaltnis zwischen den einzelnen Dienstverhait-
nissen kaum. Lediglich bei den sonstigen Grinden fur die
Beendigung des Dienst- bzw. Beschéftigungsverhéltnis-
ses waren Personalbewegungen im Tarifbereich wesent-
lich haufiger als bei den Beamten. Hierin kommt die stabili-
sierende Wirkung zum Ausdruck, die das in der Regel auf
Lebenszeit ausgelegte offentlich-rechtliche Dienst- und
Treueverhaltnis zwischen Dienstherr und Beamten bein-
haltet. Eine weitere Aufgliederung der sonstigen Griinde
der Beendigung des Dienst- bzw. Beschaftigungsverhélt-
nisses konnte nicht erfragt werden. Da jedoch rund 75 %
dieser Personalabgéange von Beamten im Bereich der Lan-
derbehodrden liegen, kann daraus geschlossen werden,
daB es sich hier berwiegend um Widerrufsbeamte han-
delt, die nach AbschluB des Vorbereitungsdienstes nicht
bzw. nicht sofort in ein Beamtenverhaltnis auf Probe iber-
nommen worden sind. Dieser Tatbestand ist insbesonde-
re auf die Monopolstellung der Lédnder bei der Lehrer- und
Juristenausbildung zuriickzufihren. Bei den Bundesbe-
horden kommen Giber 50 % der sonstigen Beendigungs-
griinde beim Bundesgrenzschutz vor. Dies erklart sich
dadurch, daB die Vollzugsbeamten des Bundesgrenz-
schutzes in der Regel nach einer Dienstzeit von 10 bis 15
Jahren in den Dienst der Landespolizeibehérden Uber-
nommen werden, um durch sténdige Verjiingung die mo-
bile Einsatzbereitschaft des Vollzugspersonals des Bun-
desgrenzschutzes zu erhalten.

Bei den Personalzugéngen fallt die niedrige Zahl derin den
Dienst der jeweiligen Dienstherren eingetretenen Beam-
ten auf; sie lag um 25 000 unter der Zahl der ausgeschie-
denen Beamten. Ein Vergleich mit der Personalstandstati-
stik zeigt, daB es sich nur um einen effektiven Riickgang
um 14000 vollbeschéftigte Beamte handelt, da rund
11 000 Angestelite und Arbeiter im Berichtszeitraum in das
Beamtenverhéltnis Gbernommen wurden. Bei dieser Be-
trachtung muB auBerdem noch beriicksichtigt werden, daB
per saldo rund 9 000 bisher vollbeschéftigte Beamte eine
Verringerung ihrer Arbeitszeit beantragt haben und nun-

Tabelle 3: Personalfluktuation im unmittelbaren 6ffentlichen Dienst vom 1. Juli 1984 bis 30. Juni 1985 nach Laufbahngruppen

Dienstverhaltnis Personalabgénge Personalzugénge Saldo der Zu- (+) und Abgéinge (—)
Laufbahngruppe insgesamt | ménnlich | weiblich | insgesamt | ménnlich | weiblich [ insgesamt | ménnlich | weiblich
Beamte, Richter und Angestelite . ........... 233823 101 891 131932 219450 86 919 132 531 — 14373 — 14972 + 599
HohererDienst................ ......... 44643 29503 15 140 43426 28543 14 883 - 1217 - 960 - 27
GehobenerDienst . .......... . ........ 56 332 24343 31989 45341 19813 25528 — 10991 - 4530 — 6461
MittlererDienst .......... ........... .. 110819 37 419 73400 104 169 30847 73322 — 6650 — 6572 - 78
EinfacherDienst................ ........ 2 10 626 11403 26514 7716 18 798 + 4485 - 2910 + 7395
Arbeiter ....... ... Lo 86718 69 509 27 209 91 547 63 958 27 589 + 4829 + 4449 + 380
Insgesamt .. | 320541 161 400 159 141 310997 150 877 160 120 — 9544 —-10528 + 979
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mehr einen Teilzeitarbeitsplatz innehaben. Demgegen-
Uber wurden im Angestelltenverhaltnis (+ 10 300) und bei
den Arbeitern (+ 4 800) jeweils erheblich mehr Personen
eingestellt als im Berichtszeitraum ausgeschieden sind.

Frauen stérker an der Fluktuation beteiligt

Knapp 320 000 oder 50,6 % der erfaBten Personalbewe-
gungen betrafen weibliche Beschaftigte. Die Fluktuations-
rate der vollbeschaftigten Frauen lag damit wesentlich
Gber ihrem Anteil am Gesamtpersonal (30.6. 1983:
30,5 %). Dieses Verhalten dirfte u. a. mit dem traditionellen
Rollenverstandnis der Frauen zusammenhidngen, das
dazu fiihrt, daB Frauen zumindest zeitweise aus dem Be-
rufsleben ausscheiden, um sich ganz der Familie und der
Kindererziehung zu widmen.

Der Frauenanteil lag bei den Personalzugéngen mit 51,5 %
leicht Giber der Quote bei den Personalabgéngen (49,6 %);
dadurch ist der Frauenanteil bei den Vollbeschéftigten
weiter gestiegen. Auch absolut hat sich die Zahl der weibli-
chen Volizeitkréfte erhéht (+ 1 000). Hierbei ist noch zu
bericksichtigen, daB insgesamt gesehen per saldo 12 500
Frauen ihren Volizeitarbeitsplatz in einen Teilzeitarbeits-
platz eingetauscht und damit fir andere Frauen freige-
macht haben. Da auBerdem Frauen auf Teilzeitarbeitsplat-
zen neu eingestellt wurden, ist das erklarte Ziel der 6ffentli-
chen Arbeitgeber, Frauen die Verwirklichung der Gleich-
berechtigung im Berufsleben zu ermdglichen, ein weiteres
Stiick vorangekommen. Demgegeniiber ist die Zahl ihrer
mannlichen Kollegen im Berichtszeitraum um insgesamt
10 000 zuriickgegangen.

Von besonderer Bedeutung ist in diesem Zusammenhang
die Frage, in welchen beruflichen Tatigkeitsfeldern dieser
Anstieg der Frauenbeschéftigung aufgetreten ist. Das An-
forderungsprofil an die berufliche Qualifikation der Bewer-
ber ist im 6ffentlichen Dienst relativ einheitlich geregelt. So
wird in der Regel fur eine Tatigkeit im héheren Dienst ein
HochschulabschiuB, im gehobenen Dienst eine zum
Hochschulstudium berechtigende Schulbildung, im mittle-

ren Dienst ein RealschulabschluB und im einfachen Dienst
ein HauptschulabschluB gefordert. Diese strengen rechtli-
chen Laufbahnvorschriften, die im wesentlichen auch auf
den Tarifoereich angewandt werden, geben AufschluB
Uber die berufliche Qualifikation der Personalzugénge.
FaBt man Beamte und Angestellte zusammen und saldiert
die Personalzu- und -abgénge, so ergibt sich ein Riick-
gang um 14500 Beschatftigte. Hierbei ist die Zahl der
weiblichen Mitarbeiter noch um 500 gestiegen, wihrend
die Zahl der Manner um 15 000 zuriickgegangen ist. Die
Gliederung nach Laufbahngruppen zeigt mit Ausnahme
des einfachen Dienstes eine riicklaufige Personalentwick-
fung. Der Personalanstieg im einfachen Dienst ist aus-
schlieBlich durch die verstérkte Einstellung von Frauen
erfolgt, wahrend auch in diesem Bereich die Zahl der
ménnlichen Mitarbeiter weiter zurlickgegangen ist. Die Un-
tergliederung nach Beschéaftigungsbereichen ergibt, daB
hauptséchlich die Deutsche Bundespost und die Gemein-
den/Gv. Frauen fir diese weniger qualifizierten Arbeits-
platze eingestellt haben. LBt man jedoch den Wechsel
von Voli- in Teilzeitarbeit unberiicksichtigt, so erkennt man,
daB auch bei den Neueinstellungen in die héheren Lauf-
bahngruppen Frauen etwas stérker beriicksichtigt wurden
als Ménner.

Offentlicher Dienst entlastet Arbeitsmarkt

Aus der Untergliederung der 320 500 Personalabgénge
nach den Griinden fiir die Beendigung des Dienstverhiit-
nisses geht hervor, daB rund 83 700 Beschéftigte aufgrund
von natlirlichen Personalabgéangen aus dem Dienst- bzw.
Beschaftigungsverhéltnis und damit aus dem Erwerbsle-
ben ausgeschieden sind; 205 900 beendeten aus sonsti-
gen Grinden ihr Dienst- bzw. Beschéftigungsverhéltnis,
weitere 31 000 beantragten die Verkiirzung ihrer Arbeits-
zeit und Uben bei ihrem bisherigen Dienstherrn nunmehr
eine Teilzeitbeschaftigung aus. Die natiirlichen Personal-
abgénge sind sowohl fiir die Personalplanung als auch
aus arbeitsmarktpolitischen Griinden besonders datenre-
levant. Zum einen muB friihzeitig qualifizierter Nachwuchs

Tabelle 4: Personalfluktuation im unmittelbaren 6ffentlichen Dienst vom 1. Juli 1984 bis 30. Juni 1985 nach ausgewéhlten Griinden

Beamte, Richter, Angestellte
Fluktuationsgrinde Insgesamt hoherer | gehobener |  mittlerer | einfacher Arbeiter
zusammen .
Dienst
Personalabgdnge . . . ....... 320541 233823 44643 56 332 110819 22029 86718
dar.weiblich ............ . 159 141 131932 15 140 31989 73400 11403 27209
durch’
Tod . N 6934 4906 722 1358 2312 514 2028
dar.weiblich ............ . R 1122 898 84 239 633 42 224
Vorzeitige Dienst-,
Berufs- und Erwerbsunfahigkeit . 37 160 25844 1608 6686 13826 3724 11316
dar weiblich ............... . 9294 7222 478 2373 3869 502 2072
Erreichen einer Altersgrenze .. ......... 39569 30 850 4115 9774 15493 1468 8719
dar.weiblich ............... . .. 13 881 10709 623 2294 7402 390 3172
Wechselvon einem Voll-in ein
Teilzeitbeschaftigungsverhéltnis . ... 30957 26199 3505 10 482 11413 799 4758
dar.weiblich ................ ..... 27017 23439 2426 9433 10858 722 3578
Sonstige Beendigungsgrinde ... . 205921 146 024 34693 28032 67775 15524 59897
dar.webblich............... .. 107 827 89664 11529 17 650 50738 9747 18163
Personalzugdnge ............ .. ..... 310997 219450 43426 45341 104 169 26514 91547
dar weiblich. .................. 160 120 132 531 14 883 25528 73322 18798 27 589
dar. Wechsel von einem Teilzeit- in
ein Vollbeschéftigungsverhéitnis . . . . 17 602 13338 1865 4081 6778 614 4264
dar.weiblich .................... 14539 11205 960 3390 6307 548 3334
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Tabelle 5: Personalabgénge im unmittelbaren &ffentlichen Dienst vom 1. Juli 1984 bis 30. Juni 1985 nach Erreichen einer Altersgrenze

Beamte, Richter und Angestelite
Altersgrenzen insgesamt hoherer | gehobener |  mittlerer | einfacher Arbeiter
zusammen -
Dienst

Vor der allgemeinen Altersgrenze auf Antrag 31848 24123 2505 7743 12603 1272 7725
dar.weiblich .............. ......... 12457 9 669 457 2075 6793 344 2788
imAltervon60Jahren ........ R 13678 10033 404 2499 6627 503 3545
dar.weiblich.... ................ . 777 5822 88 975 4542 217 1955
imAitervon61Jahren ............ . . 2835 2051 186 608 1124 133 784
dar weiblich ... ............... ... 1236 956 50 193 679 34 280
imAltervon62Jahren ................ 4684 4146 839 1832 1330 145 538
dar.weiblich ............. e 1872 1558 17 631 813 48 314
imAltervon63Jahren ................ 8302 5860 640 1944 2851 425 2442
dar.weiblich ..... .................. 1034 857 91 208 525 33 177
imAitervon64Jahren ................ 2449 2033 436 860 671 66 416
dar.weiblich ........................ 538 476 57 168 234 17 62
AligemeineAltersgrenze ................ 5339 4391 1497 1267 1434 193 948
dar.weiblich .......................... 1289 924 157 191 532 4 365
BesondereAltersgrenze ................ 2382 2336 113 764 1456 3 46
dar.weiblich.......................... 135 116 9 28 77 2 19
Insgesamt . . ... 39569 30850 4115 9774 15493 1468 8719

dar. weiblich . .. 13 881 10709 623 2294 7402 390 3172

fir die freiwerdenden Arbeitsplédtze angeworben werden,
zum anderen bringt diese Ersatznachfrage eine echte Ent-
lastung fiir den Arbeitsmarkt. Der &ffentliche Dienst hat im
Zeitraum 1984/1985 am Arbeitsmarkt fir den Ersatz- und
Zusatzbedarf auf neugeschaffene Stellen rund 120 000
Mitarbeiter gesucht, wobei sich nach den Ergebnissen der
Personalstandstatistik die zusétzliche Nachfrage aus-
schlieBlich auf Teilzeitarbeitspldtze (+ 36 000) konzen-
trierte.

Im Berichtszeitraum haben 39 600 Vollbeschéftigte des
unmittelbaren &ffentlichen Dienstes eine Altersgrenze er-
reicht und sind aus dem Erwerbsleben ausgeschieden;
damit ist im Durchschnitt jeder 91. Beschétftigte aus die-
sem Grunde in den Ruhestand getreten. Gegenuber der
Erhebung 1978/79 hat sich dieser Personenkreis leicht
vergroBert. Diese Erscheinung diirfte weniger mit der Al-
tersstruktur zusammenhéangen als vielmehr mit der unver-
kennbaren Neigung, friihzeitiger aus dem Erwerbsleben
auszuscheiden. Nach der Altersstruktur von 1977 ist erst
gegen Ende des Jahrhunderts mit einer starken Zunahme
der jahriich in den Ruhestand tretenden Mitarbeiter des
offentlichen Dienstes zu rechnen.

AuBerdem ist zu beriicksichtigen, daB der Altersaufbau
des Personalkorpers durch Dienst-, Berufs- und Erwerbs-
unfahigkeit stark tangiert wird. Mit insgesamt 37 200 erfaB-
ten Personen sind aus diesen Grinden fast ebenso viele
Beschaftigte vorzeitig ausgeschieden wie nach Erreichen
einer Altersgrenze. Hierbei trat jeder zweite Fall einer
Dienst-, Berufs- und Erwerbsunféhigkeit vor dem 58. Le-
bensjahrein.

FaBt man die Falle der wegen vorzeitiger Dienst-, Berufs-
und Erwerbsunfahigkeit oder Erreichen siner Aitersgrenze
in den Ruhestand versetzten Mitarbeiter zusammen, so
ergibt sich, daB knapp 60 % dieses Personenkreises im
Alter von 60 Jahren oder jlinger den aktiven Dienst verlas-
sen haben. Entsprechend den besonderen beruflichen
Anforderungen ist der Anteil der Mitarbeiter, die vorzeitig
dienstunféhig geworden sind, bei der Deutschen Bundes-
bahn (87 %) und der Deutschen Bundespost (67 %) sehr
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hoch, wéihrend er bei den Ldndern und Gemeinden/Gv.
bei 38 % und bei den Bundesbehdrden bei 33 % liegt.

Wachsende Inanspruchnahme der vorgezogenen
Altersgrenze

Von den knapp 40 000 Beschaéftigten, die wegen Erreichen
einer Altersgrenze ausschieden, nahmen knapp 32 000
oder 80 % eine vorgezogene flexible Altersgrenze in An-
spruch, 5 300 oder 13,5 % beendeten ihre Erwerbstatigkeit
mit Erreichen des 65. Lebensjahres und weitere 2 400 oder
6 % gingen aufgrund einer besonderen Altersgrenze (Poli-
zeivollzugskréfte, Feuerwehrkréfte, Justizvollzugskréfte,
Angehdrige des Flugverkehrkontrolldienstes) in den Ru-
hestand.

Die Inanspruchnahme der flexiblen Altersgrenze hat im
Vergleich zur Erhebung 1978/79 weiter stark zugenom-
men; ging damals jeder vierte Ruhesténdler bis zum
65. Lebensjahr noch seinen Dienstgeschéften nach, so
war es sechs Jahre spéter nur noch jeder siebte. Die
Differenzierung nach dem Dienstverhéltnis zeigt, daB die
Beamten eher bis zum 65. Lebensjahr im aktiven Dienst
bleiben als Angestelite und Arbeiter. Dies diirfte im we-
sentlichen mit der unterschiedlichen Laufbahnstruktur der
Beamten und Tarifbediensteten zusammenhéngen. Die
Laufbahngliederung zeigt namlich eine auffallige Interde-
pendenz zwischen ausgelibter Tatigkeit und Inanspruch-
nahme der vorgezogenen Altersgrenze. Nach den vorlie-
genden Ergebnissen ist der Anteil der Beschéftigten, die
erst mit vollendetem 65. Lebensjahr in den Ruhestand
treten, im héheren Dienst mit 36 % am hdchsten, wahrend
im einfachen Dienst nur 13 % und bei den Arbeitern nur
11 % bis zu dieser Altersgrenze im Erwerbsleben stehen.

Dr. Werner Breidenstein
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Kaufwerte fur
landwirtschaftlich

genutzte Grundstucke
19085

Vorbemerkung

Die Statistik der durchschnittlichen Kaufwerte fiir landwirt-
schaftlich genutzte Grundstlcke ') wird seit 1974 gefihrt.
Ihre Ergebnisse werden in jahrlicher Periodizitat veroffent-
licht. Einbezogen in die Kaufwertestatistik fir landwirt-
schaftlich genutzte Grundstiicke sind alle Kauffalle mit
mindestens 0,1 ha verduBerter Flache der landwirtschaftli-
chen Nutzung (FdIN)2), von der angenommen werden darf,
daB sie in der Ubersehbaren Zeit weiterhin in landwirt-
schaftlicher Nutzung verbleibt. Die Abgrenzung dieser
VerguBerungs-/Kauffélle von der Statistik der Kaufwerte fir
Bauland, Uber die seit 1961 Vierteljahres- und Jahreser-
gebnisse veroffentlicht werden3), stitzt sich im wesentli-
chen auf die Belegenheit der betreffenden Flachen inner-
halb der Katasterflaiche der Gemeinden, da Flachen, die
auBerhalb der in den Flachennutzungs- und Bebauungs-
planen als Bauland ausgewiesenen Areale liegen, ange-
sichts der vielfaltigen Auflagen, die einer Nutzungsénde-

1) Rechtsgrundlage dieser Statistik sind § 2 Nr. 5 und § 7 des Gesetzes (iber die
Preisstatistikvom9 August 1958(BGBI. | S. 605).

2) Die Fi4che der landwirtschaftlichen Nutzung (FdIN) umfaBt im wesentliichen die
Flachen des Ackertandes und des Griinlandes, die bei der Einheitsbewertung zum iand-
und forstwirtschaftlichen Vermogen gehdren und einer Pauschalbewertung unterliegen.
Ihre Abgrenzung deckt sich nicht voll mit der in der Agrarstatistik Uiblichen landwirt-
schaftlich genutzten Flache (LF); denn u a zahlen: diejenigen Flachen, die bel der
Einhestsbewertung einer Sonderbewertung unterliegen (u. a. garten- und weinbaulich
genutzte Fldchen), zur LF, aber nicht zur FdIN.

3)Siehe Fachsene 17, Reihe 5 ,Kaufwerte fur Bautand".

rung entgegenstehen, in der Regel der Statistik der Kauf-
werte fur landwirtschaftlichen Grundbesitz zugeordnet
werden konnen.

Im vorliegenden Beitrag werden die Ergebnisse der Kauf-
wertestatistik fur das Jahr 19854) und die Entwicklung der
durchschnittlichen Kaufwerte fiir landwirtschaftlich genutz-
te Grundstiicke in der Zeit zwischen 1974 und 1985 kom-
mentiert. Gegeniiber 1984 wurde in Baden-Wirttemberg
das Verfahren zur Erfassung des Grundstiicksverkehrs in
der Kaufwertestatistik gedndert. Wie schon in Niedersach-
sen seit dem Berichtsjahr 1981 5) wurde der Meldeweg der
Kaufwertestatistik organisatorisch mit dem Genehmi-
gungsverfahren fiir GrundsticksverauBerungen der Land-
wirtschaftsverwaltung nach dem Grundstiicksverkehrsge-
setz vom 28. Juli 1961 8) verkniipft. Seit dem 1. Januar 1985
geben die Landwirtschaftsémter in Baden-Wirttemberg
Durchschiédge der erforderlichen Genehmigungsbeschei-
de sowohl an das zustandige Finanzamt als auch an das
Statistische Landesamt weiter, so daB eine erheblich bes-
sere Erfassung des landwirtschaftlichen Grundsticksver-
kehrs in der Kaufwertestatistik sichergestellt ist7),

In den librigen Bundeslandern hat sich gegeniiber dem
Vorjahr hinsichtlich der Art und Weise, wie die Angaben
erhoben und aufbereitet werden, nichts gedndert. Die Defi-
nitionen und Abgrenzungen wurden in allen Bundeslén-
dern ohne Anderungen beibehalten. Deshalb wird hin-
sichtlich der methodischen und definitorischen Fragen auf
die Darlegungen im Einfihrungsaufsatz zu diesem Thema
fir das Berichtsjahr 1974 verwiesen8),

4) Siehe auch Fachserie 3, Reihe 2.4 Kaufwerte fiir landwirtschaftlichen Grundbesitz
985"

5 Siege JKaufwerte fiir landwirtschaftlich genutzte Grundstiicke 1981” in WiSta 11/1982,
S.810.

8) Gesetz iiber MaBnahmen zur Verbesserung der Agrarstruktur und zur Sicherung land-
und forstwirtschaftlicher Betriebe (Grundstiicksverkehrsgesetz — GrdstvG) vom
28.Juli 1961 (BGBI.1S. 1 091).

7) Siehe Statistisches Landesamt Baden-Wurttemberg: Statistische Berichte, Agrarwir-
schaft 27/86, ,Kaulwente fiir landwirtschaftlichen Grundbesitz 1985°,S. 1.

;) %tggg Kaufwerte fur landwirtschaftlichen Grundbesitz 1974" in WiSta 7/1976,

Tabelle 1: Durchschnittliche Kaufwerte fir Fldchen der landwirtschaftlichen Nutzung 1985

VerduBerungsfalle insgesamt Darunter VerduBerungsfille ohne Gebaude und ohne Inventar
Kaufwert durchschnittliche Kaufwert durchschnittliche
Flach Fléche Ertrags; Flach Fléache Ertrags;
duBe- lache jeha der meBzahl) . iche jeha der meBzahl!)
Land Ve | der ns. | Fliche | landw | jeha | 'arael® | der ns. | Fidche | landw. | jeha
falie landw ot der Nutzung | Fliche tille landw. esamt der Nutzung | Flache
Nutzung | 9°8 landw. je der Nutzung | 9 landw. je der
Nutzung | VerduBe- | landw. Nutzung | VerduBe- | landw.
rungsfall | Nutzung rungsfall | Nutzung
Anzahl ha 1000DM DM ha in100 Anzahl ha 1000DM DM ha in 100
Schleswig-Holstein 1753 8571 205339 23957 4,69 43 1704 7461 165463 22176 438 43
Niedersachsen ... .. 7385 18523 608507 32852 251 42 7008 16284 474940 29185 232 41
Nordrhein-Westfalen .. 3055 5226 325621 62304 171 48 3027 4762 283654 59565 157 43
Hessen .. .. 2870 2184 71678 32774 076 49 2866 2140 70306 32849 075 49
Rheinland-Pfalz . ..... 6587 3661 9119 27074 056 47 6582 3656 98878 27046 056 47
Baden-Wirttemberg?) . . 8295 4728 239368 50626 057 50 8280 4639 234360 50519 056 50
Bayern. . ........... 4027 4393 282621 64336 1,09 45 4008 4183 266677 63759 1.4 45
Saarland .. . . 841 360 8342 23200 043 40 840 318 7282 22734 038 41
Bundesgebiet3) 34813 47646 1840496 39629 137 45 34315 43444 1601510 36864 127 44

1) Die ErtragsmeBzahl (EMZ) wird anhand der Ergebnisse der amtlichen Bodenschatzung (Gesetz dber die Schitzung des Kulturbodens vom 16. Oktober 1934; RGBL. | S. 1050)
berechnet und kennzeichnet die naturale Ertragsfahigkeit des Bodens aufgrund der natirlichen Ertragsbedingungen (sie wird iiblicherweise in Hundert angegeben). — 2) Im Jahr
1985 Mehrerfassung aufgrund einer Verfahrensianderung — 3) Ohne Hamburg, Bremen und Berlin.
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Uberblick Giber die Ergebnisse fiir das Jahr 1985

Im Berichtsjahr 1985 sind insgesamt rund 34 800 Ver-
auBerungs-/Kauffalle mit rund 47 600 ha Flache der land-
wirtschaftlichen Nutzung und einem Kaufwert von insge-
samt 1,840 Mrd. DM erfaBt und in die Ergebnisse einbezo-
gen worden (siehe Tabelle 1). Daraus errechnet sich ein
durchschnittlicher Kaufwert von 38 629 DM je ha FdIN.
Diese Zahlen enthalten allerdings auch die Angaben zu
498 Kauftallen, bei denen neben der Flache der landwirt-
schaftlichen Nutzung auch Gebé&ude mit oder ohne Inven-
tar erworben wurden. Diese VerduBerungsfalle, bei denen
es sich im allgemeinen um geschlossen verkaufte land-
wirtschaftliche Betriebe oder um Restbetriebe handelt,
bleiben mit ihren rund 4 200 ha FdIN (8,44 ha je VerduBe-
rungsfall) und einer Kaufsumme von rund 239 Mill. DM
(56 874 DM je ha FdIN) im foigenden auBer Betracht, weil
bei ihnen der erzielte Kaufpreis von dem Wert der miter-
worbenen Gebdude bzw. des miterworbenen Inventars,
Gber deren GréBe, Qualitat und Wert keine Informationen
vorliegen, beeinfluBt wird.

In den rund 34 300 VerauBerungsféllen, in denen die Fla-
che der landwirtschaftlichen Nutzung ohne Geb&ude und
ohne Inventar verkauft wurde, wechselten insgesamt rund
43 400 ha FdIN mit einem Gesamtwert von 1,602 Mrd. DM
den Eigentimer (siehe Tabelie 1). Fir diese Falle wurde
der durchschnittliche Kaufwert mit 36 864 DM je ha FdIN
errechnet bei einer mittleren FlachengrdBe je VerduBe-
rungsfall von 1,27 ha. Gegenliber dem Vorjahr (1,22 ha)
erhdhte sich die durchschnittliche FlachengréBe je Ver-
duBerungsfallum 4 %.

Die Aufgliederung der durchschnittlichen Kaufwerte nach
Klassen der Ertragsmefizahlen (siehe Tabelle 2) zeigt de-
ren deutliche Abhéngigkeit von der Ertragsfahigkeit des
Bodens (Bodengiite), die ihrerseits durch die ErtragsmeB-
zahlen je ha FdIN gekennzeichnet ist. Fir Fldchen mit
Boden geringer Ertragsfahigkeit (ErtragsmeBzahlen unter
30 [in Hundert] je ha Flache der landwirtschaftlichen Nut-
zung) wurde ein durchschnittlicher Kaufwert von
25 860 DM je ha FdIN ermittelt, der 70 % des durchschnitt-
lichen Ergebnisses flir das Bundesgebiet — bezogen auf
alle Bodenguteklassen — von 36 864 DM je ha FdIN ent-
spricht. Fiir Fldchen mit guten und sehr guten Béden
(ErtragsmeBzahlen 60 und mehr [in Hundert] je ha Flache
der landwirtschaftlichen Nutzung) wurden durchschnittlich
58 013 DM je ha FdIN bezahlt, mithin also 157 % des Bun-
desdurchschnitts. Der fir die oberste ErtragsmeBzahlklas-
se errechnete Wert belief sich somit auf das 2,2fache des
fur die unterste Klasse nachgewiesenen Wertes.

Verénderungen gegeniber 1984

Die Zahl der in die Statistik einbezogenen VerduBerungs-/
Kauffdlle von Flachen der landwirtschaftlichen Nutzung
ohne Gebé&ude und ohne Inventar erhdhte sich von 31 423
im Jahr 1984 um 9,2 % auf 34 315 im Jahr 1985 und die
dabei gekaufte Flache von 38268 ha um 13,5 % auf
43 444 ha (siehe Tabelle 2). Die flr die Kauffille ohne Ge-
baude und ohne Inventar bereitgestellte Kaufsumme stieg
von 1,464 Mrd. DM (1984) um 94 % auf 1,602 Mrd. DM
(1985). Davon entfallen rund 80 Mill. DM auf die Mehrerfas-
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sung von Kauffallen in Baden-Wurttemberg aufgrund einer
Verfahrensanderung im Jahr 1985 (siehe oben). Aus der
héheren prozentualen Verdnderung der verduBerten Fla-
chen, verglichen mit der relativ niedrigeren Zunahme der
Kaufwertsumme, ergab sich fiir 1985 der um 3,7 % unter
dem Ergebnis des Vorjahres (38 265 DM je ha FdIN) lie-
gende durchschnittliche Kaufwert von 36 864 DM je ha
FdIN.

Tabelle 2: Durchschnittliche Kaufwerte fiir Flachen
der landwirtschaftiichen Nutzung?')
nach ErtragsmeBzahlklassen

Flache d Kaufwert
ErtragsmeBzahl in N %r- Iaandwir:r jeha
Hundert von . bis aube- | “schaft- | insqe- |Fia
unter. jehaFlicheder | Jahr | rungs- | §EIET | insge- | Fidcheder
landwirtschaftlichen flle Nutzung Nutzung
Nutzun
9 Anzahl | ha | 1000DM| DM

unter30 .... ...... 1981 3258 4930 138152 28025
1984 4070 6770 176757 26108
1985 4547 8062 208485 25860

0-40 ... .| 1981 6562 7849 239887 30561
1984 8239 10937 304620 2785
1985 8896 12366 334328 27061

40-50 ........ .... 1981 6118 5913 21854 37520
1984 7331 8027 301600 37572
1985 7917 9381 338687 36103

50—-60 ............. 1981 4185 4109 184460 44867
1984 4914 5659 269611 45872
1985 5167 5863 268501 45798

60undmehr ........ 1981 5730 5163 312726 60687
1984 6868 6874 421732 61352
1985 7788 7783 451509 58013
Insgesamt .. | 1981 25 853 27955 1097078 39245
1984 | 31423 38268 1464319 38265
1985 | 34315 43444 1601510 36864

1) Bundesgebiet ohne Hamburg, Bremen und Berlin. — Ohne Gebaude und ohne
Inventar.

Gemessen an der Zahl der VerauBerungsfélle und den
verauBerten Fiachen im gesamten Bundesgebiet wurde im
Jahr 1985 die bisher starkste Aktivitdat am Markt fiir land-
wirtschaftlich genutzte Grundsticke seit Einflihrung der
Kaufwertestatistik (1974) entfaltet. Diese Einschétzung be-
hélt ihre Gultigkeit auch unter Berlcksichtigung der Aus-
wirkungen der oben beschriecbenen verfahrenstechni-
schen Verdnderung in der Kaufwertestatistik in Baden-
Wirttemberg auf das Bundesergebnis. In diesem Bundes-
land wurden im Jahr 1985 um 37 % mehr VerauBerungstal-
le als 1984 in die Statistik einbezogen; der gieichzeitig
festgestellte Anstieg der verduBerten Flachen um 60 %
(siehe Tabelle 5) wird tast ausschlieBlich auf die verbes-
serte Erfassung der VerduBerungsfélle zuriickgefiinrt. Am
Zuwachs der umgesetzten Flachen der landwirtschaftli-
chen Nutzung im Bundesgebiet gegeniiber 1984 hatte
Baden-Wirttemberg einen Anteil von 34 %; die restlichen
66 % entfallen auf die librigen Bundeslénder, in denen
keine Veranderung des Erfassungsweges stattgefunden
hat.

Die Verringerung des durchschnittlichen Kaufwertes im
Bundesgebiet von 1984 bis 1985 um 3,7 % ist teils auf
statistische, teils auf dkonomische Faktoren zurlickzufiih-
ren. Einen — allerdings nur marginalen — EinfluB auf den
durchschnittlichen Kaufwert kann man dem Faktum zu-
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schreiben, daB die durchschnittliche ErtragsmeBzahl (in
Hundert je ha FdIN) aller in die Statistik einbezogenen
Flachen von — ungerundet — 44 85 im Jahr 1984 geringfu-
gig auf 44,46 im Berichtsjahr 1985, das heit um 0,9 %,
zurlickgegangen ist. Auch die Erhéhung der durchschnitt-
lichen FlachengroBe je VerduBerungsfall um 4,0 % durfte
den Rickgang des Durchschnittskaufwertes tendenziell
beglnstigt haben. Auf die Auswirkungen der Mehrerfas-
sung der VerauBerungsfélle in Baden-Wirttemberg diirf-
ten — unter Zugrundelegung des durchschnittlichen Kauf-
wertes in diesem Bundesland von 50 519 DM je ha FdIN
auf der Vorjahresflache von 2 801 ha — etwa 1,5 % vonden
3,7 % entfallen, um die sich der durchschnittliche Kaufwert
je ha FAIN fir das gesamte Bundesgebiet von 1984 bis
1985 ermasigte ).

Den gréBten EinfluB auf die Verringerung des durch-
schnittlichen Kaufwertes fiir landwirtschaftlichen Grund-
besitz im Jahr 1985 diirften jedoch 6konomische Faktoren
ausgelibt haben. Zu nennen sind insbesondere die nicht
voll befriedigende Entwicklung der Einkommen der land-
wirtschaftlichen Betriebe in den Wirtschaftsjahren 1983/84
und 1984/85 19) und die gedampften mittel- und langerfri-

9) Die Berechnung wurde durchgefiihrt analog dem Verfahren fiir die Bundeslénder
Niedersachsen und Rheinland-Pfalz im Aufsatz von Traphagen, F.: ,Kaufwerte landwirt-
schaftlich genutzter Grundstiicke 1982"in WiSta 11/1983, S. 873.

10) Gegeniiber dem Wirtschaftsjahr 1982/83 sank der Gewinn der landwirtschattiichen
Vollerwerbsbetriebe je Familien-Arbeitskraft im Wirtschaftsjahr 1983/84 um 18,2 % auf
21 508 DM; er erhdhte sich im Wirtschaftsjahr 1984/85 um 15,4 % auf 24 828 DM. Siehe
Agrarbericht 1986 der Bundesregierung, Bundestagsdrucksache 10/5015, 1986.

stigen Einkommenserwartungen aufgrund der Verande-
rungen der Gemeinsamen Agrarpolitik in der EG sowie die
geringe Nachfrage nach Flachen fiir auBerlandwirtschaftli-
che Zwecke.

Entwicklung seit 1974

Aus der Statistik der durchschnittlichen Kaufwerte flr land-
wirtschaftlichen Grundbesitz liegen nunmehr Ergebnisse
fur zwolf Berichtsjahre (1974 bis 1985) vor, die detailliert auf
S. 410*{. und auszugsweise in Tabelle 3 in der Gliederung
nach GroBenklassen der Flache der landwirtschaftlichen
Nutzung je VerauBerungsfall und nach ErtragsmeBzahl-
klassen wiedergegeben werden.

Fir den gesamten Zeitraum 1974 bis 1985 148t sich eine
Steigerung des durchschnittlichen Kaufwertes je ha Fla-
che der landwirtschaftlichen Nutzung im Bundesgebiet
(ohne Stadtstaaten) von 16 668 auf 36 864 DM, das heiBt
um 121 %, feststellen. Dies entspricht einer jahresdurch-
schnittlichen Zuwachsrate von 7,5 % nach Zinseszins. Die
Entwicklung in der genannten Zeitspanne war zunachst —
von 1974 bis 1981 — relativ gleichmaBig nach oben gerich-
tet. In diesen sieben Jahren erhohte sich der durchschnitt-
liche Kaufwert fiir landwirtschaftlichen Grundbesitz um
135 % auf 39 245 DM je ha FdIN im Jahr 1981, das heit mit
einer jahresdurchschnittichen Zuwachsrate von 13,0 %
nach Zinseszins. in den folgenden vier Jahren (bis 1985),
seit die Finanzierung der Agrarpolitik im Gemeinsamen
Markt zunehmend schwieriger wurde, stagnierten die

Tabelle 3: Durchschnittliche Kaufwerte je ha Fliche der landwirtschaftlichen Nutzung')
nach FlachengréBen- und ErtragsmeBzahlklassen

1979 30474 183 2629 210
1981 39245 235 28025 261
1984 38 265 230 26108 243
1985 36 864 221 25860 240

01-025........ 1974 27 501 100 16840 100
1979 34446 125 23144 137
1981 44027 160 26942 160
1984 50868 185 27 439 163
1985 49538 180 28716 171

025—-1 ......... 1974 19881 100 12358 100
1979 29503 148 18877 153
1981 39302 198 26379 213
1984 41990 211 25526 207
1985 41205 207 26806 217

1-2............. 1974 17 396 100 12421 100
1979 29 667 171 22 467 181
1961 41369 238 29503 238
1984 40721 234 28 890 233
1985 39 849 229 26964 217

2-5... ... 1974 15519 100 11045 100
1979 32115 207 26016 226
1981 39244 253 28 261 256
1984 37710 243 26833 243
1985 37 090 239 27 849 252

Sundmehr........ 1974 13800 100 8557 100
1979 29186 211 2110 258
1981 36 691 266 27 806 325
1984 33577 243 24092 282
1985 31134 226 23198 271

Davon VeréuBerungsfille mit Flichen der landwirtschaftlichen Nutzung mit ErtragsmeBzahien

Fldche der landwirt- Insgesamt inHundertvon . . bisunter . . . je haFléche der landwirtschaftlichen Nutzung
schaftlichen Nutzung ter 30 30—40 40—50 50—60 dmeh

je VerduBerungsfall Jahr unter | J —[ [ 80und mehr

von. . . bis Kaufwert
unter ... ha 1974 1974 1974 1974 1974 1974
OM 1 o | OM | oo ~100 | M | oo | OM | o | M| oo

Insgesamt .. ....... 1974 16 668 100 10756 100 11686 100 16050 100 19 584 100 27 435 100

23141 198 29323 183 35947 184 45150 165
30661 262 37520
27 852 238 37672
27 061 232 36103

234

234

25

16172 100 20651 100

22207 157 27 456 133
28085 174 35432 172 48329 154 65144 152

30 165 187 38310 186

30274 187 38376 186

100

155

206

12601 100 16857
20749 165 26121
27903 221 34615
27 959 222 38 639 229 50 122 223 668720 194
27914 222 36 492 21

11762 100 16702 100 21153 160 28268 100
22 501 191 28303
30311 258 38449
28161 239 39954
28878 245 39112

12022 100 16 155
25218 210 33 566
32542 71 40813
29285 244 38771
28 190 234 39176

10232 100 14 405
2777 232 29577
30793 301 35937
25944 254 33732
24119 236 30789

44 887 229 60 687 29
45872 234 61352 224
45798 234 58013 21

31361 100 42751 100
37 941 121 50737 119

55121 176 82172 192
54518 174 75733 177

22485 100 34410 100
34054 151 46237 134
44721 199 62927 183

2
g

218 64177 187

8
8
g

;f 48176 170
48925 1 66 049 24
53 400 282 64631 229
52 609 249 63228 224

18108 100 23659 100
38084 210 45 605 193
46227 255 59 504 252
264 57704 244
45995 254 54958 232

17 198 100 20321 100
37 165 216 38 188 188
3999 233 54 152 266
37035 215 54 404 268
38010 21 49 599 244

YRRy X3BYE BAR
;

1) Bundesgebiet ohne Hamburg, Bremen und Berlin. — Ohne Gebéude und ohne Inventar.
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durchschnittlichen Kaufwerte fir das Bundesgebiet je-
doch. Gegenliber 1981, dem Jahr mit dem bisher hdchsten
durchschnittlichen Kaufwert, liegt das Ergebnis fir 1985
sogarum 6,1 % niedriger.

Die nach GréBenklassen der Flache je VerauBerungsfall
gegliederten Ergebnisse fir den Zeitraum 1974 bis 1985
zeigen, daB die Kaufwerte fiir kleine Flachen stets deutlich
héher als diejenigen fiir groBere Grundstlcke lagen. In der
Entwicklung der Kaufwerte fir verschiedene GroBenklas-
sen der Fldchen je VerduBerungsfall lassen sich allerdings
zwei Zeitabschnitte mit auffallend unterschiedlicher Ten-
denz erkennen. Zwischen 1974 und 1981 hatte sich der
Kaufwert je Hektar der kleinen und groBen Grundstiicke
deutlich angeglichen, denn die gréBeren — einem tiefer-
gelegenen Preisniveau angehdérenden — Kaufflachen er-
fuhren auffallend stérkere Wertsteigerungen als die kleine-
ren Flachenstiicke (z. B. um 166 % bei VerauBerungsfallen
mit 5 ha FAIN und mehr gegenuber + 60 % bei VeraduBe-
rungsfallen zwischen 0,1 und 0,25 ha FdIN). In den folgen-
den Jahren 1982 bis 1984 verlief die Entwicklung jedoch
wieder entgegengesetzt. Wahrend bei den kleineren
Grundstiicken weitere Wertsteigerungen (z. B. um 16 %
bei VerduBerungsfallen zwischen 0,1 und 0,25 ha FdIN) zu
verzeichnen waren, fielen in diesen Jahren die durch-
schnittlichen Kaufwerte flir gréBere Fldchen (z. B. um 8 %
bei VerauBerungsféllen mit 5 ha FdIN und mehr). Im letzten
Berichtsjahr 1985 kam es in allen GréBenklassen der Fla-
chen der landwirtschaftlichen Nutzung zu EinbuBen beim
durchschnittlichen Kaufwert, am deutlichsten mit — 7,3 %
bei den VerauBerungsfailen mit 5 ha FAIN und mehr. Der
Abstand im durchschnittlichen Kaufwert hat sich somit
wieder etwas zugunsten der Parzellen der untersten Gré-
Benklasse erweitert, fir die im Jahr 1985 je Flacheneinheit
um 59 % hdhere Preise zu bezahlen waren als fir Grund-
stiicke der obersten GroBenklasse.

Die Entwicklung der durchschnittlichen Kaufwerte fiir land-
wirtschaftlichen Grundbesitz in der Gliederung nach Er-
tragsmeBzahlklassen fiihrte um das Jahr 1981 zu einem
ahnlichen Tendenzwechsel wie bei der Gliederung nach
GroBenklassen der verduBerten Grundstiicke. Im ersten
Zeitabschnitt von 1974 bis 1981 lassen sich hdhere Zunah-
men der am Markt erzieiten Kaufwerte flir Fldchen mit
niedrigen ErtragsmeBzahlen als fiir Grundstlicke mit ho-
hen ErtragsmeBzahlen nachweisen. Beispielsweise er-
hohte sich der durchschnittliche Kaufwert bei VerauBe-
rungsféllen mit ErtragsmeBzahlen unter 30 (in Hundert) je
ha FdIN im genannten Zeitabschnitt um 161 %, hingegen
erreichten zum Beispiel Grundstiicke mit ErtragsmeBzah-
len von 60 und mehr (in Hundert) je ha FdIN nur eine
Wertsteigerung um 121 %. In den folgenden Jahren 1982
bis 1984 paBten sich die Kaufwerte stérker den in den
ErtragsmeBzahlklassen zum Ausdruck kommenden Un-
terschieden im Ertragsniveau an; bei VerduBerungsfallen
der untersten ErtragsmeBzahlklasse war der durchschnitt-
liche Kaufwert in dieser Zeitspanne gesunken, wéhrend
bei der h6chsten Klasse eine wenn auch geringe Steige-
rung um 1 % festzustellen war. Die Verringerung der Kauf-
werte fUr landwirtschaftlich genutzte Grundstiicke von
1984 bis 1985 erfaBte alle ErtragsmeBzahlklassen, am
starksten jedoch die Klasse mit 60 und mehr ErtragsmeB-
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zahlen (in Hundert)je ha FdIN (— 5,4 %). Dennoch blieb ein
betrachtlicher Abstand im durchschnittlichen Kaufwert zu-
gunsten der Béden mit hoher Ertragsfdhigkeit auch 1985
bestehen. Wahrend man im Anfangsjahr der Kaufwertesta-
tistik (1974) die Grundsticke der obersten ErtragsmeB-
zahlklasse am Markt mit dem 26fachen des Durch-
schnittskaufwertes der untersten ErtragsmeBzahlklasse
bewertet hatte, erzielten die VerduBerer der Parzellen mit
60 und mehr ErtragsmeBzahien (in Hundert) je ha FdIN im
Jahr 1985 noch immer durchschnittlich das 2,2fache des
Kaufwertes flir Flachen mit weniger als 30 ErtragsmefBzah-
len(in Hundert) je ha FdIN.

Aus der Haufigkeitsverteilung der nach der Hohe des Kauf-
wertes je ha Flache der landwirtschaftlichen Nutzung ge-
gliederten VerauBerungs-/Kauffélle (siehe Tabelle 4 und
Schaubild 1), die insbesondere zwischen 1974 und 1981
zu einer kréftigen Verlagerung der auf die einzelnen Kauf-
wertklassen entfallenden Besetzungen von den unteren
(im Schaubild: links) nach den oberen Kaufwertklassen (im
Schaubild: rechts) gefiihrt hat, wird die Wertsteigerung
des landwirtschaltlich genutzten Bodens erkennbar. Im
Zuge dieser Entwicklung ist der Anteil der Kauffélle, die
unter 10 000 DM je ha FdIN abgeschlossen wurden, rasch
von 37 % (1974) auf 12,5 % (1981) und in den Folgejahren
auf unter 9 % (1985) zuriickgegangen. Hingegen hat sich
die Haufigkeit der Kauffalle mit Kaufwerten von 10 000 bis
unter 20 000 DM je ha FdIN in den letzten fiinf Jahren bei
etwa 20 % stabilisiert, wahrend sie im Jahr 1974 noch
knapp 30 % betragen hatte. Mit Anteilssatzen zwischen 14
und 18 % weist die Kaufwertklasse von 20 000 bis unter
30 000 DM je ha FdIN in der Zeitspanne von 1974 bis 1985
die relativ stabilste Besetzung auf. Demgegeniiber hat die

Tabelle 4: VerduBerungsfalle von Fléichen der landwirtschaft-
lichen Nutzung') nach Kaufwertklassen

Kaufwert
von ... bisunter... VerauBerungsfilie
DM je haFlidche der
landw. Nutzung 1974 | 1979 [ 1981 [ 1983 | 1984 [ 1985
Prozent
unter 10000..... 37,1 193 125 102 98 86
10000 — 20000 ..... 22 234 199 201 200 208
20000 — 30000..... 143 185 172 174 17,4 183
30000 — 40000..... 68 126 127 128 124 130
40000 — 50000..... 38 84 91 92 95 97
50000 — 60000 ..... 23 55 7,0 74 73 73
60000 — 80000 ..... 23 61 88 95 99 97
80000 — 100000 ..... 14 27 53 53 54 49
100000 — 150000 ..... 1.7 22 54 57 59 54
150000undmehr ...... 1.1 12 22 23 25 23
Insgesamt ... | 100 100 100 100 100 100
Anzahl
Insgesamt ... 122356 27922 25853 20652 31423 34315

1) Bundesgebiet ohne Hamburg, Bremen und Berlin. — Ohne Gebaude und ohne
Inventar.

nachsthdhere Kaufwertklasse von 30000 bis unter
40 000 DM je ha FdIN im genannten Zeitraum anteilsmaBig
von 7 auf 13 % zugenommen. Der Anteil der Kauffalle in
den Kaufwertklassen von 50 000 DM und mehr je ha FdiN
hat sich von 9 % (1974) auf 30 % (1985) erhtht. Flr die Uber
80 000 DM je ha FdIN liegenden Kaufwertklassen ist fest-
zustellen, daB die relative Haufigkeit der Kaufabschliisse
bis 1984 standig zunahm, aber im letzten Berichtsjahr 1985
wieder unter das Niveau von 1981 zuriickgefallen ist.
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Die durch die wachsenden Uberschiisse an Agrarerzeug-
nissen ausgeldste Kritik an der Agrarpolitik und die gegen-
wadrtig unsichere Einkommenslage der Landwirtschaft ha-
ben offensichtlich dazu gefihrt, daB die Kéufer von land-
wirtschaftlich genutztem Grund und Boden sich wieder
stérker an dem in der ErtragsmeBzahl zum Ausdruck kom-
menden nachhaltigen wirtschaftlichen Ertrag orientieren.
Kaufabschliisse zu Betragen, die erheblich Uber dem
Durchschnitt der jeweiligen ErtragsmeBzahlklasse liegen,
dirften im allgemeinen von Kaufern getéatigt worden sein,
die Uber ein entsprechendes Einkommen bzw. Kapital aus
anderen Quellen, z. B. aus dem Verkauf von Bauland, ver-
fligen.

Regionale Unterschiede der Kaufwerte

Waihrend der durchschnittliche Kaufwert fur Fldchen der
landwirtschaftlichen Nutzung im Bundesgebiet (ohne
Stadtstaaten) im Jahr 1985 mit 36 864 DM je ha FdIN um
3.7 % unter dem Ergebnis des Vorjahres blieb, waren auch
die durchschnittlichen Kaufwerte in den meisten Bundes-
landern und Regierungsbezirken im Vergleich zu 1984
riicklaufig. Diese Entwickiung vollzog sich vor dem Hinter-
grund einer gegeniiber 1984 gestiegenen Anzahl der in die
Statistik einbezogenen VerauBerungs-/Kauffalle und einer
deutlichen Ausweitung der registrierten Kauffldche, die
allerdings regional sehr unterschiedlich ausfiel. In Tabel-
le 5 werden die Ergebnisse der Kaufwertestatistik nach
Bundeslandern und Regierungsbezirken nachgewiesen.

Vom Ausnahmefall des Saarlandes abgesehen, verzeich-
nete Bayern im Jahr 1985 von allen Bundesiéndern
die geringste Abnahme des durchschnittlichen Kaufwer-
tes, und zwar um 2,2 % auf 63 759 DM je ha FdIN. Somit
weist Bayern — bereits das dritte Jahr hintereinander —
den héchsten Kaufwert im Bundesgebiet auf, wobei das
bayerische Ergebnis um 73 % Uber dem Bundesdurch-
schnitt liegt. An zweiter Stelle unter den Bundesléandern
steht nach wie vor Nordrhein-Westfalen, wenngleich hier
eine Abnahme des durchschnittlichen Kaufwertes um

794

5,9 % auf 59 565 DM je ha FdIN, das heiBt auf 162 % des
Bundesdurchschnitts, registriert wurde. Der Riickgang der
Kaufwerte in Nordrhein-Westfalen ging einher mit einem
Anstieg der verauBerten Flachen der landwirtschatftlichen
Nutzung um 16,5 %. In Baden-Wirtemberg liegt der
durchschnittliche Kaufwert von 50519 DM je ha FdIN
(— 56 % gegeniiber 1984) um 37 % (iber dem durch-
schnittlichen Ergebnis des Bundesgebiets. Die Zunahme
der verduBerten Flachen in Baden-Wirttemberg um 60 %
gegeniiber 1984 beruht fast ausschlieBlich auf der oben
beschriebenen verbesserten Erfassung der VerauBe-
rungstalle. VerhaltnisméaBig wenig, um 2,5 % auf 32 849 DM
je ha FdIN (89 % des Bundesdurchschnitts), ist der durch-
schnittliche Kaufwert in Hessen zuriickgegangen. In
Niedersachsen, dem Bundesland mit der hdchsten An-
zahl der VerauBerungsfélle und der nach wie vor gréBten
verkauften Flache, fiel der Riickgang des durchschnittli-
chen Kaufwertes um 6,4 % auf 29 165 DM je ha FdIN am
starksten aus. Das Ergebnis von Rheinland-Pfalz fiir das
Jahr 1985 war mit 27 046 DM je ha FdIN (73 % des Bundes-
durchschnitts) um 4,6 % niedriger als 1984. Aufgrund der
weiteren Verringerung des durchschnittlichen Kaufwertes
in Schleswig-Holstein um 4,0 % auf 22 176 DM je ha FdIN
(60 % des Bundesergebnisses) und des Anstiegs des
durchschnittlichen Kaufwertes im Saarland um 7,3 % auf
22734 DM je ha FdIN (62 % des Bundesdurchschnitts)
wurden 1985 in Schleswig-Holstein die niedrigsten Kauf-
werte im Bundesgebiet erzielt. Der Vergleich von Schles-
wig-Holstein mit Bayern, also zwischen den Bundeslan-
dern mit dem niedrigsten und mit dem hochsten durch-
schnittlichen Kaufwert je ha Flache der landwirtschaftli-
chen Nutzung, ergibt fiir Bayern den 2 9fachen Kaufwert je
Flacheneinheit (22 176 DM je ha gegeniber 63 759 DM je
ha).

Wie nicht anders zu erwarten, treten in jedem Jahr zwi-
schen den Regierungsbezirken — und noch mehr zwi-
schen den Landkreisen und kreisfreien Stadten — Unter-
schiede in den durchschnittlichen Kaufwerten auf, die die-
jenigen zwischen den Bundeslandern Ubertreffen. Die
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Spannweiten der Kaufwerte sind beachtlich; sie dirftenim
wesentlichen auf die regionalen Unterschiede in der
Agrar- und Wirtschaftsstruktur, in den natlrlichen und wirt-
schaftlichen Ertragsbedingungen, aber auch — insbeson-
dere in den kreisfreien Stadten mit wenigen VerduBe-
rungsféllen pro Jahr — auf die Zufalligkeiten der einzelnen
Kaufabschliisse, wie zum Beispiel Belegenheit der Flache
zum abgebenden/aufnehmenden Betrieb oder Vermo-
gens- und Einkommensverhéltnisse des Kaufers und Ver-
kaufers, zuriickzufihren sein.

Die Ergebnisse der Kaufwertestatistik nach Regie-
rungsbezirken zeigen fir das Jahr 1985 einige ge-
gen die bundesweit ricklaufige Tendenz verlaufende Ver-
anderungen wie auch Félle, bei denen der durchschnittli-
che Kaufwert sehr viel deutlicher zurtickging als im Bun-
desdurchschnitt. Prozentual am starksten abgenommen
haben die Kaufwerte in den Regierungsbezirken Detmold
(— 12,7 %), Hannover (— 9,9 %), Unterfranken (— 9,8 %)
und KdIn (— 9,6 %). In Bayern ist in vier von sieben Regie-
rungsbezirken noch ein Anstieg der Kaufwerte registriert
worden, aber die hohen Minuswerte in Unterfranken,
Schwaben und Niederbayern verursachten einen Riick-
gang des Landesdurchschnitts. Bemerkenswert ist die

kraftige Zunahme der verkauften Flachen der landwirt-
schaftlichen Nutzung in einigen Regierungsbezirken. Ne-
ben dem bereits genannten gesamten Bundesiand Ba-
den-Wirttemberg, in dem der Regierungsbezirk Freiburg
mit einer Zunahme der verduBerten Fidche um 117 % ge-
genlber 1984 besonders herausragt, sind auch die Regie-
rungsbezirke Detmold, Minster, Weser-Ems und Ober-
franken mit Steigerungen von (iber oder knapp unter 20 %
zu erwdhnen. Der Vergleich zwischen dem Regierungsbe-
zirk mit dem niedrigsten durchschnittlichen Kaufwert (Trier
mit 17 329 DM je ha FdIN) und dem Regierungsbezirk mit
dem héchsten Durchschnitt {Oberbayern mit 91 195 DM je
ha FdIN) ergibt fiir Oberbayern den mehr als fiinffachen
Kaufwert je Flacheneinheit.

Fir die Beurteilung der Entwicklung der Kaufwerte fir
landwirtschaftlich genutzte Grundstiicke in regional enger
umgrenzten Gebieten sind die Ergebnisse der Kaufwerte-
statistik auf der Ebene der Landkreise und kreis-
freien Stadte 1) wichtig. Dabei ist zu bericksichti-

1) Die Kreisergebnisse werden von den Statistischen Landesamtern in Schleswig-Hol-
stein, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Wirttem-
berg und im Saarland veréffentlicht.

Tabelle 5: Durchschnittliche Kaufwerte von Fldchen der landwirtschaftlichen Nutzung nach Landern und Regierungsbezirken')

" " Flache der landwirt- Kaufwert je ha Fléche der
VeréuBerungsfalle schaftlichen Nutzung landwirtschaftlichen Nutzung
Land 1985 1985 1985 1985
1984 1965 gegen- 1984 1985 gegen- 1984 1985 gegen- -

Regierungsbezirk Uber iber ber Bu";’f:

1984 1984 1984 geDie

Anzahl Y ha % DM % =100

Schleswig-Holstein .. ... 1570 1704 + 85 6792 7 461 + 98 23 101 22 176 — 40 80
Niedersachsen ..... .......... 6717 7008 + 43 14 566 16284 + 118 31 149 29165 - 64 79
Braunschweig........ ... . 1183 1124 - 50 2218 2205 - 06 37 803 36 357 - 38 9
Hannover 1608 1676 + 42 3054 3595 + 177 39897 35940 - 99 (24
Laneburg 1994 2036 + 21 5026 5347 + 64 21499 20709 - 37 56
Weser-Ems................. 1932 2172 + 124 4269 5138 + 204 32794 30138 - 81 8
Nordrhein-Westfalen .... ..... 2761 3027 + 96 4089 4762 + 165 63284 59565 - 59 162
Disseldorf ...... . . ...... 347 385 + 11,0 619 724 + 169 69508 72282 + 40 196
Kéln ........ ......... 906 858 - 53 977 838 - 142 75 350 68099 - 96 185
Minster.. .......... ...... 501 587 + 172 1126 1456 + 293 63253 61124 - 34 166
Detmold ...... ......... 545 675 + 239 723 997 + 379 54134 47254 - 127 128
Arnsberg ........ ..... 462 522 + 130 644 746 + 160 49318 51083 + 35 138
Hessen ....... .......... 2962 2866 - 32 2035 2140 + 52 33676 32849 - 25 89
Darmstadt.... ........... 1023 1036 + 13 641 672 + 48 54819 52000 - 51 141
GieBen... ........ ...... 1035 945 - 87 625 583 - 67 21458 22311 + 40 61
Kassel ............ . ...... 904 885 - 21 769 886 + 152 25968 25258 - 27 89
Rheinland-Pfalz ... 6442 6582 + 22 3517 3656 + 40 28345 27 46 — 46 73
Koblenz ...... el 2845 2799 - 16 1541 1606 + 42 19800 18528 - 64 50
Trier. ....... . .. 1500 1489 - 07 901 975 + 82 17 609 17 329 - 16 47
Rheinhessen-Pfalz . . .. . 2097 2294 + 94 1075 1075 + 00 49592 48 581 - 20 132
Baden-Wirttemberg?) ... ..... 6035 8280 + 372 2901 4639 + 599 53493 50519 - 56 74
Stuttgart ... .............. 2457 3007 + 224 1146 1583 + 381 67317 63707 — 54 173
Karisruhe .................. 1175 1751 + 490 464 741 + 598 40840 38766 - 51 105
Freiburg ....... ........... 1101 179 + 631 453 983 + 1171 36770 34 691 - 57 [
Tibingen...... ............ 1302 1726 + 326 838 1332 + 590 50628 53067 + 48 144
BaYern. . ..., 4075 4008 - 16 4065 4183 + 29 65218 63759 - 22 173
Oberbayern ................ 583 623 + 69 690 740 + 73 88322 91195 + 33 247
Niederbayern ... .......... 615 564 - 83 742 670 - 97 78 404 74 996 — 43 203
Oberpfalz .................. 308 298 - 32 390 380 -~ 154 43863 44800 + 21 122
Oberfranken 332 386 + 163 338 406 + 199 26172 26904 + 28 73
Mittelfranken 496 469 - 54 450 452 + 05 53335 54776 + 27 149
Unterfranken 1003 891 - 112 663 655 - 12 46919 42315 - 98 115
Schwaben.... .......... .. 738 m + 53 792 930 + 174 82005 76 106 - 72 206
Saarland .............. ...... 861 840 - 24 303 318 + 51 21179 22734 + 73 (4
Bundesgebiet?) . . 31423 34315 + 92 38 268 43444 + 135 38265 36864 - 37 100

1) Ohne Gebaude und ohne Inventar. — 2) Im Jahr 1985 Mehrerfassung aufgrund einer Vertahrensiinderung. — 3) Ohne Hamburg, Bremen und Berlin.
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gen, daB in den Kreisen neben den vorhandenen Unter-
schieden in der Bodengiite und damit in den die Kaufwerte
beeinflussenden ErtragsmeBzahien in der Regel nur eine
verhéltnismaBig kleine Anzahl von VerauBerungs-/Kauffl-
len festgestellt wird und deshalb die den durchschnittli-
chen Kaufwerten zugrundeliegenden Kaufflachen in den
wertbestimmenden Merkmalen betrachtlich voneinander
abweichen kénnen.

Angesichts der erwdhnten methodischen Einschrankun-
gen werden hier die Kreisergebnisse fiir das Jahr 1985
kartographisch in der Gliederung nach funf Klassen der
prozentualen Abweichung vom Bundesdurchschnitt dar-
gestellt. Die unterste Klasse umfaBt die Kreise, deren
durchschnittliche Kaufwerte je ha Flache der landwirt-
schaftlichen Nutzung weniger als Gq % des Bundesdurch-
schnitts im Jahr 1985 betrugen. In den weiteren drei Klas-
sen finden sich die Kreise, deren durchschnittliche Kauf-
werte je ha FdIN 60 bis unter 90 %, 90 bis unter 110 % und
110 bis unter 140 % des Bundesdurchschnitts erreichten.
Die oberste Klasse umfaBt alle diejenigen Kreise, in denen
durchschnittliche Kaufwerte von 140 % und mehr des Bun-
desdurchschnitts fir das Jahr 1985 errechnet wurden. Fir
einige Stadtkreise liegen keine Angaben vor, weil im Be-
richtszeitraum keine Kauffélle vorgekommen sind 12),

Trotz des aus den vorstehend genannten methodischen
Grinden gewdhiten groben Rasters verdeutlicht das
Schaubild 2 dennoch, daB die Héhe der durchschnittli-
chen Kaufwerte je Kreis offensichtlich von mehreren Fakto-
ren wie Bodenglite, Bearbeitbarkeit des Bodens, Betriebs-
gréBenstruktur, Wettbewerbssituation zwischen den land-
wirtschaftlichen Betrieben, Besiedlungsdichte, Nachfrage
nach Flachen fiir nichtlandwirtschaftliche Zwecke, Ver-
kehrslage der Betriebe zu den Markten oder auch Néhe
der Fremdenverkehrszentren bestimmt wird, wobei sich
die einzelnen EinfluBfaktoren oft Uberlagern. Gegeniber
dem Bundesdurchschnitt deutlich niedrigere Kaufwerte
ergeben sich fiir Kreise mit geringer Ertragsféhigkeit auf
der Geest in Schleswig-Holstein und im Nordosten von

12) Anders als in den Tabellen sind in das Schaubild 2 auch Angaben fur Bremen (nur
Bremen, Stadtkreis) aufgenommen worden.

Niedersachsen sowie in vielen, oft durch Marktferne und
geringe Besiedlungsdichte gekennzeichneten Mittelge-
birgslagen. Im Vergleich zum Bundesdurchschnitt deutlich
hoéhere Kaufwerte finden sich in der Hildesheimer Borde,
im groBten Teil von Nordrhein-Westfalen, im Rhein-Main-
Gebiet und im Neckartal sowie im gesamten Schwabisch-
Bayerischen Hiigel- und Voralpenland.

Kaufwerte nach siedlungsstrukturellen Kreistypen

Die Zusammenfassung der Kreisergebnisse der Kaufwer-
testatistik flr landwirtschaftlich genutzte Grundstiicke in
der von der Bundesforschungsanstalt fir Landeskunde
und Raumordnung entwickelten Gliederung nach sied-
lungsstrukturellen Kreistypen 13) (siehe Tabellen 6 und 7)
188t erkennen, daB die Héhe der durchschnittlichen Kauf-
werte neben den bereits genannten EinfluBfaktoren in be-
achtlichem MaBe davon abhéngt, ob die Gebiete landlich
oder stadtisch-industriell gepragt sind.

Auf die kreisfreien Stéadte mit 100 000 und mehr Einwoh-
nern, die als Kerngebiete der Verdichtungsraume bezeich-
net werden kénnen, entfielen im Jahr 1985 erwartungsge-
maB nur sehr wenige VerduBerungsfalle und nur eine ge-
ringe Flache der landwirtschaftlichen Nutzung (Typ 1 und 4
zusammen 2,2 % der verauBerten Flache). Auch in den
Umlandkreisen mit hoher Verdichtung (Typ 2) wurde relativ
wenig Flache der landwirtschaftlichen Nutzung (7,5 % der
gesamten verduBerten Flache) umgesetzt. Das Gros der
VerauBerungsfalle (82,5 %) und der verduBerten Flachen
der landwirtschaftlichen Nutzung (90,4 %) ist den Umland-
kreisen mit geringer Verdichtung (Typ 3), den Umlandkrei-
sen der Regionen mit Verdichtungsansétzen (Typ 5) und
den noch weitgehend landlich gepragten Regionen (Typ
6) zuzurechnen.

Es zeigt sich, daB der durchschnittliche Kaufwert je ha
FdIN entsprechend dem Urbanisierungsgrad der jeweili-
gen Region recht deutlich abgestuft ist (siehe Schaubild
3). In den Regionen mit groBen Verdichtungsrdumen (Ty-

13) Siehe Bundesforschungsanstalt fir Landeskunde und Raumordnung, ,Informatio-
nenzur Raumentwicklung”, Heft 11/12, 1981.

Tabelle 6: Durchschnittliche Kaufwerte fir Flichen der landwirtschaftlichen Nutzung
nach siedlungsstrukturellen Kreistypen 19857)

‘ Voréut ” Flache der Kaufwert Ertrags-
. ! reise ‘erduBerungsfélle landwirtschaftlichen | . jeha Bundes- | mMmeBzahl
Siedlungsstrukturelle Kreistypen?) Nutzung (FdIN) insgesamt FAIN geblet in 100
Anzahl % ha | % 1000DM | DM =100 | [ehaFdiN
| Regionen mit groBenVerdichtungsraumen . ........... 113 10035 292 12326 284 522 643 42402 115 4%
Typ 1: Kreisfreie Stadte mit 100 000 und mehr Einwohnern 34 389 1,1 343 08 35786 104 406 283 57
Typ 2: Umlandkreise mithoher Verdichtung. .. ....... 49 5085 148 3245 75 203 500 62709 170 5
Typ3: Umlandkreise mit geringer Verdichtung ........ 30 4551 133 8738 20,1 283357 32428 88 2
1l Regionen mit Verdichtungsansétzen ............. .. 113 15921 46,4 18 059 416 659 536 36522 99 47
Typ 4: Kreisfreie Stadte mit 100000 und mehr Einwohnern 18 530 15 592 14 31999 54086 147 53
Typ5:Umlandkreise .................cccceeinnnn. 95 15391 49 17 467 402 627 537 35927 74 46
Il Léndlich gepréigte Regionen
TYPE: e 83 8359 244 13 059 30,1 419 332 32111 .24 40
Bundesgebiet . . . 309 34315 100 4344 100 1601510 36 864 100 “

1} In den Nachweis sind nur die kreisfreien Stidte und Landkreise einbezogen, fiir die in der Kaufwertestatistik VerauBerungsfille ,ohne Gebiude und ohne Inventar* erfaBt worden
sind. — Bundesgebiet ohne Hamburg, Bremen und Berlin. — 2) Siehe Bundesforschungsanstalt fir Landeskunde und Raumordnung (Informationen zur Raumentwicklung, Heft

11/12,1981).
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Schaubild 2
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Schaubild 3
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DURCHSCHNITTLICHE KAUFWERTE FUR FLACHEN DER LANDW!RTSCHAFTLICHEN NUTZUNG'! 1985
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g it Landlich gepriigte Regionen

DM je ha

[}

Krei U U dkreise Kreisfreie Stadte

Stidte mit hoher mit geringer mit 100 000 Einwohnern
mit 100000 Verdich Verdich und mehr

Einwohnern

und mehr

1) Ohne Gebéude und ohne Inventar.- 2) Bundesgebiet ohne Hamburg, Bremen und Berlin.

Typ &: Typ 6:
Umlandkreise Landlich gepriigte Regionen
Fliiche der landwir Nutzung

Do Breite der Siulan entspricht der in den Kreisen

Statistisches Bundesamt 86 0062

pen 1 bis 3) wurden im Jahr 1985 durchschnittlich 42 402
DM je ha FdIN (115 % des Bundesdurchschnitts) bezahlt.
In den Regionen mit Verdichtungsansétzen (Typen 4 und
5)wurden durchschnittlich 36 522 DM je ha FdIN (99 % des
Bundesdurchschnitts) aufgewendet, wahrend in den land-
lich gepréagten Regionen des Typs 6 lediglich32 111 DM je
ha FdIN (87 % des Bundesdurchschnitts) als durchschnitt-
licher Kaufwert ermittelt wurden. Im Kreistyp 3, das heiBtin
den Umlandkreisen der Regionen mit groBen Verdich-
tungsraumen, belief sich der durchschnittliche Kaufwert
auf 32 428 DM je ha FdIN (88 % des Bundesdurchschnitts).
Somit lagen die durchschnittlichen Kaufwerte fir landwirt-
schaftlichen Grundbesitz in allen drei Kreistypen, deren
Urbanisierungsgrad als relativ niedrig bezeichnet werden
kann {Typen 3, 5 und 6), unter dem Bundesdurchschnitt.
Dabei kann man den durchschnittlichen Kaufwert im Kreis-
typ 6 — landlich geprégte Regionen — mit32 111 DMje ha
FdIN als diejenige GroBe betrachten, auf deren Zustande-
kommen am Markt fiir fandwirtschaftlich genutzte Grund-
stiicke die auBerlandwirtschaftlichen Faktoren den gering-
sten EinfluB ausgelbt haben. Hingegen diirften die in den
stadtisch-industrieil gepréagten Gebieten (Kreistypen 1, 2
und 4) fir Flachen der landwirtschaftlichen Nutzung im
Vergleich zum Kreistyp 6 gezahiten Mehrbetrage — im
Kreistyp 1 das 3,3fache, im Kreistyp 2 das 2,0fache — nur
teilweise mit der durchschnittlich héheren ErtragsmeBzahi
dieser Grundstuicke zu erklaren sein, zu einem bedeuten-
den Teil jedoch aut den unmittelbaren Wettbewerb zum
Bauland in Erwartung einer spateren Nutzungsanderung
zurlickzuflihren sein.

Die Aufgliederung der durchschnittlichen Kaufwerte von
Flachen der landwirtschatftlichen Nutzung nach siedlungs-
strukturellen Kreistypen und nach Bundesliandern im Ver-
gleich der Jahre 1979 und 1985 (siehe Tabelle 7) zeigt, daB
die Entwicklung der Kaufwerte in diesem Zeitraum sehr
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heterogen verlaufen ist. Fiir die Regionen mit groBen Ver-
dichtungsraumen (Typen 1 bis 3) errechnet sich zwischen
1979 und 1985 nur ein Anstieg des durchschnittlichen
Kaufwertes um 6 %, wobei in den Bundeslandern erhebli-
che Steigerungen (Rheinland-Pfalz um 55 %, Bayern um
49 %), Stagnation (Niedersachsen + 5 %) und Rickgang
(Schieswig-Holstein um 18 %) bei den durchschnittlichen
Kaufwerten anzutreffen sind. Bemerkenswert ist die Tatsa-
che, daB sich die durchschnittlichen Kaufwerte gerade in
den Umlandkreisen mit geringer Verdichtung (Typ 3) zwi-
schen 1979 und 1985 im Bundesdurchschnitt nur sehr
geringfligig erhéht haben (+ 3,9 %), was vor allem auf die
Entwicklung in Niedersachsen mit seiner hohen Anzahl
der VerduBerungsfdlle und einem Anstieg des durch-
schnittlichen Kaufwertes um 4,4 % zuriickzuflihren ist.

Fir die Regionen mit Verdichtungsansétzen (Typen 4 und
5)wurde flir die Zeit von 1979 bis 1985 eine Steigerung des
durchschnittlichen Kaufwertes um 35 % registriert. Dazu
haben vor allem die Erhéhung des durchschnittlichen Er-
gebnisses in Baden-Wiirttemberg um 59 % und die Ver-
doppelung des in Bayern ermittelten Kaufwertes beigetra-
gen. In Niedersachsen wurde im Kreistyp 5 (Umlandkreise
der Regionen mit Verdichtungsansétzen) bei hoher Anzahl
der VerauBerungsfalle ein Anstieg des durchschnittlichen
Kaufwertes um 16 % verzeichnet, der mit dem Riickgang
fur den Kreistyp 6 (landlich gepréagte Regionen) in demsel-
ben Bundesiand um 4 % kontrastiert. Fiir die landlich ge-
pragten Regionen des Kreistyps 6 errechnet sich fiir das
Bundesgebiet eine Anhebung des Durchschnittskaufwer-
tes in den Jahren 1979 bis 1985 um 17 %, wobei Steigerun-
gen in Bayern (+ 71 %), in Rheinland-Pfalz (+ 51 %) und
in Baden-Wirttemberg (+ 50 %) herausragen, wahrend
sich sowohl flir Schleswig-Holstein (— 11 %) als auch fur
Niedersachsen (— 4 %) ein Rickgang zeigt.
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Tabelle 7: Durchschnittliche Kaufwerte je ha Fldche der landwirtschaftlichen Nutzung
nach siedlungsstrukturellen Kreistypen und nach Léndern')

A " . " Baden-
" : Bundes- | Schleswig- | Nieder- | Nordrhein- Rheinland- o ~
Siedlungsstrukturelle Kreistypen<) gebietd) Holstein sachsen | Westfalen Hessen Pfalz W:;trt;‘r)n Bayern Saarland
Kaufwerte
| Regionen mit groBen Verdichtungsraumen
1985 ... L 42 402 23471 28273 65929 52000 86 144 62203 88 651 2734
1978 ........ .. .. . 39956 28776 26949 49086 42 888 55640 48 161 59 536 15713
Verdnderungin® ........ . .......... . + 61 —184 + 49 +343 +212 +54,8 +292 +489 +447
Typ 1: Kreisfreie Stadte mit 100000 und mehr
Einwohnern
1885 104 406 - 76 489 97 355 120 949 94 301 178 251 140759 -
85619 — 44 906 63396 156 678 58 444 96 677 161704 -
+21,9 - +703 +536 -28 +61,4 +844 -130 -
62709 28 405 42824 68 406 55 682 83094 66203 96 957 26544
49793 33 587 40843 54933 44 826 55228 52634 53834 16 158
+259 —154 + 49 +245 +242 +505 +258 +801 +643
32428 22367 28089 67 355 44 165 - 28239 77223 17 829
31215 27279 26893 42523 26242 - 19183 45148 14854
+ 39 -180 + 44 +349 +68,3 - +472 +710 +20,0
36522 23404 31825 54 002 25054 25344 48 898 70 862 -
27150 24758 27021 41894 19 826 19127 30837 34641 -
+345 - 55 +17,8 +289 +264 +325 +586 + 1046 -
Typ 4: Kreisfreie Stadte mit 100 000 und mehr
Einwohnern
1985 ... ... 54 086 41091 45489 80204 26272 66 103 128 513 152 688 -
1979 ...l 40022 31741 31226 62269 24551 74002 92590 - -
Verdnderungin % +35,1 +295 +457 +288 + 29 -107 +388 x -
Typ 5: Umlandkreise
............................. 35927 23384 31310 63192 25017 24 830 46 436 70637 -
1979 .. 26 804 24702 26918 41134 19128 18225 30294 34641 -
Veréinderungin®% .................. +340 - 53 + 163 +293 +308 +362 +833 + 1039 -
Il Landiich gepragte Regionen: Typ 6
1985 ... i 3211 21063 26578 48190 18 589 17 329 40955 67 599 -
1979 L. 27510 23546 26536 40803 12558 11485 27305 33709 -
Verdnderungin® ............. ...l + 167 - 10,5 — 36 + 18,1 +48,0 +50,9 +50,0 +709 -
Insgesamt
1985 .........coveiiiiinn 36 864 2176 29 165 59 565 32849 27 048 505619 63759 22734
1979 ..o 30474 24694 26890 46 095 265988 19737 35301 35914 15713
Verdnderungin® ............. +21,0 -102 + 85 +292 +264 +37,0 +43,1 +775 +447
VerduBerungsfélle
10035 313 2416 1723 1036 516 2894 297 840
7472 178 888 1530 936 569 2441 369 561
+343 +758 + 1721 +126 +107 - 93 + 186 —-195 +49,7
Typ 1: Kreisfreie Stédte mit 100 000 und mehr
Einwohnern
389 - 4 M 54 115 92 13 -
292 - . 102 57 75 31 . -
+332 - x + 88 - 53 +533 + 1968 x _
5095 75 1 746 630 401 2554 125 553
4476 3 . 566 610 494 2223 . 256
+138 +127.3 X +31,8 + 33 —188 + 149 x
+553
4551 238 2401 866 352 - 248 159 287
.| 2704 145 882 862 269 - 187 154 205
Verdnderungin® .................. +68,3 +64,1 +1722 + 05 +309 - + 326 + 32 +400
1l Regionen mit Verdichtungsansétzen
1985 ... 15921 387 3049 1018 1567 4577 4083 1240 -
1979 e 13 062 301 1599 652 1298 4818 2741 1653 -
Vernderungin® ....................... +21,9 +286 + 907 +56,1 +207 - 50 + 490 -25,0 -
Typ 4: Kreisfreie Stadte mit 100000 und mehr
Einwohnern
. 103 . 269 67 72 5 =
3 26 7 an 112 38 - -
X +296,2 x - 29 —402 + 895 x -
. 2946 . 1298 4510 4011 1235 -
298 1573 645 1021 4706 2703 1653 -
x + 8.3 x +27,1 — 42 + 484 -253 -
1004 1543 286 263 1489 1308 2471 =
667 m 230 195 1177 975 3433 -
+50,5 +117,0 +24,3 +349 +265 + 336 —-28,0 =
1704 7008 3027 2866 6582 8280 4008 840
1146 3198 2412 2429 6564 6157 5455 561
Verdnderungin®% ............. +229 +487 +119,1 +255 +180 + 03 + M5 ~-265 +497

1) in den Nachwaeis sind nur die kreisfreien Stidte und Landkreise einbezogen, fiir die in der Kaufwertestatistik VeréuBerungsfélle ,ohne Gebaude und ohne Inventar® erfaBt worden
sind. — 2) Siehe Bundesforschungsanstalt fir Landeskunde und Raumordnung (Informationen zur Raumentwicklung, Heft 11/12, 1981). — 3) Ohne Hamburg, Bremen und
Berlin. — 4) Im Jahr 1985 Mehrerfassung aufgrund einer Verfahrensénderung.
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SchiuBfolgerung

Beim Zustandekommen der Kaufwerte fiir landwirtschaft-
lich genutzte Grundsticke spielen zahlreiche Faktoren
eine Rolle, wobel die Ertragsfahigkeit der Boden als preis-
bestimmendes Element sehr haufig hinter anderen Kom-
ponenten zurlicktritt. Diese SchluBfolgerung ergibt sich
aus der Betrachtung und dem Vergleich der langerfristigen
Entwicklung der Kaufwerte seit 1974, also In einer Zeit,
wahrend welcher die Landwirtschaft zunehmend mit den
Folgen der UberschuBproduktion {Absatzschwierigkeiten)
zu kampfen hat und das Agrarpreisniveau im Gemeinsa-
men Markt ohnehin nur noch mit Hilfe von Subventionen
gehalten werden kann. Es ist daher bemerkenswert, daB
im Jahr 1985 fir die verduBerten landwirtschaftlichen
Grundsticke durchschnittlich ein wesentlich héherer
Kaufwert je Flacheneinheit erzielt wurde als 1979, obwohl!
in diesen sechs Jahren die landwirtschaftliche UberschuB-
produktion und die politischen Auseinandersetzungen
{iber die Héhe der Subventionen standig zugenommen
haben. Man kann darin sowohl das Bemiihen der Be-
triebsinhaber sehen, durch eine Anpassung der Betriebs-
gréBe nach oben bessere Voraussetzungen fir das Beste-
hen des zu erwartenden noch schérferen Wettbewerbs auf
den EG-Agrarmaérkten in der Zukunft zu schaffen, aber
auch den SchluB ziehen, daB das Preisgefiige bei landwirt-
schaftlich genutzten Grundsticken von der allgemeinen
Einkommensentwicklung in der Landwirtschaft im Ver-
gleich zu der in den lbrigen Zweigen der Volkswirtschaft
und in Zeiten starkerer Inflation — wie ausgangs der 70er
Jahre — von dem Bestreben der Landwirte und Nichtland-
wirte, den Boden als werterhaltende Kapitalanlage zu ver-
wenden, stérker als durch kurz- und mittelfristige Anderun-
gen in der Ertrags- und Marktlage der Landwirtschaft be-
einfluBt wird. Besonders in langfristiger Betrachtung wer-
den diese auBerlandwirtschaftlichen EinfluBfaktoren auch
fir das Zustandekommen der Kaufwerte landwirtschaftli-
cher Grundstiicke mitbestimmend sein, weil — unabhéan-
gig von den Mdglichkeiten der landwirtschaftlichen Nut-
zung und Gewinnerzielung — der zunehmende Land-
schaftsverbrauch fir nichtlandwirtschaftliche Zwecke auch
den landwirtschaftlichen Flachen tendenziell einen sténdig
steigenden Knappheitswert zukommen |aB8t.

Dr. Vladislav Bajaja
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Wohngeld 1985

Ergebnisse der Wohngeldstatistik

Vorbemerkung

Wiéhrend die Férderung des sozialen Wohnungsbaus
durch Zins- und Tilgungszuschliisse, offentliche Baudarte-
hen, Aufwendungsbeihilfen u. 4. an das Bauobjekt an-
knupft, ist das Wohngeld ein auf den Wohnungsinhaber
(Subjektférderung) abstellendes Instrument zur sozialen
Absicherung marktwirtschatftlich orientierter Wohnungs-
politik. Die individuelle Wohngeldférderung hat in den letz-
ten Jahren erheblich an Bedeutung gewonnen, insbeson-
dere da aufgrund des Wohngeldes die verfligbaren Mittel
wirksam und treffsicher eingesetzt werden kdnnen.

Wohngeld gibt es als MietzuschuBB vor allem fiir Mieter
einer Wohnung oder eines Zimmers sowie fir Heimbe-
wohner. LastenzuschuB erhalten hauptsachlich Eigentu-
mer eines Eigenheims oder einer Eigentumswohnung.
Jeder, der die Voraussetzungen erfillt, hat einen Rechts-
anspruch auf Wohngeld. Die Héhe des Wohngeldes hangt
ab von der Zahl der zum Haushalt rechnenden Familien-
mitglieder, vom Familieneinkommen und von der zuschuB-
fahigen Miete oder Belastung. Die Einzelheiten regelt das
Wohngeldgesetz (WoGG), das nunmehr schon seit Uber
20 Jahren besteht.

Ungeachtet der vielfdltigen Anderungen von Einzelrege-
lungen, die das Wohngeldgesetz seit 1965 erfahren hat,
dient es nach wie vor dem urspriinglichen Zweck, einkom-
mensschwicheren Bevélkerungsschichten ein angemes-

senes, familiengerechtes Wohnen zu ermoglichen und auf
Dauer zu sichern. Diese Aufgabe ist nur dann zu erfilien,
wenn die Wohngeldbezieher bei gleichbleibenden per-
sdnlichen Voraussetzungen von einer gewissen Stetigkeit
der durch das Wohngeld bewirkten Entlastung ausgehen
kénnen. Deshalb werden die Wohngeldbetrége in den
Wohngeldtabellen zusammen mit den Einkommensgren-
zen der Wohngeldférderung sowie die Héchstbetrége, bis
zu denen die Miete oder Belastung bezuschuBt wird, von
Zeit zu Zeit an die Entwicklung der Mieten und Einkommen
angepaBt. Der Leistungsstandard des Wohngeldes hangt
— wie der anderer Sozialleistungen — naturgemaB von
der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung und der finanziel-
len Lage der 6ffentlichen Haushalte ab. Ohne Anpassung
des Wohngeldes wiirden die Wohngeldleistungen sowie
die Zah! der Wohngeldempfanger standig zurlickgehen.
Die Gesetzesnovellen dienen jedoch nicht nur der Auf-
rechterhaltung der Leistungsfahigkeit des Wohngeldsy-
stems, sondern ebenso seiner Fortentwicklung und dem
Abbau von bestehenden Verzerrungen.

Entwicklung des Wohngeldes

Die sozialen und finanzietlen Auswirkungen, die sich auf-
grund der Anderungen bzw. Anpassungen des Wohn-
geldgesetzes ergeben, spiegeln sich deutlich in der
Wohngeldstatistik wider. Tabelle 1 zeigt die langfristige
Entwicklung der Wohngeldleistungen. Die Anzahl der
Wohngeldempfénger hat seit dem Inkrafttreten des Wohn-
geldgesetzes im Jahr 1965 bis Mitte der siebziger Jahre
kontinuierlich zugenommen. Bis Ende der siebziger Jahre
war dann zunéchst die Empféngerzahl ricklaufig und er-
reichte erst nach der 5. Wohngeldnovelle in den Jahren
1981 und 1982 wieder annahernd den Stand von 1975. Seit
1983 ist wieder ein Rilckgang der Empféngerzahlen festzu-
stellen.

Tabelle 1: Privathaushalte und Haushalte mit Wohngeldempfang sowie gezahites Wohngeld

@ Davon im Berichtsjahr
Privat- Empfiéinger von Wohngel hite
h';}’,i'. piang gelF) MietzuschuB LastenzuschuB Wohngzlz:betriges)
halte’} Verinde- . Verénde- Verande- . Verénde-
Jahr ins- t ins- rung AJ';:" 2u- rung A:;:" 2u- rung A‘:g:" ing- rung
gesam! gesamt | gegeniber sammen | gegeniber sammen | gegeniiber gesamt | gegeniber
Vorjahe | Seeltel Vorjahr | Spaite2 Vorjahr | Sraite2 Vorjahr
1000 % 1000 % 1000 % Mill. DM %
1965 21211 3949 - 19 356,2 - 902 38,8 - 98 160 -
1970 21991 908,3 + 68 41 8409 + 93 926 67.4 -172 74 599 + 47
1971 22 852 11539 +27,0 50 10655 +26,7 923 884 +312 77 845 +41,1
1972 22994 12778 +107 56 1197,6 +124 837 80,2 - 83 63 1183 +40,1
1973 23233 1301,6 + 19 56 12317 + 29 M6 69,8 ~130 54 1134 — 42
1974 23651 16499 +26,8 7.0 15413 +25,1 934 108,7 +556 66 1487 +31,0
1975 23722 16657 + 10 7,0 1566,6 + 1.6 94,1 99,1 - 88 59 1643 +105
1976 23943 15854 - 48 66 15028 - 41 948 826 - 167 52 1615 - 17
1977 24165 14670 - 75 61 1400,1 - 68 954 66,9 - 189 46 1473 - 88
1978 24221 15489 + 56 64 14536 + 38 939 95,2 +423 61 1789 +21,5
1979 24 486 15183 - 20 62 14311 - 16 943 87.2 — 84 57 1857 + 38
1980 24811 14857 - 21 60 14072 - 17 S47 785 -100 53 1835 - 12
1981 25100 1609,0 + 83 64 14879 + 57 925 121, +543 75 2433 +326
1982 25336 16108 + 01 64 14999 + 08 93,1 11,0 - 83 69 2667 + 96
19834) . 14225 - 11,09 13204 —-167%) 85 93,1 —1599 65 2567 - 309
1984 . 13831 — 357 12964 - 337 87 86,8 - 707 63 2430 - 677
19845) 15485 1 14497 ) 936 98,8 t 64 2430 - 6N
19855) 15119 — 24 14196 - 21 83,9 923 - 65 6,1 2469 + 16

1) 1965 wohnberechtigte Bevbikerung, 1970 Ergebnis der Volkszahlung am 27. 5.; sonst Ergebnisse des Mikrozensus im April 1971, 1972, 1974, 1977, 1978, 1979, 1980 bzw. Mai 1973,
1975, 1976, 1981, 1982. — 2) Jeweils am 31. 12. — 3) Kassenbuchungen der Bewilligungsstelien im Kalenderjahr. — #) Bundesgebiet ohne Kiel. — 5) Einschl. riickwirkender
Bewilligungen aus dem 1. Quartal des Folgejahres. — ) Den Verdnderungsraten wurde 1982 ohne Kiel zugrunde gelegt. — 7) Den Verdnderungsraten wurde 1984 ohne Kiel zugrunde

gelegt.
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Schaubild 1

EMPFANGER VON WOHNGELD SOWIE GEZAHLTES WOHNGELD
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1) 1985 sinschl. der ruckwirkenden Bewilligungen aus dem 1 Quartat 1986.— 2) Ohne Kiel.
Statistisches Bundesamt 86 0963

Die Wohngeldnovellen in den Jahren 1971, 1974, 1978 und
1981 haben jeweils zunachst zu einer Zunahme der Zahl
der Wohngeldempfénger gefihrt. Ab dem zweiten Jahr
nach den Novelien setzte dann der Proze8 des ,Heraus-
wachsens” aus der Forderung ein, das heiBt infolge von
nominalen Einkommenserhdhungen lberschritten Wohn-
geldempféanger die gesetzlich dafiir vorgesehenen
Héchstbetrage. Dies fiihrte dazu, daB die Empfangerzah-
len bis zur néchsten Wohngeldanpassung zurickgingen.
Weitgehend parallel zu den Schwankungen der Emp-
fangerzahlen verlief auch die Ausgabenentwicklung.
Ublicherweise steigen die Wohngeldausgaben nach den
Novellen in den ersten beiden Jahren jeweils deutlich an,
danach gehen sie in der Regel zuriick.

Die im nachfolgenden beschriebenen Daten beziehen
sich auf die Ergebnisse der Wohngeldstatistik zum Erhe-
bungsstichtag 31. Dezember 1985 einschlieBlich der riick-
wirkenden Bewilligungen aus dem 1. Quartal 1986, denen
ebenfalls noch das alte Wohngeldgesetz zugrunde lag 1).
Zum 1. Januar 1986 trat die 6. Wohngeldnovelle in Kraft, die
wieder ansteigende Empféngerzahlen mit sich bringen
wird.

Personenkreis der Wohngeldempfanger

Im Dezember 1985 bezogen rund 1,51 Mill. Haushalte
Wohngeld. Damit nahm die Zahl der Empfanger gegen-
tiber dem Vorjahr um 2,4 % ab. Die Wohngeldausgaben,
die je zur Halfte von Bund und Landern finanziert werden,
betrugen im gesamten Jahr 1985 rund 2,47 Mrd. DM. Ge-
genuber dem Vorjahr bedeutet dies eine Zunahme von
1,6 %. Der Riickgang der Bezieherzahl ist im wesentlichen
darauf zuriickzufiihren, daB ein Teil der Wohngeldempfén-
ger aus der Forderung ,herausgewachsen” ist. Demge-

1) Zur Problematik der riickwirkenden Bewilligungen siehe WiSta9/1985, S. 752 .
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genuber ist der Anstieg bei den Wohngeldausgaben da-
mit zu erklaren, daB einerseits Wohngeldempfanger mit
unterdurchschnittlichem Wohngeld — hierbei handelt es
sich vor allem um Rentner — aus dem Kreis der Bezieher
ausgeschieden sind, andererseits aber Arbeitslose und
Sozialhilfeempfénger, die aufgrund ihrer relativ ungiinsti-
gen Einkommensverhéltnisse einen Uberdurchschnittlich
hohen Wohngeldanspruch besitzen, vermehrt Wohngeld
in Anspruch genommen haben.

Gegenliber dem Vorjahr ging sowohl die Zahl der Miet-
zuschuBempfénger (— 2,1 %) als auch die der Lastenzu-
schuBempfanger (— 6,5 %) zurick. Insgesamt erhielten
1,42 Mill. Haushalte einen MietzuschuB und 92 000 Haus-
halte einen LastenzuschuB. Das Wohngeld kommt also
vorrangig den Mietern zugute. Der durchschnittiche
Wohngeldanspruch je Haushalt stieg im Dezember 1985
gegeniiber dem Vorjahr geringfiigig um 1 DM auf monat-
lich 119 DM; die Leistungen an Mieterhaushalte betrugen
dabei durchschnittlich 118 DM pro Monat, die Leistungen
an EigentGmerhaushalte dagegen 135 DM. Bei der Zahl
der Bezieher und dem durchschnittlich gezahlten Wohn-
geld handelt es sich um Zahlen fir den Monat Dezember
1985. Hingegen wird das Volumen der Wohngeldausga-
ben durch Kumulierung der jeweiligen Monatsdaten ermit-
telt. Die Ergebnisse fiir den Dezember und die kumulierten
monatlichen Wohngeldausgaben kénnen daher nicht in
einen direkten Bezug gesetzt werden.

Drei Viertel aller Wohngeldbezieher iebten zum Berichts-
zeitpunkt auBerhalb der GroBstédte mit mehr als 500 000
Einwohnern. Knapp die Hélfte der Empfanger wohnte in
Stadten mit mehr als 100 000 Einwohnern. Im Gegensatz
zu den MietzuschuBempféangern leben die LastenzuschuB-
empfanger fast ausschlieBlich auBerhalb der groBen Stéd-

Tabelle 2: Empfanger von Wohngeld am 31. Dezember 1985
nach GemeindegroBenklassen und nach Art des Zuschusses

Empfiinger
Gemeinden vonWohngeid | Mietzuschu8 | Lastenzuschug
von...bisunter... insgesamt
Einwohi
fnwonnern 100 | % | 100 ] % [ 100] %
unter100000 .. .... 7674 508 6846 482 828 896
100000—500000 . . .. .. 3655 242 3593 253 6.2 68
500000undmehr ...... 3790 251 3157 265 33 36
Insgesamt ... 115119 100 14196 7100 923 100

te. Kaum 7 % besaBen ein Haus bzw. eine Eigentumswoh-
nung in Stadten zwischen 100 000 und 500 000 Einwoh-
nern und nur knapp 4 % in Stadten mit mehr als 500 000
Einwohnern. Die anteilsmaBige Verteilung der Miet- und
LastenzuschuBempfénger nach GemeindegréBenklassen
hat sich in den letzten Jahren kaum verandent. Gleiches gilt
auch fir die Wohngeldempfénger insgesamt.

Soziale Stellung und HaushaltsgréBe

Im Dezember 1985 waren 67 % aller Wohngeldempféanger
nicht erwerbstétig; nahezu zwei Drittel hiervon waren Rent-
ner und Pensionéare. Lediglich 18 % der Bezieher gingen
einer beruflichen Tatigkeit nach, wovon allein 69 % Arbeiter
waren. Bei knapp 15 % der Haushalte mit Wohngeldbezug
war der Antragsteller arbeitslos.
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Schaubild2

WOHNGELDEMPFANGER
NACH SOZIALER STELLUNG UND HAUSHALTSGROSSE
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Ein Vergleich mit den Vorjahresdaten verdeutlicht die
schon eingangs erwéhnten Verschiebungen in der sozia-
len Struktur der Wohngeldemptanger. Bei den Haushalien
mit relativ kontinuierlicher Einkommensentwicklung hat
sich 1985 der ProzeB des Herauswachsens aus der Wohn-
geldfdrderung weiter fortgesetzt. So hat sich die Zahl der
Rentner und Pensionare, der traditionell groBten Gruppe
unter den Wohngeldempfangern, gegeniiber 1984 um
59 000 (— 8,3 %) verringert; bei den Erwerbstétigen gab es
ebentalls einen Riickgang, der mit 13 000 oder 4,7 % aber
deutlich geringer ausfiel. Dagegen ist die Zahl der Arbeits-
losen unter den Wohngeldempfangern gestiegen, und

Tabelle 3: Empfianger von Wohngeld am 31. Dezember 1985
nach sozialer Stellung und Haushaltsgréfie

Empfa Davon Haushalte mit . . .
mpfinger Familienmitgliedern
Soziale Stellung von Wohngeld Sund
in amt
insges 1 J 2 l 3und4 I mehe
1000 %
Insgesamt ............ 15119 100 545 172 200 84
Erwerbstatiger . ... .. 27122 18,0 24 23 81 52
Selbstandiger . ... 10,7 07 a1 01 03 02
Beamter.......... 205 14 00 00 09 04
Angesteliter. . .. ... 544 36 06 07 16 06
Arbeiter .......... 186,6 123 16 14 54 39
Arbeitsioser ........ 217 147 67 26 39 15

Nichterwerbstatiger .. | 1018,0 673 454 72:2 80 17
Rentner/Pensionédr . | 6478 428 343 65 1.7 04

Student .......... 26,2 17 1,0 03 04 00
Sozialhilfe-
empfanger) .... | 1352 89 62 13 12 03
Sonstiger......... 2088 138 40 4.1 47 10
Verénderung gegeniiber 1984
Insgesamt ............ —-366 —24 —26 - 15— 16 — 44
Erwerbstitiger ..... -135 —47 +00 —20 - 57 - 64
Selbstindiger . .|+ 06 + 55 + 58 + 59 + 93 — 04
Beamter.......... - 19 —87 —40 —-120 - 89 — 83
Angestellter. . ..... - 41 - 70 —~46 ~ 55~ 79 — 87
Arbeiter . ... .... |-80 —41 +17 - 05 - 52 — 60
Arbeitsloser ........ +110 +52 +106 + 59 - 03 - 27
Nichterwerbstétiger .. | - 341 — 32 —~ 44 - 28 + 22 + 07
Rentner/Pensionér . | ~-588 — 83 — 79 —103 - 80 - 94
Student .......... + 08 +32 +67 +22- 27~ 63
Sozialhilfe-
empfanger!) .... | +312 +300 +153 +638 +1021 +1058
Sonstiger......... - 73 —-34 -02 -31~ 50 - 83

1) Sozialhitfe wird vom Antragsteller und allen Familienmitgliedern als einziges Ein-
kommenbezogen.
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zwar um 11000 oder 52 %. Gleiches gilt auch fur die
Haushalte mit Sozialhilfe als einzigem Einkommen; binnen
Jahresfrist erh6hte sich ihre Anzahl um 31 000 oder 30 %.
Der seit der letzten Wohngeldnovelle im Jahr 1981 anhal-
tende Anstieg des Anteils der Arbeitslosen und der Sozial-
hilfeempfénger unter den Wohngeldbeziehern verdeut-
licht, daB das Wohngeld verstarkt Aufgaben der sozialen
Sicherung wahrnimmt und mittlerweile zu einem wichtigen
Bestandteil des sozialen Netzes geworden ist.

Die Gliederung der Empféanger von Wohngeld nach der
HaushaltsgréBe verdeutlicht, daB die Wohngeldleistungen
Uberwiegend — wie auch schon in den vergangenen Jah-
ren — an Ein- und Zweipersonenhaushalte gezahlt werden
(72 %). Vier Flnftel dieser Wohngeldbezieher — gréBten-
teils Rentner und Pensionédre — waren nicht erwerbstatig.
Ein anderes Bild ergibt sich bei den Haushalten mit drei
und mehr Personen, die 28 % der Wohngeldbezieher aus-
machten. Von diesen Haushalten hatten immerhin 47 %
einen erwerbstétigen Haushaltsvorstand.

Wohnsituation der
Wohngeldempfanger

Die Wohnungen der Wohngeldempféanger sind im allge-
meinen gut ausgestattet. Drei Viertel der Wohngeldbezie-
her lebten 1985 in Wohnungen mit Sammelheizung und
Bad. Insgesamt hat sich damit im Berichtsjahr wie schon
im vergangenen Jahr gezeigt, daB die Empfénger von
Wohngeld zunehmend in besser ausgestatteten Wohnun-
gen wohnen. So stieg der Anteil der Wohngeldempfanger
in Wohnungen mit Sammelheizung und Bad, in denen
bereits im Vorjahr der weitaus gréBte Teil lebte, zum Be-
richtszeitpunkt nochmals um rund einen Prozentpunkt an.

Schlecht ausgestattete Wohnungen finden sich vornehm-
lichin den vor 1948 fertiggesteliten Altbauten, in denen wie
schon im Vorjahr knapp 23 % der Wohngeldbezieher leb-
ten. Hier hatten 14 % der von Wohngeldempfangern be-
wohnten Wohnungen weder Sammelheizung noch Bad.
Ein weiteres Drittel dieser Altbauwohnungen war entweder
nur mit Heizung oder nur mit Bad ausgestattet. Demgegen-
Uber verfligen Wohngeldempfanger in Neubauten zu vier
Finfteln Gber beide Ausstattungskategorien. Die Bau-
altersstruktur der von Wohngeldbeziehern bewohnten
Wohnungen hat sich gegeniiber dem Vorjahr kaum verén-
dert. Geringfligige Verschiebungen gab es lediglich bei
den Neubauwohnungen. So stieg der Anteil der Wohngeld-
empfanger in den ab 1978 bezugsfertigen Wohnungen
binnen Jahresfrist um rund einen Prozentpunkt an.

Die GroBe der von den Wohngeldbeziehern bewohnten
Wohnungen hat sich in den vergangenen Jahren ebenfalls
kaum verandert. Dies gilt sowonhl fir die Durchschnittswer-
te der Wohnflachen als auch fiir deren Verteilung. Wie
schon im Vorjahr lebte zum Berichtszeitpunkt ein Funftel
der MietzuschuBempfanger in Wohnungen unter 40 m2
Wohnfldche, 64 % in Wohnungen mit einer Fldche von 40
bis 80 m? und 16 % in Wohnungen {ber 80 m2, Fur die
durchschnittliche Wohnfiache aller Mieterhaushalte ergab
sich ein Wertvon 58 m2.

Gemessen an den Richtfldchen, an denen sich die gelten-
den Hochstbetrage fir Miete und Belastung orientieren, ist



die durchschnittliche Wohnflachenversorgung der Mietzu-
schuBempfénger in Haushalten mit ein bis drei Personen
relativ gut, wahrend Haushalte mit vier und mehr Personen
im Durchschnitt die Richtflichen nicht erreichen. Fir die
Mieterhaushalte mit zwei Personen ergab sich beispiels-
weise ein Durchschnittswert von 62 m?, der mit dem hierfiir
vorgesehen Richtwert Ubereinstimmt. Dagegen unter-
schritt die festgestelite Durchschnittsflache far die Finf-
personenhaushalte mit 88 m2 den entsprechenden Richt-
wert um 10 m2. Die durchschnittiche Wohnflache, die
dieser Haushaltsgruppe zur Verfigung stand, war damit
nicht einmal doppelt so groB wie die der Einpersonen-
haushalte (46 m?2). Ein Drittel dieser groBen Familien muB-
tenin Wohnungen leben, die kleiner als 80 m2 waren.

Durchschnittsflachen fir bestimmte Haushaltsgruppen
sind fur die Wohnfidchenversorgung jedoch nur von be-
grenzter Aussagekraft, da die WohnungsgréBen breit
streuen. Bei den Einpersonenhaushalten, die in Mietwoh-
nungen lebten, betrug zum Beispiel die durchschnittliche
Wohnfidche 46 m2 und lag somit nur geringfigig unter der
entsprechenden Richtfiache von 48 m?, jedoch wohnte ein
Drittel dieser Einpersonenhaushalte in Mietwohnungen,
die kleiner als 40 m? sind, wéhrend zugleich 19 % in Woh-
nungen lebten, die mehr als 60 m? aufweisen. Diese breite
Streuung der Wohnfidchen ist u. a. darauf zurlickzufiihren,
dafB ein groBer Teil von alleinstehenden Rentnern grofie
Wohnungen beibehalt und zugleich andere alleinstehende
Wohngeldempfanger relativ kleine Appartements oder
Einzelzimmer bewohnen.

Wie schon in den Vorjahren lagen auch 1985 die durch-
schnittlichen Wohnfldchen der Eigentimerhaushalte mit
Wohngeld erheblich Uber den Richtfidchen. Gewichtet mit
dem Anteil der Wohngeldempfédnger je HaushaltsgréBe
hatten Eigentiimerhaushalte eine um 63 % héhere Wohn-
flache zur Verfligung als Mieterhaushalte mit Wohngeld.

Wohnkosten

Miete im Sinne des Wohngeldgesetzes ist das Entgelt fiir
die Gebrauchsiiberlassung von Wohnraum. Zur zuschuB-
fahigen Miete gehoren auch bestimmte Umlagen, Zuschla-
ge und Vergitungen, zum Beispiel Kosten des Wasserver-
brauchs, der Abwasser- und Miillbeseitigung u. a. Zur
Belastung zéhlen der Kapitaldienst wie Zinsen, Tilgung
usw. sowie die Aufwendungen fir die Bewirtschaftung, zu
denen Instandhaltungs-, Betriebs- und Verwaltungsko-
sten zu rechnen sind.

Die durchschnittlichen monatlichen Wohnkosten der
Empfangerhaushalte erhéhten sich binnen Jahresfrist von
367 auf 377 DM (+ 2,7 %) bzw. von 6,05 DM je m? Wohnfl4-
che auf 6,21 DM (+ 2,6 %). Drei Viertel der Wohngeldbe-
zieher hatten eine monatliche Miete bzw. Belastung je m?
Wohnflache von mehr als 5 DM aufzubringen, rund 22 %
bezahlten zwischen 3 und 5 DM und lediglich knapp 4 %
weniger als 3 DM. Der Anteil der Anspruchsberechtigten,
die weniger als 5 DM je m2 Wohnflache zahlten, verringerte
sich gegenliber dem Vorjahr um rund drei Prozentpunkte
und liegt derzeit bei 25 %.

Die Wohnkosten der Empfanger von MietzuschuB betru-
gen zum Berichtszeitpunkt 6,16 DM je m2? Wohnflache.
Gegeniber der Vorperiode bedeutet dies eine Steigerung
von 3 %. Bei Einpersonenhaushalten betrug die durch-
schnittliche Monatsmiete zum Berichtszeitpunkt 281 DM
und bei Zweipersonenhaushalten 381 DM. Wie schon in
den vergangenen Jahren lagen die Mieten in Wohnungen
mit einem jingeren Baudatum (iber denen mit einem éalte-
ren. Durchschnittlich zahlten die Hauptmieter, die in einem
Altbau wohnten, 5,35 DM je m? Miete. Dagegen muBten die
Bewohner von Wohnungen, die nach 1978 fertiggestellt
wurden, eine durchschnittliche Quadratmetermiete von
6,89 DM entrichten. Im Schnitt war die Quadratmetermiete
der Hauptmieter mit Wohngeld in den 6ffentlich geférder-

Tabelle 4: Empfénger von Wohngeld am 31. Dezember 1985 nach GréBe, Ausstattung und Bezugsfertigkeit der Wohnung
und nach der Art des Zuschusses

Empfénger von Wohngeld Davon
Verinderung MietzuschuB LastenzuschuB
Gegenstand der Nachweisung insgesamt o Veréinderung Verénderung
gegeniber 1384 zusammen gegeniiber 1984 Zusammen gegeniiber 1984
1000 %
fnsgesamt ...... ..... ........ ... 15119 100 - 24 239 - 21 61 - 65
nach der Wohnungsgrofe
von.. bisunter ..m?
unterd0........ ...l L 2875 19,0 - 29 998 - 29 02 -117
40-80.... ..... ... ... 9183 607 - 22 984 - 21 16 - 65
80undmehr ... ...... ...... ..., 306,2 203 - 25 748 - 10 262 - 65
nach der Ausstattung der Wohnung
Ohne Sammelheizung und
ohne Bad/Duschraum ............ . 730 48 - 102 982 - 102 18 - 89
Nur mit Sammelheizung
oder nur mit Bad/Duschraum ..., .. 305,2 202 - 61 96,6 — 60 34 -~ 64
Mit Sammelheizung und
mitBad/Duschraum.......... ..... 11337 750 - 08 929 - 03 71 - 65
nach der Bezugsfertigkeit von Wohnraum
Altbauwohnungen ................... 3415 226 - 26 962 - 26 38 - 23
Neubauwohnungen ............ ..... 11704 774 - 23 832 - 19 68 - 72
bezugsfertigab:
19481965 . ..........ooiiiinl 5478 362 - 29 %7 - 28 33 - 54
1966 — 1971 ...t . 2161 143 - 55 %2 - 51 48 - 133
19721977 ... 2222 147 - 54 922 — 44 78 — 166
1978undspéter ................... 1843 122 + 85 816 + 107 184 - 02
804 Wirtschaft und Statistik 10/1996
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ten Wohnungen héher als in den frei finanzierten. Demge-
genlber lagen in Sozialwohnungen mit weniger als 40 m?
Wohnflache die durchschnittlichen Mieten je m? unter de-
nen entsprechender frei finanzierter Wohnungen. Gleiches
gilt fir die ab 1972 fertiggesteliten Wohnungen in Gemein-
den mit mehr als 100 000 Einwohnern.

Die Belastungen der Empfanger von LastenzuschuB lagen
im Dezember 1985 bei 6,64 DM je m2 Wohnflache. Gegen-
Uber dem Vorjahr ergab sich damit nur eine geringfigige
Steigerung von knapp einem Prozent. Ausschlaggebend
hierfur durften die gegeniiber 1984 relativ konstant geblie-
benen Bau- und Finanzierungskosten gewesen sein.

Wohngeld wird nicht fir unangemessen hohe Wohnko-
sten gewahrt. Bei der Wohngeldberechnung werden die

Wohnkosten der Wohngeldempféanger nur bis zu be-
stimmten Obergrenzen ber(icksichtigt, die von mehreren
Faktoren abhangig sind. Im zum Erhebungszeitpunkt giilti-
gen Wohngeldgesetz war hierfir neben der FamiliengroBe
sowie der Bezugsfertigkeit und Ausstattung der Wohnung
die Einwohnerzahl der Wohnsitzgemeinde maBgebend.
Diese Hochstbetrage fiir Miete und Belastung sollen einer-
seits marktlbliche Mieten abdecken, andererseits sollen
sie aber verhindern, daB dariiber hinausgehende Kosten
fir besonders teure oder groBe Wohnungen zu entspre-
chend hoheren Wohngeldleistungen fiihren. Mieterhéhun-
gen bewirken fiir sich genommen nur dann Wohngeld-
mehrleistungen, solange die zuschuBféhigen Hochstbe-
trdge nicht Uberschritten sind. Sobald die Wohnkosten
Uber den Hochstbetragen liegen, missen die Mietsteige-
rungen vollstandig vom Wohngeldempfanger getragen
werden. Im Dezember 1985 hatten 54,0 % aller Wohngeld-
empfanger eine Miete bzw. Belastung liber dem Héchst-
betrag. Diese sogenannte Uberschreitungsquote lag da-
mit um 4 Prozentpunkte hdher als im Vorjahr, Uberdurch-
schnittiche Hochstbetragsiiberschreitungen ergaben
sich insbesondere fiir die Gruppe der LastenzuschuBemp-
fanger (70,6 %) sowie fiir die Hauptmieter in vor 1965 fertig-
gestelliten oder frei finanzieten Wohnungen (58 bzw.
574 %).

Einkommensverhéltnisse und Wohngeldanspruch

Das Wohngeld bemiBt sich im Einzelfall nach der Haus-
haltsgréBe und dem Verhdltnis von Wohnkosten zum Fa-
milieneinkommen. Das Familieneinkommen berechnet
sich aus den gesamten Einnahmen des Haushaltes, von
denen bestimmte Einkommensbestandteile einschlieBlich
des Kindergeldes sowie Freibetrdge flir besondere Perso-
nengruppen und Pauschalen fir Steuern und Sozialver-
sicherungsbeitradge abgezogen werden. Diese Freibetra-
ge sollen besonderen finanziellen Belastungen bei be-

Tabelle 5: Empfénger von Wohngeld am 31. Dezember 1985 nach Ausstattung, Bezugsfertigkeit und &ffentlicher Férderung der
Wohnung sowie Hohe der monatlichen Miete bzw. Belastung

je m? Wohnfléche
Davon mit monatlicher Miete bzw. Belastung Durchschnittliche Uberschreitung
| mt jem? Wohnfléche monatliche Miete der Hichstbetrige
Gegenstand nsgesal von.. bisunter. DM bzw. Belastung fir Miete bzw.
der Nachweisung unter3 | 3-5 [ Sundmehr jem? Wohnfigche Belastung
1000 Y DM 1000 | %v.Sp.1
Empténger von
Wohngeld  .......... ......... ...... 15119 35 21,8 747 621 8170 54,0
MietzuschuB ..  ....... ... ...... e 14196 27 219 754 6,16 7519 530
LastenzuschuB.. .  ...... e 923 146 20.1 653 6,64 65,1 706
Hauptmieter
Insgesamt .. .......... ... .. . ... .l | 13346 28 226 74,6 6,09 7218 545
nach der Ausstattung der Wohnung
Mit Sammelheizung
undmitBad/Duschraum .. .......... ....... 10029 1.0 137 85,3 649 5403 539
Mitsonstiger Ausstattung .. ........... ....... 3316 83 495 422 474 1875 565
nach der Bezugsfertigkeit von Wohnraum
Bis1948 ........ ........ ..ol 3015 67 354 579 535 175,0 58,1
19481965 ... ........ ... 5038 24 274 701 577 2933 582
1966—1971 . ... e 194,1 12 123 865 653 106,0 546
19721977 ... ..o o el 1935 08 102 89,0 6,86 96,8 50,0
1978undspater .............. ...l e 1417 06 93 90,1 6,69 56,7 400
nach der éffentlichen Fdrderung der Wohnung
Nicht offentlichgefordert .................. .... 7756 44 26,9 687 594 4453 57,4
Offentlichgefordert......... ........ ....... 5589 06 16,6 828 631 2825 505
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stimmten Personengruppen, wie beispielsweise Schwer-
behinderten oder Alleinerziehenden, Rechnung tragen.

Die aussageféhigste GréBe zur Beurteilung der Einkom-
menssituation der Wohngeldempfanger wére zweifellos
deren verfligbares Einkommen. Aus erhebungstechni-
schen Griinden ist es jedoch in der Wohngeldstatistik
nicht moglich, zuverlassige Angaben dariiber zu ermitteln.
Aus diesem Grund ist die Darstellung der Einkommenssi-
tuation der Wohngeldbezieher nur anhand des Familien-
einkommens mdglich, das der Wohngeldberechnung zu-
grunde liegt, oder aufgrund der Bruttoeinnahmen (alle Ein-

Tabelle 6: Durchschnittliche(s) monatliche(s) Bruttoeinnahmen,
Familieneinkommen und Wohnkostenbelastung der Wohngeld-
empfinger am 31. Dezember 1985 nach der HaushaltsgréBe

Durchschnittliche(s) monatliche(s)

- Wohnkostenbelastun:
H:‘I:r.‘?‘.te B:;t?-o ei::c:'r;“imez;ﬁ) vor | nacgh
Fi:rfl‘imgn. nahmen?) Gewahrung des Wohngelds
miighedem oM % 1 om ] % | om | %
v.Sp. 1 v.Sp.1 v.Sp.1

873 666 317 287 258 197

597 679 281 320 188 215
841 701 384 320 260 216
1041 69,1 466 309 313 28
1502 664 574 24 420 186
5 1690 620 637 234 465 17,1
gundmehr.. | 3337 1889 566 654 196 429 129

1) Alie Einnahmen der zum Haushalt rechnenden Familienmitglieder (einschl. der
Betrage nach § 12a und §§ 14 bis 17 Wohngeldgesetz), jedoch ohne die Aufwendun-
gen zur Erwerbung, Sicherung und Erhaltung der Einnahmen (§ 12 Wohngeldgesetz)
sowie die Einnahmen zur Verringerung der Miete oder Belastung (§ 13 Wohngeldge-
setz). — 2) Gesamtbetrag der Einnahmen aller zum Haushalt rechnenden Familienmit-
glieder, abziglich Werbungskosten u. &. AuBer Betracht bleiben bestimmte Einnah-
men, soweit sie steuerfrei sind; dariiber hinaus werden spezielle Freibetrége gewdhrt.

nahmen der zum Haushalt rechnenden Familienmitglie-
der, jedoch ohne die Werbungskosten sowie die Einnah-
men zur Verringerung der Miete oder Belastung nach § 13
WoGG). Das verfigbare Einkommen ist in der Regel héher
als das wohngeldrechtliche Familieneinkommen, jedoch
niedriger als die Bruttoeinnahmen.

Zum Berichtszeitpunkt lag das durchschnittliche Familien-
einkommen der Wohngeldbezieher bei 873 DM. Gemes-

Tabelle 7: Empféanger von Wohngeld am 31. Dezember 1985
nach HaushaltsgréBe und Hdhe des monatlichen Wohngeids

Davon mit monatlichem Dlgchsclml-l-
Wohngeldvon. .. bis : er mo
unter...DM cher Wohngeld+
! anspruch
Artdes Zuschusses Insgesamt Verén-
HaushaltsgréBe 100 | 300 _ |derung
9 u;ggr bis | und ‘2:2; gegen-
300 | mehr Ober
Vorjahr,
1000 | % OM | %
Empfangervon
Wohngeld ........ 15119 100 482 487 31 119 +08
Mietzuschu8 . ...... 14196 8939 485 486 29 118 +09
LastenzuschuB 923 61 440 499 61 136 =22
nach der HaushaltsgroBe
Haushalte
vonAlleinstehenden . | 8236 545 596 404 00 983 +11
mit2 Familien-
mitgliedern ........ 2598 172 410 583 07 124 <00
mit 3 Familien-
mitgliedern ........ 1494 99 300 653 47 183 00
mit4 Familien-
mitgliedern . ....... 1528 101 367 540 93 154 +13
mit5 Familien-
mitgliedern ........ 740 49 296 570 134 172 +06
mit 6 Familienmitglie-
dernundmehr. ..... 523 35 180 567 253 226 -—-04
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sen an den Bruttoeinnahmen von 1311 DM waren dies
knapp 67 %. Dieser Anteil reichte von 70% bei den
Zweipersonenhaushalten bis zu 57 % bei den Familien mit
sechs und mehr Personen. Dies bedeutet, daB — von den
Einpersonenhaushalten einmal abgesehen — mit zuneh-
mender HaushaltsgroBe relativ héhere Betrdge abgesetzt
werden konnten. Wie im Vorjahr konnten im Schnitt die
Wohngeldempfanger abzusetzende Betrdge in Hohe von
35 % ihrer Bruttoeinnahmen geltend machen.

Im Dezember 1985 lag der durchschnittliche Wohngeldan-
spruch je Haushait bei 119 DM. Rund 48 % der Wohngeld-
empféanger erhielten unter 100 DM, knapp 49 % bezogen
Wohngeld zwischen 100 und 300 DM, und nur bei jedem
33. Haushalt berschritten die monatlichen Wohngeldzah-
lungen den Betrag von 300 DM. Gegenuber dem Vorjahr
hat sich damit die Struktur der monatlichen Wohngeldlei-
stungen nur unwesentlich verandert.

Wahrend sich die durchschnittlich gezahlten Wohngeld-
betrage der MietzuschuBempfanger sowohl hinsichtlich
der Hohe als auch ihrer Struktur nach nicht wesentlich von
den Werten fur alle Bezieher unterscheiden, zeigt sich bei
den LastenzuschuBempféngern ein deutlich anderes Bild.
56 % der LastenzuschuBempfdnger hatten einen An-
spruch von mehr als 100 DM und hiervon 11 % sogar von
mehr ais 300 DM. Im Gegensatz zu den Mieterhaushalten,
deren durchschnittliches Wohngeld von 118 DM gegen-
Uber dem Vorjahr um 1 DM gestiegen ist, reduzierte sich
dieser Betrag fur die LastenzuschuBempfanger um 3 DM
und liegt nunmehr bei durchschnittlich 135 DM.

Wie schon in den Vorjahren nahm auch im Berichtsjahr mit
steigender HaushaltsgroBe der Wohngeldanspruch zu,
Einpersonenhaushalten wurde ein durchschnittliches
Wohngeld von 93 DM monatlich gezahit, Haushalte mit
sechs und mehr Personen erhielten hingegen Wohngeld
in Hohe von 225 DM. Dementsprechend erhéhten sich
auch mit zunehmender HaushaltsgréBe die Anteile der
Haushalte, die Wohngeldbetrage (iber 100 DM bezogen,
von 40 % (Einpersonenhaushalte) auf 82 % (sechs und
mehr Personen).

Die Aufgliederung nach der sozialen Stellung zeigt, daB
ausschlieBlich von der Sozialhilfe lebende Haushalte so-
wie arbeitslose Anspruchsberechtigte liberdurchschnittli-
ches Wohngeld erhielten, und zwar im Schnitt 142 bzw. 131
DM. Demgegeniiber bezogen die Rentner unterdurch-
schnittliche Wohngeldbetrage (91 DM). Dies liegt zum
einen daran, daB die Haushalte der wohngeldbeziehenden
Sozialhilfeempfénger und Arbeitslosen tendenziell gréBer
sind als die der Rentner: Wahrend es sich bei den Rent-
nerhaushalten in 80 % der Falle um alleinstehende Perso-
nen handelte, betrug dieser Anteil bei den Sozialhilfeemp-
fdngern 69 % und bei den Arbeitslosen lediglich 45 %. Zum
anderen spielt hierbei auch die unterschiedliche Einkom-
menssituation der eben genannten Gruppen eine Rolle.
Bei allen HaushaltsgroBen lagen die durchschnittlichen
Bruttoeinnahmen der Rentner Gber denen der Arbeitslo-
sen; bei den Einpersonenhaushalten betrug der Unter-
schied sogar 35 %. Noch geringere Bruttoeinnahmen er-
gaben sich fir die Sozialhilfeempfénger.

Wirtschaft und Statistik 10/1986

Entlastungswirkung des Wohngeldes

Durchschnittlich erhielten die Wohngeldempféanger Lei-
stungen in Hohe von 31,8 % ihrer Wohnkosten. Durch den
Bezug von Wohngeld sanken im Schnitt die Wohnkosten
von 377 auf 258 DM. Unter Bericksichtigung des Wohn-
geldes betrugen demnach bei den Wohngeldempfangern
die selbst zu tragenden Wohnkosten einschlieBlich der
Umlagen, aber ohne Heizung, durchschnittlich 19,7 % der
Bruttoeinnahmen. Dieser Belastungssatz hat sich damitim
Vergleich zum Vorjahr geringfligig um einen halben Pro-
zentpunkt erhéht, Den héheren Wohnkosten steht aller-
dings zumindest teilweise auch eine qualitative Verbesse-
rung der Wohnungen gegentber.

Die Wohnkostenbelastung nach Wohngeldgewéhrung
streut relativ breit. Im Jahr 1985 hatten 25 % der Empfanger
nach Wohngeldgewdhrung eine Belastung unter 14 %,
38 % eine Belastung von 14 bis 22 % und die Gbrigen 37 %
eine Belastungsquote von Uber 22 % der Bruttoeinnah-
men. Bei kieinen Haushalten sowie bei geringen Einkom-
men ist diese Quote im allgemeinen hdher. So lag der
Anteil der selbst zu tragenden Wohnkosten an den Brutto-
einnahmen der Haushalte mit ein bis drei Personen durch-
schnittlich bei 21 bis 22 %, bei Haushalten mit vier und
mehr Personen dagegen durchschnittlich bei 13 bis 19 %.

Zwischen den Wohngeldnovellen erhéhen sich die Bela-
stungsquoten der Wohngeldempfénger vor allem dann,
wenn die Wohnkosten Uber den zuschuBféhigen Hbchst-
betragen liegen. Der Belastungssatz fiir 1986 wird wieder
geringer ausfallen, da die Wohngeldleistungen im Rahmen
der 6. Wohngeldnovelle zum 1. Januar 1986 an die Miet-
und Einkommensentwicklung angepaBt wurden. Dariber
hinaus muB ab 1986 auch wieder mit wachsenden Emp-
fangerzahlen sowie mit einem nochmaligen Anstieg der
Wohngeldausgaben gerechnet werden.

Dipl.-Kaufmann Hermann Seewald



Unternehmen,
Verkehrsleistungen und
Einnahmen des
offentlichen

StraBenpersonenverkehrs
1985

Vorbemerkung

Die Statistik des offentlichen StraBenpersonenverkehrs ist
angeordnet durch das Gesetz zur Durchfiihrung einer Sta-
tistik Gber die Personenbeférderung im StraBenverkehr
(PersBefStatG) in der Fassung der Bekanntmachung vom
24, Juni 1980 (BGBI. 1 S. 865) in Verbindung mit Artikel 11
der Verordnung zur Anderung statistischer Rechtsvor-
schriften (Statistikbereinigungsverordnung) vom 14. Sep-
tember 1984 (BGBI. | S. 1247) und dem Gesetz Ober die
Statistik fir Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz —
BStatG) vom 14. Mérz 1980 (BGBI. | S. 289). Die Statistik
besteht aus zwei Erhebungsteilen, namlich der Unterneh-
mensstatistik nach § 2 PersBefStatG, die eine jahrliche
Stichtagserhebung zum Teil mit auf das Vorjahr bezoge-
nen Summendaten ist, und der Verkehrsstatistik nach § 3
PersBefStatG, einer Verlaufsstatistik mit einer vierteljahrli-
chen Meldeperiodizitét.

Zur Unternehmensstatistik sind alle Unternehmen mit Be-
triebssitz im Inland meldepflichtig, die genehmigungs-
pflichtigen StraBenbahnverkehr (einschl. Stadtbahn-,
U-Bahn-, Hochbahn- und Schwebebahnverkehr), Obus-
verkehr oder Kraftomnibusverkehr betreiben. Zur Ver-
kehrsstatistik missen dagegen nur diejenigen Unterneh-
men Angaben {iber beférderte Personen, geleistete Per-
sonen-Kilometer und Wagen-Kilometer sowie aus dem
StraBenpersonenverkehr erzielte Einnahmen machen, die
Uber sechs oder mehr Busse verfligen und/oder StraBen-
bahn- und/oder Obusverkehr betreiben. Sie werden im
nachfolgenden Text als ,,GréBere Unternehmen” bezeich-
net.

In diesem Aufsatz wird nur die Entwicklung des StraBen-
personenverkehrs dieser groBeren Unternehmen behan-
delt. Der Versuch, aus den auch fir die Kleinunternehmen
vorliegenden Angaben lber Fahrzeugbestand und Platz-
kapazitét deren Leistungen zu schétzen, hat bisher nicht zu
plausiblen Ergebnissen gefiihrt, so daB auf eine Schat-
zung des StraBenpersonenverkehrs insgesamt verzichtet
werden muB. Nur fir den Linienverkehr der StraBenver-
kehrsmittel zusammen — ohne Untergliederung nach Ver-
kehrsformen — konnte eine grobe Schatzung vorgenom-
men werden, weil hier der Anteil der Kleinunternehmen
sehr niedrig ist. So konnte zur Abrundung der Information
Uber den offentlichen StraBenpersonenverkehr in diesem
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Aufsatz abschlieBend auch ein geschétztes Ergebnis fur
den ,Gesamten Offentlichen Nahverkehr”, worunter die
Zusammenfassung des Linienverkehrs der StraBenver-
kehrsmittel mit dem Eisenbahn-Nahverkehr zu verstehen
ist, vorgelegt werden.

Unternehmen, Beschaftigtenzahl und
Kapazitat

Unternehmen

Am 1. Oktober 1985 gab es insgesamt 5 735 zur Unterneh-
mensstatistik auskunftspflichtige Unternehmen, darunter
2 116 — weniger als die Halfte — auch zur Verkehrsstati-
stik meldepflichtige Unternehmen. Im Vergleich zum 1. Ok-
tober 1984 war die Gesamtzahl der Unternehmen um 34
oder 0,6 % kleiner, die Zahl der gréBeren Unternehmen
aberum 4 oder0,2 % gréBer.

Von der Gesamtzahl der Unternehmen betrieben 3 321
ausschlieBlich StraBenpersonenverkehr, 1379 schwer-
punktmaBig StraBenpersonenverkehr kombiniert mit
einem oder mehreren Nebengewerben (z. B. der Reisever-
mittiung) und 1 035 den StraBenpersonenverkehr als Ne-

Tabelle 1: Unternehmen, Beschéftigte und Fahrzeuge
des offentlichen StraBenpersonenverkehrs

1985 1984  Nerénde:
darunter :ggg
Gegenstand ins- groBere ins- gegen-
der Nachweisung gesamt Unter- gesamt | “gpar
nehmen’) 1984
Anzahl %
Unternehmen . e 5735 2116 5769 - (06
mit ausschlieBlich StraBen-
personenverkehr .......... 3321 1137 332 -9
mit StraBenpersonenverkehr
als Schwerpunkt der wirt-
schaftlichen Ttigkeits) ... . 1379 724 1362 +12

mit StraBenpersonenverkehr,
aber mit wirtschaftlichem
Schwerpunkt auBerhalb des

StraBenpersonenverkehrs . 1035 255 105 - 19
Beschiftigte 142506 128863 142384 + 071
FahrerundSchaffner ...... 84 802 73906 84797 +00
Sonstiges Personalim Fahr-
dienstundVerkehr ....... 12632 12319 12196 + 36
TechnischesPersonal ....... 29 322 28823 29568 - 08
Verwaltungspersonal .. ....... 15749 13815 15823 -—05
Fahrzeuge
Kraftomnibusse ........ .o 66 113 56517 66341 -03
Sitz- und Stehplétze ..... .. 5349205 4834394 5388554 -07
Obusse ........ . 101 101 112 - 98
Sitz- und Stehplatze . . . 15 179 15179 16440 ~77
StraBenbahnen........ ......
Triebwagen.. ........... 5720 5720 5705 +03
Stadtbahnen ................ 2997 2997 2872 + 44
StraBenbahnen herkémm-
licherBavart ..... . ...... 2723 2723 2833 -39
Beiwagen ..... . .......... 746 746 797 —64
StraBenbahnen herkémm-
licherBauart .... ..... . 746 746 797 —64
Sitz-und Stehplatze . ......... 1156168 1156168 1160094 — 03
Stadtbahnen ........ R 654703 554703 6525252 + 56
StraBenbahnen herkdmm-
licherBauart ......... e 601465 601465 634842 —53

Sitz- und Stehplétze der
0.a.Verkehrsmittelzusammen . | 6520552 6005741 6565088 -07

1) Berichtskreis der Unternehmen mit sechs oder mehr Bussen und/oder StraSen-
bahn- und/oder Obusverkehr, nur diese Unternehmen muBten im Jahr 1985 Angaben
Uber befdrderte Personen, Personen-Kilometer und Wagen-Kilometer machen, —
2) Aber kombiniert mit anderen Tétigkeiten. — 3) Darunter 2 112 gréBere Unterneh-
men (nach den Meldungen zur Verkehrsstatistik im 4. Vierteljahr 1984).
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bengewerbe neben einer anderen wirtschaftlichen Tétig-
keit, z. B. der Reiseveranstaltung und -vermittlung (193
Unternehmen), dem Handel (78 Unternehmen) oder der
Energie- und Wasserversorgung (71 Unternehmen).

Die Zahl der Unternehmen, die ihren wirtschaftlichen
Schwerpunkt zwar im StraBenpersonenverkehr haben,
diesen aber nicht als einzige wirtschaftliche Tatigkeit aus-
Uben, lag nur etwas Gber dem Vergleichswert des Vorjah-
res (+ 17 oder + 1,2 %). Dagegen blieben die Zahl| der
Unternehmen mit wirtschaftlichem Schwerpunkt aufler-
halb des StraBenpersonenverkehrs um 20 oder 1,9 % und
die der ausschlieBlich StraBenpersonenverkehr betrei-
benden Unternehmen um 31 oder 0,9 % darunter (siehe
Tabelle 1).

Regional betrachtet war die Entwicklung der Gesamtzahl
der auskunftspflichtigen Unternehmen wiederum sehr un-
terschiedlich. Zunahmen ergaben sich vor aliem im Saar-
land (+ 24 oder + 40 %) sowie in Hessen (+ 11), Ham-
burg (+ 3) und Berlin (West) (+ 2); Abnahmen wurden
vornehmlich in Bayern (— 42), daneben in Baden-Wrt-
temberg (— 11), Nordrhein-Westfalen (— 8), Schleswig-
Holstein (— 4), Niedersachsen (— 4), Rheinland-Pfalz
(— 3)und Bremen (— 1) ermittelt.

Die Deutsche Bundespost, die keinem Land regional zu-
geordnet wurde, schied aus dem Kreis der berichtspflichti-
gen Unternehmen aus, denn zum 30. Mai 1985 wurde der
letzte Postreisedienst auf die Bundesbahn ubergeleitet.

Beschaftigte

Von auskunftspflichtigen Unternehmen wurden im fachii-
chen Unternehmensteil ,StraBenpersonenverkehr” am
1. Oktober 1985 einschlieBlich der Tétigen Inhaber und
Mitinhaber sowie der Mithelfenden Familienangehdrigen
insgesamt 142 505 Personen beschéftigt. In dieser Zah!
sind die von den Regionalgesellschaften und der Deut-
schen Bundesbahn im StraBenpersonenverkehr einge-
setzten Postbediensteten eingeschlossen.

Von der Gesamtzahl der Beschaftigten entfielen 84 802 auf
Fahrer und Schaffner, 12 632 auf ,Sonstiges Personal im
Fahrdienst und Verkehr” (z. B. Kontrolleure, Fahrdienstlei-
ter), 29 322 auf das ,Technische Personal” (z. B. zur Fahr-
zeugwartung und Instandhaltung sowie — bei schienen-
und fahrdrahtgebundenen Verkehrsmitteln — zur Fahr-
wegwartung) sowie 15 749 auf das Verwaltungspersonal
(einschlieBlich Beschaftigte im Fahrkartenverkauf). Im Ver-
gleich zum 1. Oktober des Vorjahres ergab sich ein be-
trachtlicher Anstieg beim ,Sonstigen Personal im Fahr-
dienst und Verkehr” (+ 440 oder 3,6 %), dagegen ein
Rackgang beim ,Technischen Personal” (— 250) und
beim Verwaltungspersonal (— 74). Die Gesamtzahl der im
StraBenpersonenverkehr Beschaftigten war daher am
1. Oktober 1985 geringfiigig hoher als am 1. Oktober 1984
(4 0,1 %). Auf Unternehmen, die auch zur Verkehrsstati-
stik meldepflichtig sind, entfielen am 1. Oktober 1985 von
der Gesamizahl der Beschéftigten 90 %, und zwar vom
sonstigen Personal im Fahrdienst und Verkehr und vom
technischen Personal jeweils lber 97 % sowie vom Ver-
waltungspersonal und der Zahl der Fahrer und Schaffner
87 %.
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Beférderungskapazitit

Die zur Unternehmensstatistik auskunftspflichtigen Unter-
nehmen verfigten am 1. Oktober 1985 Uber rund 66 000
Kraftomnibusse mit 5,35 Mill. Sitz- und Stehplatzen, nahe-
zu 3500 Fahrzeuge von StraBenbahnen herkémmlicher
Bauart mit (iber 600 000 Sitz- und Stehplatzen, fast 3 000
Stadtbahnwagen mit rund 555 000 Sitz- und Stehpiatzen
sowie 101 Obusse mit mehr als 15 000 Sitz- und Stehplét-
zen. Unternehmen, die Stadtbahnen und/oder StraBen-
bahnen herkdmmlicher Bauart und/oder Obusse einsetz-
ten, gehdren nach der Rechtsgrundlage der Statistik alle
zu den auch zur Verkehrsstatistik meldepflichtigen Unter-
nehmen. Demgemas sind die Kieinunternehmen, die nicht
zur Verkehrsstatistik meldepflichtig sind, nur an der Fahr-
zeugzahl und Platzkapazitét der Kraftomnibusse beteiligt.
Sie hatten am 1. Oktober 1985 an der Zahl der Kraftomni-
busse einen Anteil von knapp 15 % und an deren Platzka-
pazitat einen Anteil von nur gut 10 %.

Verkehrsleistungen und Einnahmen
der gréBeren Unternehmen

Uberblick

Von den gréBeren Unternehmen, das heiBt denjenigen
Unternehmen, die StraBenbahn- und/oder Obusverkehr
betreiben und/oder Uber mehr als fiinf Busse verfliigen,
wurden im offentlichen StraBenpersonenverkehr mit Stra-
Benbahnen (einschl. Hoch-, U- und Schwebebahnen),
Obussen und Kraftomnibussen im Jahr 1985 insgesamt
5,81 Mrd. Personen beférdert, 61,9 Mrd. Personen-Kilome-
ter und 2,90 Mrd. Wagen-Kilometer geleistet und Einnah-
men in Héhe von 7,26 Mrd. DM erzielt. Das Fahrgastauf-
kommen der groBeren Unternehmen war damit etwa ge-
nauso groB wie im Vorjahr, wogegen ihre Verkehrsleistung
rund anderthalb Prozent, ihre Betriebsleistung um rund
1 % und ihre Einnahmen um gut 3 % (iber dem entspre-
chenden Vorjahresergebnis lagen (siehe Tabelle 2 unter
Beriicksichtigung von FuBnote 4 zu dieser Tabelle).

Bei der Aufteilung der Beférderungsleistungen und Ein-
nahmen der gréBeren Unternehmen auf die Verkehrsarten
und -formen, die im groBen und ganzen im Berichtsjahr
derjenigen des Vorjahres entsprach, ergaben sich den-
noch einige bemerkenswerte, wenn auch nicht sehr groBe
Anderungen vom Vorjahr auf das Berichtsjahr: Der Anteil
der Schilerbeférderungen am Fahrgastaufkommen erma-
Bigte sich insgesamt von 36,5 auf 35,3 %; bei den Befbrde-
rungen auf Zeitfahrausweisen fur Schiiler, Studenten und
andere Auszubildende im Rahmen des Allgemeinen Li-
nienverkehrs verringerte sich der Anteil von 30,8 auf 30,1 %
und beim Freigestellten Schillerverkehr von 4,9 auf 4,6 %.
Der Anteil des Allgemeinen Linienverkehrs ') insgesamt
am Gesamtfahrgastaufkommen nahm von 91,2 auf 91,7 %
zu, der an den Verkehrsleistungen dagegen von 57,6 auf
56,6 % ab. Der geringe Prozentsatz des Gelegenheitsver-

1} Offentiicher StraBenpersonenverkehr mit StraBenbahnen (einsch!. Stadt-, Hoch-, U-

und Schwebebahnen), Obusverkehr und Kraftfahrzeuglinienverkehr nach § 42 des

Persf%nenbefdrderungsgesetzes (PBefG) ohne dessen Sonderformen nach §43
BefG.



Tabelle 2: Einnahmen, Verkehrsleistungen und Wagen-Kilometer im StraBenpersonenverkehr der gréBeren Unternehmen’)

nach Verkehrsarten
Einnahmen?) Beforderte Personen Personen-Kilometer Wagen-Kilometer
Verdnde- Verande- Verande- Verénde-
Verkehrsart rung4) rung4) rung?) rung?)
Eae— 1985 19843) 1985 1985 19843) 1985 1985 19843) 1985 1985 19843) 1985
Verkehrsform gegen gegen gegen gegen
1984 1984 1984 1984
Mill DM % Mill. % Mill % Mill. %
Allgemeiner Linienverkehr
(§42 PBefG) . 5551 5389 + 30 5325 5301 + 05 35046 3B177 - 04 1888 1879 + 05
Einzel-und
Mehrfahrtenausweise . 2900 2800 + 36 1702 1676 + 16
Zeitfahrausweise fir Schiler,
Studenten u. andere
Auszubildende ... ........ 1334 1322 + 09 1746 1792 - 26
Andere Zeitfahrausweise . . . . .. 1318 1266 + 41 1409 1372 + 27
Schwerbehindertenausweise . . . : 376 368 + 22
Freifahrausweise ......... 92 92 + 00
Sonderformen des Linien- .
verkehrs (§43PBefG) . ...... 353 350 + 09 142 151 - 60 2954 3140 - 59 160 163 - 18
Berufsverkehr............ 293 283 + 35 101 103 - 19 2419 2500 - 32 135 133 + 15
Schilerfahrten ...... ....... 57 64 - 110 38 45 -~ 156 508 614 173 24 29 - 172
Markt- und Theaterfahrten . . . .. 3 3 + 00 3 3 + 00 27 2% + 38 1 1 + 00
Freigestellter Schiilerverkehr . . . . . . 265 284 - 67 3712 3839 - 33 210 214 - 19
Gelegenheitsverkehr .. .. ... .. .| 130 1293 + 52 78 76 + 26 20217 18898 + 7.0 640 616 + 39
Ausflugsfahrten ............. 347 348 - 03 15 15 + 00 4979 4748 + 49 159 159 + 00
Ferienziel-Reisen .. ........ 142 132 + 76 2 2 + 00 1624 1470 + 105 52 50 + 40
Verkehr mit Mietomnibussen . . . 871 813 + 71 61 59 + 34 13614 12680 + 74 429 407 + 54
Insgesamt . . | 7264 7032 + 33 5809 5811 - 00 61929 61054 + 14 2898 2872 + 09
dar.: Schiilerbeférderungen®) . . . . . 2048 2121 - 34 . . . . .

1) Unternehmen mit mehr als fiinf Bussen und/oder StraBenbahn- und/oder Obusverkehr. — 2) Einschl, Umsatz-(Mehrwert-)steuer ohne Vergiitungen fir Auftragsfahrten,
Abgeltungszahlungen und Einnahmen aus dem Freigesteliten Schiilerverkehr. — 3) Einschl. S-Bahn-Verkehr in Berlin (West), der sich nicht genau herausnehmen 1agt. — 4) Wenn
sich der S-Bahn-Verkehr in Berlin aus den Ergebnissen fiir 1984 herausrechnen lieBe, wiirden die Verdnderungswerte bei allen Positionen des Aligemeinen Linienverkehrs und beim
Fahrgastaufkommen der Schilerbeférderung um gut 0,1 bis gut 0,3 Prozentpunkte und bei den Personenkilometern insgesamt um knapp 0,1 bis knapp 0,2 Prozentpunkte héher
liegen. — 5) Beférderungen auf Zeitfahrausweisen fiir Schiiler, Studenten und andere Auszubildende im Rahmen des Aligmeinen Linienverkehrs, Schiilerfahrten nach § 43 PBefG
und Freigesteliter Schillerverkehr

kehrs am Fahrgastaufkommen blieb mit 1,3 % unveran-
dert, wéhrend sein Anteil an der Verkehrsleistung von 31,0
auf32,6 % stieg (siehe Tabelle 3).

Die mittlere Reiseweite, der Quotient aus personenkilo-
metrischer Verkehrsleistung und Anzahl der bef6rderten
Personen, betrug 1985 wie im Vorjahr beim Allgemeinen

Tabelle 3: Anteile der Verkehrsarten an den Verkehrsleistungen

und Wagen-Kilometern der gréBeren Unternehmen')

Linienverkehr 6,6 km und bei den Sonderformen des Li-
nienverkehrs zusammen 20,8 km. Beim Freigesteliten

Schiilerverkehr erhéhte sie sich etwas, namlich von 13,5

auf 14,0 km. Eine betrachtliche Zunahme der mittleren
Reiseweite ergab sich beim Gelegenheitsverkehr in allen
seinen drei Verkehrsformen, und zwar stieg sie beim Miet-

Tabelle 4: Durchschnittliche Reiseweiten und durchschnittliche

Einnahmen nach Verkehrsarten der groBeren Unternehmen?)

Prozent
Beférderte Personen Wagen. Durchschnittliche Einnahmen
Verkehr - - N . i 8 o
_ verkehrsart Personen Kilometer Kilometer Verkehrsart Reiseweite l°B°'°';g|?’“"95 lelg:;;‘:’t‘::"
Verkehrsform 1985 | 1984 | 1985 | 1984 | 1985 | 1984 Verkehrsform 1085 | 1984 | 1986 | Te64 | e85 | 1984
Aligemeiner Linienver- km DM Pt
kehr (§ 42 PBefG) . . 917 912 566 576 65,1 654 . o
dar." auf Zeitfahraus- Aligemeiner Linien-
weisen fiir Schiler, verkehr?) .. ......... 66 66 104 102 158 153
Studenten undan- dar.. auf Zeitfahraus-
dereAuszubildende | 301 308 weisen fir Schi-
aufanderen Zeit- ler, Studenten
fahrausweisen... | 243 236 und andere
. Auszubildende .. .. 0,76 074
Sonderformen des Li- aufanderen Zeit-
nignverkehrs fahrausweisen .. 094 092
(§43PBefG) ........ 24 26 48 51 55 57 Sonderformen des Li-
Berufsverkehr. . . ... 17 18 39 41 47 46 nienverkehrs
Schulerfahrten . 07 08 08 1,0 08 1,0 (§43PBefG) ........ 208 208 249 232 19 11
Markt-und Berufsverkehr . . . 239 243 290 275 121 13
Theaterfahrten .... | 01 01 00 00 00 00 Schlerfahrten .. .. .. 135 136 150 142 112 104
; Markt- und
Freigestelter o 46 49 60 63 73 15 Thesterfahrten ... | 81 87 100 100 111 115
Freigesteliter
Gelegenheitsverkehr . 13 13 32,6 31,0 221 214 Schilerverkehr . . . ... 14,0 135 , , . .
Ausflugsfahrten .. 03 03 80 78 55 55 Gelegenheitsverkehr ... | 2592 2487 1744 17,01 67 68
Ferienziel-Reisen . ... 00 00 26 24 18 17 Ausflugsfahrten ... .. 3319 3165 2313 2320 70 73
Verkehr mit Ferienziel-Reisen .... | 8120 7350 71,00 66,00 87 9,0
Mietomnibussen . . . 1,0 1,0 22,0 20,8 14,8 14,2 Verkehr mit
insgesamt ... | 100 100 100 100 100 100 Mietomnibussen... | 2232 2149 1428 1378 64 6.4
dar.. Schiiler- Insgesamt3) . . . 107 105 125 1,21 17 115
befdrderungen?) . 353 365

1) Unternehmen mit mehr als fiinf Bussen und/oder StraBenbahn- und/oder Obusver-
kehr. — 2) Beférderungen auf Zeitfahrausweisen fir Schiler, Studenten und andere
Auszubildende im Rahmen des Allgemeinen Linienverkehrs, Schilerfahrten nach §43

PBefG und Freigesteliter Schilerverkehr zusammen
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tigt.

) Unternehmen mit mehr als finf Bussen und/oder StraBenbahn- und/oder Obusver-
kehr. — 2) Kraftomnibusverkehr nach § 42 PBefG und StraBenbahn- sowie Obusver-
kehr. — 3) Beforderungsfille bzw. Personen-Kilometer im Freigesteilten Schiilerver-
kehr sind bei der Berechnung der durchschnittlichen Einnahmen nicht beriicksich-
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omnibusverkehr von knapp 215 auf gut 223 km, bei den
Ausflugsfahrten von knapp 317 auf fast 332 km und bei den
Ferienziel-Reisen von 735 auf 812 km. Wegen des zuvor
erwahnten geringen Anteils des Gelegenheitsverkehrs am
Fahrgastaufkommen wirkte sich diese Steigerung auf die
mittlere Reiseweite im gesamten StraBenpersonenverkehr
der gréBeren Unternehmen kaum aus; diese vergroBerte
sich nur geringfiigig von 10,5 auf 10,7 km (siehe Tabelle 4).

Sowohl die Einnahmen je Beférderungsfall als auch die
Einnahmen je Personen-Kilometer nahmen im Allgemei-
nen Linienverkehr sowie im Berufsverkehr nach § 43
PBefG und bei den Schillerfahrten nach § 43 PBefG auf-
grund von Tarifanhebungen zu. Bei den Ferienziel-Reisen
stiegen die Einnahmen je Beférderungsfall erheblich, aber
je Personen-Kilometer gingen sie zuriick. Beim Verkehr
mit Mietomnibussen blieben die Einnahmen je Personen-
Kilometer unveréndert, wahrend die Einnahmen je Be-
férderungsfall anstiegen. Die unterschiedliche Entwick-
lung von Einnahmen je Beférderungsfall und Einnahmen je
Personen-Kilometer bei diesen beiden Verkehrsformen
stehtim Zusammenhang mit dem oben erwahnten Anstieg
der mittleren Reiseweite. Bei den Ausflugsfahrten verrin-
gerten sich trotz gestiegener mittlerer Reiseweite sowohl
die Einnahmen je Personen-Kilometer (von 7,3 Pf auf 7,0
Pf) als auch die Einnahmen je Beférderungsfall (von 23,20
auf 23,13 DM). Das bedeutet, daB 1985 Ausflugsfahrten im
Durchschnitt ein wenig billiger angeboten wurden als im
Vorjahr(siehe Tabelle 4).

Allgemeiner Linienverkehr?) der gréBeren
Unternehmen?)

Im Allgemeinen Linienverkehr der gréBeren Unternehmen
betrugen 1985 das Fahrgastaufkommen 5,33 Mrd. befor-
derte Personen, die Verkehrsleistung 35,05 Mrd. Perso-
nen-Kilometer, die Betriebsleistung 1,89 Mrd. Wagen-Kilo-
meter und die Einnahmen aus dem Fahrkartenverkauf 5,55
Mrd. DM.

Die Verkehrsleistung lag geringfiigig (um weniger als ein
halbes Prozent) unter dem Vorjahresergebnis, wahrend
das Fahrgastaufkommen und die Betriebsleistung eben-
falls geringfiigig dariiber lagen (jeweils + 0,5 %). Die Ein-
nahmen waren hauptséchlich aufgrund von Tarifanhebun-
gen (siehe Tabelle 4) und der Abnahme des Anteils der —
gegeniber dem Regeltarif verbilligten — Befdrderungen
auf Zeitfahrausweisen des Ausbildungsverkehrs am ge-
samten Fahrgastaufkommen (siehe Tabelle 3) um rund
3 % hoéher als im Vorjahr (siehe Tabelle 2 unter Berlick-
sichtigung von Anmerkung 4 zu dieser Tabelle).

Der Anstieg des Fahrgastaufkommens betraf vornehmlich
die Zahl der Befdrderungen auf ,Anderen Zeitfahrauswei-
sen” (das heiBt Zeitfahrausweisen ohne die des Ausbil-
dungsverkehrs, und zwar mit einem Anstieg um 37 Mill.
oder + 2,7 %) und die Zah! der Beférderungen auf Einzel-

2) Siehe FuBnote 1.
3) Siehe Vorbemerkung, Absatz 2, letzter Satz.
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und Mehrfahrtenausweisen (mit einer Zunahme um 26 Mill.
oder + 1,6 %). Bemerkenswert groB war auch der Zu-
wachs der Zahl der unentgeltlich auf Schwerbehinderten-
ausweisen beforderten Personen (+ 8 Mill. oder
+ 2.2 %). Demgegeniiber nahm die Zahi der auf Zeitfahr-
ausweisen des Ausbildungsverkehrs beférderten Perso-
nen im Aligemeinen Linienverkehr um rund 45 Mill. oder
2,6 % ab (siehe Tabelle 2 unter Beriicksichtigung von An-
merkung 4 zu dieser Tabelle).

Die Zunahme der Befoérderungen auf Einzel- und Mehrfahr-
tenausweisen, das heiBt der nur gelegentlichen Inan-
spruchnahme des Offentlichen StraBenpersonenverkehrs,
deutet auf vermehrien Einkaufs- und Freizeitverkehr hin.
Dagegen kénnte der Anstieg der Beférderungen auf ,An-
deren Zeitfahrausweisen” teilweise auch dadurch erkléart
werden, daB die Berufstétigen ihre Arbeitsstétten leichter
als friiher im Allgemeinen Linienverkehr erreichen konnten
und sich daher die Durchfiihrung besonderer Berufslinien-
verkehre nach § 43 des Personenbeférderungsgesetzes
(PBeftQ) erlibrigte.

Berufsverkehr der gré8eren Unternehmen

Im Berufsverkehr, einer Sonderform des Linienverkehrs
nach § 43 PBefG, gingen gegeniiber dem Vorjahr das
Fahrgastaufkommen von 103 Mill. auf 101 Mill. (— 1,9 %)
und die Verkehrsleistung von 2,50 Mrd. Personen-Kilome-
tern auf 2,42 Mrd. Personen-Kilometer (— 3,2 %) zuriick.
Da bei einer um weniger als 200 000 Personen erh&hten
Zah! der Erwerbstéatigen gleichzeitig die Zahl der auf Zeit-
fahrausweisen des Regeltarifs beférderten Personen —
wie bereits erwdhnt — um (ber 37 Mill. zugenommen hat,
konnte der in friiheren Jahren festgestelite umfangreichere
Berufsverkehr nach § 43 PBefG im Berichtsjahr nicht nur

— wie in den vergangenen Jahren — durch Fahrten mit
eigenen Kraftfahrzeugen, sondern auch durch Fahrten im

Allgemeinen Linienverkehr substituiert worden sein (Sub-
stitution durch Fahrradverkehr kommt wegen der mittieren
Reiseweite von ungefahr 24 km nicht in Betracht [siehe
Tabellen 2und 4]).

Schilerbeférderungen der gré8eren Unternehmen

Das Fahrgastaufkommen war 1985 bei den Befdrderungen
zu Tarifen fiir Schiler, Studenten und andere Auszubilden-
de im Aligemeinen Linienverkehr mit 1,75 Mrd. befdrderten
Personen um 2,6 %, beim Freigesteliten Schiilerverkehr
mit 265 Mill. um 6,7 % und bei den Schillerfahrten nach
§ 43 PBefG mit 38 Mill. sogar um fast 16 % geringer als im
Vorjahr, so daB sich fiir die Schiilerbeférderungen in den
drei Verkehrsformen zusammen ein Riickgang des Fahr-
gastaufkommens um 3,4 % ergab. Die bei Befdrderungen
zu Ausbildungstarifen im Aligemeinen Linienverkehr gelei-
steten Personen-Kilometer werden nicht gesondert erfaBt.
Beim Freigesteliten Schiilerverkehr ging die Verkehrslei-
stung um 3,3 % auf 3,71 Mrd. Personen-Kilometer und bei
den Schiilerfahrten nach § 43 PBefG um {iber 17 % auf 508
Mill. Personen-Kilometer zuriick. Die Abnahme der
Schilerbeférderungen ist vermutlich demographisch be-
dingt, das heiBt eine Folge der Verringerung des Perso-
nenkreises, der fiir soiche Beférderungen {iberhaupt in
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Tabelle 5: Gesamter 6ffentlicher Personennahverkehr

Linienverkehr der ;
. Insgesamt StraBenverkehrsmttel Eisenbahnverkehr
egz’;srta"d 19851) 1984 Verfggse{)ung 19852) 19843) 19851) 19844)
Nachweisung gegen 1984
Mill. % Mill.
Beférderte Personen insgesamt
oberer Schatzwert ... . ... . 6847 6829 + 02 5864 5856 983 973
unterer Schatzwert . . .o o 6823 6829 -01 5840 5856 983 973
dar :groBereUnternehmen ... .. 6715 6709 + 01 5732 5736 983 973
Personen-Kilometer
obererSchétzwert ..... ....... . 59 259 59 541 - 05 43 964 44 204 15295 15337
unterer Schitzwert . . ..... e 58 850 59 541 - 12 43 555 44204 15295 15337
dar : groBere Unternehmen ....... . .. 57 007 57 494 ~08 41712 42157 15295 15337

1) Vorléiufige Ergebnisse; die Abweichungen zwischen vorldufigen und endgultigen Ergebnissen beim Eisenbahnverkehr waren in der Vergangenheit gelegentlich groBer als die
Veranderungen von Jahr zu Jahr — 2) Nur Verkehr der groBeren Unternehmen erfaBt, Verkehr der Kleinunternehmen in die Insgesamt-Ergebnisse eingeschétzt. — 3) Einschliesiich

S-Bahn-Verkehr in Berlin (West). — 4) Ohne S-Bahn-Verkehr in Berlin.

Frage kommt (siehe Tabelle 2 unter Beriicksichtigung von
FuBnote 4 zu dieser Tabelle).

Gelegenheitsverkehr der gréBeren
Unternehmen

Insgesamt ergab sich beim Gelegenheitsverkehr der
GroBunternehmen ein Anstieg des Fahrgastaufkommens
um 2,6 % auf 78 Mill, beférderte Personen; die Verkehrslei-
stung stieg um 7,0 % auf 20,2 Mrd. Personen-Kilometer an,
die Betriebsteistung um 3,9 % auf 640 Mill. Wagen-Kilome-
ter, und die Einnahmen aus der Personenbefdorderung
erhodhten sich um 5,2 % auf 1,36 Mrd. DM. Die Zunahme
des Fahrgastaufkommens betraf nur den Verkehr mit Miet-
omnibussen. Bei den anderen beiden Verkehrsformen
des Gelegenheitsverkehrs, den Ausflugsfahrten und den
Ferienziel-Reisen, blieb es konstant.

Wegen der oben erwéhnten VergréBerung der mittleren
Reiseweite nahm die Verkehrsleistung, ausgedriickt in
Personen-Kilometern, bei allen drei Verkehrsformen des
Gelegenheitsverkehrs erheblich zu, und zwar bei den Fe-
rienziel-Reisen um fast 11 %, beim Mietomnibusverkehr
um 7,4 % und bei den Ausflugsfahrten um 4,9 %. Die Ein-
nahmen erhéhten sich bei den Ferienziel-Reisen um 7,6 %
und beim Mietomnibusverkehr um 7,1 %, dagegen nah-
men sie bei den Ausflugsfahrten geringfigig (— 0,3 %) ab
(siehe Tabelle 2).

Gesamter offentlicher
Personennahverkehr

Zum gesamten oOffentlichen Personennahverkehr werden
der Linienverkehr der Unternehmen des Kraftomnibus-,
Obus- und StraBenbahnverkehrs, der Schienenverkehr
der nicht bundeseigenen Eisenbahnen, der S-Bahn-Ver-
kehr der Deutschen Bundesbahn und vom sonstigen
Schienenverkehr der Deutschen Bundesbahn der Berufs-
verkehr, der Schilerverkehr und die Befdrderungen lber
eine Tarifentfernung von nicht mehr als 50 km gerechnet.
Nach vorlaufigem Ergebnis der Statistik des Eisenbahn-
verkehrs und vorlaufiger Schatzung des Linienverkehrs
der StraBenverkehrsmittel hatte der gesamte &ffentliche
Personennahverkehr im Jahr 1985 einen Umfang von rund
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6,8 Mrd. befoérderten Personen und rund 58 Mrd. geleiste-
ten Personen-Kilometern. Damit wich das Fahrgastauf-
kommen um hochstens 0,2 % vom Vorjahreswert ab, wo-
gegen die Verkehrsleistung rund 1 % geringer war als im
Jahr 1984,

Dipl.-Volkswirt Konrad Weber
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Umfang und Struktur von
Gefahrguttransportenim
Jahr 1984

1 Entstehung des Informationsbedarfs

Lange Zeit war sich die Offentlichkeit kaum dariiber im
klaren, daB der Giterverkehr nicht nur das Risiko der
Kollision von Fahrzeugen an sich mit sich bringt, sondern
daB bestimmte Transportgiiter — insbesondere als Folge
von Zusammenst6Ben — fiir sich genommen einen weite-
ren schwerwiegenden Risikofaktor darstellen kénnen.
Eine erste, (ber allgemeine Verkehrsvorschriften hinaus-
gehende Regelung fir den Transport geféahrlicher Giiter
war allerdings schon 1957 fiir grenziiberschreitende Ver-
kehre (ADR) geschaffen worden. Diese Regelung trat in
der Bundesrepublik 1970 in Kraft und wurde im Lauf der
70er Jahre durch &hnliche Verordnungen fiir die Binnen-
schiffahrt, fir innerstaatliche StraBentransporte, fiir den
Seeverkehr und schlieBlich (1979) fur Eisenbahntranspor-
te erganzt. Einige spektakuléare Unfalle — allen voran die
Explosion eines Fllissiggas-Tankwagens nehen einem
spanischen Campingplatz — sowie ein insgesamt an-
wachsendes OkologiebewuBtsein erhéhten die Sensibili-
sierung der Offentlichkeit fiir die Risiken derartiger Trans-
porte und fiihrten zu umfassenden Anderungen, Auswei-
tungen und Vereinheitlichung der Gefahrgutvorschriften
im Verkehr. Vor allem von den mit der Gesetzgebung
befaBten Institutionen, aber auch von Verbanden, Hilfsor-
ganisationen und der Presse wurden Angaben Uber die
Menge und Art der beférderten Gefahrgliter gefordert. Im
Jahr 1980 beauftragte der Bundesminister fur Verkehr das
Statistische Bundesamt, Angaben (ber Gefahrguttrans-
porte aus vorhandenen statistischen Ergebnissen zu er-
mitteln oder Wege zur Erfassung und zum Nachweis die-
ser Transporte aufzuzeigen. iIm Vordergrund des Interes-
ses standen dabei weniger das Woher und Wohin von
Gefahrguttransporten, als vielmehr das Aufzeigen von
GréBenordnungen, die Verteilung der Gefahrgliter auf Ge-
fahrklassen, auf die verschiedenen Verkehrszweige und
auf Hauptverkehrsbeziehungen (Binnenverkehr, grenz-
Uberschreitender Versand und Empfang, Durchgangsver-
kehr). Die ersten Ergebnisse dieser Untersuchungen wur-
den nicht oder nur teilweise veréffentlicht. Weitgehend
bekannt wurde die vom Statistischen Bundesamt fiir das
Jahr 1983 geschétzte Transportmenge von Gefahrgitern
aller Verkehrszweige (einschl. StraBengiternahverkehr) in
Hdéhe von 230 Mill. t.

In den letzten Jahren wurden neue Informationsquellen
erschlossen und Methoden zur Aufkommensschétzung
weiterentwickelt. Sie sollen im folgenden exemplarisch an
der Ermittlung der Ergebnisse fiir das Berichtsjahr 1984
dargestellt werden.
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2 Definitionen der gefahrlichen Giter

Unter dem Begriff ,geféhrliche Giiter” fallen in der vorlie-
genden Untersuchung Stoffe und Gegenstande, deren
Beforderung nach den Gefahrgutverordnungen der Eisen-
bahn (GGVE), der StraBe (GGVS), der Binnenschiffahrt
(ADNR) oder der Seeschiffahrt (GGVSee) nur unter be-
stimmten Bedingungen zugelassen ist. Fir die Luftfahrt
gelten eigene Regelungen ({ICAO-TI), die aber in den Ge-
fahrklassendefinitionen den Gefahrgutverordnungen fir
die anderen Verkehrszweige ahneln.

Andere gesetzliche \'/orschriften, die den Umgang mit ge-
fahrlichen Stoffen regeln, sich aber nicht auf Befbrde-
rungsvorschriften beziehen — zum Beispiel die ,techni-
schen Regeln fUr gefahriiche Arbeitsstoffe” oder der Kata-
log ,wassergefahrdender Stoffe” — bleiben hier auBer
Betracht. Sie dirften sich zwar in ihrer Stoffaufzéhlung
weitgehend Uberschneiden, es gibt aber auch eigenstén-
dige Bereiche. So sind zum Beispiel manche Farben oder
schwer brennbare Ole wassergefahrdend, sie fallen aber
nicht unter die Vorschriften der Gefahrgutverordnungen im
Verkehr, wahrend auf der anderen Seite zum Beispiel
Sprengstoffe woh! transport-, aber nicht wassergefahr-
dend sind. Fir Rohrleitungen gibt es keine Gefahrgutver-
ordnungen wie bei anderen Verkehrszweigen. Die in ihnen
beférderten Mineraldlprodukte werden deshalb bei der
Schatzung des Gefahrgutaufkommens nicht aufgefiihrt.

Ubersicht der Gefahrklassen

Nr. Bezeichnung

1a Explosive Stoffe und Gegenstinde

1b Mit explosiven Stoffen geladene Gegenstande

1c Zindwaren, Feuerwerkskadrper und ahnliche Giiter

2 Verdichtete, verfliissigte oder unter Druck geléste Gase
3 Entzindbare flissige Stoffe

41 Entziindbare feste Stoffe

42 | Selbstentzindliche Stoffe

43 | Stoffe, die in Beriihrung mit Wasser entziindliche Gase entwickeln
5.1 Entziindend (oxydierend) wirkende Stoffe

52 | Organische Peroxide

6.1 | Giftige Stoffe

6.2 | Ekelerregende oder ansteckungsgeféhrliche Stoffe

7 Radioaktive Stoffe

8 Atzende Stoffe

9 Sonstige gefihrliche Stoffe und Gegenstande (nur StraBe)

Die oben genannten Gefahrgutverordnungen unterteilen
die gefédhrlichen Giiter in 14 Klassen, die nach den Anpas-
sungen der letzten Jahre bei allen Verkehrszweigen inhalt-
lich und nach der Bezeichnung Ubereinstimmen. Die Klas-
senaufteilung richtet sich nicht nach einer unterschiedlich
hohen Getahrlichkeit der Stoffe, sondern nach ihrer Be-
schaffenheit oder ihren sonstigen Eigenschaften (fest, flis-
sig, brennbar, giftig, explosiv u. a.); die Transportmengen
in den verschiedenen Klassen sind deshalb extrem unter-
schiedlich. Die Klassenzugehdrigkeit richtet sich nach der
Aufzahlung bestimmter Eigenschaften oder der namentli-
chen Nennung einzelner Stoffe. Auch beim Vorkommen
mehrerer Gefahrenmomente (z. B. brennbar und giftig)
darf einem Stoff nur eine einzige Gefahrklasse, ndmlich
die, von der die Hauptgefahr ausgeht, zugeordnet werden.
Verantwortlich fir die Kennzeichnung als Gefahrgut bzw.
die Zuteilung der richtigen Gefahrklasse ist der Hersteller
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bzw. der Versender der Ware. Der Transport muB mit
Warntafein gekennzeichnet und die Gefahrklasse und die
Stoffart mssen in die Begleitpapiere eingetragen sein.

3 Die Aussagefahigkeit der
Verkehrsstatistik

Die Verkehrsstatistik der Bundesrepublik Deutschland ist
in bezug auf das Transportaufkommen im Giterverkehr fiir
die meisten Verkehrszweige recht gut ausgebaut. Sie be-
sitzt aber keine gemeinsame Rechtsgrundlage und hat
eine Reihe sehr unterschiedlicher Erfassungs- und Aufbe-
reitungswege. Die Verkehrsstatistik oder genauer die
Guterverkehrsstatistiken sind historisch gewachsen und
deshalb verkehrszweigorientiert. Die Traditionen von
Eisenbahn-, Binnenschiff- und Seeschiffahrtstatistiken rei-
chen bis weit in das 19. Jahrhundert zurick, wahrend die
Statistiken des StraBenglterverkehrs in der heutigen
Form, nach kurzen Anlaufen in den 30er Jahren, erst mit
der Entstehung der Bundesrepublik geschaffen wurden.
Gerade die Statistiken des StraBengiterverkehrs sind
sehr kompliziert, weil sie sich erfassungsmaBig an den
verschiedenen Zugangsformen und Zulassungsbe-
schrankungen (Nah- und Fernverkehr, Werk- und gewerb-
licher Verkehr) dieses Verkehrsmarktes orientieren mis-
sen. Hier existiert ein Nebeneinander von Primér- und
Sekundérstatistiken, die sich teilweise berlappen und fiir
die verschiedene Institutionen zustdndig sind (Statisti-
sches Bundesamt, Kraftfahrt-Bundesamt, Bundesanstait
fur den Giiterfernverkehr). Immerhin sind — zumindest seit
1969 — die Guter- und Regionalsystematiken einheitlich
far alle Glter der Verkehrsstatistiken giitig und die wich-
tigsten Auswertungsprogramme so angepasBt, daB die Er-
gebnisse vergleichbar sind. Praktisch alle Giiterverkehrs-
statistiken sind Totalerhebungen aller Transporte (Aus-
nahme StraBenguternahverkehr) und meist auch Totalauf-
bereitungen. In den StraBenfernverkehrsstatistiken wird
wegen der enorm grof3en Falizahlen nur stichprobenweise
aufbereitet (Auswahlsatz 20 bis 100 %?); die Zahl der ausge-
werteten Falle geht aber in die Millionen, so daB hier die
Reprasentanz der Ergebnisse sehr gutist.

Trotzdem konnten die Ergebnisse nicht direkt fir die Er-
mittlung des Gefahrgutaufkommens verwandt werden. Der
Hauptgrund dafiir war die zu unscharfe Einteilung des
Gaterverzeichnisses fur die Verkehrsstatistiken. Dieses
Verzeichnis ist abgeleitet aus dem ,Einheitlichen Guterver-
zeichnis fur die Verkehrsstatistik” (NST) vom Statistischen
Amt der Europaischen Gemeinschaften und unterscheidet
Transportgiter nach 175 Gltergruppen. Diese im Ver-
gleich mit den sehr viel tiefer gegliederten Warensystema-
tiken der AuBenhandels- oder der Produktionsstatistik
recht grobe Differenzierung hangt mit den Erfassungswe-
gen vieler Verkehrsstatistiken zusammen: Auskunfts-
pflichtig sind eben nicht die Hersteller, die ihr Produkt
genau klassifizieren kénnen, sondern haufig die Spediteu-
re, Lkw-Fahrer, Schiffskapitine, die beim Ausfillen statisti-
scher Zahlkarten oft nur ungenaue Angaben zur Guterart
machen kdnnen.

Die Verkehrsstatistiken weisen eine Reihe von Gltergrup-
pen nach, die unzweifelhaft als Gefahrgut einer bestimm-
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ten Gefahrenklasse eingestuft werden kénnen, so zum
Beispiel 321 Motorenbenzin, 330 Natur- und Raffineriegas,
811 Schwefelséure oder 894 Sprengstoffe. Haufiger und
meist mit einem Transportaufkommen von vielen Millionen
Tonnen im Jahr sind Gitergruppen, die gefahrliche und
ungefahrliche Giter im unbekannten Mischungsverhaltnis
und unbekannter Gefahrklassenzugehorigkeit enthalten.
Die wichtigsten Gruppen in diesem Zusammenhang sind
die Gitergruppen 819 sonstige chemische Grundstoffe
(Transportmenge im Jahr 1984: 29,2 Mill. t), 896 sonstige
chemische Erzeugnisse (Transportmenge 17,4 Mill. t) und
999 Sammelgiiter und &hnliches (Transportmenge 47,5
Mill. t).

Neben den Unschéarfebereichen bei der Zuordnung der
Giiterart gibt es bei allen Verkehrszweigen Erfassungsliik-
ken, das heiBt Transporte, die entweder gar nicht oder nur
mengenmaBig nachgewiesen werden. Dazu gehdren bei
der Eisenbahn Stiickgut-, ExpreBgut- und Dienstguttrans-
porte, im StraBenverkehr die Transporte mit militareigenen
Fahrzeugen, der Stlickgutverkehr, Transporte mit DDR-
Fahrzeugen, der Werkverkehr mit kleinen” Fahrzeugen
und freigestellte Verkehre (zum Beispiel Abfalltransporte
oder Transport radioaktiver Giter). Der aufkommensmaéBig
sehr bedeutsame StraBengiiternahverkehr (Verkehr im
Umkreis von 50 km um den Standort) wurde zuletzt 1978
als Stichprobe erfaBt und in der Untergliederung nach nur
22 Gutergruppen der Européischen Gemeinschaften
nachgewiesen.

Angesichts der beschriebenen Probleme bei der Verwen-
dung verkehrsstatistischer Ergebnisse fir die Gefahrgut-
schétzungen war anfangs im Bundesministerium fir Ver-
kehr der Gedanke verfolgt worden, zusétzlich zu der Giter-
art auch noch die Gefahrklasse zu erfassen. Da die Gefahr-
klasse in den Transportpapieren vermerkt sein muB, ist sie
im Prinzip alien Auskunftspflichtigen bekannt. Das Statisti-
sche Bundesamt hat diesen Vorschlag sorgféltig gepruft
und kam zu dem SchluB, daB dieses Verfahren bei —
wahrscheinlich |6sbaren — rechtlichen und finanziellen
Problemen zu voraussichtlich unzureichend genauen Er-
gebnissen fiir das Gefahrgutaufkommen flihren wiirde. Zu
erwarten ware z. B. eine deutliche Untererfassung der ge-
fahrlichen Gater, insbesondere bei den Gefahrklassen mit
erwartungsgemas relativ geringem Transportaufkommen
(z. B. Radioaktive Stoffe oder Organische Peroxide).

Dies hat mehrere Griinde:

— Da das Verfahren nur vorhandene Statistiken um ein
Erfassungsmerkmal erweitert, kbnnen die oben be-
schriebenen Erfassungsliicken auch damit nicht aus-
gefiillt werden.

— Manche Gefahrgiiter diirfen nur in kleinen Portionen
beférdert werden und entgehen damit haufig als Stiick-
guttransport der statistischen Erhebung. Aber auch
wenn sie zusammen mit anderen mengenmasig (ber-
wiegenden Giitern als Sammelladung transportiert
werden, diirften in den Erhebungspapieren haufig kei-
ne oder nur eine Gefahrklasse angegeben sein.

— Mit Ausnahme weniger Gitergruppen (z. B. Mineral6l-
produkte) kann in der statistischen Aufbereitung nicht
gepruft werden, ob die fehlende Eintragung einer Ge-
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fahrklasse auf ,VergeBlichkeit” beruht, oder ob es sich
tatsachlich um ein ungeféhrliches Gut handelte. In sol-
chen Fallen muB dann immer die Kennzeichnung ,.kein
Gefahrgut” angenommen werden.

Als zweiter moglicher Weg zur Ermittlung des Gefahrgut-
aufkommens ist die Schaffung einer eigenstandigen,
neuen Statistik erwogen worden. Neben den Problemen
mit der Durchsetzung einer neuen gesetzlichen Grundlage
far eine derartige amtliche Statistik und ihrer Finanzierung
gibt es auch schwerwiegende inhaltliche Argumente ge-
genein solches Vorhaben:

— Wegen der groBen Unterschiede im Transportaufkom-
men einzelner Gefahrklassen (etwa 1:8 000) wirden
kleine Stichproben kein ausreichend genaues Ergeb-
nis liefern kdnnen. Es miiBte also eine Totalerfassung
— gerade auch bei den Kleintransporten, die aus der
traditionellen Glterverkehrsstatistik herausfallen —
angestrebt werden. Der Aufwand wére entsprechend
groB.

— Da Gefahrguttransporte in der Regel nicht ertaubnis-
pflichtig sind und unter Einhaltung der Gefahrgutvor-
schriften von den verschiedenen Verkehrstragern
durchgefiihrt werden kdnnen, ist die kiare Definition
eines Kreises von Auskunftspflichtigen praktisch nicht
zu erreichen. Eine Kontrolle auf Vollstandigkeit von
Meldungen ist nicht méglich.

Angesichts der Schwierigkeiten bei der Direkterfassung
der Gefahrguteigenschaften und der damit zu erwartenden
Untererfassung wurde vom Statistischen Bundesamt ein
Losungsvorschlag erarbeitet, der ohne Belastung von
Auskunftspflichtigen schneller und kostengiinstiger ver-
Iasliche Angaben zu Gefahrguttransportmengen erbrin-
gen soll.

— Ausgangsbasis flr die Schatzung des Gefahrgutauf-
kommens bleiben die Ergebnisse der Guterverkehrs-
statistik der Verkehrszweige, aus denen ein groBer Teil
der Gefahrklassen (Mineraldlprodukte, Flissiggase,
einige Sauren und Laugen)direkt bestimmbar sind.

— Bei der Eisenbahn und im gewerblichen StraBengiiter-
fernverkehr werden aus tariflichen Griinden nicht nur
175 Gltergruppen erfaBt, sondern jeweils etwa 1 000
Tarifnummern unterschieden, mit deren Hilfe die Struk-
tur gemischter Gitergruppen néher bestimmt werden
kann.

— Nach einer Vorklarung der Zusammenhénge zwischen
Produktion und Transport kénnen auch die sehr tief
gegliederten Angaben aus der Statistik des Produzie-
renden Gewerbes zu einer weiteren Differenzierung
fraglicher Giitergruppen benutzt werden. Dasselbe gilt
in sehr viel direkterem Zusammenhang fiir die Ergeb-
nisse der AuBenhandelsstatistik.

— Weiter sollen die Ergebnisse der Abfallbeseitigungs-
statistik nach den Gefahrgutvorschriften im Verkehr
klassifiziert und soweit wie méglich in die Gefahrgut-
schétzung eingearbeitet werden. Wie beschrieben,
sind Abfalltransporte auf der StraBe als freigestelite
Verkehre (§ 4 GUKG) in der Verkehrsstatistik nicht er-
fat.
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— Zu bestimmten Gefahrklassen gibt es Informationen
bei Firmen oder Verbanden, die zur freiwilligen Zusam-
menarbeit bewegt und deren Angaben in anonymisier-
ter Form in die Gesamtschétzung einflieBen sollen.

— AuBerdem sollen alle sonstigen erreichbaren Informa-
tionsquellen erschlossen werden (z. B. liber die Struk-
tur von Stiickguttransporten); Angaben, die auch dann
noch fehlen, sollen anhand plausibler Schatzungen
ersetzt werden.

In der vorliegenden Untersuchung fiir das Berichtsjahr
1984 konnten noch nicht alle Vorhaben verwirklicht wer-
den. Zur Zeit fehlen noch die Zuordnungen von Gefahr-
klassen zu den Warennummern von Produktions- und
AuBenhandelsstatistiken, so daf3 die Ergebnisse dieser
Statistiken nur in einigen Fallen zur Uberpriifung von
Plausibilitdten herangezogen werden konnten. Den Tarif-
nummern des Reichskraftwagentarifs (RKT), der fiir den
gewerblichen StraBengiterfernverkehr verwandt wird,
wurden zwar Gefahrklassen zugeordnet, die Basisstruktu-
rierung der gemischten Giitergruppen wurde aber auch im
StraBengiiterfernverkehr (wie bei den anderen Verkehrs-
zweigen) mit den Bundesbahnangaben errechnet. Diese
Daten scheinen fir den zusammengefaBten Guterfernver-
kehr auf der StraBe (Werk- und gewerblicher Verkehr)
plausiblere Ergebnisse zu erbringen. Aus der Statistik der
Abfallbeseitigung konnten plausible Ergebnisse Uber
transportierte Abfallmengen in der Unterscheidung nach
Gefahrklassen gewonnen werden. Es fehlen aber noch
Ergebnisse uber den ,modal-split”, das heiBt die Vertei-
lung auf die Verkehrszweige. Daher wurde auf die Einar-
beitung der Daten verzichtet.

Die Informationslage Uber den StraBengiiternahverkehr —
dessen Beférderungsaufkommen héher ist als das aller
anderen Verkehrszweige zusammen — ist inzwischen so
schlecht geworden, daB auf eine Schétzung des Gefahr-
gutaufkommens in diesem Bereich verzichtet werden
muBte. Die letzte Statistik des StraBengtiternahverkehrs
stammt aus dem Jahr 1978 und unterscheidet nur 22
Gltergruppen. Diese Grundzahlen werden jahrlich vom
Deutschen Institut fir Wirtschaftsforschung fortgeschétzt,
sie genigen aber nicht fir eine Ermittiung der Gefahrgut-
transporte. Bei einem geschétzten Verkehrsaufkommen
im StraBenguternahverkehr von rund 2,0 Mrd.t im Jahr
1984 muB aber auch mit Gefahrguttransporten von weit
Uber 100 Mill. t gerechnet werden. Allein der Transport von
Mineraldlprodukten erreicht eine Hohe von 110 Mill. t. Eine
Verbesserung der Datenlage in diesem so bedeutenden
Verkehrszweig ist nur zu erwarten, wenn die gesetzliche
Grundlage fir die seit Jahren geplante und immer wieder
verschobene ,Statistik im Gliterkraftverkehr” verabschie-
det wird. Die bisherigen Entwiirfe und Stichprobenplane
sehen — allerdings bei relativ kieinen Stichproben —
auch eine Erfassung der eventuell vorhandenen Gefahr-
klasse des Transportgutes vor.

Die einzelnen Arbeitsschritte der Untersuchung bei den

anderen Verkehrszweigen und ihre wichtigsten Ergebnis-
se werden in den folgenden Abschnitten beschrieben.

815



4 Methodenbeschreibung zur Ermittiung
der Gefahrgutmengen

Die Deutsche Bundesbahn erfaBt in inrer Frachtbriefstati-
stik die beférderten Guter in der Unterscheidung nach
etwa 1 000 Tarifnummern (Giterarten). Vor der Lieferung
der Daten an das Statistische Bundesamt werden nor-
malerweise diese Giterarten auf die 175 Gltergruppen
des Glterverzeichnisses fur die Verkehrsstatistik verdich-
tet. FUr die Zwecke der vorliegenden Untersuchung stellte
die Bahn jedoch die internen Tarifnummernergebnisse in
der Unterscheidung nach Binnen- und grenziiberschrei-
tenden Verkehren zur Verfigung.

In einem ersten Schritt wurden den Giiterarten der Deut-
schen Bundesbahn Gefahrklassen zugeordnet oder sie
wurden als ungefahrlich eingestuft. Schwierigkeiten erga-
ben sich bei der Zuordnung von Gefahrklassen zu Giitern,
die erst ab einer bestimmten Konzentration bzw. in einem
bestimmten physikalischen Zustand unter die Gefahrgut-
verordnungen fallen. Hier wurde ein bestimmter Prozent-
satz der transportierten Menge als gefahrlich angenom-
men.

Durch die Gegeniibersteliung von Tarifnrummernergebnis-
sen und den zugehorigen Gitergruppenergebnissen lieB
sich eine prozentuale Gefahrklassenstruktur fir die fragli-
che Gutergruppe sowohl fiir den Binnenverkehr ais auch
fir den Nicht-Binnenverkehr errechnen. Die ermittelten
Strukturen flir die Gefahrklassen enthaltenden Gitergrup-
pen wurden dann benutzt, um in einem zweiten Schritt
Transportmengen fir alle Hauptverkehrsbeziehungen und
fur alle Verkehrszweige zu errechnen. Es wurde also zu-
nachst angenommen, daB der Anteil von Gefahrklassen in
bestimmten Gutergruppen und Hauptverkehrsbeziehun-
gen bei allen Verkehrszweigen gleich hoch ist. Die beson-
dere Guterstruktur der einzelnen Verkehrszweige (z. B. der
hohe Massengutanteil bei der Binnenschiffahrt) blieb bei
diesem Vorgehen aber erhalten, weil nur verkehrszweig-
spezifische Ergebnisse zur Hochrechnung benutzt wur-
den.

Trotz der relativ tiefen Gliederung der Bundesbahn-Tarif-
nummern blieben dennoch Guterarten Gbrig, fiir die wegen
unzureichender Angaben keine Aussagen ber eventuell
zuzuordnende Gefahrklassen mdglich sind. Beispiele wa-
ren die Restpositionen ,Chemische Erzeugnisse, sonst
nicht genannt” der Guterabteilung 8 oder die ganz allge-
meine Auffangnummer ,Giiter, sonst nicht genannt”. Bei
solchen Glterpositionen wurde angenommen, daB sie
sich derart aus gefahrlichen und ungefahrlichen Stoffen
zusammensetzen, wie die bisher errechnete Struktur der
zugehdrigen Glterabteilung (z. B. Chemische Giiter) oder
wie das Gesamttransportaufkommen in der jeweiligen
Verkehrsrelation Gberhaupt. In einem dritten bzw. vierten
Schritt wurden — nach einem genau festgelegten Algorith-
mus, der sich bei einzelnen Verkehrszweigen unterschei-
det — Zwischensummen errechnet, mit deren Hilfe die
genannten Restpositionen strukturiert wurden. Das Ergeb-
nis dieser ersten Stufe der Untersuchung ist ein Grob-
schema, aus dem die wichtigsten Gefahrkiassen (das sind
die mit dem hochsten Aufkommen) fir die Verkehrszweige
erkennbar sind.
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Dieses Grobschema muBte aus einer Reihe von Griinden
in weiteren Arbeitsschritten korrigiert werden.

— Die Berechenbarkeit nach dem obigen Verfahren ist fiir
Gefahrklassen mit geringerem Aufkommen (z. B. Ra-
dioaktive Stoffe, Klasse 7, oder Organische Peroxide,
Klasse 5.2) ungeniigend. Fiir diese Bereiche lagen
aber zum Teil Sonderstatistiken vor, oder es konnten
mit Hilfe des zustdndigen Verbandes Angaben von
Herstellern eingeholt werden.

— Stickgut der Bahn und im StraBenverkehr wird nicht
nach der Giterart, sondern nur insgesamt erfaBt. Mit
Hilfe von Angaben des zusténdigen Verbandes und
Sonderauswertungen eines Spediteurs wurde eine
Strukturierung vorgenommen.

— Zum Dienstgutverkehr der Bahn stellte die Bundes-
bahn interne Daten zur Verfligung.

— Der Transport mit DDR-Fahrzeugen wird in der Ver-
kehrsstatistik nicht erfaBt. Sein Gefahrgutautfkommen
wurde aus der Statistik des warenbegleitscheinpflichti-
gen Verkehrs geschétzt und die Ergebnisse einge-
rechnet.

— Die Verkehrsstatistik weist tiblicherweise keine Durch-
fuhr im Seeverkehr nach, Hierfir lagen aber Daten des
Verkehrs durch den Nord-Ostsee-Kanal vor, die einge-
arbeitet wurden.

— Die immer bedeutender werdenden Transporte von
Kohlenstduben (Gefahrklasse 4.1) konnten mit dem
oben beschriebenen Verfahren nicht ermittelt werden.
Auch hier stellte der Spezialtransporteur Ergebnisse
zur Verfligung, die in die Studie einflossen.

— Zu den Gefahrguttransporten im Huckepack-Verkehr
der Bahn lagen Ergebnisse einer Sonderauszéhlung
vor, die auch in diesem Bereich eine Schatzung er-
mdglichten.

Alle beschriebenen Arbeitsschritte, von der ersten Struk-
turschéatzung bis zur Einarbeitung aller gesammelten Zu-
satzinformationen, wurden in ein mehrstufiges Computer-
programm (ibernommen, das eine schnelle Revision und
Neuberechnung der Ergebnisse zuléBt. Das Programm
gestattet auch (allerdings mit den Strukturdaten von 1984),
das Gefahrgutaufkommen fir andere Jahre annéhernd
genau zu berechnen.

5 Darstellung und Interpretation der
Ergebnisse

5.1 Gefahrguttransport nach Gefahrklassen

Im Giterverkehr der Bundesrepublik Deutschiand wurden
im Jahr 1984 in den hier untersuchten Verkehrsbereichen
1 108 Mill. t Giiter aller Art befordert. Diese Summe enthélt
nicht den Binnen-Nahverkehr auf der StraBe und nicht die
Rohrleitungstransporte, sie schlieBt andererseits aber die
Durchfuhr im Nord-Ostsee-Kanal, den Stiickgut- und
Dienstgutverkehr sowie den Verkehr mit DDR-Fahrzeugen
ein. Darunter lassen sich nach dem oben aufgezeigten
Schatzverfahren 177 Mill. t gefahrlicher Giter ermitteln,
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Schaubild 1
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dies entspricht einem Anteil von 16 % der transportierten
Mengen.

ErwartungsgeméaB dominierte unter den gefahrlichen G-
tern der Mineralblbereich. Fast drei Viertel, namlich 129
Mill. t oder 72,9 % aller Gefahrgiiter gehdrten zur Gefahr-
klasse 3 ,Entziindbare fliissige Stoffe”. Zwar umfaBt diese
Bezeichnung nicht nur Rohél und Mineral&lprodukte, son-
dern auch brennbare Lésungsmittel, Farben u. a., aber
schon mit den Gitergruppen der Verkehrsstatistik lassen
sich direkt Gefahrguttransporte von rund 110 Mill. t des
Mineraldlbereichs nachweisen.

Im Aufkommen an zweiter Stelle, jedoch mit groBem Ab-
stand zur Gefahrklasse 3, folgen Transporte von Gitern
der Gefahrklasse 2 ,Verdichtete, verfilissigte oder unter

Tabelle 1: Gesamttransport und Transport gefahrlicher Guter
nach Hauptverkehrsbeziehungen 1984

1000 Tonnen
Grenz- Durch
Gegenstand Binnen- Uiberschreitender :
der Ngchwelsung Insgesamt | veriehr | undDDR-Verkehr | 9angs-
erkehr
Versand | Empfang
Gesamttransport .. { 11081440 5592609 1916369 2858702 71377,6
dar.;: Gefahrgut . . .. 1770062 699985 256217 712940 100920
derKlasse 1A. .. 366,6 278,0 345 364 177
18... 403 - 137 103 11,1 52
1C... 363 15,1 85 8,7 40
2 ... 164208 63447 47053 36000 17708
3 ... 1290238 503521 114104 615229 57385
41 ... 61759 30139 18425 10847 2548
42 ... 3476 46,1 1579 1140 29,6
43 ... 8744 523,0 138,1 60,6 152,7
51... 40835 11881 12220 15208 1326
52... 16,3 ' 64 7.6 2.1 02
6.1... 47741 17752 14811 10508 4671
62... 5464 2673 1047 1212 632
7 ... 358 12,9 8,0 12,0 29
8 ... 142844 61620 44908 21688 14627

Druck geldste Gase”. 16,4 Mill. t bzw. 9,3 % des Gesamt-
Gefahrgutaufkommens wurden in dieser Klasse beférdert.
Etwas niedriger (bei 14,3 Mill. t bzw. 8,1 % der Gesamtmen-
ge) lag die Transportmenge der Stoffe, die zur Gefahrklas-
se 8zadhlen, das sind meist S&uren und Laugen aller Art.
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Mehr als 90 % aller Gefahrguter oder fast 160 Mill. t gehd-
ren also zu den Gefahrklassen 2, 3 und 8. Die restlichen
9,7 % der gefahrlichen Giiter (17,3 Mill. t) verteilten sich auf
die verbleibenden 11 Gefahrklassen. Vom Transportauf-
kommen her am bedeutendsten waren unter ihnen die
Gefahrklasse 4.1 ,Entzindbare feste Stoffe” (das sind z. B.
Schwefel, Kohlenstaube, Heu) mit 6,2 Miil. t, die Gefahr-
klassen 6.1 ,Giftige Stoffe” mit 4,8 Mill. t und 5.1 ,Entziin-
dend wirkende Stoffe” (das sind z. B. manche Nitrate aus
der Dingemittelproduktion) mit 4,1 Mill. t.

Von radioaktiven Stoffen (Gefahrklasse 7) wurden 35 800 t
beftrdert. Hier ist jedoch, noch mehr als bei anderen
Gefahrklassen, zu beachten, daB die Verkehrsstatistik
Bruttogewichte nachweist, so daB der groBte Teil der hier
nachgewiesenen Transportmenge auf die Verpackung
entfallen dirfte.

Die Giiter der Gefahrklassen 1a, 1b und 1¢ (explosionsge-
fahrliche Stoffe) erreichten ein Transportaufkommen von
zusammen 443 200 t. Militérische Transporte diirften hier,
wie in der Verkehrsstatistik Gberhaupt, in den meisten
Fallen jedoch nicht enthalten sein. Nur bei der Bahn wer-
den Militarverkehre, soweit sie liber Frachtbriefe abgewik-
kelt werden, mengenméaBig erfaBt. Eine Unterscheidung
tiefer gegliederter Guterarten ist aber im Militérverkehr
auch bei der Bahn nicht méglich.

In der genannten Gefahrgutmenge von 177 Mill. t ist die
Beférderung von Stoffen der Gefahrklasse 9 ,Sonstige
gefahrliche Stoffe und Gegensténde” nicht enthalten, weil
diese Gefahrklasse bisher nur fur die StraBe gilt und vor-
laufig nur verfllissigte Metalle aufzahlt. Im StraBenfernver-
kehr wurden 1984 30000t Giter dieser Gefahrklasse
transportiert, bei der Eisenbahn war das Transportaufkom-
men verflissigter Metalle mit 2,3 Mill.t sehr viel héher.
Diese Transporte gelten dort jedoch nicht als Gefahrgut-
verkehre.

5.2 Gefahrguttransporte nach
Hauptverkehrsbeziehungen

Die groBe Bedeutung des Mineralélbereichs spiegelt sich
auch in der Verteilung des Gefahrguttransports auf die
Hauptverkehrsbeziehungen: Beim Transport von Rohdl
und Mineraldlprodukten dominiert der Empfang aus dem
Ausland und dementsprechend hat der grenziberschrei-
tende Empfang auch bei den Gefahrguttransporten die
groBte Bedeutung. Mehr als ein Drittel (34,8 %) aller Ge-
fahrguttransporte von 177 Mill. t entfiel allein auf den grenz-
tiberschreitenden Empfang von Gitern der Gefahrklas-
se 3. NaturgemaB spielt hier die Schiffahrt eine groBe Rol-
le. 52,4 % des Imports ,Entziindbarer fliissiger Stoffe” wur-
den mit Seeschiffen angeliefert, weitere 34,9 % wurden mit
Binnenschiffen transportiert.

Der reine Binnenverkehr hat bei Gefahrguttransporten
eine deutlich geringere Bedeutung als in der allgemeinen
Guterverkehrsstatistik. Wahrend im Durchschnitt aller G-
ter 50,5 % (auch hier ohne Binnennahverkehr und Rohrlei-
tungsverkehr) nur innerhalb des Bundesgebietes befor-
dert werden, liegt dieser Anteil bei Gefahrguttransporten
bei nur 39,5 %. Der grenziiberschreitende Empfang insge-
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Tabelle 2: Gesamttransport und Transport geféhrlicher Giter nach Hauptverkehrsbeziehungen 1984

1 000 Tonnen
Grenzuberschreitender
Verkehrszweig Insgesamt Binnenverkehr und DDR-Verkehr Durchgangsverkehr
Versand Empfang
Gesamttransport
AlleVerkehrszweige . ......  ..... 1108 144,0 559 260,9 191 636,9 285870,2 713776
Eisenbahnverkehr  ..... 3300836 2517118 334887 377798 71034
StraBenfernverkehr ....... ..... 370880,8 233 594,0 60 389,9 630110 13886,0
Binnenschiffahrt .. ...... ...... 2364776 702337 538459 99 886,1 125119
Seeschiffahrt ..... . ... ...... 170082,8 37214 43 600,9 849843 377762
Luftverkehr 6209 - 3116 2091 100,1
dar.: Transport geféhrlicher Giiter
AlleVerkehrszweige . ...... ......... 177 006,2 69998,5 256217 712940 10092,0
Eisenbahnverkehr ......... .......... 396869 263358 36166 86570 10775
StraBenfernverkehr ................ ... 353143 229238 6551,2 46365 12028
Binnenschiffahrt ........... .......... 53 189,2 18 536,2 67754 24 356,2 35213
Seeschiffahrt ...................... ... 487935 22028 8667,0 336369 42869
Luftverkehr. .. ............cooevvevnnn 224 - 1,5 74 34

samt hat bei Gefahrguttransporten einen Anteil von 40,3 %
(an allen Gutern: 25,8 %), der grenziiberschreitende Ver-
sand hat einen Anteil von 14,5 % (an allen Gltern: 17,3 %)
und der Durchgangsverkehr hat im Gefahrgutbereich
einen Anteil von 5,7 % (an allen Gitern: 6,4 %).

Die Bedeutung grenziberschreitender Verkehre von Ge-
fahrgitern bleibt auch erhalten, wenn nur die rund 48 Mill. t
Gefahrgiter, die nicht zur Gefahrklasse 3 gehéren, be-
trachtet werden. Der Anteil des Binnenverkehrs bleibt
dann fast unverandert bei 40,9 %, der Anteil des grenz-
Uberschreitenden Empfangs félit auf 20,4 %. Deutlich ho-
her wird der Anteil des Durchgangsverkehrs (9,1 %), und
ganz besonders stark steigt der Anteil des greniﬁber—
schreitenden Versands, namlich auf 29,6 %. Dieser hohe
Anteil ist Ausdruck der Exportorientierung der Chemi-
schen Industrie, der bei einer Gesamtbetrachtung der Ge-
fahrguttransporte von der Struktur der Mineraléltransporte
verdeckt wird.

Die Zahlen belegen, daB bei Gefahrguttransporten die
internationale Abstimmung von Regelungen noch wichti-
geristals in anderen Verkehrsbereichen.

5.3 Gefahrguttransport nach Verkehrszweigen

Die meisten Gefahrgiiter wurden 1984 in der Binnenschiff-
fahrt befordert, die 53,2 Mill. t oder 30,0 % des gesamten
Gefahrgutaufkommens transportierte. An zweiter Stelle
stand die Seeschiffahrt mit 48,8 Mill.t oder 27,6 % der
Gesamtmenge. Mit 39,7 Mill. t (22,4 %) folgte die Eisen-
bahn, auf den StraBengiterfernverkehr entfielen 35,3 Mill. t
oder 20 % der Gesamtgefahrgutmenge.

Wenn — wie schon weiter oben — nur die 48,0 Mill. t
Gefahrgliter, die nicht zur Klasse 3 gehéren, in ihrer Vertei-
lung auf die Verkehrszweige untersucht werden, zeigt sich,
daB sie sehr haufig (zu 33,4 %) im StraBenfernverkehr
transportiert werden. Das entspricht dem hohen Anteil von
Halb- und Fertigprodukten in der Guterstruktur dieses
Verkehrszweigs, die viel weniger als die anderer Verkehrs-
trdger von Massengultern gepragt sind. Bei einigen Ge-
fahrklassen (Klasse 4.1 ,Entziindbare feste Stoffe”, 5.2
.Organische Peroxide”, 6.1 ,Giftige Stoffe” und 6.2 ,Ekeler-
regende oder ansteckungsgefahrliche Stoffe”) liegen die
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Transportanteile des StraBenverkehrs bei mindestens
50 %.

Betrachtet man nur die Anteile der Gefahrgiiter am gesam-
ten Giterverkehrsaufkommen je Verkehrszweig, dann
steht die Seeschiffahrt an der Spitze: Bei ihr sind 28,7 %
aller Giter gefahrlich. Fiir die Binnenschiffahrt liegt die

Tabelle 3: Gesamttransport und Transport geféhrlicher Glter
nach Verkehrszweigen 1984

1000 Tonnen
StraBen-

Eisen- Binnen- | See- | Luft

Gﬁg:'r‘\;?igg:er Insgesamt | bahn- f:;?_' schiff- | schiff- | ver-
g verkehr kehr! fahrt fahrt | kehr

ehr!)

Gesamttransport .. | 1108 144,0 330 083,6 370880,8 236 477,6 1700828 6209
dar.:Gefahrgut .... | 1770062 396869 353143 531892 487935 224
derKlasse 1A ... 3666 3186 31,6 - 160 03]
1B... 403 26,2 71 - 68 01
1C.. 36,3 288 45 00 28 01
2 ... 164208 51592 47286 38256 27050 23|

3 ... 1290238 249609 192952 436498 411135 4,

41 .. 61759 19374 32527 5506 4327 2
42 .. 3476 79.1 1296 81,3 574 01

43 .. 8744 5204 1329 14 2106 O,
51. 40635 16964 4402 11880 7388 072
52. 16,3 49 9.8 - 16 -

8.1.. 47741 10487 25629 5660 5894 7,
62.. 5464 636 4065 20 723 21
7.. 358 203 99 - 45 14

8. 142844 38133 43028 33244 28422 1,

1) Einschl. grenzilberschreitender Nahverkehr.

entsprechende Quote bei 22,5 %, fir die Eisenbahn bei
12,0 % und im StraBenfernverkehr bei 9,5 %. Die Gefahrgi-
ter ohne die Klasse 3 haben bei allen Verkehrszweigen
Anteile zwischen4,0und 4,5 %.

Die weiter oben beschriebene Bedeutung der grenziiber-
schreitenden Verkehre bei Gefahrguttransporten muB bei
der Untersuchung einzelner Verkehrszweige etwas diffe-
renziert werden.

So ist bei der Eisenbahn der Binnenverkehrsanteil der
Gefahrguttransporte zwar niedriger als im Durchschnitt
aller Gitertransporte, er liegt aber immer noch bei 66,4 %.
Ahnlich hoch (64,9 %) ist der Anteil der Binnenverkehre im
Gefahrgutbereich beim StraBenfernverkehr; er liegt hier
sogar leicht iber dem verkehrszweigspezifischen Durch-
schnitt von 63 %. Der Verkehr innerhalb des Bundesgebie-
tes hat fiir die Binnenschiffahrit — und noch mehr fur die
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Seeschiffahrt — seit jeher relativ geringe Bedeutung. Auch
wenn der Binnenverkehrsanteil bei Gefahrguttransporten
etwas hoher liegt, bleibt er doch auf niedrigerem Niveau
(34,8 % bei der Binnenschiffahrt und 4,5 % bei der See-
schiffahrt).

6 Beurteilung der Ergebnisse und
mdogliche Weiterentwicklung
der Methode

Das im vorliegenden Bericht ermittelte Ergebnis der
Schatzung des Gefahrgutaufkommens fir-1984 in Héhe
von 177 Mill. t darf nicht mit der vom Statistischen Bundes-
amt fir 1983 verdffentlichten Gefahrgutuntersuchung ver-
glichen werden, die ein Gesamtergebnis von 230 Mill. t
angenommen hatte. Abgesehen davon, daB fir 1983 nur
wenige Eckzahlen errechnet wurden, bestehen vor allem
folgende inhaltliche und methodische Unterschiede:

— Im Gegensatz zu 1983 wird das Gefahrgutaufkommen
im StraBenguternahverkehr Uberhaupt nicht mehr ge-
schétzt. Dies ist sicher ein Schwachpunkt der Studie,
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nahverkehr rund 2 Mrd. t Guter beférdert, davon rund
110 Mill. t Mineralblerzeugnisse. Wenn im StraBen-
glternahverkehr &hnliche Gefahrgutanteile wie im
StraBengdterfernverkehr angenommen werden, muB
allein in diesem Verkehrszweig mit einem Gefahrgut-
aufkommen von etwa 180 Mill. t gerechnet werden. Das
waére mehr als die von allen anderen Verkehrszweigen
zusammen transportierte Menge.

— Der Schétzung fiir 1984 wurden die neuen Gefahrgut-

vorschriften von 1985 zugrundegelegt, die nicht nur in
ihren Klasseneinteilungen geéndert, sondern auch in
inren stofflichen Abgrenzungen gegeniber der alten
Fassung erweitert sind.

— Es wurden Verkehrsarten in die Schéitzung einbezo-

gen, die bisher nicht beriicksichtigt wurden: Stiickgut-
und ExpreBguttransporte, Transporte mit DDR-Lkw,
Durchfuhr durch den Nord-Ostsee-Kanal.

— Die Beriicksichtigung von Zusatzinformationen ist we-

sentlich erweitert worden.

Gutergruppen, tber die keinerlei Angaben vorlagen,
wurden nach einem verbesserten Verfahren struktu-
riert.

Die Ergebnisse der Gefahrklasse 2 wurden 1983 nach-
traglich reduziert. Nach einer Uberpriifung dieses Vor-
gehens wurde diese Korrektur fir 1984 nicht vorge-
nommen,

aber auch der amtlichen Verkehrsstatistik Giberhaupt,
die zu diesem wichtigen Bereich ohne eine neue Stich-
probe nur sehr wenige und nur relativ alte Daten liefern
kann. Nach Schétzungen des Deutschen Instituts fir
Wirtschaftsforschung wurden 1984 im StraBengiiter-
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Das vorgestellte Schatzverfahren liefert fir die Eisenbahn,

den StraBenverkehr sowie fur Binnenschiffs- und See-
schiffsverkehr plausible Ergebnisse, die aber weiter ver-

besserungsfihig bleiben. Der Bereich Luftfahrt wurde hier
zwar entsprechend einbezogen, es bestehen aber Zweifel,
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wieweit fir diesen Verkehrszweig die Ergebnisse brauch-
bar sind. Hier wére eventuell eine eigene Untersuchung
zweckmaBig. Qualitdtsverbesserungen bei den anderen
Verkehrszweigen sind voraussichtlich durch die geplante
Einbeziehung von auBenhandels-, produktions- und um-
weltstatistischen Ergebnissen zu erreichen. Hierflr mis-
sen allerdings noch Probleme der Gefahrklassen-Zuord-
nung gelést werden und die Zusammenhénge zwischen
Aufkommen und Verteilung auf die Verkehrszweige ge-
nauer untersucht werden. SchlieBlich dirfte die Diskus-
sion von Methode und Ergebnis dieser Untersuchung
auch dazu beitragen, daB neue Informationsquellen er-
schlossen werden, die bei einer eventuellen Neuauflage
der Schatzung zu weiteren Verbesserungen der Genauig-
keitfiihren.
Dipl.-Volkswirt Dieter Bierau/
Dipl.-Volkswirtin Sigrid Nicodemus
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Kriegsopferfursorge 1985

Kriegsbeschéadigte und Hinterbliebene von Gefallenen so-
wie von Soldaten, die an ihren Kriegsleiden gestorben
sind, erhalten, wenn sie infolge der Schadigung oder infol-
ge des Verlustes eines Angehdrigen nicht in der Lage
sind, ihren Bedarf aus den Ubrigen im Bundesversor-
gungsgesetz (BVG) vorgesehenen Leistungen (insbeson-
dere Beschadigten- und Hinterbliebenenrenten, Leistun-
gen zur Heil- und Krankenbehandlung) und.aus eigenem
Einkommen und Vermégen zu decken, Leistungen der
Kriegsopferfirsorge '). Aufgrund anderer Gesetze, die das
BVG fiir anwendbar erkldren2), erhalten auch Wehrdienst-
und Zivildienstbeschadigte und deren Hinterbliebene Lei-
stungen der Kriegsopferfiirsorge.

Uber die Ausgaben und Einnahmen der Kriegsopferfiirsor-
ge, die Zahl der Empféanger laufender Leistungen und die
Zahl der einmalig gewahrten Leistungen wird jahrlich eine
Bundesstatistik durchgefihrt. Berichtspflichtig sind die
értlichen und Uberdrtlichen Trager der Kriegsopferfiirsor-
ge. Von der Statistik werden die Geldleistungen, aber nicht
die Sachleistungen und die persdénlichen Hilfen, wie Bera-
tung oder Erteilung von Auskinften in sozialen Angele-
genheiten, erfaBt.

Ausgaben erhdhten sichum 4,6 %

Fir Leistungen der Kriegsopferfirsorge wurden 1985 ins-
gesamt 1317 Mill. DM aufgewendet; das waren 4,6 %
mehr als 1984. Hiervon ging mit 1 286 Mill. DM der weitaus
groBte Betrag an Empfanger mit Wohnsitz im Bundesge-
biet; nur ein kleiner Teil, ndmlich 16 Mill. DM oder 1,2 %,
entfiel auf Leistungen nach dem Soldatenversorgungsge-
setz und dem Zivildienstgesetz. An Empfanger auBerhalb

1) Gem. § 251f. des Gaselzes iiber die Versorgung der Opfer des Krieges (Bundesver-
sorgungsgesetz — BVG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 22. Januar 1982
(BGBI.1'8. 21), zuletzt gedindert durch das Fiinfzehnte Anpassungsgesetz — KOV vom
23. Juni 1986(BGBI. 1 S. 915).

2) Soldatenversorgungsgesetz, Zivildienstgesetz, Héftlingshilfegesetz, Gesetz iiber die
Unterhaltsbeihilfe flir Angehbrige von Kriegsgefangenen.

Tabelle 1: Ausgaben der Kriegsopferflrsorge fir Empfénger
Innerhalb und auBerhalb des Bundesgebietes

Mili. DM
Ausgaben fiir Empfénger
Jahr innerhalb des davon auBerhalb des
Insgesamt Bundes- nachdem | nach§80 Bundes-
gebletes BVG') SVG gebietes?)
1970 501,4 500,1 4953 49 13
1975 976,5 9735 9595 14,1 29
1980 11184 1110,84) 10957 15,1 76
1981 12203 1209,14) 11916 175 112
1982 12610 1242,94) 12269 16,0 18,0
1983 12266 1205,74) 11898 159 209
1984 1269,2 123354 12197 138 26,7
1985 13172 1285,64) 12701 155 31,6

1) Einschl, der entsprechenden Leistungen nach dem Gesetz Gber die Unterhaltsbei-
hilfe fir Angehérige von Kriegsgefangenen und dem Haftlingshilfegesetz. — 2) Solda-
tenversorgungsgesetz; einschl. der entsprechenden Leistungen nach dem
Zivildienstgesetz. — 3) GemiB § 64b Bundesversorgungsgesetz; einschl. der ent-
sprechenden Leistungen nach anderen Gesetzen an Berechtigte auBerhalb des
Bundesgebistes. — 4) Ohne Ausgaben nach dem Gesetz (iber die Entschédigung fir
Opter von Gewalttaten.
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des Bundesgebietes wurden 32 Mill. DM gezahlt, rund 2 %
der gesamten Ausgaben.

Die Leistungen an Empfanger im Inland erhéhten sich
gegeniber dem Vorjahr um 4,2 %; sie erreichten damit
1985 ihren bisher héchsten Stand. Die Geldleistungen der
Kriegsopferfursorge wurden fast ausschiieBlich in Form
von Beihilfen gewéhrt; nur 20 Mill. DM (1,5 %) der Ausga-
ben waren Darlehen. Die Einnahmen der Kriegsopferfir-
sorge — sie stammen zu rund neun Zehntein aus der
Uberleitung von Anspriichen gegen Dritte (z. B. Unter-
haltspflichtige) nach § 27 g BVG und nur zu einem Zehntel
aus Tilgung und Zinsen von Darlehen — nahmen 1985 um
1 % zu und waren mit 351 Mill. DM etwa ebenso hoch wie
im Vorjahr. Die reinen Ausgaben der Kriegsopferfirsorge
erhéhten sich somit 1985 gegeniber dem Vorjahr um
5,4 % auf 934 Mill. DM,

Ausgaben fur Hilfe zur Pflege
weiter gestiegen

902 Mill. DM oder sieben Zehntel der gesamten Ausgaben
der Kriegsopferfiirsorge wurden 1985fir Hilfenin be-
sonderen Lebenslagen aufgewendet. Die Ausga-
bensteigerung gegeniiber 1984 betrug 5,5 %. Hilfen in be-
sonderen Lebenslagen werden an Empfanger von Kriegs-
opferfirsorge nach den Bestimmungen des Bundesso-
zialhilfegesetzes (BSHG), das die gleichen Hilfearten vor-
sieht, unter Berlicksichtigung der besonderen Lage der
Beschadigten oder Hinterbliebenen gewahrt. Unter diesen
Hilfen ist die Hilfe zur Pflege, die Beschadigte ebenso wie
deren Eltern sowie Witwen und Waisen erhalten, von be-
sonderer Bedeutung. Auf sie allein entfielen 782 Mill. DM,
das waren 60,8 % der gesamten Ausgaben. Gegenlber
dem Vorjahr erhéhten sich die Ausgaben flr diese Hilfeart
um 40 Mill. DM oder 5,4 %. Hilfe zur Pflege wird Personen
gewahrt, die infolge Krankheit oder Behinderung so hilflos
sind, daB sie nicht ohne Wartung und Pflege bleiben kén-
nen. Die Leistungen umfassen u. a. die Erstattung von
Aufwendungen, die dem Pflegebedurftigen fir ihm nahe-
stehende Personen entstehen, die seine Wartung und
Pflege libernommen haben, sowie — bei gréBerer, 1anger
andauernder Pflegebediirftigkeit — ein Pflegegeld. 1985
betrug das Pflegegeld monatlich 284 DM, bei auBerge-
wohnlich Pflegebediiritigen und bei Schwerbehinderten
lag es noch héher. Auch die Aufwendungen fir die Beitra-
ge der Pflegeperson oder der besonderen Pflegekraft fiir
eine angemessene Alterssicherung werden dem Pflege-
bedirftigen erstattet, wenn die Alterssicherung nicht an-
derweitig sichergestellt ist. Das Pflegegeld wird regelméa-
Big an die prozentuale Erhéhung der Renten aus der ge-
setzlichen Rentenversicherung angepaBt. Von den sonsti-
gen Hilfen in besonderen Lebenslagen sind die Hilfe zum
Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage, die vor-
beugende Gesundheitshilfe, die Eingliederungshilfe fir
Behinderte und die Kranken- oder Altenhilfe zu nennen.

Sofern Beschéadigte und Hinterbliebene ihren Lebensun-
terhalt nicht aus den lbrigen Leistungen nach dem BVG
sowie aus ihrem eigenen Einkommen und Vermébgen be-
streiten koénnen, wird ihnen ergédnzende Hilfe zum
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Lebensunterhalt gewahrt; fiir diese Hilfeart gelten
ebenfalls die Bestimmungen des BSHG. Die ergénzende
Hilfe zum Lebensunterhalt umfaBt vor allem Leistungen fir
Erndhrung, Unterkunft, Kleidung und Heizung; dar(ber
hinaus werden auch Beitrage zur Krankenversicherung
oder fir eine angemessene Altersversorgung bernom-
men. 1985 wurden fur derartige Leistungen der Kriegsop-
ferfirsorge 207 Mill. DM aufgewendet, 16,1 % der Gesamt-
ausgaben. Gegenlber 1984 erhhten sich die Aufwendun-
gen um 7,8 %. Vier Funftel dieser Ausgaben entfielen auf
Leistungen an Hinterbliebene.

Die Ausgaben fir Erziehungsbeihilfen beliefen
sich auf 77 Mill. DM, das waren 12,8 % weniger als 1984.
Erziehungsbeihilfen haben zum Ziel, fiir die Kinder von
Beschédigten sowie fir Waisen und Halbwaisen die Erzie-
hung sowie eine angemessene, den Anlagen und Fahig-
keiten entsprechende allgemeine und berufliche Ausbil-
dung sicherzustellen.

Fur Erholungshiife wurdenim Berichtsjahr 79 Mill.
DM aufgewendet, 1,7 % mehr als 1984. Diese Hilfe erhalten

Beschédigte, deren Ehegatten und Hinterbliebene, wenn
die ErholungsmaBnahme — ihre Dauer betragt in der Re-
gel drei Wochen — zur Erhaltung der Gesundheit oder
Arbeitsfahigkeit notwendig ist. Bei Leistungen an Besché-
digte muB die Erholungsbedurftigkeit durch die anerkann-
ten Schéadigungsfolgen bedingt sein; bei Schwerbescha-
digten wird diese Voraussetzung stets als gegeben ange-
nommen,

Auf berufsférdernde Leistungen, die fast
ausschlieBlich Beschadigten zugute kommen, entfielen
1985 18 Mill. DM; diese Ausgaben gingen um 2,7 %
zuriick. Berufsférdernde Leistungen werden gewéhrt, um
die Erwerbsfahigkeit der Empféanger entsprechend ihrer
Leistungsféhigkeit zu erhalten, zu bessern oder herzustel-
len. Etwa ein Drittel der Leistungen 1985 waren Kraftfahr-
zeughilfen an Beschédigte. Da immer mehr Beschadigte
hauptséchlich aus Altersgriinden aus dem Erwerbsleben
ausscheiden, sind die Ausgaben flir berufsférdernde Lei-
stungen bereits seit langerer Zeit riicklaufig.

Fir Leistungen der Wohnungshilfe, insbesondere
fir die Beschaffung und Erhaltung ausreichenden und

Tabelle 2: Ausgaben und Einnahmen der Kriegsopferfiirsorge

Ausgaben
davon Einnahmen?) Reine Ausgaben
1
Jahr insgesamt) Behifen | Darlehen
Mil.DM | 1970 = 100 Mill.DM [ 1570 = 100 Mil.DM | 1970 = 100

1970 500,1 100 461,2 389 86,1 100 4140 100

1975 9735 195 9214 522 1707 198 802,9 194

1980 1110,89) 222 10756 35,2 269,6 313 8413 203

1981 1209,13) 242 11778 313 203,2 340 916,0 221

1982 1242,9%) 249 12175 254 3285 382 9144 221

1983 1.205,73) 241 11833 24 3328 367 8729 211
| 1984 1233,59) 247 12142 194 3474 403 886,2 214

1985 1285,6%) 257 12660 196 3513 408 9343 226

1) Nur Leistungen fir Berechtigte im inland; einschl. der Ausgaben und Einnahmen fiir entsprechende Leistungen nach dem Gesetz iiber die Unterhaltsbeihilfe fiir Angeh&rige von
Kriegsgefangenen, Hiftlingshilfegesetz, Soldatenversorgungsgesetz und Zivildienstgesetz. — 2) Insbesondere Einnahmen gemé8 § 27g Bundesversorgungsgesetz sowie aus der
Tilgung von Darlehen. — 3) AuBerdem 1980:0,569 Mill. DM, 1981:0,946 Mill. DM, 1982: 1,378 Mill. DM, 1983: 1,394 Mill. DM, 1984 1,733 Mill. DM, 1985: 2,207 Mill. DM fiir Empfanger von
Leistungen nach dem Gesetz liber die Entschadigung flir Opfer von Gewalttaten.
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Tabelle 3: Ausgaben der Kriegsopferfursorge') nach Hilfearten

i Darunter an Sonder-
Ausgaben insgesamt flrsorgeberechtigte?)
Hilfeart 1985
1984 1985 gegen 1984 1984 1985
MiIlDM | % MilLDM | % Mill. DM
Berufsforderndeleistungen  ....... ..... ... . ... 189 15 18,4 14 - 27 39 36
dar. anBeschadigte zur Beschaffung, zum Betrieb, zur Unterhaltung,

zum Unterstellen und zum Abstellen eines Kraftfahrzeugs . . el 72 06 6,1 05 —159 19 16
Erziehungsbeihitfe ....  ....... . ..... ... . o 88,0 71 76,7 6,0 —128 276 244
ErgénzendeHilfezumLebensunterhalt...... .................. ..... 191,6 155 206,6 16,1 + 78 119 13,1

dar..anHinterbliebene ...  ....... 156.4 127 168,9 13,1 + 80 X X
Erholungshilfe......  ..... . ....... 78,2 63 795 62 + 17 13,6 143
dar :anBeschidigte ........ ....... ........ ...l 36,2 29 373 29 + 29 136 143
Wohnungshilfe ....... ........ 19 02 22 02 + 144 14 1,5
Hilfen in besonderen Lebenslagen. . . . 8549 69,3 902,1 702 + 55 295 299
dar.HifezurPflege ....... ... ... .. 7416 60,1 781,6 60,8 + 54 92 94
Insgesamt ... | 12335 100 12856 100 + 42 88,0 868

1) Nur Leistungen fir Berechtigte im Inland; ohne Ausgaben nach dem Gesetz Uber die Entschédigung fiir Opfer von Gewalttaten. — 2) Gemé8 § 27 e Bundesversorgungsgesetz.

gesunden Wohnraums, wurden 2,2 Mill. DM aufgewendet
(1984:1,9 Mill. DM).

Blinde, Ohnhénder, Querschnittgelahmte und Beschadig-
te, deren Erwerbsfahigkeit allein wegen einer Erkrankung
an Tuberkulose oder wegen einer Gesichtsentstellung um
wenigstens 50 vH gemindert ist, sowie andere besonders
schwer geschédigte Personen erhalten im Rahmen der
einzelnen Hilfearten zusétzliche Leistungen in Form einer
Sonderfiirsorge, die jeweils der Schwere und
Eigenart der Schadigung angepaBt ist. Flir Leistungen der
Sonderfiirsorge wurden 1985 rund 87 Mill. DM aufgewen-
det, 1,2 Mill. DM weniger als im Vorjahr.

Zahl der Empfanger laufender Hilfen meist
rucklaufig

Kriegsopferfiursorge wird als laufende oder als einmalige
Leistung gewahrt. Zu den laufenden Leistungen rechnen
alle regelmaBig gewdhrten Beihilfen, wobei es auf die
tatsachliche Dauer der Hilfegewahrung nicht ankommt. Mit
Ausnahme der Erholungs- und der Wohnungshilfe, die
stets einmalige Leistungen darstellen, kénnen bei allen
Hilfearten sowohl laufende als auch einmalige Leistungen
vorkommen.

In der Statistik der Kriegsopferfirsorge wird fir jede Hilfe-
art die Zahl der Empfanger laufender Leistungen am Jah-
resende sowie die Zahl der im Berichtsjahr einmalig ge-
wiéhrten Leistungen (Falle) ermitteit. Da ein Kriegsopferfir-
sorgeempfénger sowohi laufend als auch einmalig ge-
wéhrte Leistungen und ebenso Leistungen einer oder
mehrerer Hilfearten erhalten kann, erlaubt die Statistik kei-
ne sicheren Feststellungen Uber die Gesamtzahl der
Kriegsopferfirsorgeempféanger oder tiber die Zahl der Per-
sonen, die am Jahresende laufende Leistungen der
Kriegsopferfirsorge erhielten.

Ende 1985 bezogen 76 900 Personen Hilfe in be-
sonderen Lebensiagen; ihre Zahl war mehr als
doppelt so hoch wie die der Empféanger ergénzender Hilfe
zum Lebensunterhalt (37 100 Personen). Die Zahl der
Empfanger von Hilfe in besonderen Lebenslagen hat sich
um 0,4 %, die der Empfanger von erganzender Hilfe zum
Lebensunterhalt um 6,6 % erhéht. Empfanger dieser Hilfen
waren (iberwiegend Hinterbliebene; bei der Hilfe in beson-
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deren Lebenslagen betrug ihr Anteil 69,9 % und bei der
erganzenden Hilfe zum Lebensunterhalt sogar 84,2 %.

Die Zahl der Empfanger berufsférdernder Leistungen ging
im Berichtsjahr um 17,0 % und die der Empféanger von
Erziehungsbeihilfen um 15,9 % zuriick. Diese bereits seit
mehreren Jahren anhaltende Entwicklung ist darauf zu-
rckzufihren, daB mit zunehmendem Alter immer mehr
Anspruchsberechtigte aus der Ausbildungsphase oder
aus dem Erwerbsleben ausscheiden und diese Leistun-
gen der Kriegsopferfiirsorge daher nicht mehr erhalten.
Unter den Empfdngern der laufend gewéhrten berufs-
fordernden Leistungen waren Ende 1985 28,2 % Sonder-
fursorgeberechtigte; bei der Erziehungsbeihilfe betrug der
Anteil dieser Empfangergruppe 31,9 %, bei den Hilfen in
besonderen Lebenslagen waren es 14,2 % und bei der
erganzenden Hilfe zum Lebensunterhalt 4,4 %.

Tabelle 4: Empfénger laufender Leistungen der
Kriegsopferflrsorge') am Jahresende

Darunter
Emptanger insgesamt Sonderfﬁrso;g -
berechtigt
Hilfeart 1985
1984%) | 1985%) | gegen | 1984 | 1985
1984
Anzahl % Anzahl
Berufsfordernde Leistungen ... . | 2764 2293 —170 :14] 646
dar.. Beihilfen an Beschédigte
zum Betrieb, zur Unterhaltung,
Zum Unterstellen und zum Ab-
stellen einesKraftfahrzeugs .. | 1961 1484 —-243 772 547
Erziehungsbeihilfe . ............ 17668 14866 —159 5803 4737
ohne Hochschulstudium . . .. .. 9094 7270 -201 3109 2510
zum Hochschulstudium ... ... 8574 7596 —114 2694 2227
Ergénzende Hilfe zum Lebens-
unterhalt .......... ....... 34841 37136 +66 1584 1632
an: Beschédigte..... ....... 5606 5870 +47 1584 1632
Hinterbliebene .... ..... 29235 31266 +69 X X
HilfeninbesonderenLebenslagen | 76527 76870 +04 10844 10898
an. Beschadigte... ....... 23372 23143 —10 10844 10898
Hinterbliebene...... .... 53155 583727 +1.1 X X

1) Nur Berechtigte im Inland; einschl. der Empfanger entsprechender Leistungen
nach dem Gesetz iber die Unterhaltsbeihilfe fir Angehorige von Kriegsgefangenen,
Haftlingshilfegesetz, Soldatenversorgungsgesetz und Zivildienstgesetz. Personen,
denen Hilfen verschiedener Art gewéhrt wurden oder die berufsférdernde Leistungen
verschiedener Art erhielten (z B. Hilfen in besonderen Lebenslagen zusammen mit
Beihitfen zum Betrieb, 2ur Unterhaltung, zum Unterstellen und zum Abstellen eines
Kraftfahrzeugs), werden bei jeder Hilfeart gezahit. — 2) Gemas § 27e Bundesversor-
gungsgesetz — 3) AuBerdem 1984: 172, 1985: 171 Emptiinger von Leistungen nach
dem Gesetz Uber die Entschédigung fir Opfer von Gewalttaten.
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Einmalige Leistungenum 7,5 % gestiegen

im Berichtsjahr gewahrten die Trager der Kriegsopferfir-
sorge in 186 900 Féllen einmalige Leistungen, das waren
13 000 Leistungen oder 7,5 % mehr als im Vorjahr. Die
Zunahme beruht hauptséchlich darauf, daB in Bayern
Weihnachtsbeihilfen an Empféanger laufender Leistungen
1985 erstmals als einmalige Leistungen der Kriegsopfer-

Tabelle 5: Fille einmaliger Leistungen der Kriegsopferfirsorge?)

A Darunter
Falle einmalger
Leistungeninsgesamt S%:‘:::’:’t:;?r ) g
Hilfeart 1985
1984 1985 gegen | 1984 | 1985
1984
Anzahl % Anzahl
Berufsfordernde Leistungen 1927 1708 -—114 688 536
dar.’ Hilfen an Beschédigte
zur Beschaffung, zum
Betrieb, zur Unterhaltung,
zum Unterstellen
und zum Abstellen
eines Kraftfahrzeugs . 1068 701 —344 318 174
Erzieshungsbeihilfe . . ... ... 136 22359) X 56 635
Ergénzende Hilfe zum
Lebensunterhalt . ........ 59897 75743 +265 6557 7781
an: Beschadigte......... 14130 16849 +792 657 7781
Hinterbliebene.. . ... .. 45767 68894 +287 X X
Erholungshilfe . .. ....... 88 061 85679 — 27 14293 14728
an: Beschadigte......... 38908 37934 — 25 14293 14728
Hinterbliebene ...... 49 153 47745 - 29 X X
Wohnungshilfe . ........... 363 419 +154 244 269
Hilfen in besonderen Lebens-
lagen ..... ............ 23516 21151 —1707 3992 3466
an: Beschadigte. . .. 7825 7181 - 82 3992 3466
Hinterbliebene . ...... 15 691 13970 —11,0 X X
Insgesamt 1739004) 1869354 + 75 25830 27415

1) Nur Berechtigte im Inland; einschl. der Félle entsprechender Leistungen nach dem
Gesetz Uber die Unterhaltsbeihilfe fiir Angehérige von Kriegsgefangenen, Haftlings-
hilfegesetz, Soldatenversorgungsgesetz und Zivildienstgesetz. — 2) Gemé8 § 27¢
Bundesversorgungsgesetz. — 3) Darunter 2111 Fille von Erziehungsbeihilfen in
Bayern, die iberwiegend als Weihnachtsbeihilfen gewahrt wurden. — 4) AuBerdem
1984: 97, 1985 120 einmalige Leistungen (Félle) nach dem Gesetz liber die Entschadi-
gung fir Opfer von Gewalttaten.

fursorge erfaBt wurden. Die Ubrigen L&dnder werden sich
erst ab 1986 diesem Verfahren anschlieBen. Nach héchst-
richterlicher Entscheidung dienen Weihnachtsbeihilfen
dazu, den notwendigen Lebensunterhalt abzudecken und
stellen daher Pflichtleistungen der Sozialhilfe bzw. der
Kriegsopferfiirsorge dar. Bisher galten Weihnachtsbeihil-
fen als besondere Leistungen der Trager der Sozialhilfe
bzw. der Kriegsopferfirsorge; der hierfir efforderliche Auf-
wand wurde dementsprechend gesondert erfaft.

Tabelle 6: Ausgaben der Kriegsopferfirsorge') nach Landern

Mill. DM
Jah Schles- Nord- Rhein- | Baden-
anr Bundes- [ wig- Nieder- rhein- o | Win- Saar- | Berlin
Hilfeart gebiet Hol- Hamburg sachsen Bremen West. | Hessen 'lglr"a?z tem- | Bayemn land (West)
stein falen berg
13,1 17.9 58,6 57 1735 454 267 629 619 70 274
373 30,4 106,2 115 328,1 93,7 53,1 1223 1305 1,7 488
496 321 1428 143 379 104.8 559 130,1 138,9 143 56,0
547 36,7 1512 17,0 406,0 1140 609 1400 1482 163 64,1
60,4 386 1635 18,6 407,6 116,7 66,8 1389 152,9 145 64,4
62,0 376 156,1 17,6 3984 1133 56,0 138,0 1469 144 65,6
64,8 422 1533 18,1 4042 1169 643 1389 1477 14,1 69,2
669 405 1609 18,2 4303 1214 603 1432 154,6 147 748
davon (1985):
BerufsférderndeLeistungen............... 184 11 07 32 04 51 20 07 20 30 02 0,1
dar.: an Beschédigte zur Beschaffung,
zum Betrieb, zur Unterhaltung,
2um Unterstellen und zum Abstellen
einesKraftfahrzeugs ................... 6,1 03 06 10 0.1 18 08 02 04 06 0,1 01
Erziehungsbeihitfe....................... 767 25 17 128 08 2.1 69 48 109 117 1.5 1,0
Ergéinzende Hilfe zum Lebensunterhatt . ... .. 206,6 11 38 273 39 749 17.7 71 16,3 30,5 33 10,7
dar.:anHinterbliebene. ................... 1689 97 30 215 29 633 144 57 127 253 27 77
Erholungshilfe .................... 79, 16 1,0 47 12 305 17,0 47 6,6 92 09 21
dar.:anBeschidigte ............... 373 06 06 2,1 05 15,6 80 18 26 40 04 10
Wohnungshiffe . ................ 22 0,1 0,0 03 - 05 06 0,1 02 02 01 0,0
Hilfenin besonderen Lebensiagen . 902,1 50,6 333 112,6 119 2972 772 429 107.3 100,0 86 60,7
dar.:HilfezurPflege ...................... 7816 465 25,0 103,9 109 2679 613 389 852 83,1 70 519

7) Nur Leistungen fiir Berechtigte im Inland; einschl. der Ausgaben fir entsprechende Leistungen nach dem Gesetz Giber die Unterhaitsbeihilfe fir Angehérige von Kriegsgefange-
nen, Héftlingshilfegesetz, Soldatenversorgungsgesetz und Zlvildienstgesetz. — 2) Auerdem 1980: 0,569 Mill. DM, 1981: 0,946 Mill. DM, 1982: 1,378 Mill. DM, 1983: 1,394 Mill. DM,
1984: 1,733 Mill. DM, 1985: 2,207 Mill. DM fir Empfénger von Leistungen nach dem Gesetz Gber die Entschédigung fir Opfer von Gewalttaten.
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Der groBte Teil der Leistungen (85 700 Falle oder 46 % der
Gesamtzahl) waren Erholungshilfen; die Empfanger waren
in 47 700 Fallen Hinterbliebene und in 37 900 Féllen Be-
schéadigte. Ergénzende Hilfe zum Lebensunterhalt wurde
in 75 700 Féllen gewahrt; diese Hilfeart kam in drei Vierteln
der Félle Hinterbliebenen und einem Viertel Beschadigten
zugute. Gegenuber 1984 hat sich die Zahl der Leistungsfal-
le bei der erganzenden Hilfe zum Lebensunterhalt um
15 800 oder 26,5 % erhoht; die Zunahme betraf iberwie-
gend Leistungen an Hinterbliebene (+ 13 100 Falle oder
+ 28,7 %). In Bayern erhdhte sich die Zahl der Leistungen
bei dieser Hilfeart aus den oben genannten Grinden allein
um 5 600.

Hilfen in besonderen Lebenslagen wurden 1985 in
21 200 Féilen als einmalige Leistungen gewdhrt; die Fall-
zahl ging gegeniber 1984 um 10,1 % zuriick. Empfanger
dieser Hilfen waren ebenfalls iberwiegend Hinterbliebe-
ne. Auf die (brigen Hilfearten entfielen rund 4 400 Lei-
stungsfalle, darunter waren 2 111 Leistungen der Erzie-
hungsbeihilfe in Bayern, die fast ausschlieBlich in Weih-
nachtsbeihilfen bestanden.

Ausgabenstruktur in den Landern unterschiedlich

Die Ausgaben der Kriegsopferfirsorge erhdhten sich 1985
mit Ausnahme von Hamburg und Rheinland-Pfalz in allen
Bundeslandern, allerdings in unterschiedlichem Umfang
und bei erheblichen Unterschieden der Ausgabenstruk-
tur.

Am stérksten stiegen die Ausgaben fiir Kriegsopferfursor-
ge in Berlin (West) mit einer Zunahme um 7,9 % und in
Nordrhein-Westfalen (+ 6,5 %); in Rheinland-Pfalz gingen
die Ausgaben demgegeniber um 6,2 % und in Hamburg
um 4,1 % zuriick. Der Ausgabenanteil fir Hilfen in beson-
deren Lebenslagen betrug in Hamburg 82,2 %, im Saar-
land dagegen nur 59,0 %. Bei der ergdnzenden Hilfe zum
Lebensunterhalt lagen die Anteile an den Ausgabenin den
Landern zwischen 22,3 % im Saarland und 9,4 % in Ham-
burg.

Um einen Vergleichsmafstab fiir die regional unterschied-
liche finanzielle Belastung durch Kriegsopferflirsorgelei-
stungen zu gewinnen, wurden die Ausgaben der Kriegs-
opferflirsorge auf die Einwohner des jeweiligen Landes
bezogen. Dabei wurde 1985 der hdchste Wert je Einwoh-
ner mit 40 DM in Berlin (West), der niedrigste mit 14 DM im
Saarland ermittelt — bei einem Bundesdurchschnitt von
21 DM je Einwohner.

Dr. Harald Schiitz
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Offentliche
Finanzwirtschaftim ersten
Halbjahr 1986

Ergebnis der vierteljahrlichen
Kassenstatistik

Die Vierteljahresergebnisse der Finanzstatistik umfassen
die kassenmaéBigen Ausgaben und Einnahmen des Bun-
des, der Lander, der Gemeinden und Gemeindeverbande
(Gv.) sowie des Lastenausgleichsfonds und des ERP-
Sondervermégens. Nicht einbezogen werden die Finan-
zen der offentlichen Krankenhduser und Hochschulklini-
ken mit kaufmannischem Rechnungswesen sowie die
Ausgaben- und Einnahmenanteile der Bundesrepublik
Deutschland am Haushalt der Europaischen Gemein-
schaften.

Gesamtentwicklung

Nach den Kassenunterlagen hat sich die éffentliche Fi-
nanzwirtschaft auch im ersten Halbjahr 1986 weiter konso-
lidiert. Allerdings bestehen Unterschiede zwischen den
einzelnen Haushaltsebenen, die teilweise auf Sonderein-
fliisse bei verschiedenen Ausgabe- und Einnahmearten
zuriickzufiihren waren.

Mit 278,8 Mrd. DM lag das Ausgabevolumen der 6ffentli-
chen Haushalte im ersten Halbjahr 1986 nur um 1,9 % uber
den Ergebnissen des vergleichbaren Vorjahreszeitraums.
Die Einnahmen stiegen um 49% auf insgesamt
252,8 Mrd. DM. Unter Einbeziehung des Saldos der haus-
haltstechnischen Verrechnungen ergab sich ein Finanzie-
rungsdefizit in Hohe von 26,0 Mrd. DM, das damit um
7,3 Mrd. DM geringer ausfiel als im vergleichbaren Zeit-
raum des vergangenen Jahres. Zur Deckung dieser Finan-
zierungsliicke standen — nach Abzug der Schuldentilgun-
gen in Héhe von 57,2 Mrd. DM — 15,1 Mrd. DM an Kredit-
marktmitteln zur Verfigung. Hinzu kamen 0,1 Mrd. DM an
Munzeinnahmen des Bundes. Fiir den Ausgleich von Fehl-
betragen aus Vorjahren wurden per saldo 0,4 Mrd. DM und
far Ricklagenzufuhrungen netto 0,5 Mrd. DM aufgewen-
det. Damit verblieb im ersten Halbjahr 1986 ein Ausgaben-
GberschuB in Hohe von 11,7 Mrd. DM, der aus Kassenbe-
stdnden und Kassenkrediten finanziert wurde.

Unterschiedlich entwickelten sich auf den einzelnen Haus-
haltsebenen in erster Linie die Ausgaben. Der Bund lag im
ersten Halbjahr 1986 mit einem Ausgabenvolumen von
131,8 Mrd. DM um 2,6 Mrd. DM oder 2,0 % unter dem ver-
gleichbaren Niveau des Vorjahres. Dabei ist jedoch zu
bericksichtigen, daB die vorgezogene Liquiditatshilfe an
die Rentenversicherung mit knapp 2 Mrd. DM nur rund ein
Drittel des Vorjahresbetrages ausmachte. Bei gleicher

826

Hoéhe wie im ersten Halbjahr 1985 hétte sich eine leichte
Zunahme der Bundesausgaben ergeben.

Deutliche Ausgabenzuwéchse verzeichneten die Lander
(+ 4,3 % auf 115,5 Mrd. DM) und die Kommunen (+ 6,0 %
auf67,5 Mrd. DM). Verursacht wurde der Ausgabenanstieg
der Lander im ersten Halbjahr 1986 vor allen Dingen durch
erhéhte Unterhaltungsaufwendungen fiir ihr Sachvermé-
gen, eine deutliche Zunahme ihrer Aufwendungen fiir die
BaumaBnahmen und ganz besonders durch einen starken
Anstieg der Zinsausgaben (+ 10,2 %). Die Gemeinden
und Gemeindeverbande nutzten ihren in den letzten bei-
den Jahren wiedergewonnenen finanziellen Spielraum
auch zu verstdrkten Investitionen, obwohl sie weiterhin
durch einen hohen Anstieg ihrer Sozialausgaben belastet
sind.

Die Einnahmen der &ffentlichen Haushalte betrugen im
ersten Halbjahr 1986 252,8 Mrd. DM; das waren 49 %
mehr als in den ersten sechs Monaten des vergangenen
Jahres. Der (iberdurchschnittliche Anstieg der Einnahmen
des Bundes (+ 5,9 % auf 115,8 Mrd. DM) im ersten Halb-
jahr 1986 gegenilber den Landern (+ 42% auf
107,2 Mrd. DM) bzw. den Kommunen (4 35% auf
66,1 Mrd. DM) erklart sich durch den gednderten Modus
bei der Auszahlung des Bundesbankgewinns. Entspre-
chend der ginstigen Ausgaben- und Einnahmenentwick-
lung konnte der Bund sein Finanzierungsdefizit gegen-
{ber dem vergleichbaren Vorjahreszeitraum um (ber
9 Mrd. DM auf 159 Mrd. DM abbauen. Mit 8,3 Mrd. DM
blieb das Defizit der Lander nahezu unverandert, wahrend
die Kommunen nach einem Uberschu8 von rund
160 Mill. DM im ersten Halbjahr 1985 nun wieder eine Fi-
nanzierungsliicke von 1,4 Mrd. DM aufwiesen.

Ausgaben nach Arten

Auf der Ausgabenseite der éffentlichen Haushalte scheint
sich der Trend der letzten Jahre, ndmlich schwache Zu-
wéichse oder sogar Rickgénge der Kapitalrechnung zur
Entlastung der {aufenden Rechnung, im ersten Halbjahr
1986 nicht weiter fortzusetzen. Die Ausgaben der laufen-
den Rechnung (242,1 Mrd. DM) sowie der Kapitalrech-
nung (36,7 Mrd. DM) weisen gleichermaBen leichte Zu-
wachsraten auf (+ 1,9 bzw. + 1,8 %), wobei sich fir die
einzelnen Gebietskdrperschaften allerdings ein durchaus
unterschiedliches Bild ergibt.

Die Personalausgaben, die fast ein Drittel aller Ausgaben
ausmachen, stiegen im ersten Halbjahr 1986 um 3,9 % auf
88,1 Mrd. DM. Dieser Zuwachs ist in erster Linie eine Folge
des Tarifabschlusses im offentlichen Dienst, der fiir 1986
eine lineare Einkommenssteigerung von 35% fest-
schreibt. Der tberdurchschnittliche Ausgabenanstieg der
Gemeinden/Gv. (+ 5,9 %) ist vor allem darauf zurlickzu-
fuhren, daB sie ihren Personalbestand im vergangenen
Jahrum knapp 2 % ausgeweitet haben.

Der laufende Sachaufwand erh&hte sich im ersten Halb-
jahr 1986 um 4,1 % auf 40,0 Mrd. DM. Ausschlaggebend fiir
den Zuwachs des Bundes (+ 3,8 %) waren seine in dieser
Position enthaltenen Ausgaben fiir militdrische Beschaf-
fungen, die im Halbjahresergebnis 1986 mit 8,6 Mrd. DM
(+ 9.9 %) ihren Vorjahresstand deutlich Uibertrafen, aller-
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Tabelle 1: Ausgaben und Einnahmen nach Arten und Kérperschaftsgruppen

Mill. DM
Lastenausgleichs- ERP- A .
. Insgesamt Bund fonds Sondervermégen Lénder Gemeinden/Gv.
Ausgabe-/Einnahmeart 1. Halbjahr
1965 | 1986 | 1985 | 1986 | 1985 | 1986 | 1985 | 1986 | 1985") | 1986 | 1985 | 1986
Personalausgaben .... .. .. 84 817 88 130 18792 19 246 - - - - 47 500 49 263 18526 19620
Laufender Sachaufwand ........ 38468 40034 15965 16578 5 4 1 1 9660 10 167 12837 13284
Zinsausgaben
an 6ffentlichen Bereich ... .. 305 377 - - - - - - 187 258 118 120
anandereBereiche. . .. ..... 30301 32221 16 489 17 511 - - 263 282 10127 11105 3423 3323
Laufende Zuweisungen und
Zuschisse
an 6ffentlichenBereich . ... ... 73876 71771 419652) 384033 16 15 — - 18 046 18 585 13849 14769
anandereBereiche........... 53102 64 597 26959 26 885 683 634 10 10 12 880 13339 12570 13729
abziglich Zahlungen von
gleicherEbene .............. 43232 45023 - - - — - - 1330 1385 1243 12087
Ausgabend. laufendenRechnung | 237637 242107 120170 118623 704 653 274 294 97068 101330 50080 52807
BaumaBnahmen ............... 12034 12701 1888 1831 - - - - 1891 2075 8255 8795
Erwerbvon Sachvermégen ... . .. 4449 4790 502 528 - - - - 825 858 3122 3404
Vermégensibertragungen
an &ffentlichen Bereich . ... ... 6221 5896 2301 1945 - - - - 3253 3307 666 644
anandereBereiche........... 9693 9638 4687 4351 151 126 - - 4117 4254 737 908
Darlehen
anéffentlichenBereich ... ... 1857 1782 1451 1455 - - 317 200 88 127 - -
anandereBereiche........... 7057 6962 2083 2166 18 15 1469 1500 3040 2847 449 434
ErwerbvonBeteiligungen . ... ... 1936 1627 1319 855 - - 26 2 218 288 374 482
Tilgungsausgaben
an dffentlichenBereich ....... 621 757 - - - - - - 260 393 361 364
abzlglich Zahlungen von
gleicherEbene .............. 779% 7452 - - - - = - 2 4 308 305
Ausgaben der Kapitalrechnung . . . 36 070 36 702 14 231 13130 167 141 1812 1702 13 691 14 145 136556 14726
Bereinigte Ausgaben ........... 273707 278803 134401 131753 871 794 2086 1995 110759 115475 63735 67534
Steuern und steuerdhnliche
Abgaben ...... e 193487 200637 952393 970439 2 - - - 74801 79215 23446 24379
Einnahmen aus wirtschaftlicher
Tétigkelt ................... 20495 24068 9607 13069 - - 2 2 4002 3878 68844 71204
Zinseinnahmen
vom bffentlichen Bereich . ... . .. 174 151 168 126 - - - 20 6 5 - -
vonanderen Bereichen ....... 1496 1298 610 495 1 1 508 a7 n 425 - -
Laufende Zuweisungen und
Zuschisse
vom ffentlichen Bereich . . . . .. 44048 46396 138 569 687 631 - - 15002 15407 28221 29790
vonanderenBereichen ....... 3159 3629 276 647 1 1 - - 1852 1986 1030 996
Sonstigelaufende Einnahmen .... | 13564 13805 1957 1894 3 4 1 1 3299 3316 8304 8590
abzuglich Zahiungen von
gleicherEbene .............. 43232 45028 - — - — - — 1330 1385 11243 12097
Einnahmen d. laufenden Rechnung 2331950 244961 107994 113841 694 837 511 400 98008 102846 56642 58836
VeréiuBerung vonVermadgen . .. .. 2320 2943 65 782 - - 159 65 253 177 1843 1919
Vermégensubertragungen
vom &ffentlichenBereich . . .. .. 6456 5801 - - - - - - 2947 2584 3509 3217
vonanderen Bereichen ....... 1700 1640 19 12 — - - - 100 9 1581 1530
Darlehensriickflisse
vom &ffentlichenBereich . ... . .. 341 392 268 279 - - - 59 73 85 - -
vonanderenBereichen ....... 3641 3168 984 841 AR 105 1447 1156 763 735 336 331
Schuldenaufnahmen
beim éffentlichen Bereich . . . .. 1075 1334 - - - - - - 788 738 287 596
abziglich Zahlungen
vongleicherEbene........... 779% 7452 - - — - ~ — 2 4 308 305
Einnahmen der Kapitairechnung . . 7738 7826 1336 1913 11 105 1607 1280 4923 4384 7246 7286
Bereinigte Einnahmen ... .. ... .| 240928 252787 109330 115755 805 742 2117 1680 102932 107230 63888 66122
Finanzierungssaldo®) . . ......... —33207 25954 —24988 —15922 —66 -52 31 —-315 - 8344 -— 8262 159 —1403
Bes. Finanzierungsvorgénge
Ausgaben .................. 49507 60240 29307 36284 - - 625 547 12635 15846 6940 7565
Schuldentilgung am
Kreditmarkt............. 46 681 57228  29307%) 362845) - - 625 547 12611 15663 4139 4735
Riickzahlunginnerer
Darlehen ............... 14 17 - - - - - - - - 14 17
Zutihrungan Ricklagen . . .. 2175 2390 - - - - - - 23 39 2152 2350
Deckungvon
Vorjahresfehibetrégen . . .. 637 607 — - - - - 1 143 636 463
Einnghmen ................. 73884 74509 52187 50353 - 450 410 15326 16488 5920 7258
Schuldenaufnahmen am
Kreditmarkt............. 71990 72358 52074 50270 - - 450 410 15265 16160 4201 5518
InnereDarlehen ........... 4 17 - - - - - - - - 4 17
Entnahmen aus Riicklagen .. 1699 1841 - - - - - - 24 118 1676 1723
Uberschiisse aus Vorjahren . . 37 210 - - - - - - 37 210 - -
Miinzeinnahmen........... 113 83 113 83 - - - - - - - -
KassenmaBiger UberschuB (+)/
Fehlbetrag(—) .............. —8830 11685 — 2107 — 1853 -66 —52 —144 —452 - 5653 — 7619 — 861 —1708

1) Abweichungen zu den bereits verdffentlichten Daten durch Angleichung an den aktuellen Berichtsstand. — 2) Einschl. Ergénzungszuweisungen des Bundes an finanzschwache
Lander im Rahmen des Finanzausgleichs (1. Halbjahr 1985: 832 Mill. DM; 1. Halbjahr 1986: 907 Mill. DM). — 3) Einschl. Umsatzsteueranteil fur Erginzungszuweisungen (siehe
FuBnote 2). — 4) Einschl. Ersatz von sozialen Leistungen. — 5) Differenz zwischen Einnahmen und Ausgaben + Saldo der haushaltstechnischen Verrechnungen. — 8) Einschl.
Riickzahlung der Investitionshilfeabgabe (1. Halbjahr 1985: 471 Mill. DM, 1. Halbjahr 1986: 12 Mill. DM).
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Tabelle 2: Ausgaben und Einnahmen der Gebietskdrperschaften
nach Arten und Kérperschaftsgruppen
Verénderung gegenuber dem jeweiligen Vorjahreszeitraum in Prozent

Ausgaben Einnahmen

darunter darun-

Laufen- Stter
. ins- Laufen- de e, |Steuern)
Halbjahr | 02" |POr0-| " ger | Zins- | zuwei- | Bau- | gg. | und
samt") ::s'_ Sach- | aus- |sungen| maB- | g,z | stever-

b auf- | gaben| und |nahmen ahnl.

gaben | yand Zu- Ab-

Ischiisse gaben

Insgesamt3)
1982 1. Hj +40 +28 + 42 +243 + 48 —126 + 80 +286
2.Hj +28 +21 + 51 +210 + 19 — 74 + 34 +19
1983 1. Hj +25 +32 — 01 +137 + 16 —103 + 48 +34
2Hj |-02 +22 + 53 +148 — 58 ~ 68 + 43 +586
1984 1.Hj +14 +16 + 22 + 30 + 24 — 54 + 35 +69
2H [+27 +11 + 68 + 71 + 20 — 19 + 46 +26
1985 1. Hj +35 +42 + 24 + 62 + 47 — 31 + 38 +4,1
2H | +35 +31 + 563 + 31 + 35 + 50 + 69 +67
19861.H | +19 439 + 41 + 65 — 05 + 55 + 49 +37
Bund
1982 1. Hj +45 +04 + 17 +215 + 26 —230 +127 +29
2.Hj +55 +15 +120 +250 + 25 + 68 + 04 +02
19831.Hf | +23 +26 + 03 +141 + 20 + 18 + 25 +19
2.Hj -05 +17 +100 +304 —112 + 36 + 51 +57
1984 1.Hj +06 +10 -~ 35 + 14 + 29 + 25 + 08 +54
2H [+36 +08 + 97 + 83 — 07 — 07 + 68 +22
19851.Hf | +35 +45 — 02 + 55 + 43 + 81 + 32 +36
2H | +06 +23 + 22 + 44 — 03 - 10 + 66 +55
1986 1. Hj —-20 +24 + 38 + 62 - 53 — 30 + 59 +19
Lénder
19821.Hf | +59 +39 + 70 +307 + 50 — 33 + 38 +26
2H | +06 +25 + 08 +236 — 18 + 27 + 50 +4.1
1983 1. Hj +30 +38 + 14 +212 + 05 - 59 + 46 +47
2H | +04 +23 + 37 +107 — 32 — 48 + 27 +565
19841.Hf 1 +17 +17 + 62 + 86 — 06 — 62 + 59 +88
2.Hj +32 +10 + 36 + 92 + 41 - 01 + 28 +21
19851.H | +29 +39 + 27 + 93 + 39 — 61 + 35 +44
2.Hj +45 +31 + 77 + 38 + 59 + 57 + 63 +76
19861.H) | +43 +37 + 53 +102 + 32 + 97 + 42 +59
Gemeinden/Gv.

19621.Hf | +16 +24 + 57 +205 +116 —126 + 57 +10
2.Hj —-22 +16 — 03 + 99 + 51 —~127 — 05 +25
1983 1. Hj -15 +21 - 19 — 21 + 23 —131 + 34 +56
2.Hj -17 +22 4+ 00 - 74 + 27 —-100 + 27 +52
19841.H | +14 +21 + 73 — 36 + 49 — 67 + 36 +74
2H | +19 +17 + 50 + 01 + 49 - 27 + 35 +56
1985 1. Hj +41 +46 + 55 + 04 + 69 — 47 + 34 +48
2H [+69 +36 + 83 — 23 + 82 + 66 + 66 +86
19861.Hf | +60 +69 + 35 — 28 + 79 + 65 + 35 +40

1) Berelnigte Ausgaben. — 2) Bereinigte Einnahmen. — 3) Einschl. Lastenausgleichs-
fonds und ERP-Sondervermdgen.

dings im Jahresverlauf (iblicherweise auch relativ stark
schwanken. Die sonstigen laufenden Sachaufwendungen
des Bundes nahmen hingegen im gleichen Zeitraum um
2% ab. Uber dem Durchschnitt liegende Zuwachse ver-
zeichneten die Lander (+ 5,3 % auf 10,2 Mrd. DM), wobei
die Verénderungsraten von Land zu Land erheblich streu-
en. Bis zum Juni dieses Jahres betrugen die Ausgaben der
Gemeinden fur laufenden Sachaufwand 13,3 Mrd. DM, wo-
mit die Zunahme (+ 3,5 %) unter dem Ausgabenanstieg
von Bund und Landern blieb. Ob der Zuwachs bei den
Kommunen im zweiten Halbjahr kréaftiger ausfallen wird, da
notwendige Ausgaben fir die Unterhaltung und Bewirt-
schaftung von Bauten und Grundstlcken in der Konsoli-
dierungsphase aufgeschoben worden waren, 148t sich zur
Zeit noch nicht Gberblicken.
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Die Zinsausgaben der &ffentlichen Haushalte beliefen sich
bis Ende Juni dieses Jahres auf 32,6 Mrd. DM und (ibertra-
fen damit das Niveau des vergleichbaren Vorjahreszeitrau-
mes um 2,0 Mrd. DM oder 6,5 %. Aufgrund der relativ ho-
hen Neuverschuldung der vergangenen Jahre stiegen vor
allem die Zinsbelastungen der Lander (berdurchschnitt-
lich stark an (+ 10,2 %) und erreichten im Halbjahreser-
gebnis 1986 insgesamt 11,4 Mrd. DM. Unterdurchschnittli-
che Zuwachsraten zeigten sich im Berichtszeitraum ledig-
lich in den Haushalten von Hamburg (+ 2,2 %), Berlin
(West) (+ 3.9 %) sowie Rheinland-Pfalz (+ 4,4 %). Mit
+ 6,2 % (auf 17,5 Mrd. DM) liegt der Anstieg beim Bund
Uber der im Soll veranschlagten Jahresrate (+ 4,2 %). Da
er entsprechend seinem Finanzierungsbedarf die Kredit-
aufnahme im Jahr 1985 auf das erste Halbjahr konzentrier-
te und daneben im Berichtszeitraum im besonderen MaBe
Zinsansammilungen aus den Bundesschatzbriefen Typ B
fallig wurden, war die Zinsbelastung in den ersten sechs
Monaten dieses Jahres allerdings besonders hoch. Der
Anstieg wird sich jedoch in der zweiten Jahreshélfte ab-
schwéchen, so daB der Ansatz fiir 1986 erreicht werden
dirfte. Den deutlichsten Konsolidierungserfolg verbuch-
ten wiederum die Gemeinden/Gv. Zwar weist die kommu-
nale Ebene noch jahrliche Nettokreditaufnahmen aus, Um-
schuldungen zu glnstigeren Zinssétzen fihrten jedoch
dazu, daB die Kommunen ihre Zinsbelastungen auch im
ersten Halbjahr 1986 um 2,8 % auf 3,4 Mrd. DM zurickflih-
ren konnten.

Die laufenden Zuweisungen und Zuschiisse der éffentli-
chen Haushalte an den 6ffentlichen und privaten Bereich
blieben in den ersten sechs Monaten dieses Jahres mit
insgesamt 126,4 Mrd. DM etwa auf Vorjahresniveau, bei
allerdings gegenlaufiger Ausgabenentwicklung im einzel-
nen. Der starke Riickgang der Zuweisungen des Bundes
an den o6ffentlichen Sektor (— 8,5 %) ist auf die schon
erwdhnte geringere Liquiditatshilfe fur die gesetzliche
Rentenversicherung von Arbeitern und Angesteliten sowie
der knappschaftlichen Rentenversicherung zuriickzufiih-
ren. Wahrend im ersten Halbjahr 1985 zur Vermeidung von
Liquiditatsengpédssen der Rentenversicherung Voraus-
zahlungen von 6,4 Mrd. DM geleistet wurden, waren bis
einschlieBlich Juni dieses Jahres lediglich Sonderzahjun-
gen in Hohe von 1,9 Mrd. DM notwendig geworden. Die
Finanzsituation der Bundesanstalt fir Arbeit hat sich durch
gesetzliche MaBnahmen der vergangenen Jahre (Einnah-
meverbesserungen und Ausgabeeinschrankungen) so-
wie durch eine riicklaufige Zahl der Bezieher von Arbeitslo-
sengeld und eine deutlich geringere Zahl der Kurzarbeiter
nachhaltig verbessert. Sie kann deshalb die seit Jahresbe-
ginn ausgeweiteten Leistungen (insbesondere Verlange-
rung der Anspruchszeit fir Arbeitslosengeld) aus eigenen
Mitteln finanzieren und benétigte — wie schon im Vorjahr
— keine Liquiditatshilfen. Die Zuschisse des Bundes an
den nichtéffentlichen Bereich (private Haushalte, Wirt-
schaftsunternehmen, sonstige Institutionen sowie das
Ausland) blieben im ersten Halbjahr 1986 mit 26,9 Mrd. DM
etwa auf Vorjahresniveau. Im Vordergrund standen dabei
die Leistungen an private Haushalte, die mit 17,7 Mrd. DM
rund zwei Drittel dieser Ausgabenart beanspruchten. Wah-
rend die Aufwendungen fiir das Kindergeld sowie fiir die
Kriegsopferversorgung und -firsorge, den Lastenaus-
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AUSGABEN UND EINNAHMEN DER BFFENTLICHEN HAUSHALTE 1!
Veranderung gegenuber dem jeweihigen Vorjahreszeitraum mn %

Ausgaben
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1.Hj 2.H) 1.Hj
1985 1988

1) Bund, Lastenausgleichsfonds, ERP—Sondervermogen, Lander, Gemeinden/Gv.; ohne
be f der vier K

Statistisches Bundesamt 86 0967

gleich und die Wiedergutmachung trotz Leistungsverbes-
serungen gesunken sind — die Zahl der Leistungsberech-
tigten nahm weiter ab —, muBte fiir die Arbeitslosenhilfe
aufgrund der Anhebung der Freibetrége fiir die Anrech-
nung des Ehegatteneinkommens mehr ausgegeben wer-
den. Erhebliche Mehraufwendungen erforderten im ersten
Halbjahf 1986 auch der Mutterschutz (neu eingefiihrtes
Erziehungsgeld) sowie das zum Jahresbeginn aufge-
stockte Wohngeld.

Im Gegensatz zum Bund haben die Lander ihre laufenden
Zuweisungen und Zuschlsse einschlieBlich der Schul-
dendiensthilfen im ersten Halbjahr 1986 deutlich erhéht
(+ 32 % auf 31,9 Mrd. DM). Mit einer Veranderungsrate
von 3,0 % fiel der Anstieg der Zuweisungen an den &ffentli-
chen Bereich (18,6 Mrd. DM) jedoch insgesamt schwa-
cher aus als im Halbjahresergebnis 1985 (+ 6,3 %). Mit
12,7 Mrd. DM blieben die allgemeinen Finanzzuweisun-
gen der Lander beim kommunalen Finanzausgleich ge-
ringflgig unter dem Vorjahresniveau (— 0,5 %). Hier wirkt
sich besonders die Kiirzung des Steuerverbundanteils der
Kommunen in Nordrhein-Westfalen von 25,5 auf 23,0 %
aus, die zu entsprechend geringeren Mittelabflissen die-
ses Landes im ersten Halbjahr 1986 gefiihrt hat. Deutlich
héher als im ersten Halbjahr 1985 waren hingegen die
Zahlungen der Lander im Rahmen des Landerfinanzaus-
gleichs (+ 21,6 % auf 1,3 Mrd. DM), doch bestehen erheb-
liche Unterschiede zwischen den ausgleichspflichtigen
Landern (Hamburg: + 120 %; Hessen: + 31,8 %; Baden-
Wirttemberg: + 14,5 %). Mit 13,3 Mrd. DM (bertrafen die
Zahlungen der Lander an den nichtéffentlichen Sektor ihr
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Vorjahresniveau um 0,5 Mrd. DM (+ 3,6 %). Dieser An-
stieg ist im wesentlichen auf verstarkte Mittelabflisse an
private Haushalte (+ 8,4 % auf 50 Mrd. DM) — haupt-
sachlich Leistungen des Sozialbereichs — zurlckzufih-
ren, wahrend die Zuschiisse und Schuldendiensthilfen an
Unternehmen (3,6 Mrd. DM), soziale oder dhnliche Einrich-
tungen (3,8 Mrd. DM) und das Ausland (0,8 Mrd. DM) ge-
genlber dem Vorjahr nahezu unverdndert blieben.

Kraftige Zunahmen (+ 7,9 %) verzeichneten im ersten
Halbjahr 1986 die Zuweisungen und Zuschiisse der Kom-
munen (28,5 Mrd. DM). Ausschlaggebend fir die Entwick-
lung der Zahlungen an den &ffentlichen Bereich (+ 6,6 %
auf 14,8 Mrd. DM) war die Zunahme der zweckgebunde-
nen Leistungen (+ 8,5 %) — in erster Linie Zuweisungen
an kommunale Zweckverbénde —, der Krankenhausumla-
gen an das Land sowie der Erstattungen der Gemein-
den/Gv. untereinander flir Gastschiler, Sozialhilfe und ver-
schiedene andere Leistungen. Weiter deutlich zugenom-
men haben auch die allgemeinen Umlagen an die Gemein-
deverbéande (+ 6,0 %). Der Uiberaus kriftige Zuwachs der
Zahlungen an andere Bereiche (+92% auf
13,7 Mrd. DM) wurde in erster Linie durch die Aufwendun-
gen flr die Sozialhilfe und ahnliche Leistungen verursacht,
die im ersten Halbjahr 1986 sogar um 10,4 % anstiegen
und ein Volumen von 11,6 Mrd. DM erreichten. Neben der
Anhebung der Regelsétze bei der Sozialhilfe zum 1. Juli
1985 um durchschnittlich 8,5 % machte sich hier auch die
hohe Zah! von Langzeitarbeitslosen bemerkbar, die keinen
oder zu geringen Anspruch auf Arbeitslosengeld oder
-hilfe haben, und daher auf Sozialhilfe angewiesen sind.

Die leichte Zunahme der Ausgaben der éffentlichen Haus-
halte in der Kapitalrechnung im vergangenen Jahr setzt
sich im Halbjahresergebnis 1986 fort. Bis Juni dieses Jah-
res stiegen die Aufwendungen gegeniiber dem entspre-
chenden Zeitraum des Vorjahres um 1,8 % auf insgesamt
36,7 Mrd. DM. Diese Entwicklung wird in erster Linie von
den um 6,1 % gestiegenen Sachinvestitionen getragen,
die mit einem Volumen von 17,5 Mrd. DM den gréBten Teil
(47,7 %) aller vermogenswirksamen Ausgaben ausma-
chen. Konjunkturell besonders bedeutsam ist dabei, daB
die Kommunen — als gréBter 6ffentlicher Investor — auf-
grund einer besseren Finanzsituation insgesamt wieder in
der Lage waren, ihre Ausgaben fiir BaumaBnahmen deut-
lich zu steigern (+ 6,5 % auf 8,8 Mrd. DM). Nach jahrelan-
gem Rickgang der Investitionsausgaben hat sich hier
sicher ein Nachholbedarf angestaut. Vor allem im Bereich
der Abwasserbeseitigung (+ 10,5 %) und im StraBenbau
(+ 5,9 %) wurde im ersten Halbjahr 1986 erheblich mehr
investiert. Nach einzelnen Landern zsigt sich allerdings ein
differenziertes Bild, das von einem starken Anstieg der
Bauausgaben in Niedersachsen (+ 16,9 %) und Bayern
(+ 10,2 %) Uiber eine geringe Erhéhung in Baden-Wirt-
temberg (+ 3,5 %) und Rheinland-Pfalz (+ 2,5 %) bis zu
einem leichten Rickgang (— 0,6 %) im Saarland reicht. Da
die kommunalen Haushalte zusammen im Berichtszeit-
raum erheblich mehr fiir den Erwerb von Sachvermdgen
ausgaben als im Vorjahr (+ 9,0 %), stiegen ihre Sachinve-
stitioneninsgesamtum 7,2 % auf 12,2 Mrd. DM an.



Noch stérkere — wenn auch absolut nicht so bedeutsame
— Zuwéchse der Bauausgaben verzeichneten die Lander
(+ 9,7 % auf2,1 Mrd. DM), deren Sachinvestitionen insge-
samt im ersten Halbjahr 1986 um 8,0 % auf 2,9 Mrd. DM
anstiegen. Allerdings ist die Entwicklung auch hier bei den
einzelnen Landern sehr unterschiedlich. Wahrend zum
Teil zweistellige Zuwachsraten festzustellen sind (Nieder-
sachsen: <+ 278%; Bayern: + 166%; Saarland:
+ 19,4 %), blieben die Ausgaben f(ir Sachinvestitionen in
Bremen (+ 0,5 %) und Baden-Wirttemberg (+ 2,8 %) na-
hezu auf Vorjahreshdhe. Da Nordrhein-Westfalen fir den
Erwerb von Vermdgen sogar erheblich weniger ausgab als
im vergleichbaren Vorjahreszeitraum, sanken hier die Auf-
wendungen fir Sachinvestitionen im ersten Halbjahr 1986
um 10,1 %. Der Bund gab bis einschiieBlich Juni dieses
Jahres fur BaumaBnahmen 3 % weniger aus als im ersten
Halbjahr 1985. Obwohl er im gleichen Zeitraum einen Zu-
wachs beim Erwerb von Sachvermbgen verzeichnete, er-
reichten seine Ausgaben fiir Sachinvestitionen insgesamt
nicht ganz das Niveau des Vorjahres (— 1,3 %).

Der Riuckgang der Vermégensiibertragungen zwischen
den Verwaltungen (— 5,2 % auf 5,8 Mrd. DM) ist in erster
Linie darauf zuriickzuflihren, daB die Investitionszuweisun-
gen des Bundes an die Lander im ersten Halbjahr 1986 um
17,4 % abnahmen. Neben den starken Schwankungen des
Mittelabrufs im Verlauf eines Jahres ist fiir diesen Rick-
gang auch der gednderte Zahlungsnachweis der Woh-
nungsbauprédmie maBgeblich. Der Bund tragt diese Auf-
wendungen im Rahmen der Entflechtung mischfinanzier-
ter Aufgaben voll selbst und weist sie direkt als Investi-
tionszuschisse an die Bausparer nach. Da der Bund ab
1986 keinen Kapitaldienst mehr fir die Investitionsanlei-
hen der Bundesbahn zu leisten hat und auBerdem die
Hilfen an die Stahlindustrie ausgelaufen sind, verzeichne-
ten auch seine Vermdgensibertragungen an den nichtéf-
fentlichen Bereich deutliche Riickgédnge (— 7,2 %). Ent-
sprechend héhere Zuschisse der Lander und Kommunen
fihrten jedoch dazu, daB die Vermdgensibertragungen an
andere Bereiche (Wirtschaftsunternehmen, private Haus-
halte, Ausland) insgesamt etwa dem Halbjahresergebnis
des Vorjahres entsprachen.

Bei den Darlehensgewéhrungen notierte der Bund im er-
sten Halbjahr 1986 einen Anstieg seiner Aufwendungen
aus Gewahrleistungen (sie werden haushaltssystema-
tisch als Darlehen nachgewiesen) an den nichtéffentlichen
Bereich. Hier machten sich vor allem héhere — im Jahres-
verlauf allerdings ungleichmaBig verlaufende — Scha-

denszahlungen bei der Ausfuhr bemerkbar. Da im glei-
chen Zeitraum die Darlehensgewéhrung der Lander und
Kommunen kraftig sank, blieben diese Ausgaben um
knapp 2 % unter dem Halbjahresergebnis 1985.

Einnahmen nach Arten

Beim Steueraufkommen, das mit uber 200 Mrd. DM fast
80 % der gesamten Einnahmen ausmachte, verbuchten
die ¢ffentlichen Haushalte im ersten Halbjahr 1986 einen
deutlich schwécheren Anstieg, hauptséchlich verursacht
durch das Inkrafttreten der ersten Stufe des Steuersen-
kungsgesetzes 1986/88. Die Einnahmen aus Steuern und
steuerdhnlichen Abgaben (ohne Anteile der Européischen
Gemeinschaften an den Zollen und der Umsatzsteuer)
lagen bis Juni deshalb nur um insgesamt 3,7 % hdher als
vor Jahresfrist. Am deutlichsten wirkte sich die Steuerre-
form auf das Aufkommen aus der Lohnsteuer aus, das das
Vorjahresergebnis nur um 2,4 % lbertraf. Allerdings ergab
sich nach dem sehr schwachen Resultat des ersten Quar-
tals im zweiten Vierteljahr infolge der diesjahrigen Lohn-
runde und der gréBeren Zahl der Beschéftigten bereits
wieder ein Zuwachs um gut 4 %.

Eine deutlich starkere Zunahme verzeichnete das Aufkom-
men aus der veranlagten Einkommensteuer (+ 5,1 %) und
der Korperschaftsteuer (+ 8,4 %) im ersten Halbjahr 1986,
allerdings ebenfalls bei unterschiedlicher- Entwicklung in
den beiden Quartalen. Das Aufkommen aus der veranlag-
ten Einkommensteuer blieb nach einem starken Plus zu
Jahresbeginn im zweiten Vierteljahr um 4% % hinter dem
entsprechenden Vorjahresbetrag zuriick. Neben den
Steuersenkungen war hierfir vor allen Dingen ausschlag-
gebend, daB sich die Erstattungen an veranlagungspflich-
tige Arbeitnehmer stark erhdhten, ohne die die Einnahmen
aus der veranlagten Einkommensteuer deutlich gestiegen
wéren. Auch die Entwickiung des Kdrperschaftsteuerauf-
kommens hat sich im Jahresverlauf deutlich abge-
schwacht. Wahrend im ersten Quartal 1986 noch Zu-
wachsraten von 15,9 % erzielt wurden, gingen die Steuer-
ertrége im zweiten Quartal nur noch um gut 2 % tber das
Niveau des entsprechenden Vorjahreszeitraums hinaus.
Zwar sind die Vorauszahlungen der Unternehmen infolge
der glinstigen Gewinnentwickiung weiterhin kréftig gestie-
gen, doch haben sich die AbschluBzahlungen aus der
Veranlagung friiherer Jahre erheblich verringert.

Das Aufkommen der beiden Steuern vom Umsatz entwik-
kelte sich im ersten Halbjahr 1986 weiter recht schwach.

Tabelle 3: Bauausgaben nach Aufgabenbereichen und Kérperschaftsgruppen

Mill. DM
Insgesamt [ Bund | Lénder | Gemeinden/Gv.
Aufgabenbereich 1. Halbjahr
1986 | 1986 | 1985 | 1986 | 185 | 1986 | 1985 | 1986

Bauausgabeninsgesamt ................ 12034 12702 1888 1831 1891 2075 8255 879

Schulen.......................l 1048 1035 - - 96 94 951 941

Hochschulen ....................... 320 370 - - 320 370 - -

Einrichtungen des Gesundheitswesens . . 43 47 1 0 42 47 - -

Abwasserbeseitigung ................ 1673 1849 - - - - 1673 1849

Energie- und Wasserwirtschaft,

Kulturbau ........................ 106 98 - - 108 98 — -
StraBen .................oeeinieen 4030 4210 1456 1417 384 475 2190 2319
Ubrige Aufgabenbereiche ............. 4816 5091 430 413 944 991 3442 3687
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Insgesamt {bertrafen die Kasseneingange in den ersten
sechs Monaten das Vorjahresaufkommen nur um 0,4 %.
Das Aufkommen aus der Umsatzsteuer stieg dabei um
9,3 %, das der Einfuhrumsatzsteuer verminderte sich um
7,5 %. Ausschlaggebend fir den starken Anstieg der Um-
satzsteuer bis Juni war die deutliche Belebung des priva-
ten Verbrauchs, der mittlerweile stéarker als der umsatz-
steuerfreie Export die wirtschaftliche Entwicklung trégt. Vor
allem wegen der seit Jahresbeginn gesunkenen Olpreise
gingen die mit Umsatzsteuer belasteten Importe nominal
betrachtlich zuriick, so daB das Aufkommen aus der Ein-
fuhrumsatzsteuer im ersten Halbjahr 1986 deutlich hinter
seinem Vorjahresergebnis zuriickblieb.

Einen Uberdurchschnittlichen Zuwachs verzeichneten die
nicht veranlagten Steuern vom Ertrag, deren Aufkommen
schon in den letzten Jahren zweistellige Zuwachsraten
aufwies. Eine wichtige Rolle spielte dabei die gute Ertrags-
lage der Kapitalgesellschaften, die ihre Anteilseigner (iber
hohe Dividendenausschiittungen an den teilweise be-
trachtlichen Gewinnen teilhaben lieBen. Im ersten Halbjahr
1986 konnten die &ifentlichen Haushalte sogar
1,5 Mrd. DM hdhere Einnahmen verbuchen, womit das
Aufkommen aus der Kapitalertragsteuer um mehr als die
Hélfte (+ 54,5 %) anstieg.

Wahrend sich die Einnahmen aus den allein dem Bund
zustehenden Steuern um 4,4 % erhdhten, konnte bei den
Landessteuern ein auBerordentlich starker Zuwachs von
13,8 % verzeichnet werden, im wesentlichen verursacht
durch die Kraftfahrzeugsteuer, deren sprunghafter Anstieg
um 218 % aus der steuerlichen Mehrbelastung nicht-
schadstoffarmer Autos von 1986 an resultiert. Das Aufkom-
men der Gemeindesteuern erhéhte sich im ersten Halb-
jahr 1986 nur méaBig (4 3,1 %), vor allem da der Zuwachs
bei der Gewerbesteuer — als gréBter kommunaler Steuer
— nur2,7 % betrug.

Nach Verteilung der Gemeinschaftssteuern und der Ge-
werbesteuerumlage hat sich beim Bund im ersten Haib-
jahr 1986 nur eine geringe Zunahme der Steuereinnahmen
ergeben(+ 1,9 % auf97,0 Mrd. DM). in dieser Entwicklung
spiegelt sich auch der gegeniiber dem Vorjahr erhohte
EG-Anteil an der Umsatzsteuer sowie der zugunsten der
Lander um 0,5 Prozentpunkte verringerte Bundesanteil am
Umsatzsteueraufkommen wider. Vergleichsweise giinstig
war dagegen die Situation bei den Landern und Kommu-
nen, deren Einnahmen aus Steuern und steuerédhnlichen
Abgaben um 59 % (auf 79,2 Mrd. DM) bzw. 40 % (auf
24,4 Mrd. DM) anstiegen.

Aufgrund eines Sondereinflusses waren im Berichtszeit-
raum kréftige Mehreinnahmen aus wirtschaftlicher Tatig-
keit(+ 17,4 % auf24,1 Mrd. DM) zu verzeichnen. Der Bund
erhielt — anders als vor Jahresfrist — von dem ihm 1986
zuflieBenden Bundesbankgewinn, der mit 12,7 Mrd. DM
fast so hoch ausféllt wie im Vorjahr, den weit iberwiegen-
den Teil (10,3 Mrd. DM gegenliber 7,0 Mrd. DM im ersten
Halbjahr 1985) bereits bis Juni dieses Jahres iberwiesen.
Bereinigt um diesen ,Sonderfaktor” stiegen die soge-
nannten Einnahmen aus wirtschaftlicher Tatigkeit gegen-
Gber dem vergleichbaren Vorjahreszeitraum nur um 1,7 %.
Einen Ruckgang von 3,1 % auf insgesamt 3,9 Mrd. DM
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verzeichneten die Lander. Diese Entwicklung ist im we-
sentlichen auf den starken Einbruch in Niedersachsen
zurlickzufihren (— 19,0 % auf 1,2 Mrd. DM), da hier die
Forderabgabe der Mineraldlgesellschaften deutlich zu-
rickgegangen ist. Deutliche EinbuBen verbuchten im er-
sten Halbjahr 1986 auch die Stadtstaaten Hamburg
(— 146 %), Bremen (—21,7%) und Berlin (West)
(— 11,3 %), denen hohe Mehreinnahmen in Nordrhein-
Westfalen (+ 41,6 %), Hessen (+ 16,8 %), Rheinland-
Pfalz (+ 10,9 %) und Baden-Wirttemberg (+ 14,2 %) ge-
genlberstanden. Wenig aussagefahig sind die unter die-
ser Position nachgewiesenen Einnahmen der Gemein-
den/Gv., da sie — wegen der Zusammenfassung im Erhe-
bungsbogen der Kassenstatistik — auch den Ersatz von
Leistungen der Sozialhilfe enthalten. Parallel zum Anstieg
der kommunalen Sozialhilfeausgaben kénnte der Anstieg
um 3,4 % auf 7,1 Mrd. DM bis Juni dieses Jahres durch
diese Mittelriickflisse verursacht sein.

Deutliche Zuwéchse verzeichneten die Kommunen bei
ihrer — neben den Steuereinnahmen — wichtigsten Ein-
nahmequelle, den Zuweisungen vom &ffentlichen Bereich
(+ 56 % auf 29,8 Mrd. DM). Mit + 2,7 % auf insgesamt
15,4 Mrd. DM fiel der Anstieg der Zuweisungseinnahmen
bei den Landern relativ schwach aus. Die Ursache hierfir
war eine geringere Zunahme der Zuweisungen durch den
Bund. Eine Besonderheit ergab sich hingegen beim Bund,
fur den die Zuweisungen vom &ffentlichen Bereich nor-
malerweise eine eher unbedeutende Rolle spielen. Er er-
zielte relativ hohe Mehreinnahmen, weil die Trager der
gesetzlichen Rentenversicherung die Hélfte des im Vor-
jahr gewéhrten (einmaligen) Sonderzuschusses in Héhe
von 620 Mill. DM nicht benétigten und dem Bund zu Be-
ginn des Jahres zurlickerstatteten.

Unter den sonstigen laufenden Einnahmen werden insbe-
sondere die Verwaltungs- und Benutzungsgebiihren zu-
sammengefaBt. Insgesamt konnte im Berichtszeitraum nur
ein geringer Zuwachs (+ 1,8 %) festgestellt werden, bei
unterschiedlicher Entwicklung auf den einzelnen Haus-
haltsebenen. Wahrend die Einnahmen der Gemein-
den/Gv. um 3,4 % auf 8,6 Mrd. DM anstiegen und bei den
Landern auf dem Niveau des Vorjahres (3,3 Mrd. DM) ver-
harrten, ging das Aufkommen des Bundes um 3,2 % auf
1,9 Mrd. DM zuriick.

Die Einnahmen der Kapitalrechnung, die zum Gesamtvolu-
men aller Einnahmen nur gut 3 % beitragen, weisen nach
dem starken Rickgang im Halbjahresergebnis des ver-
gangenen Jahres wieder eine leicht positive Tendenz auf
(+ 1,1 % auf 7,8 Mrd. DM), mit allerdings recht groBen
Unterschieden bei den einzelnen Gebietskérperschaften.
Der auBerordentlich starke Zuwachs beim Bund (+ 432 %
auf 1,9 Mrd. DM) resultiert aus der VerauBerung von An-
teilsrechten (VIAG-Teilprivatisierung), durch die im ersten
Halbjahr 1986 rund 0,7 Mrd. DM mehr in seine Kassen
flossen. Unter den sonstigen Einnahmen der Kapitalrech-
nung — im wesentlichen Darlehensriickiliisse — gingen
die Zahlungen von anderen Bereichen um rund
100 Mill. DM zuriick. Deutlich niedriger waren die Einnah-
men der Lander aus Investitionszuweisungen des Bundes
(— 12,5%). Neben dem ungleichméBigen Mittelbedart
héngt der starke Riickgang — wie oben bereits erwdhnt —
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auch mit dem geénderten Zahlungsnachweis der Woh-
nungsbaupramie zusammen. Insgesamt sind damit die
Landereinnahmen aus der Kapitalrechnung (4,4 Mrd. DM)
um fast 11 % niedriger ausgefallen als vor Jahresfrist. Mit
7,3 Mrd. DM blieben die Einnahmen der Kommunen ge-
genliber dem vergleichbaren Vorjahreszeitraum nahezu
unverandert. Deutlichen Mindereinnahmen aus den Inve-
stitionszuweisungen von Bund und Landern (— 9,3 % auf
2,9 Mrd. DM) standen jedoch Mehreinnahmen aus der
VerauBerung von Vermogen (+ 4,1 % auf 1,9 Mrd. DM)
und der Kreditaufnahme beim 6&ffentlichen Bereich
(0,6 Mrd. DM) gegentber.

Schulden

Die offentlichen Haushalte wiesen zum 30. Juni 1986 ins-
gesamt fundierte Schulden (ohne Schulden bei Verwaltun-
gen) in Héhe von 756,4 Mrd. DM aus. Damit haben die
offentlichen Schulden seit Jahresbeginn um 9,2 Mrd. DM
und gegeniiber dem gleichen Stichtag des Vorjahres um
30,9 Mrd. DM zugenommen.

Tabelle 4: Offentliche Schulden?)
nach Arten und Kérperschaftsgruppen

Mill. DM
Schuldner Standam
30.6.1985 | 31.12.1985 | 31.3.1986 | 30.6.1986
Fundierte Schuiden (ohne Schulden bei Verwaltungen)
Bund ................ 384 333 392355 398 195 397 598
dar.: Lastenausgleichs-
fonds .............. 1656 1574 1586 1620
ERP-Sondervermégen . . 6285 6287 6345 6152
tinder............... 233713 246 268 248 568 249 181
Gemeinden/Gy. ... .... 101 148 102 055 102 639 103 425
Insgesamt ... | 725479 746 965 755748 756 356
Schulden bei Verwaltungen
Bund ................ 6 5 5 5
dar.: Lastenausgleichs-
fonds.............. 6 5 5 5
ERP-Sondervermdgen. . - - et =
Lénder............... 27220 27 871 27 864 28202
Gemeinden/Gv. ....... 8114 8453 8 586 8675
Insgesamt ... 35340 36329 36 455 36882
Schwebende Schulden/Kassenkredite
Bund ................ - - 2595 -
dar.: Lastenausgleichs-
fonds .............. - - - -
ERP-Sondervermégen . . 190 400 70 150
Lénder............... 2405 1020 1109 2672
Gemeinden/Gv. ....... 1712 1645 1718 1858
Insgesamt ... 4306 3065 5492 4580

1) Zum 31. Dezember 1985 Ergebnis der jahrlichen Schuldenstatistik, sonst Ergeb-
nisse der vierteljihrlichen Schuldenstatistik; ohne Zweckverbénde.

Die von Januar bis Juni aufgenommenen Mittel stammen
ausschlieBlich vom inldndischen Kreditmarkt. Die Schul-
den bei auslandischen Kreditinstituten oder sonstigen
auslandischen Stellen wurden in dem betrachteten Zeit-
raum um 0,8 Mrd. DM, die Ausgleichsforderungen und
sonstigen Altverbindlichkeiten um 0,2 Mrd. DM abgebaut.
Am 30. Juni 1986 waren die Verbindlichkeiten aus der
Investitionshilfeabgabe bis auf einen Restbetrag von
knapp 90 Mill. DM getilgt.

Bei Bund und Landern stiegen die Schulden in diesem
Jahr nur noch méBig an und erreichten zur Jahresmitte
3976 (31.Dezember 1985: 3924 Mrd.DM) bzw.
2492 Mrd. DM (246,4 Mrd. DM). Mit 103,4 Mrd. DM war der
Schuldenstand der Gemeinden/Gv. nur wenig hoher als

832

Ende 1985 (102,2 Mrd. DM). Dazu kommen bei Landern
und Kommunen noch die Schulden bei anderen &ffentli-
chen Verwaltungen in Héhe von 28,2 bzw. 8,7 Mrd. DM.

Dipl.-Volkswirt Andreas Crumfinger
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Offentliche Einnahmen
aus Spiel-und
Wettunternehmen

Die 6ffentliche Veranstaltung von Gliicksspielen ist in der
Bundesrepublik Deutschland nur mit behérdlicher Geneh-
migung erlaubt. Mit der staatlichen Konzession ist eine
Verpflichtung des Spielbetreibers zur Zahlung bestimmter
Steuern sowie zur Ablieferung von Gewinnen und anderen
Abgaben verbunden. Im derzeit giiltigen Steuer- und Ab-
gabesystem der Bundesrepublik Deutschland umfassen
die éffentlichen Einnahmen aus Gliicksspielen, das heiBt
aus Spiel- und Wettunternehmen, die Lotterie- und Renn-
wettsteuer, die Gewinnablieferung aus Zahlenlotto, FuB-
balltoto und Lotterien sowie die Spielbankabgabe.

Die Einnahmen aus diesen Quellen, die den Landern zu-
stehen 1), sind seit 1970 in vergleichbarer Form nachweis-
bar. Obwohl die Spiel- und Wettunternehmen nur mit etwa
1,5 % zur Deckung der Lénderausgaben beitragen, findet
die Beteiligung der 6ffentlichen Hand am Spiel- und Wett-
geschéft doch immer wieder Beachtung und Interesse.
Bevor auf Art und Héhe der Einnahmen eingegangen wird,
sollen im folgenden zundchst Organisation und Gegen-
stand des Glicksspiels sowie die Steuer- und Abgabetari-
fe zusammen mit den jeweiligen Rechtsgrundlagen be-
schrieben werden.

Organisation und Gegenstand des Gliicksspiels

FuBballtoto, Zahlenlotto und die Pferdewette
Rennquintett werden in jedem Bundesland durch
Gesellschaften, meist in der Rechtsform einer Gesell-
schaft mit beschrankter Haftung, durchgefihrt. In Hessen
beispielsweise ist es die Lotterie-Treuhandgesslischaft
mbH, im Saarland die Saarland-Sporttoto GmbH, in Nord-
rhein-Westfalen die Westdeutsche Lotterie mbH, in Ham-
burg das Hamburger Treuhandvermdgen mbH und in Ber-
lin (West) die Deutsche Klassenlotterie Berlin. Letztere
besitzt nicht die Rechtsform einer GmbH, sondern die
einer Anstalt des éffentlichen Rechts. Bei der Pferdewette
gibt es dariiber hinaus noch Wetteinrichtungen am Platz
des Pferderennens, die meist als Personengesellschaften
organisiert sind.

Beim FuBbalitoto geht es darum, die Ergebnisse von FuB-
ballspielen vorauszusagen. Gegenwértig sind zwei Syste-
me von Bedeutung, ndmlich die ,11er-Wette” und die Aus-
wahlwette 6 aus 45”. Bei der 11er-Wette ist fiir 11 FuBball-
spiele anzugeben, ob die Gastgeber oder die Gaste Sie-
ger werden oder das Spiel unentschieden ausgeht. Bei

1) DieVerteilung ergibt sich aus Art. 106 Abs. 2 Nr. 4und 6 des Grundgesstzes.
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der Wette ,6 aus 45" sind unter 45 FuBballspielen 6 heraus-
zufinden, die nach Meinung des Wettenden unentschie-
den ausgehen.

Beim Zahlenlotto gilt es, aus einer vorgegebenen Zahlen-
menge die spéter durch Ziehung zu ermittelnden Zahlen
vorherzubestimmen. Die Gewinne werden nach Rangen
bemessen, die nach der Anzahl der richtig vorhergesagten
Zahlen eingeteilt sind. Seit 1977 wird auch die Zusatzlotte-
rie ,Spiel 77" angeboten. Hierbe: wird die auf dem Spiel-
schein angegebene Losnummer in die Auslosung einbe-
zogen.

Bei der Rennquintettwette ist der Zieleinlauf, meist der
ersten drei Pierde, bei bestimmten Pferderennen voraus-
zusagen.

Die Lotterien werden in der Bundesrepublik Deutsch-
land vorwiegend durch die beiden Anstalten des &ffentli-
chen Rechtes, die Siiddeutsche und die Norddeutsche
Klassenlotterie, durchgefihrt. In der Sliddeutschen Klas-
senlotterie sind die Lander Hessen, Rheinland-Pfalz, Ba-
den-Wirttemberg und Bayern zusammengeschlossen.
Der Norddeutschen Klassenlotterie gehéren die Lénder
Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Nordrhein-Westfa-
len, Saarland, Hamburg, Bremen und Berlin (West) an.
Wettgegenstand bei den Klassenlotterien sind Lose, die
zu einem festgesetzten Preis verkauft werden und zur
Teilnahme an mehreren in zeitlichem Abstand folgenden
Ziehungen berechtigen; dabei werden Geldgewinne und
bisweilen auch zusétzliche Prémien ausgespielt.

Die Spielbanken kommen inverschiedenen Rechts-
formen, haufig jedoch als Personengesellschaft in der
Rechtsform der Kommanditgesellschaft, vor. Zur Zeit gibt
es in der Bundesrepublik Deutschland 28 Spielbanken,
zwei in Schleswig-Holstein (Travemiinde, Westerland),
acht in Niedersachsen (Bad Harzburg, Bad Pyrmont, Bad
Zwischenahn, Bad Bentheim, Borkum, Hannover, Hittfeld,
Norderney), drei in Nordrhein-Westfalen (Aachen, Dort-
mund-Hohensyburg, Bad Oeynhausen), zwei in Hessen
(Wiesbaden, Bad Homburg), zwei in Rheinland-Pfalz (Bad
Neuenahr, Bad Durkheim), zwei in Baden-Wurttemberg
(Baden-Baden, Konstanz) sowie fiinf in Bayern (Garmisch-
Partenkirchen, Bad Wiesses, Bad Reichenhall, Bad Kis-
singen, Lindau) sowie je eine im Saarland, in Hamburg,
Bremen und Berlin (West). In Planung sind zwei weitere
Spielbanken in Hessen, drei in Rheinland-Pfalz und eine
im Saarland.

Steuern

Fir FuBballtoto und Zahlenlotto betreibende
Unternehmen besteht eine Steuerpflicht von 16%/3 % des
Wettumsatzes.

Der Lotteriesteuer unterliegen nach dem Rennwett-
und Lotteriegesetz vom 8. April 1922 (RGBI. | S. 393)2) im
Inland veranstaltete offentliche Lotterien und Ausspielun-

2) Die noch heute bestehende Gilltigkeit dieses Gesetzes ergibt sich aus Ar. 123
Abs. 1 Grundgesetz, wonach das Recht aus der Zeit vor dem ersten Zusammentritt des
Deutschen Bundestages weiterhin gilt, sofern es iicht dem Grundgesetz widerspricht.



gen. Die Steuer betragt 20 % des planméBigen Preises
samtlicher Lose ausschlieBlich der Steuer, bei ausléandi-
schen Losen 25 %.

Bemessungsgrundlage der Rennwettsteuern sind
die am Totalisator (,Totalisatorsteuer”’) oder bei einem
Buchmacher {,andere Rennwettsteuern”) anlaBlich offent-
licher Pferderennen und anderer Offentlicher Leistungs-
prifungen fir Pferderennen abgegebenen Wetten. Der
Steuersatz betragt 162/s % vom Wetteinsatz.

Gewinnablieferung und andere Abgaben

Die Zahlenlotto und FuBballtoto betreibenden
Unternehmen sind unabhéngig von der Verpflichtung zur
Steuerzahlung je nach rechtlicher Ausgestaltung auch zur
Gewinnablieferung oder zur Zahlung einer Konzessions-
abgabe verpflichtet. Eine Konzessionsabgabe, die in der
Regel in Hohe eines bestimmten Prozentsatzes vom Um-
satz erhoben wird, haben Unternehmen zu zahlen, die eine
eigene Rechtspersonlichkeit besitzen und auf eigene
Rechnung wirtschaften, wie z. B. die Westdeutsche Lotte-
rie mbH in Nordrhein-Westfalen. Gewinn, das heiBt der
Reinertrag nach Abzug der Steuern u. 4. sowie der Ge-
winnausschittungen an die Spieler, ist von den Gesell-
schaften abzufiihren, die im Namen und fir Rechnung des
Staates tétig sind. Die Slddeutsche und Norddeutsche
Klassenlotterie habenebenfallsihren Reinertrag an
die jeweiligen Lander abzufihren. Der Anteil eines Landes
am Reinertrag bestimmt sich in der Siddeutschen Klas-
senlotterie nach dem Verhdltnis der im Land abgesetzten
Lose zum Gesamtumsatz, in der Norddeutschen Klassen-
lotterie zu 50 vH nach dem regionalen Losabsatz und zu
50 vH nach der Einwohnerzahl.

Die Spielbankabgabe wird vom Bruttospielertrag
berechnet, das heiit vom taglichen Saldo aus den Einsat-
zen und Gewinnen der Spieler. Sie betragt in der Regel
80 vH der Bruttospielertrage. Der Spielbankbetreiber ist
mit der Abflihrung der Spielbankabgabe entsprechend § 6
Abs. 1 der Verordnung Uber éffentliche Spielbanken vom
27.Juli 1938 (RGBI. | S. 955)3) von der Einkommen-, Ver-
mogen-, Umsatz-, Lotterie- und Gesellschaftsteuer befreit.
Zum Ausgleich der dadurch entstehenden Steuerausfélle
bei Bund und den Landern, in denen der Spielbankunter-

3) Siehe FuBnote2,

nehmer seinen Wohnsitz hat, wurden aufgrund eines Ver-
waltungsabkommens Ausgleichsbetrdge gezahlt, die die
Lander mit Spielbanken aufzubringen hatten. Diese Zah-
lungen verloren an Bedeutung, nachdem ab 1979 in allen
Landern Spielbanken ansassig waren. GemaB der Lander-
vereinbarung vom 15. April 1982 entfielen die Ausgleichs-
zahlungen mit Wirkung vom 1. April 1982. Neben der Spiel-
bankabgabe erheben alle Lander eine Abgabe auf den
Tronc, das heiBt auf die Geldbetrage, die die Spieler an die
Bediensteten der Spielbank geben (,Trinkgelder”). Die
HOhe des Abgabesatzes bestimmen die Lander selbst. In
Hessen betragt er beispielsweise 4 vH. In einigen Landern
werden daruber hinaus von der Spieibankabgabe unab-
héngige Sonderabgaben erhoben, z. B. in Baden-Wiirt-
temberg in Hohe von 5 vH der Bruttospielerldse, in Hessen
und Berlin (West), sofern die Bruttospielerlése bestimmte
Grenzen iiberschreiten, sowie in Hamburg.

Nach dem Urteil des Bundesverfassungsgerichtes vom
24. Juni 1986 wird das Aufkommen aus der Spielbankab-
gabe bei der Berechnung der Finanzkraft im Rahmen der
Neuregelung des Landerfinanzausgleichs zu beriicksichti-
gensein.

Aufkommen

Nach den Haushaltsansatzen fir 1986 werden sich die
offentlichen Einnahmen aus Spiel- und Wettunternehmen
auf 3717 Mill. DM belaufen. Gegeniiber 1970 haben sie
sich damit nahezu verdreifacht; im Vergleich zu 1980 (2 977
Mill. DM) ergibt sich eine Steigerung um knapp 25 %. Mit
2 182 Mill. DM entfallen 1986 knapp 3¥/s der Einnahmen-
summe auf die Gewinnablieferung und andere Abgaben
(1970 noch 56 %). Steuereinnahmen werden 1986 in Hohe
von 1 535 Mill. DM erwartet, 1970 waren es noch 566 Mill.
DM.

Am ertragreichsten unter den Steuersinnahmen
aus Gliicksspielen ist die Lotteriesteuer (1986: 1 418 Mill.
DM; 1970: 511 Mill. DM). Es handelt sich dabei um die
Lotteriesteueranteile der Lander aus der Beteiligung an
der Siddeutschen bzw. Norddeutschen Klasseniotterie.
Als Lotteriesteuer werden von der Mehrzahl der Léander
auch die steuerlichen Einnahmen aus anderen Lotterien
und Sportwetten wie Zahlenlotto und FuBbalitoto veran-
schlagt. Einige Lander wie Nordrhein-Westfalen, Hessen,

Tabelle 1: Offentliche Einnahmen aus Spiel- und Wettunternehmen)

Mill. DM
Steuern Gewinnablieferung und andere Abgaben
Rennwettsteuern
. - Zahlenlotto Spiel-
Jahr Insgesamt | 2 sammen L:tttene- Totali- Andere | zysammen und Lotterie?) bgnk-
euer | zusammen |  sator- Rennwett- FuBbalitoto abgabe
steuer steuern
1970 1286 566 511 55 39 16 720 588 13 119
1975 1839 839 749 90 66 24 1000 780 13 207
1980 2977 1282 1157 125 100 25 1695 1134 102 459
1981 3167 1336 1206 130 106 24 1831 1179 146 505
1982 3391 1430 1310 120 99 21 1961 1254 160 547
1983 3379 1429 1311 118 98 20 1950 1225 157 568
1984 3446 1419 1305 114 95 19 2027 1228 175 624
1985 3726 1566 1451 115 95 20 2160 132 195 643
1986 3717 1535 1418 17 94 23 2182 1302 194 686

1) 1970— 1985 Rechnungsergebnisse (Ist), 1986 Haushaltsansétze (Soll). — 2) Einschi. geringer Einnahmen aus dem Rennquintett.

834
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OFFENTLICHE EINNAHMEN AUS SPIEL— UND WETTUNTERNEHMEN

Mrd DM
4

/ Einnahmen insgesamt
3

Gewinnablieferung

. und andere Abgaben
2 T
L
Pta
//,/’ _ ,7~== | Steuern
P -
1 d //
-
——’———‘//
—
0 T U LUILLSUSLULL
1970 75 80 81 82 83 84 85 86

Statistisches Bundesamt 868 0877

Baden-Wurttemberg, Bayern und Hamburg weisen diese
Einnahmen in den Haushalten gesondert als ,Sportwett-
steuer” aus. In den Tabellen sind diese Einnahmen aus
Grinden der Vergleichbarkeit einheitlich als Lotteriesteuer
ausgewiesen.

Das Aufkommen aus den Rennwettsteuern soll 1986 117
Mill. DM betragen, 1980 waren es 125 Mill. DM und 1970
55 Mill. DM. Dabei uberwogen jeweils die Einnahmen aus
der Totalisatorsteuer, die 1986 etwa vier Fiinftel der ge-
samten Rennwettsteuereinnahmen ausmachte.

Der hochste Anteil unter den Gewinnablieferun-
genund anderen Abgaben entfillt auf Zahlenlot-
to und FuBballtoto. Fiir 1986 ergibt sich ein Anteil von
59,7 %, das sind 1 302 Mill. DM (1970: 588 Mill. DM). In den
Betragen enthalten sind auch die entsprechenden Abfiih-
rungen der Saarland-Sporttoto GmbH sowie der Deut-
schen Klassenlotterie Berlin, obwohl diese nicht (Saar-
land) oder nur zum Teil (Berlin/West) Uber die Landes-
haushalte abgewickelt werden.

Aus Lotterien erwarten die Lander 1986 194 Mill. DM, das
sind 92 Mill. DM mehr als 1980 und 181 Mill. DM mehr als
1970. Die Gewinnanteile der Lander, die in der Siiddeut-

schen Klassenlotterie zusammengeschlossen sind, Gber-
wiegen dabei.

Das Aufkommen der Lander aus der Spielbankabgabe
soll 1986 686 Mill. DM betragen. Seit 1970 haben sich
diese Einnahmen nahezu versechsfacht, gegeniiber 1980
war die Steigerung mit knapp 50 % vergleichsweise ge-
ring. Der Grund fiir diese Entwicklung erklért sich daraus,
daB 1970 noch nicht alle Lander eine Spielbank besaBen.
Noch 1976 verfligten drei Lander (Saarland, Hamburg und
Bremen) Uber keine Spielbank. Erst seit 1979 existieren,
wie erwahnt, in allen Bundesldndern Spielbanken. Die
genannten Betrage schlieBen die Tronc-Abgabe und die
erwahnten Sonderabgaben ein.

Verwendung

Die Steuereinnahmen aus Gliicksspielen werden mit Aus-
nahme der Totalisatorsteuer als allgemeine Deckungsmit-
tel verwendet. Die Einnahmen aus der Totalisatorsteuer
werden weitgehend, in den Bundeslandern zwischen 90
und 96 vH schwankend, an die Pferderennvereine zur For-
derung der Pferdezucht und des Pferderennsports weiter-
gegeben.

Die Abgaben aus der Lotterie, dem FuBballtoto und Zah-
lenlotto werden in allen Bundesléandern sozialen, sportli-
chen und kulturellen Zwecken zugefiibrt.

Die Einnahmen aus der Spielbankabgabe werden zur Un-
terstiitzung ortlicher Kur- und Fremdenverkehrsunterneh-
men, des Wohnungsbaus und der Spielbankgemeinden
verwendet.

Auf der kommunalen Ebene sind lediglich die Sitz-Ge-
meinden der Spielbanken indirekt an den éffentlichen Ein-
nahmen aus Gllicksspielen beteiligt. Sie erhalten aufgrund
landesrechtlicher Regelungen Zuweisungen aus dem Aui-
kommen der Spielbankabgabe. 1986 sind in den Haushal-
ten der Lander dafiirinsgesamt 124 Mill. DM veranschlagt.
Die Gemeindeanteile an den Landeseinnahmen schwan-
ken zwischen 13,6 (Rheinland-Pfalz) und 41,8 % (Baden-
Wirttemberg). 1980 Uberwiesen die Lander mit 65 Mill. DM
zwischen 7,6 (Baden-Wiirttemberg) und 30,8 % (Hessen)
ihrer Spielbankeinnahmen an die Gemeinden/Gv.

Dipl.-Volkswirt Otto Dietz

Tabelle2: Offentliche Einnahmen aus Spiel- und Wettunternehmen nach Landern')

Mill. DM
Steuern Gewinnablieferung und andere Abgaben
. Rennwettsteuern Zahlenlotto
1 - -
Land nsgesamt zusammen L::;:f;: 2usammen Totalisator- |AndereRenn-| Zusammen und Lotterie?) Sgi:;l;;r;k
steuer | wetisteuern FuBballtoto
1986 | 1980 | 1986 | 1980 | 1986 | 1980 | 1986 | 1980 | 1986 | 1980 | 1986 | 1980 | 1986 | 1980 | 1986 [ 1980 | 1986 | 1980 | 1986 | 1980

ONO’O&%&—I

pry
-

Schleswig-Holstein ..... 151 119 65 43 64 42 1
Niedersachsen ......... 427 347 155 126 151 123 4
Nordrhein-Westfalen .... | 939 755 466 405 409 336 57
Hessen ........... ... 34 234 118 97 112 93 6
Rheinfand-Pfalz ........ 250 217 110 98 110 98 0
Baden-Wiirttemberg .... | 560 419 201 157 195 151 6
Bayern .| 577 472 230 181 210 164 20 1
Saarland ... 53 45 26 23 2 28 0
Hamburg . 202 52 783 67 64 5 10
Bremen ............... 48 3B 15 15 16 14 0
Berlin(West) ........... 210 179 76 69 62 5 14 12

13 1 13 110 74 79 % 3 60 31

Insgesamt ... |3717 2977 1535 1282 1418 1157 117 126 94 100

1 1 0 0 86 76 54 51 16 10 16 15
1 2 2 2 273 21 148 106 2 2 123 13
45 8 122 16 473 350 379 316 5 4 89 30
3 2 3 2 186 137 8 8 29 15 6 39
0 0 0 0 140 119 77 66 19 10 4 4
5 5 1 1 3%9 262 227 174 53 28 79 66
19 16 1 1 347 291 196 187 49 27 102 77
0 0 0 0 7 2 8 13 6 0 13 9
8 9 2 2 120 8 4 46 14 9 74 30
0 1 - 0 28 2 10 13 1 2 17 6
1 1
23

25 2182 1695 1302 1134 194 - 102 686 459

1) 1980 Rechnungsergebnisse (Ist), 1986 Haushaltsansétze (Soll). — 2) Einschi. geringer Einnahmen aus dem Rennquintett. — ) Nicht ausgliederbar in den Betragen fir Zahlenlotto

und FuBbalitoto enthalten.
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Private Haushalte mit
Eigentum oder
Beteiligung an
gewerblichen
Unternehmen 1973 und
1983

Ergebnis der Einkommens- und
Verbrauchsstichprobe

Vorbemerkung

Die Frage nach der Beteiligung privater Haushalte am
~Produktivwermégen” hat in der teilweise emotional ge-
fihrten Diskussion um die Vermdgensverteilung in der
Bundesrepublik Deutschland um das Jahr 1970 Politiker,
Wissenschaftler und die Offentlichkeit im weitesten Sinne
gleichermaBen bewegt und beschéftigt. Das gilt vor allem
far den in einer umfangreichen Arbeit von Krelle, Schunke
und Siebke enthaltenen Satz, daB 1960 1,7 % der Bevolke-
rung 70 % des Produktivwermdgens besaBen?). Dieser
Satz wurde in der Folgezeit — oft falsch interpretiert oder
sogar falsch zitiert — als Bewaeis fir die ,Ungerechtigkeit”
der Vermégensverteilung in der Bundesrepublik angese-
hen. Zu MiBverstandnissen hat vielfach der Begriff ,Pro-
duktivvermégen” gefihrt. In der zitierten Aussage sind
damit die Eigentumsanspriiche privater Haushalte an ge-

1) Siehe Krelle, W./Schunke, J./Siebke, J.: ,Uberbstriebliche Ertragsbeteiligung der
Arbaitnehmer; mit einer Untersuchung iber die Vermbgensstruktur der Bundesrepublik
Deutschland”, Band I, Tibingen 1968, S. 381. Im dbrigen kommen zehn Jahre spéter
Mierheim, H./Wicke, L. in ihrem Buch ,Die personelle Vermdgensverteilung in der
Bundesrepublik Deutschiand”, Tiibingen 1978, zu einem &hnlichen Ergebnis (S.72).

werbliche Unternehmen gemeint, gemessen bei Einzel-
firmen und Personengesellschaften an der Differenz
zwischen Gesamtvermégen und Schulden und bei Kapi-
talgesellschaften am Anteil am Grundkapital, verkérpert
durch GmbH-Anteile, Aktien?2) u. &.

Die amtliche Statistik verfligt iber eine Reihe von Statisti-
ken, die Aussagen (iber die H6he des Betriebsvermégens
und die Verteilung des Eigentums und/oder der Beteili-
gung an gewerblichen Unternehmen zulassen. Alle Unter-
lagen reichen jedoch nicht aus, quantitative Aussagen
Gber die Verteilung des gesamten Eigentums an Unter-
nehmen zu machen. Zu diesen Statistiken zahlen die Ein-
heitswertstatistik und die Vermégensteuerstatistik sowie
die Einkommens- und Verbrauchsstichprobe.

Die Einheitswertstatistik gibtin dreijahrigen Ab-
standen AufschluB iber die Einheitswerte gewerblicher
Betriebe u. a. nach Einheitswertgruppen und Rechtsfor-
men. Die Einheitswerte werden nach steuerlichen Regeln
(nach dem Bewertungsgesetz3) bestimmt und diirfen nicht
mit dem moglicherweise erzielbaren Verkaufswert eines
ganzen Unternehmens gleichgesetzt werden. Der steuerli-
che Einheitswert wird durch Abzug der Schulden vom
Rohbetriebsvermégen ermitteit 4),

Nach den Ergebnissen der Erhebung fiir das Jahr 1980
(siehe Tabelle 1) belief sich der steuerliche Einheitswert fir
die 813317 erfaBten gewerblichen Betriebe auf
576 Mrd. DM. Auf natrliche Personen entfielen 58,8 % der
Betriebe, aber nur 11,0 % des Einheitswertes, wogegen
zum Beispiel auf Aktiengesellschaften und Kommanditge-
sellschaften auf Aktien lediglich 0,2 % der Betriebe, jedoch
mehr als ein Viertel des Einheitswertes entfielen. Auf die
Eigentiimer der Betriebe kann im Rahmen der Einheits-
wertstatistik unmittelbar nur bei den ,natirlichen Perso-
nen” geschlossen werden. 1980 gab es 478 041 Betriebe
natirlicher Personen mit einem Gesamteinheitswert von
63 Mrd. DM. Der durchschnittliche Einheitswert lag bei
rund 132000 DM je Betrieb. Jeweils ein Viertel dieser

2) Aus der Sicht von Kleinaktionéren” erscheint es jedoch fraglich, ob Aktien als
JEigentumsanteile” an Aktiengesellschaften betrachtet werden kdnnen.
3)Siehe Bewertungsgesetz vom 26. September 1974, BGBI.| 5. 2369 ff,
4) Sighe Schéffel, R.: ,Einheitswerte der gewerblichen Betriebe 1980" in WiSta 12/1984,

*8. 1030 ff. sowie Fachserie 14, Finanzen und Steuern, Reihe 7.5.1, Einheitswerte der

gewerblichen Wirtschaft 1980,S.10

Tabelle 1: Einheitswerte der gewerblichen Betriebe 1980
Ergebnis der Einheitswertstatistik der gewerblichen Betriebe')

Gewerbliche Betriebe Darunter
inheitswert . . Aktiengesellschaften, Gesellschaften mit
Evlgnell.s.v;?s insgesamt Natiirliche Personen Kommanditgesellschaftena. A. beschrinkter Haftung
unter ... DM Betriebe Einheitswert Betriebe Einheitswert Betriebe Einheitswert Betriebe Einheitswert
Anzahl [ % [Mil.DM] % [Anzahl[ % [MlIDM] % [Anzaht] % [MilDM| % [Anzahi[ o [Mmil.DM] %
unter 50000.... {32069 394 7102 12 183788 384 4179 66 75 4,1 0 00 105762 613 2185 16
50000 — 100000 .... |166647 205 12056 21 121870 255 8877 140 50 27 3 00 23407 136 1612 12
100000 — 250000 ..., | 174210 214 27242 47 120388 252 18603 294 104 57 17 00 19517 113 3002 23
250000 — 500000 68 397 84 23735 41 35853 75 12159 192 58 32 20 00 8375 48 2932 23
500000 — 1Mil...... 36549 45 25492 44 11366 24 7670 121 97 53 69 00 5487 32 3853 30
1Mill. — 50Mill. .. ... 45592 56 209331 363 4772 10 10920 173 1042 572 13852 87 9649 56 55639 426
SOMill. undmehr .. ... 1226 02 270941 470 4 00 891 14 397 218 144965 912 370 02 61328 470
Insgesamt ... |813317 7100 575899 100 478041 100 63209 7100 1823 100 158928 100 172567 100 130551 100
1) Statistisches Jahrbuch 1985, S. 447.
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Tabelle 2: Roh- und Betriebsvermodgen der unbeschrankt vermégensteuerpflichtigen natirlichen Personen 1980
Ergebnis der Vermogensteuerstatistik?)

. Rohvermogen Dar Betriebsvermégen?)
Gesamtvermdgen Steuerpflichtige Steuerlicher Wert Steuerpflichtige Steuerlicher Wert
von...bisunter DM -

Anzahl | % Mil.oM % Anzahl | % MiliDM | %
unter 100 000 23 381 42 2616 06 5362 20 329 02
100000 — 260000 ... ... 177717 316 37908 82 57717 21,1 5849 38
250000 — 500000 . ... 189343 337 82 206 177 97 087 355 18204 11,9
500000 — 1 Mill . 104 211 186 87 163 188 64 644 236 23 681 154
1Mill — 50 Mill e 67 108 11,9 227 158 490 48399 17,7 93228 60,8
S50Milt undmehr....... 203 00 26 161 57 163 01 12100 7,9

Insgesamt 561963 100 483 212 100 273372 100 153 391 100

1) Fachserie 14: Finanzen und Steuern, Reihe 7.4. Vermdgensteuer 1980, S. 26. — 2) Ohne liberschuldete Betriebe

Betriebe entfiel auf die EinheitswertgréBenklasse von
50000 bis 100000 DM bzw. von 100000 bis unter
250 000 DM.

Die Vermdgensteuerstatistik erfaBt bei unbe-
schrankt vermogensteuerpflichtigen Personen allein ver-
anlagte Personen mit einem nach steuerlichen Richtlinien
ermittelten Gesamtvermdgen (Rohvermbgen minus
Schulden u. a. Abzlige) ab 70 000 DM5). Bei der Berech-
nung des steuerpflichtigen Vermdgens werden bei natirli-
chen Personen noch erhebliche Freibetrdge abgezogen.

Nach der Hauptveranlagung des Jahres 1980 wurden
561 963 unbeschrankt vermbgensteuerpfiichtige natiirli-
che Personen6) ermittelt (siehe Tabelle 2); diese Zahl ent-
spricht rund 2,0 % aller Erwerbstétigen im Jahr 1980. Die
Vermégensteuer gibt also nur AufschluB tber einen klei-
nen Personenkreis mit relativ hohem Vermoégen. Als Teil
des Rohvermogens wird auch das Betriebsvermdgen
nachgewiesen, das inhaltlich weitgehend dem Einheits-
wert der gewerblichen Betriebe entspricht?). 1980 wurden
273 372 unbeschrankt steuerpflichtige naturliche Perso-
nen mit einem steuerpflichtigen Betriebsvermbgen ermit-
telt8). Der steuerliche Wert dieses Betriebsvermégens be-
lief sich auf 153 Mrd. DM, im Durchschnitt je Steuerpflichti-
genaufrund 561 000 DM.

Beide Steuerstatistiken sind Sekundérstatistiken, beruhen
also auf Angaben, die in erster Linie zur Feststellung der
Steuerpflicht erforderlich sind. Uber die Beteiligung aller
privaten Haushalte an Unternehmen sagen sie relativ we-
nig aus.

Im Rahmen der Einkommens- und Ver-
brauchsstichprobe 1973 9)ist erstmals der Ver-
such unternommen worden, durch direkte Befragung von

5)Siehe Schoffel, R.: . Vermégen und seine Besteuerung 1980” in WiSta 6/1984, 8. 535,
sowie Fachserie 14, Finanzen und Steuern, Reihe 7.4, Vermdgensteuer 1980, S.8.

6) Als unbeschrankt vermogensteuerpfiichtige natiirliche Personen gelten sowohl allein
veranlagte als auch zusammen veraniagte Persanen (insbesondere Ehepaare mit oder
ohne Kinder) mit Wohnsitz oder gewhnlichem Aufenthaltim Inland.

7) Dagegen bestehen hinsichtiich der Erhebungseinheiten deutliche Unterschiede, die
vor allem auf die Freigrenzen in der Vermogensteuerstatistik und auf die Tatsache
zuriickzufiihren sind, daB auf einen gewerblichen Betrieb in der Rechtsform einer
Personengesellschaft mehrere Personen mit entsprechendem betrieblichen Vermégen
entfallen und somit unter Umsténden einem Steuerfall" in der Einheitswertstatistik
mehrere Steuer,talle” in der Vermbgensteuerstatistik entsprechen kdnnen.

8) Daneben hatten 4 151 beschrénkt steuerpfiichtige natiiiche Personen Betriebsver-
mégen inHohe von 3,9 Mrd. DM.

9) Siehe Euler, M.. ,Private Haushalte mit Eigentum oder Beteiligung an gewerblichen
Unternehmen 1973"in WiSta 11/1975, S 7741t
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Haushalten Informationen Gber Eigentum oder Beteiligung
an gewerblichen Unternehmen zu gewinnen. Als Beteili-
gung im Sinne dieser Statistik gelten alle Formen der
Teilhaberschaft mit Ausnahme der ,stillen Gesellschafter”
und der Aktien, Uber deren Verteilung u. a. in Heft 8/1985
dieser Zeitschrift berichtet wurde. Im folgenden werden die
Haushalte mit Eigentum oder Beteiligung an gewerblichen
Unternehmen (also ohne land- und forstwirtschaftliche Be-
triebe) in der hier beschriebenen Form vereinfachend als
Haushalte mit Unternehmenseigentum bezeichnet.

Einkommens- und Verbrauchsstichproben sind in funfjéh-
rigen Abstanden durchzutiihrende Erhebungen bei priva-
ten Haushalten, deren Hauptzweck die Ermittlung der Ein-
nahmen und Ausgaben aller privaten Haushalte ist. In
einem Interview zu Beginn (Grundinterview) und Ende
(SchluBinterview) der Erhebungen werden zusétzliche An-
gaben Uber die Zusammensetzung der Haushalte, ihre
Ausstattung mit langlebigen Gebrauchsgiitern, inre Wohn-
situation, ihre Vermogensverhéltnisse u. 4. gewonnen 10),
Allerdings ist die Aussagefédhigkeit der Ergebnisse vor
allem dadurch eingeschrénkt, daB wegen zu geringer Re-
prasentation die Haushalte mit besonders hohen Einkom-
men (1983 monatliches Haushaltsnettoeinkommen ab
25 000 DM), bei denen es sich relativ haufig um Unterneh-
merhaushalte handeln dirfte, nicht einbezogen werden
konnten. Auch fehlen wegen erhebungstechnischer
Schwierigkeiten die Auslénderhaushalte, die vor allem in
den Bereichen Gastgewerbe und Handel in gewissem
Umfang beteiligt sein durften. Im folgenden wird trotzdem
vereinfachend von allen privaten Haushalten gespro-
chen, obwohl die genannten Gruppen nicht enthalten
sind.

Die gleichen Fragen wie im Jahr 1973 hinsichtlich Eigen-
tum oder Beteiligung an gewerblichen Unternehmen sind
auch in das SchluBinterview der Einkommens- und Ver-
brauchsstichprobe 1983 aufgenommen worden, so daB
neben der Kommentierung dieser Ergebnisse auch ein
Zeitvergleich méglich ist.

10) Siehe Euler, M.: ,Einkommens- und Verbtauchsstichprobe 1983” in WiSta 6/1982, S.
433 ff. Im Jahr 1986 stand die Darstellung der Vermdgen und Schulden im Vordergrund
der Verdffentlichungen. Siehe dazu Euler, M.: ,Geldvermdgen privater Haushalte Ende
1983"1n WiSta 5/1985, S 408 ff.; derselbe: ,Wertpapiervermdgensprivater Haushalte am
Jahresende 1983" in WiSta 8/1985, S. 672 ff ; Hertel, J - ,Ausgewahite Vermogensbe-
sténde und Schulden privater Haushalte Ende 1983 in WiSta 11/1985, S. 899 ff., Braun,
H.-U.., Grundvermogen privater Haushalte Ende 1983" in WiSta 12/1985, S. 967 f{.; femer
Fachserie 15, Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1983, Vermégensbestande und
Schulden privater Haushalte



Haushalte mit Unternehmenseigentum nach der
Rechtsform der Unternehmen

Nach den Ergebnissen der Einkommens- und Ver-
brauchsstichprobe gab es Ende 1983 1,4 Mill. Haushalte
(siehe Tabelle 3), in denen Haushaltsmitglieder 1) Eigen-
timer gewerblicher Unternehmen waren oder Beteiligun-
gen daran besaBen; das entsprach 6 % aller in der Erhe-
bung repréasentierten Haushalte. 1973 waren 1,3 Mill.
Haushalte an Unternebmen in dem hier verwendeten Sinn
beteiligt, also ebenfalls rund 6 % aller Haushalte.

Tabelle 3: Private Haushalte') insgesamt sowie mit Eigentum
oder Beteiligung?) an gewerblichen Unternehmen nach der
Rechtsform der Unternehmen Ende 1973 und 1983

Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichproben

Gegenstand 1973 1983
der Nachweisung 1000 | % 1000 T %
Haushalte insgesamt. .. ... ... 21141 100 23 456 100
dar.: Haushalte mit Eigentum
oder Beteiligung an
gewerblichen
Unternehmen ............ 1338 63 1435 61
und zwar in Rechtsform
einerEinzelfirma ........ 1108 52 1113 47
Offenen Handelsgesellischaft 89 04 (59) 03
Kommanditgesellschaft . . . . 133 06 124 05
Gesellschaft mit
beschrénkter Haftung . . . . 66 03 214 09

1) Ohne Haushalte von Ausléndern sowie ohne Haushalte in Anstalten und ohne
Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 25 000 DM und
mehr. — 2) Ohne Aktien.

In der groBten Zahl der Félle wurden die nachgewiesenen
Unternehmen in Form einer Einzelfirma betrieben (4,7 %
aller Haushalte oder 77,6 % der Haushalte mit Unterneh-
menseigentum), dahinter rangierten in weitem Abstand
GmbHs (0,9 % aller Haushalte oder 14,9 % der Haushalte
mit Unternehmenseigentum) und cHGs (0,3 % aller Haus-
halte oder 4,1 % der Haushalte mit Unternehmenseigen-
tum). Der relativ geringe Anstieg der Zahl der Haushalte
mit Unternehmenseigentum gegeniiber 1973 um 7.2 % ist
ausschlieBlich auf die Zunahme der Haushalte mit Eigen-
tum oder Beteiligung an GmbHs zuriickzufihren, deren
Zah! 1983 mehr als dreimal so hoch war wie 1973 12),

™) Diese Personen konnten sowohl Bezugsperson dieser Haushalte sein als auch
sonstige Haushaltsmitglieder.

12) Dig Zanl der von der Statistlk der Kapitalgesellschaften erfaBlen GmbHs stieg im
gleichen Zeitraum von 112 063 auf 308 926, war also Ende 1983 ebenfalls fast dreimal so
hoch wie zehn Jahre friiher.

Haushalte mit Unternehmenseigentum nach der
sozialen Stellung der Bezugsperson

In den weitaus meisten Féallen (80,5 %) war 1983 die
Bezugsperson eines Haushalts mit Unternehmenseigen-
tum ein Selbstandiger, in 12,7 % ein Arbeitnehmer und in
6,8 % ein Nichterwerbstatiger (siehe Tabelle 4). Diese so-
ziologische Struktur hat sich gegeniiber 1973 kaum veran-
dert. Vor diesem Hintergrund erscheint die eingangs zitier-
te Schétzung von Krelle, Schunke und Siebke, daB 1960
1,7 % der Bevdlkerung 70 % des ,Produktivvermégens”
besaBen, keineswegs so sensationell, wie dies zum dama-
ligen Zeitpunkt empfunden worden ist. Offensichtlich ent-
fallt auch heute nur ein geringer Teil aller Haushalte auf
Selbsténdigenhaushalte, die natiirlich in erster Linie die
Eigentiimer der Unternehmen sind. Zu beachten ist aller-
dings, daB 1983 immerhin — hochgerechnet — rund
220 000 Haushalte von Gewerbetreibenden und freiberuf-
lich Tatigen, also etwa 15 %, die Frage, ob sie Eigentum
oder Miteigentum an gewerblichen Unternehmen besé-
Ben, verneint hatten. Wahrscheinlich handelt es sich dabei
teils um freiberuflich Tatige (z. B. Arzte, Kiinstler, Handels-
vertreter u. .), die sich nicht als (Mit-)Eigentimer eines
Betriebes empfinden, teils um Personen, die sich ihrer
Funktion nach als selbstindig téatig einstufen (Chefarzte,
Manager, Geschéftsfiihrer u. &.), berufssystematisch je-
doch als Arbeitnehmer anzusehen sind.

Am Beispiel der am stérksten vertretenen Rechtsformen
der Unternehmen, namlich der Einzelfirmen und der
GmbHs, soll aufgezeigt werden, ob sich bei einer Gliede-
rung nach Rechtsformen Unterschiede in der sozio-6ko-
nomischen Struktur der Eigentimer bzw. der Anteilseigner
erkennen lassen. Wie zu erwarten war, findet sich bei
Einzelfirmen die héchste Quote der Beteiligung von Selb-
sténdigenhaushalten (1983 waren es 84,3 %), wéhrend der
Anteil von Arbeitnehmerhaushalten bei den GmbHs im
Jahr 1983 mit 25,2 % betrachtlich héher war als bei Einzel-
firmen (10,1 %). Bei den hier nachgewiesenen Nichter-
werbstétigenhaushalten diirfte es sich Uberwiegend um
friihere Selbstandigenhaushalte handeln.

Haushalte mit Unternehmenseigentum nach
Haushaltsnettoeinkommen

Tabelle 5 enthélt eine Gliederung der Haushalte insge-
samt und der Haushalte mit Unternehmenseigentum nach

Tabelle 4: Private Haushalte') insgesamt und mit Eigentum oder Beteiligung?) an gewerblichen Unternehmen nach der sozialen Stellung
der Bezugsperson Ende 1973 und 1983

Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichproben

Haushalte mit Eigentum oder Dar.: Haushalte mit Eigentum oder Beteiligung an
Haushalte insgesamt Beteiligung an gewerblichen
Soziale Stellung Unternehmen Einzelfirma GmbH
der Bezugsperson 1973 1983 1973 1983 1973 1983 973 1983
1000 [ % [1000] % [1000] % [1000 ] % [1000 [ % [1000] % [1000] % [1000 ] %
Landwirt ............. 620 29 393 17 / / / / / / / / / / / /
Selbstindiger®) ....... 1477 70 139% 58 1097 82,0 1151 802 923 833 931 84,2 (39) (50,1) 145 67,8
Arbeitnehmer ......... 11649 551 11699 499 1504 11,24 183 127 118 107 113 10,1 / / 54 252
NichterwerbstatigerS) .. | 7395 350 9995 426 608 45 97 68 47 42 (61) (5,5) / / / 6,6
Insgesamt ... | 21 141 100 23456 100 1338 100 143 100 1108 100 1113 100 66 100 214 100

1) Ohne Haushalte von Auslindern sowie ohne Haushalte in Anstalten und chne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 25 000 DM und mehr. — 2) Ohne
Aktien. — 3) Gewarbetreibender, freiberuflich Tatiger. — 4) Geschétzt. — 5) Einschl. Arbeitsloser.
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einer im Januar 1983 erfolgten Selbsteinstufung der Haus-
halte in vorgegebene GroBenklassen des monatlichen
Haushaltsnettoeinkommens (ohne Haushalte von Land-
wirten, die wegen Bewertungsschwierigkeiten der Sach-
entnahmen ausgenommen waren). Wie zu erwarten war,
ist die Einkommensstruktur der Haushalte insgesamt eine
ganz andere als die der Haushalte mit Unternehmens-
eigentum. Wahrend 1983 30,1 % aller Haushalte (iber ein
monatliches Haushaltsnettoeinkommen von weniger als
1 600 DM verfugten, waren es bei den Haushalten mit
Eigentum oder Beteiligungen an gewerblichen Unterneh-
men nur 10,8 %. Umgekehrt verfligten nur 5,6 % der Haus-
halte insgesamt (iber ein Einkommen von 5 000 bis unter

Tabelle 5: Private Haushalte') insgesamt und mit Eigentum oder
Beteiligung?) an gewerblichen Unternehmen nach dem
Haushaltsnettoeinkommen?) Ende 1983
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

i Mor:t- Darunter Nachrichtlich.
ches Haus- Haushalte Haushalte mit Eigentum
haitsnetto- insgesamt  bder Beteiligung aggewerb- Haushalte von
einkommen lichen Unternehmen Selbstandigen®)
von...bis
unter...DM | 1000 | %% | 1000 | %% | %% | 1000 | %9
unter 1600 | 6936 307 154 108 22 129 94
1600 — 2000 ( 3316 144 86 60 26 4 5,6
2000 — 2500 | 3624 157 143 100 39 149 109
2500 — 5000 | 7889 342 646 45,1 82 611 46
§000 — 25000 | 1298 5,6 402 281 310 403 295
Insgesamt ... |23063 100 1431 100 62 1369 100

1} Ohne Haushalte von Ausléndern sowie ohne Haushalte in Anstalten und ohne
Haushalte mit einem monatlichen Haushaitsnettoeinkommen von 25 000 DM und
mehr; ferner ohne Haushalte von Landwirten. — 2) Ohne Aktien. — 3) Selbsteinstu-
fung in vorgegebene EinkommensgroBenkiassen im Januar 1983. — 4) Bezogen auf
die Haushalte zusammen. — 5) Bezogen auf alle Haushalte der EinkommensgréBen-
klasse, — ©) Gewerbetreibender, freiberufiich Tatiger.

25 000 DM, bei den Haushalten mit Eigentum oder Beteili-
gungen an gewerblichen Unternehmen waren es dagegen
31,0 %. Dementsprechend stieg innerhalb der jeweiligen
GréBenklasse der Anteil der Haushaite mit Unternenmens-
eigentum an allen Haushalten der GréBenklasse von 2,2 %
bei einem Einkommen unter 1 600 DM bis auf 31,0 % bei
einem Einkommen von 5 000 bis unter 25 000 DM. Diese
beachtlichen Unterschiede sind auch zu der Einkommens-
struktur der Haushalte von gewerbetreibenden und freibe-
ruflich Tétigen, die — wie nachgewiesen — vier von finf
Haushalte mit Unternehmenseigentum ausmachen, zu
beobachten. Wie der nachrichtliche Nachweis der Selb-
stéandigenhaushalte in der Tabelle 5 zeigt, ist die Einkom-

mensverteilung der Haushalte mit Unternehmens-
eigentum mit derjenigen der Selbstdndigenhaushalte sehr
ahnlich,

Haushalte mit Unternehmenseigentum nach
Einheitswerten

Die Frage nach der Hohe des Einheitswertes der Unter-
nehmen und insbesondere der Beteiligungen an gewerbli-
chen Unternehmen ist fiir die Haushalte nicht so einfach zu
beantworten, wie dies auf den ersten Blick erscheinen
mag. Zwar ist der Einheitswert eines Unternehmens, das in
der Rechtsform einer Einzelfirma, einer oHG oder einer KG
betrieben wird, dem letzten vorliegenden Einheitswertbe-
scheid (1983 nach der Hauptfeststellung 1980) zu entneh-
men. Schwierig ist dagegen die Bestimmung des Einheits-
wertes eines Anteils an einer GmbH, falls hierfGr keine
gesonderte steuerliche Feststellung erfolgte. Die Befrag-
ten kénnen den gewlinschten Betrag nur ermitteln, indem
sie entweder auf den letzten Vermdgensteuerbescheid
zurlickgreifen oder, falls sie nicht zur Vermégensteuer ver-
anlagt wurden, den gemeinen Wert (Tageswert) ihrer
GmbH-Anteile schatzen.

Diese Schwierigkeiten haben dazu gefihrt, daB die Frage
nach dem Einheitswert nur von knapp zwei Drittein der
Haushalte mit Unternehmenseigentum beantwortet wor-
den ist. Diese Quote ist wesentlich geringer als 1973, als
immerhin von fast 85 % der Haushalte mit Unternehmens-
eigentum Angaben Gber den Einheitswert vorlagen 13). Die
Grinde fir diese Entwicklung sind nicht erkennbar; die
Fragestellung ist nicht verandert worden. Die relativ hohe
Non-response-Quote erschwert die Analyse auBerordent-
lich, zumal nicht festzustellen ist, ob die Verteilung der
Einheitswerte fur die Haushalte mit Angaben die gleiche
ist wie flr die Haushalte ohne Angaben oder ob zum
Beispiel unter den Ausfallen (iberwiegend Haushalte mit
Beteiligungen (mit relativ niedrigen Einheitswerten) zu fin-
densind.

Geht man von den Haushalten mit Unternehmenseigen-
tum aus, die den Einheitswert angegeben haben, so 148t
Tabelle 6 erkennen, daB der héchste Anteil auf die Ein-

13) Sighe Euler, M.: Private Haushalte mit Eigentum oder Beteiligung an gewerblichen
Unternehmen 1973"in WiSta 11/1975, 5.776, Tabelle 1.

Tabelle 6: Private Haushaite') mit Eigentum oder Beteiligung?) an gewerblichen Unternehmen nach dem Einheitswert®) Ende 1983
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

Einheitswert Haushalte mit Eigentum oder Davon mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommenvon . . . bis unter.. DM
des Eigentums oder Beteiligung insgesamt unter 2500 2500—5000 5000—25 000
der Beteiligung 1000 %, 1000 L % 1000 % 1000 I %
unter 10000 ..... 212 234 78 34,1 100 247 (34) (12,6)
10000 — 20000 ..... 141 156 (41) (17.9) 69 17,0 (31) (11,5)
20000 — 30000..... 92 102 / / (46) (11,3) (25) 9.3
30000 — 40000..... (42) {4,6) / / (22) (5,4) / /
40000 — 50000..... 64 71 / / (28) 6,9) / /
50000 —100000..... 155 17,1 / / 67 165 (54) (200)
100000undmehr ... .. 199 220 / / 74 182 101 374
Zusammen . .. 905 100 229 100 406 100 270 100
ohneAngabe.......... 530 X 157 X 240 X 132 X
Insgesamt ... 1435 X 386 646 X 402 X

1) Ohne Haushalte von Auslandern sowie ohne Haushalte in Anstalten und ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 25 000 DM und mehr. — 2) Ohne

Aktien. — %) Stand: 1980.
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heitswertgroBenklasse unter 10 000 DM entfalit (23,5 %), in
den darauffolgenden GréBenklassen bis auf 4,6 % bei Ein-
heitswerten von 30 000 bis unter 50 000 DM abféllt und
dann wieder auf 22,0 % bei Einheitswerten von 100 000 DM
und mehr ansteigt. Dabei muB daran erinnert werden, daB
Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkom-
men von 25000 DM und mehr nicht erfaBt sind, unter
denen sich viele Haushalte mit gewerblichen Unterneh-
men mit hohen Einheitswerten befinden dirften.

Je hoher das Haushaltsnettoeinkommen war, desto hdher
war auch der Anteil der Eigentimer oder Beteiligten an
gewerblichen Unternehmen mit Einheitswerten von 50 000
bis unter 100 000 DM bzw. von 100 000 DM und mehr. Bei
Haushalten mit einem monatlichen Nettoeinkommen unter
2 500 DM war die Besetzung dieser EinheitswertgréBen-
klassen so gering, daB sie keine statistisch gesicherte
Aussage zulaBt. Bei Haushalten mit einem Nettoeinkom-
men von 5 000 bis unter 25 000 DM entfielen dagegen auf
die EinheitswertgroBenklasse 50000 bis unter
100 000 DM 20,0 % der Haushaite mit Unternehmens-
eigentum, auf die EinheitswertgroBenklasse 100 000 DM
und mehr 37,4 %.

Die Ermittlung eines durchschnittlichen Einheitswertes ist
auBerordentlich schwierig, weil das Ergebnis der Rech-
nung durch den Ansatz fiir die nach oben offene Einheits-
wertgroBenklasse von 100 000 DM und mehr entschei-
dend beeinfluBt wird. Nach einer ganz uberschlaglichen
Schétzung dlrfte der Durchschnittswert fir das hier darge-
stellte Eigentum bzw. die Beteiligungen an gewerblichen
Unternehmen mit 100 000 bis 150 000 DM anzusetzen
sein. Diese Schatzung muB sich aber zwangsléufig auf die
Haushalte mit Angabe der GroBenklasse beschranken.
Ob die Verteilung der Einheitswerte bei den Haushalten
ohne Angabe gleich oder auch nur ahnlich ist, bleibt
offen.

Dipl.-Volkswirt Manfred Euler
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Zur Entwicklung der
Verdienste inder
Privatwirtschaft und im
offentlichen Dienst

Vorbemerkung

Uber Niveau und Entwicklung der Verdienste von Beschaf-
tigten in der Privatwirtschaft und bei 6ffentlichen Arbeitge-
bern wird héufig berichtet, insbesondere in Zusammen-
hang mit den Lohn- und Gehaltstarifverhandlungen zwi-
schen den Gewerkschaften und Arbeitgebern des 6éffentli-
chen Dienstes. Nachdem das Statistische Bundesamt in
seinem Pressedienst ,Zahlen, Fakten, Trends” vom April
dieses Jahres Ergebnisse aus einigen seit Jahren durch-
gefihrten Indexberechnungen dargestellt hat, die einen
Riickstand in der Entwicklung der Verdienste im 6ffentli-
chen Dienst zeigen, sind zahlreiche Anfragen hierzu an
das Amt gerichtet worden. Mit diesem Beitrag sollen die
wichtigsten Fragen beantwortet werden, vor allem nach
den fiir den Zeitvergleich im allgemeinen verwendeten
Kennzahlen, ihrer Berechnung und Aussagefdhigkeit.
AuBerdem werden nunmehr Ergebnisse in langerfristiger
Ubersicht dargestelit.

Die Ausfiihrungen beschranken sich auf die Verdienstent-
wicklung, also auf den Zeitvergleich. Nicht eingegangen
werden soll auf den Vergleich von absoluten Verdiensten
fir denselben Zeitraum (Niveauvergleich). Hierfur liegen
keine genligend detaillierten statistischen Angaben vor.
AuBerdem diirfte die Anzahl wirklich vergleichbarer Tatig-
keiten, wie etwa im Schreib- und Botendienst, der Schrift-
gutverwaltung oder Lohnabrechnung, fiir einen aussage-
kréftigen Gesamtvergleich zu gering sein.

Bei Verdienstvergleichen stellt sich die grundsétzliche
Frage, ob von Brutto- oder Nettowerten (Bruitowerte ab-
zlglich der Lohnsteuer und des Beitraganteils des Arbeit-
nehmers zur gesetzlichen Sozialversicherung) ausgegan-
gen werden soll. Die folgenden Ergebnisse basieren aus-
nahmslos auf Bruttowerten (Effektivverdienste bzw. Lohn-/
Gehaltstarifangaben), die fiir den Einkommensvergleich
nach wie vor Uberwiegend gebrauchlich und auch stati-
stisch einfacher zu erheben sind. Was den einbezogenen
Personenkreis betrifft, so schlieBt er grundsétzlich Arbeit-
nehmer ein, das sind Uberwiegend Arbeiter und Angestell-
te, im offentlichen Dienst zusétzlich Beamte. Bei den In-
dexberechnungen kénnen Beamte leider nicht berlick-
sichtigt werden, da die fur die Aufstellung eines Wégungs-
schemas notwendigen Angaben nur zum Teil aus der
Personalstandstatistik verfiigbar sind. Die letzte Gehalts-
und Lohnstrukturerhebung im 6ffentlichen Dienst, die um-
fassende Wagungsunterlagen liefern konnte, war fur das
Jahr 1968 durchgefiihrt worden.
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Da die Beamtenbeziige, Angestelltenvergitungen und Ar-
beiterlbhne in den vergangenen Jahren jedoch etwa im
selben Umfang angehoben wurden, sind die flir Arbeiter
und Angestellte berechneten Indizes auch geeignet, die
allgemeine Verdienstentwicklung fir den gesamten offent-
lichen Dienst darzustellen. Die nachfolgenden Ergebnisse
beziehen sich dabei auf das Bundesgebiet einschlieBlich
Berlin (West) und umfassen den Zeitraum von 1960 bis
1985.

Welche statistischen Kennzahlen kommen fir den
Entwickiungsvergleich in Frage?

Der Verdienstvergleich kann mit Hilfe von Durchschnitts-
wertgroBen oder Indizes durchgefiihrt werden. Durch-
schnittswerte kdnnen dargestellt werden als absolute
Werte, ersatzweise auch als MeBzahlen oder Verdnde-
rungsraten von absoluten Werten, wie zum Beispiel als
durchschnittliche Tariferhéhungsraten aus verschiedenen
Tarifvertragen. Bei DurchschnittswertgréBen (zum Bei-
spiel dem Wochenlohn eines méannlichen Industriearbei-
ters) wird der Durchschnittswert auBer von der Preiskom-
ponente (hier dem Verdienst je Stunde) im allgemeinen
von einer Vielzahl sonstiger Faktoren beeinfluBt, im ge-
nannten Beispiel von der Anzahl der Arbeitsstunden, der
Verteilung der Arbeiter auf die einzelnen Industriezweige
mit unterschiediichem Verdienstniveau, der Zusammen-
setzung der Arbeiterschaft nach Qualifikation, Geschlecht,
Lebensalter u.a.m. Im Gegensatz dazu sind Lohnindizes
MaBzahlen, mit denen allein die sogenannte reine ,Preis”-
Entwicklung des Produktionsfaktors Arbeit nachgewiesen
werden soll. Die erwdhnten Tariferhdhungsraten haben
zwar dasselbe Ziel, sie berlcksichtigen aber im Unter-
schied zum Index nicht den Zeitpunkt der Térifénderung.
Mit der Indexberechnung wird somit der EinfluB, den eine
sich im Zeitablauf verdndernde Zusammensetzung der
Arbeitnehmerschaft nach Wirtschaftszweigen, Ge-
schlecht, Lohn- und Leistungsgruppen') usw. auf die
Hohe der Durchschnittsverdienste haben kann, weitge-
hend ausgeschaltet.

Welche statistischen Kennzahlen werden im
aligemeinen fiir den Vergleich der
Verdienstentwicklung im éffentlichen Bereich undin
der Privatwirtschaft verwendet?

Die am haufigsten verwendeten Kennzahlen sind

— die monatliche Bruttolohn- und -gehaltsumme je
durchschnittlich beschéftigten Arbeitnehmer im Inland
(Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen) sowie

— die Indizes aus der Lohnstatistik.

Die durchschnittliche Lohn- und Gehaltsumme aus den
Volkswirtschattlichen Gesamtrechnungen ist hinsichtlich
des einbezogenen Personenkreises (Arbeiter, Angestell-
te, Beamte) und der fiir die Bereichsbildung erfaBten Wirt-

1) Statistisches Merkmal fiir die Qualifikation des Arbeitnehmers, bezogen auf die
ausgeubte Tatigkeit.
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schaftszweige die umfassendste GréBe. Die nachgewie-
sene Bruttolohn- und -gehaltsumme enthélt die Lohne und
Gehalter vor Abzug der Soziaiversicherungsbeitrdge der
Arbeitnehmer und der Lohnsteuer, die den Arbeitern, An-
gestellten, Beamten, Soldaten einschlieBlich Wehrpflichti-
gen, Auszubildenden und &dhnlichen Arbeitnehmergrup-
pen aus dem Arbeits- bzw. Dienstverhaltnis — das auch
ein Teilzeitverhaltnis sein kann — zugeflossen sind 2).

Von den in der Lohnstatistik berechneten Verdienst- und
Tarifindizes3) liegen fir den 6ffentlichen Dienst und die
Privatwirtschaft Tarifindizes fur Stunden- ynd Wochenléh-
ne der Arbeiter bzw. Monatsgehélter fur Angestellte vor.
Die Darstellungen beschranken sich hinsichtlich des &f-
fentlichen Dienstes auf Gebietskorperschaften (Bund,
Lander, Gemeinden). Die Nachweisungen fir die Privat-
wirtschaft schlieBen nicht die Wirtschaftsabteilungen 7
(Dienstleistungen) und 8 (Organisationen ohne Erwerbs-
charakter) ein. Verdienstindizes gibt es nur fir die Berei-
che Industrie, Handel, Kreditinstitute und Versicherungs-
gewerbe. Der 6ffentliche Dienst gehért nicht zum Erfas-
sungsbereich der Verdienststatistik mit Ausnahme der in
den o.a. Bereichen eingeschlossenen Betrieben, wie zum
Beispiel von 6ffentlich-rechtlichen Versicherungsunter-
nehmen als Teil des Versicherungsgewerbes.

Fir den Entwicklungsvergleich éffentlicher Dienst und Pri-
vatwirtschaft sind die Indizes der durchschnittlichen Brut-
tomonatsverdienste und der tariflichen Monatsgehaéiter fiir
Angestellte ambestengeeignet, weil

— dieses Arbeitnehmerverhdltnis in beiden Bereichen
vorkommt,

— die Angestellten mit 1,7 Mill. Beschéftigten nach den
Beamten und Richtern (1,8 Mill.) und vor den Arbeitern
(1,1 Mill.) die groBte Beschéftigtengruppe im &ffentli-
chen Bereich sind (Beamtentétigkeiten sind viel haufi-
ger Tatigkeiten von Angestellten als von Arbeitern ver-
gleichbar),

— die Tarifindizes fiir Arbeiter im 6ffentlichen Dienst von
1970 bis 1972 einen wesentlichen, den Ergebnisver-
gleich stdrenden Struktureffekt aufweisen, der durch
den Ubergang vom Stundenlohn zum Monatslohn her-
vorgerufen wurde4).

Die fir den Nachweis der Privatwirtschaft verwendeten
Verdienst- und Tarifindizes sind fir den Vergleich noch
genauer abgegrenzt worden. So werden diejenigen Wirt-

2) Erlduterungen zur Abgrenzung der Bruttoldhne und -gehalter in den Volkswirtschaftli-
chen Gesamirechnungen finden sich in der Fachserie 18, Reihe 1, Konten und Stan-
dardtabellen. Dariiber hinaus wird in Kiirze in dieser Zeitschnft ein Beitrag uber die
Entwicklung der Bruttolohn- und -gehaltsumme je beschaftigten Arbeitnehmer in tiefer
Wirtschaftsbereichsgliederung nach den Ergebnissen der Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen mit weiteren methodischen Hinweisen zur Interpretation der Durch-
schnittsverdienste erscheinen.

3) Eine Ubersicht enthélt der Beitrag ,Indizes der Lohnstatistik auf Basis 1980” in WiSta
8/1985,S.681 ff.

4) Durch die 1n Anlehnung an die Angestelltengehélter von 6 auf 10 Stufen verldngerte
Dienstaltersstaffelung sind die ArbeiteriGhne in der hiichsten tariflichen Altersstufe, die
den Indexberechnungen zugrunde liegt, zusatzlich angehoben worden. Durch die
Beschrankung auf die hdchste Altersstufe wurde diese zusatzliche Anhebung auch den
davon nicht betroffenen Arbeitern zugerechnet, was nur bei Berucksichtigung auch
anderer Dienstaltersstufen hétte vermieden werden konnen Dadurch sind die Tarferhd-
hungen in den Indexergebnissen der Jahre 1970 bis 1972 uberzeichnet worden (siehe
hierzu auch S.847)
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schaftszweige, in denen teilweise nach Gehaltstarifen fir
den offentlichen Dienst oder in Anlehnung hieran vergiitet
wird, zum Beispiel bei Unternehmen der Energieversor-
gung, Kreditinstituten und im Versicherungsgewerbe,
nicht berlicksichtigt.

Wie werden die Indizes berechnet?

Wahrend die Ermittiung der monatlichen Bruttolohn- und
-gehaltsumme je durchschnittlich beschaftigten Arbeit-
nehmer aus der Voikswirtschaftlichen Gesamtrechnung
als Quotient aus der

jahrliche Bruttolohn- und -gehaltsumme - 12
jahresdurchschnittlich beschéftigte Arbeitnehmer -

unmittelbar einsichtig ist, sollen zum Verstiandnis der In-
dexberechnungen einige Erlauterungen gegeben werden.
Wie bereits dargelegt, zeigen die fiir den Vergleich verwen-
deten Indizes der Monatsverdienste bzw. Monatsgehélter
auf, wie sich der Monatsverdienst bzw. das Gehalt von
Angestellten im o&ffentlichen Dienst und der Privatwirt-
schaft veréndert hatte, wenn die Zusammensetzung der
Angestelltenschaft gegeniiber dem Basiszeitraum unver-
andert geblieben ware. Hierfiir wird folgende Formel von
Laspeyres verwendet:

M- Zo
odt = m x 100

Es bedeuten:

oJt = Index fir den Berichtszeitraum t bezogen auf den
Berichtszeitraum o,

Mi = Tarifliches Monatsgehalt bzw. Monatsverdienst je
Angestellten im Berichtszeitraumt,

Mo = Tarifliches Monatsgehalt bzw. Monatsverdienst je
Angesteliten im Berichtszeitraum o,

Zo = Anzahlder Angestelltenim Berichtszeitraum o.

Mt. Mg und Zg beziehen sich auf méglichst kleine Be-
schéftigtengruppen, und zwar bei den Tarifindizes auf die
tarifliche Gehaltsgruppe eines Tarifvertrages fiir einen
Wirtschaftszweig in einem Tarifgebiet gegliedert nach dem
Geschlecht; bei den Verdienstindizes auf den Durch-
schnittsverdienst einer Leistungsgruppe eines Wirt-
schaftszweiges in einem Bundesland gegliedert nach dem
Geschlecht.

Um die Berechnung zu vereinfachen, wird folgender, der
o. a. Formel entsprechender Ausdruck verwendet:

Mt Go
th=Z(M‘0 ><1oo)><(——G—2 o)
DabeiistGg = Mg X Zg.

Das Indexergebnis erhalt man also durch die Multiplika-
tion von — die Tarif- bzw. Verdienstentwicklung darstellen-
den — MeBziffernreihen fiir die im Index beriicksichtigten
kleinsten Angestelltengruppen mit den entsprechenden
Wertgewichten (Gehalt/Verdienst x Anzahl der Arbeit-
nehmer im Basiszeitraum). Dabei handelt es sich — hier
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bezogen auf die Bereiche o6ffentlicher Dienst und Privat-
wirtschaft — um das mit der Beschéftigtenstruktur des
Basiszeitraumes gewogene arithmetische Mittel der ,rei-
nen” Verdienst-/Gehaltsveréanderungen.

Die Beschiftigtenstruktur bedeutet fiir den hier durchge-
fihrten Vergleich die flr das Basisjahr 1980 festgestellte
Zusammensetzung der mannlichen und weiblichen Ange-
stellten nach Wirtschaftszweigen, Tarifgebieten/Bundes-
landern, Gehaltsgruppen der Tarifvertrage bzw. Leistungs-
gruppen. Diese Merkmale werden bei der Indexberech-
nung unmittelbar berlcksichtigt, gleichzeitig ist aber die
weitere darin eingeschlossene Zusammensetzung der
Angestelltenschaft, zum Beispiel innerhalb der Gehalts-
gruppen nach Lebensaltersstufen und Ortsklassen, dem
Vorhandensein etwaiger tariflicher oder auBertariflicher
Zulagen und anderes mehr damit reprédsentiert. Diese
Struktur bildet das Wagungsschema fiir die nachfolgen-
den Indexberechnungen, womit die die Gehaltshéhe ge-
gebenenfalls beeinflussenden Strukturanderungen das
Indexergebnis im wesentlichen nicht beeintrachtigen. Aus
der folgenden Darstellung wird u.a. ersichtlich, inwiefern
es geringfligige Beeintrachtigungen bei den Verdienstin-
dizes, nicht dagegen bei den Tarifindizes geben kann.

Wie wird die Gehaltstarif- und Verdienstentwicklung
gemessen?

Die Tarifindexberechnungen der Gehélter beruhen auf
ausgewdhiten Gehaltsgruppen der einbezogenen Tarif-
vertradge, wobei die starker besetzten Gruppen beriick-
sichtigt werden. Sie stehen auch stellvertretend fiir die
nicht ausgewahlten Gehaltsgruppen. Die hierauf entfallen-
den Angestellten sind innerhalb derselben Leistungs-
gruppe den Beschéftigtenzahlen der ausgewahlten Tarif-
gruppen zugeschlagen worden. Als MaB fir die Gehalts-
entwicklung — GehaltsmeBziffern in der Indexformel —
werden die tariflichen Endgehaélter (im offentlichen Dienst
Grundverglitung einschlieBlich Ortszuschlag der Stufe 2)
in der hochsten tariflichen Ortsklasse verwendet. Einbezo-
gen werden auBerdem die regelméBig gezahl!ten Zulagen,
wie zum Beispiel die sogenannte Harmonisierungszulage
im offentlichen Dienst, und die vermdgenswirksamen Lei-
stungen, wenn sie monatlich ausgezahlt werden. Nicht
berlicksichtigt werden nur einzeinen Angestellten gewahr-
te Zulagen und Zuschlige, zum Beispie! fiir Uberstunden,
einmalige oder in gréBeren Abstanden erfolgende Zahlun-
gen wie Urlaubsgeld oder Jubildumszuwendungen sowie
sogenannte Tarifpauschalen, mit denen bei langerer Ver-
handlungsdauer der Zeitraum bis zum NeuabschluB des
Tarifvertrages Uberbriickt wird. Es ist wegen des Berech-
nungsaufwandes nicht mdglich, aber auch nicht notwen-
dig, alle Gehaltsgruppen und Gehaltsstufen einzubezie-
hen, denn die Tariferhbhungssatze werden im allgemeinen
gleichzeitg auf alle Gehaltsgruppen und Gehaltsstufen an-
gewendet. Bei der Indexberechnung fiir das Jahr 1970 war
das Rechenverfahren versuchsweise auf samtliche Ge-
haltsgruppen ausgedehnt worden, um sicherzustellen,
daB eine starkere Anhebung der unteren Gehaltsgruppen
vollsténdig reprédsentiert werde. Die damit gesammeiten
Erfahrungen haben jedoch gezeigt, daB die Verdienstent-
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wicklung liber alle Leistungsgruppen hinweg bei Arbeitern
und bei Angesteliten wie aber auch nach dem Geschlecht
ziemlich gleichméBig verlief. DaB sich die in vielen Tarifver-
trédgen in den vergangenen Jahren tatsachlich vorgenom-
menen stirkeren Anhebungen der unteren Lohn- und Ge-
haltsgruppen nicht deutlicher in dem Indexergebnis
niedergeschlagen haben, liegt vermutlich daran, daB diese
Anhebungen héufig in Form von einmaligen Zulagen oder
Pauschalzahlungen erfolgt sind, die bei der Indexberech-
nung — wie oben erwahnt — nicht bericksichtigt werden.

Die indexberechnungen fiir Monatsverdienste der Ange-
stellten gehen hinsichtlich der Preiskomponente von den
durchschnittlichen Monatsverdiensten fiir jede — nach
dem Geschlecht untergliederte — Leistungsgruppe derin
jedem Bundesland in die laufende Verdiensterhebung ein-
bezogenen Wirtschaftszweige aus. Anders als bei den
Tarifindizes werden damit auf der untersten Gruppe der
Arbeitnehmerkategorien nur Leistungsgruppen unter-
schieden, so daB bei der Indexberechnung nur deren
Besetzungszahlen und nicht diejenigen der einzelnen
Lohn- und Gehaltsgruppen als Mengenkomponente kon-
stant gehalten werden. Da in jede Leistungsgruppe eine
oder — was sehr haufig vorkommt — mehrere Gehalts-
gruppen zusammengefaBt sind und im Zeitablauf Ver-
schiebungen in der Besetzung der Gehaltsgruppen, die
die durchschnittliche Verdiensthdhe beeinflussen, nicht
auszuschlieBen sind, bringen die VerdienstmeBziffern die
Verdienstentwicklung nicht mit derselben Genauigkeit
zum Ausdruck, als wenn die Verdienste tiefer untergliedert
(zum Beispiel nach ,Gehalts"-Gruppen) erfaBt wirden. Ein
solches Vorgehen wiirde jedoch die auskunftspflichtigen
Betriebe in einem Umfang belasten, der unzumutbar wire.
Mit der Berlicksichtigung der Leistungsgruppe schlieBen
die deutschen Verdienstindizes ohnehin bereits ein Ele-
ment ein, das von den meisten im Ausland mit Indexbe-
rechnungen befaBten Statistischen Amtern nicht beriick-
sichtigt wird.

Was die Abgrenzung des Verdienstbegriffes, das heift
also das inhaltliche MaB fiir die Verdienstentwicklung be-
trifft, so werden wie bei den Tarifindizes diejenigen Betrage
ermittelt, die dem Angestellten laufend vom Arbeitgeber
gezahlt werden, das ist normalerweise das tarifliche oder
frei vereinbarte Gehalt einschlieBlich tariflicher und auBer-
tariflicher Leistungs-, Sozial- und sonstiger Zulagen und
Zuschlége. Nicht zum Bruttoverdienst rechnen alle Betra-
ge, die nicht der Arbeitstatigkeit in der Erhebungszeit zuzu-
schreiben sind (zum Beispiel Nachzahlungen) sowie Spe-
senersatz, Trennungsentschadigung, Auslésungen usw.
Auch alle einmaligen Zahlungen wie Gratifikationen, Jah-
resabschluBprémien, 13. Monatsgehalt, Gewinnanteile,
Gewinnbeteiligungen, zusatzliches Urlaubsgeld und nicht
regelméaBige vermdgenswirksame Leistungen werden
nicht einbezogen, es sei denn, sie werden in monatlichen
Teilbetragen laufend bezahlt. Die in den Volkswirtschaftli-
chen Gesamtrechnungen dargestellte Bruttolohn- und
-gehaltsumme, deren Abgrenzung weitgehend den lohn-
steuer- und sozialversicherungsrechtlichen Definitionen
folgt ist hingegen umfassender als der fir die Indexbe-
rechnungen verwendete Verdienstbegriff.



Schaubild 1

MONATLICHE BRUTTOLOHN— UND ~GEHALTSUMME JE DURCHSCHNITTLICH BESCHAFTIGTEN ARBEITNEHMER IM INLAND 1
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Wie sehen die Ergebnisse der
Entwicklungsvergleiche aus?

Bevor auf die Entwicklung der beschriebenen statisti-
schen Kennzahlen eingegangen wird, sollen einige Be-
merkungen zur Wahl des Basiszeitraumes vorangestellt
werden. Bei der Darstellung von Zeitreihen, die wie die
oben erwahnten Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen auf absoluten Werten beruhen, hangt die
Wahl des Basiszeitraumes in der Regel von der Betrach-
tungsweise ab. Bei kurzfristigen Vergleichen berechnet
man jdhrliche Verdnderungsraten mit wechselnder Be-
zugsbasis; bei mittelfristigen Vergleichen Gber funf bis
etwa zehn Jahre oder in dariiber hinausgehenden langfri-
stigen Vergleichen entscheidet iber das Basisjahr hdufig
der zu betrachtende Zeitraum. Auch hierbei sollte aber
darauf geachtet werden, daB das Bezugsjahr einen fiir die
dargestellte Zeitreihe normalen Entwicklungsverlauf auf-
weist, damit die Gesamtentwicklung nicht durch die Wahl
des Basiszeitraumes unter- oder (iberzeichnet wird (wobei
dieser Einwand jedoch mit zunehmendem Abstand zum
Basisjahr an Bedeutung verliert). Dieselbe Uberegung
liegt im Grundsatz auch bei der Entscheidung fiir das
Basisjahr bei der Neuberechnung von Indizes vor. Nur
stellt sich hier die Frage ganz allgemein, da die Indizes aus
der amtlichen Statistik alle einheitlich auf das ausgewéhilte
Basisjahr umgestelit werden.

Indizes, die nach einem konstanten Wégungsschema be-
rechnet werden, miissen, damit sie nicht unrealistisch wer-
den, von Zeit zu Zeit (iberpriift und gegebenenfalls auf
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neuere Grundlagen gestellt werden. Hierfir haben die
Kommission der Europdischen Gemeinschaften und an-
dere internationale Organisationen vorgeschilagen, die In-
dizes alle fiinf Jahre auf ein neues Basisjahr umzustellen,
und zwar jeweils auf das Jahr, dessen Jahreszahi durch
funf teilbar ist. Das Statistische Bundesamt hatte sich dafiir
ausgesprochen, diesen internationalen Empfehlungen im
Grundsatz zu entsprechen, jedoch jeweils zu priifen, ob
das empfohlene Jahr wirklich als neues Basisjahr fiir die
deutschen Indizes geeignet ist. In bezug auf 1975 war
diese Frage verneint worden und deshalb das nachste
Jahr 1976 gewéhlit worden. Bei der darauffolgenden Index-
reform fir 1980 hatte sich hingegen kein Grund fiir eine
Abweichung von den internationalen Empfehlungen erge-
ben; 1980 wurde auch von der deutschen amtlichen Stati-
stik als neues Basisjahr gewéhlt.

Die hier betrachteten Indizes aus der Lohnstatistik sind
ebenfalls fir das Jahr 1980 neu berechnet worden. Ein
neues Wagungsschema wurde erstellt, flir das vor allem
die Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung
1978 die Grundlage boten. Die nachfolgend dargestellten
Ergebnisse werden jedoch aus Griinden einer seit Jahren
gelbten Praxis auf das Jahr 1975 bezogen. Ursache hierfiir
ist ein Beitrag in dieser Zeitschrift im Jahr 1982 gewesen$),
in dem erstmalig Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnung fur den Vergleich von 6ffentlichem
Dienst und Privatwirtschaft veréffentiicht wurden. Diesen

5) Siehe ,Offentlicher Dienst am 30. Juni 1981” in WiSta 8/1982, S. 58911,
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Tabelle 1: Monatliche Bruttolohn- und -gehaltsumme je durch-
schnittlich beschaftigten Arbeitnehmer im Inland*)

Privatwirtschaft?) Offentlicher Dienst3)
Zu- Zu-
Jahr om | % [nahmes) | oM | ¥ nahmet)
- in% - in%
1960 490 27,9 642 296
1961 541 308 104 699 323 89
1962 596 339 102 728 336 41
1963 631 359 59 778 359 69
1964 693 394 98 820 37,9 54
1965 754 429 88 904 417 102
1966 807 459 7.0 979 452 83
1967 831 47,3 30 1018 47,0 40
1968 886 504 66 1064 49,1 45
1969 964 54,9 88 1183 546 112
1970 1116 63,5 15,8 1338 618 13,1
1971 1231 700 103 1534 708 14,6
1972 1350 768 87 1640 757 69
1973 1497 852 109 1837 84,6 120
1974 1652 94,0 104 2054 94,8 118
1975 1757 100 64 2166 100 54
1976 1900 108, 1 81 2240 1034 34
1977 2035 1158 7,1 2375 1096 60
1978 2150 1224 57 2478 1144 43
1979 2280 129,68 6,0 2585 1193 43
1980 2437 1387 69 2744 1267 62
1981 2559 1456 5,0 2856 1319 41
1982 2677 1524 46 2920 1348 22
1983 2770 152,7 35 2986 137,9 23
19845) 2867 1632 35 3024 139,6 13
19855) 2954 168, 1 30 3094 1428 23

1) Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen. — 2) Gesamiwirtschaft
ohne dffentlicher Dienst (= Unternehmen ohne Bundesbahn und Bundespost, priva-
te Organisationen ohne Erwerbszweck, private Haushalte). — 3) Gebietskdrperschaf-
ten und Sozialversicherung, Bundesbahn und Bundespost. — 4) Gegeniiber dem
Vorjahr. — 5) Vorlaufiges Ergebnis.

Zahlen sind die Indexergebnisse der Lohnstatistik gegen-
Obergestellt worden, um u.a. auf die unterschiedliche Aus-
sage der beiden statistischen Kennzahlen hinzuweisen
sowie um die Ursachen der teilweise verschiedenen Ent-
wicklung der Ergebnisse — auch in den Folgejahren — zu
untersuchen. Die Darsteliung auf Basis 1975 ist deshalb
neben der Darstellung auf Basis 1980 bis heute fortgefiihrt
worden.

Wird die Entwicklung der Durchschnittswerte aus der
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung betrachtet, so
sind nach den Ergebnissen in Tabelle 1 und Schaubild 1
von 1960 bis 1967 die Verdienste in der Privatwirtschaft 6)
etwas stérker angestiegen als im 6ffentlichen Dienst (+ 70
bzw. + 59 %). Daran anschlieBend hat bis 1975 eine etwa
gleichartige Entwicklung stattgefunden (+ 113 bzw.
+ 111 %). Von 1976 an sind in der Privatwirtschaft wieder-
um hohere Verdienstzunahmen als im offentlichen Dienst
festgestelit worden (+ 68 % gegeniber + 43 %). Bei der
Beurteilung dieser Unterschiede in den Verdienstzunah-
men ist zu beachten, daB bei dem Vergleich der Entwick-
lung der durchschnittlichen Bruttolohn- und -gehaltsum-
me die Veranderung der Beschéftigtenzahl ausgeschaltet
wird, nicht hingegen die Verdnderung der Beschaftigten-
struktur, zum Beispiel hinsichtlich der Qualifikation, des
Alters, des Anteils von Voll- und Teilzeitbeschéftigten und
der Verteilung der Beschéftigten auf Wirtschaftszweige.

€) Die hier mit Privatwirtschaft bezeichneten Ergebnisse der Volkswirtschattlichen Ge-
samtrechnungen sind die Differenz zwischen den Ergebnissen fiir die Gesamtwirtschaft
und dem Gffentlichen Dienst. Sie schlieBen (iber den Unternehmenssektor (ohne Bun-
desbahn und Bundespost) hinaus auch Ergebnisse fiir private Organisationen ohne
Erwerbszweck und private Haushalte ein.
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Bei einer Betrachtung der Indexentwicklung (siehe Tabel-
le 2 und Schaubild 2) ergibt sich flir den Zeitraum von 1960
bis 1967 ebenfalls ein starkeres Ansteigen der Verdienste
in der Privatwirtschaft (+ 62 % bei den Verdiensten bzw.
+ 51 % bei den Tarifgehéltern) gegeniber dem o&ffentli-
chen Dienst (+ 43 %)7). Der ,Gehaltsvorsprung” ist bei
Verwendung der Verdienstindizes aber betrachtlich gréBer
als bei Betrachtung der Durchschnittswerte. Zwischen

1968 und 1975 ist im Gegensatz zur Darstellung der ent-
sprechenden Ergebnisse aus den Volkswirtschaftlichen

Gesamtrechnungen der Indexanstieg in der Privatwirt-
schaft (+ 99 bzw. + 97 %) hdher als im &ffentlichen
Dienst (+ 83 %). Von 1975 an sind die Indexentwickiung
und die Entwicklung der Durchschnittswerte sehr &hnlich
verlaufen, denn die mit den Verdienstindizes gemessene
Verdienstzunahme in der Privatwirtschaft (+ 67 %) Uber-
steigt diejenige des 6ffentlichen Dienstes (+ 45 %) in
einer dhnlichen GréBenordnung (22 gegeniiber 25 Pro-
zentpunkten).

Versucht man, die Unterschiede in der Entwicklung der
beiden ,Verdienst"-Reihen zu analysieren, und zwar mit
Hilfe einiger Strukturdaten, wie zum Beispiel den Lei-

7) im folgenden werden fiir die Privatwirtschaft berechnete Verdienst- und Tarifindizes
den Tarifindizes fiir den dffentlichen Dienst gegeniibergestellt. Formal erscheint nur der
Vergleich der jewsiligen Tarifindizes gerechtfertigt. Da es aber im &ffentlichen Dienst
keine {ibertarifliche und auBertarifliche Bezahlung gibt, das heit Tarifverdienste und
Etfektivverdienste identisch sind, ist ein Vergleich zwischen dem Verdienstindex fiir die
Privatwirtschaft und dem Tarifindex fir den dffentlichen Dienst hier ebenso méglich,
nachden dargelegten Gegebenheiten unseres Erachtens sogar richtiger.

Tabelle 2: Entwicklung der Bruttomonatsverdienste und der
tariflichen Monatsgehditer in der Privatwirtschaft
und im &ffentlichen Dienst

Privatwirtschaft | Offentiicher Dienst
Index der
durchschnittlichen tarifiichen Monatsgehéiter
Bruttomonats- im Produzierenden Ge-
verdiensteinderIndu- | werbe (chne Bauge-
strie (ohne Elektrizi- | werbe, Elektrizitats-,
téts-, Gas-, Fernwiir- | Gas-, Fernwirme- u. bei Cebiete-
Jahr me- u. Wasserversor- Wasserversorgung) kérperachatten
gung) einschl. Hach- |  einschi. Hoch- und
und Tiefbau, Handel Tiefbau, Hande!
Index | Zunahme [ Index |[Zunahme | Index |Zunshme
1980 = 100,/gegeniiber (1980 = 100,/gegeniiber(1980 = 100,/gegentber]
umbasiert | dem |umbasiert| dem |umbasiert | dem
auf Vorjahr auf Vorjahr auf Vorjahr
1976 =100 in% ([1975=100] in% |[1976=100| in%
1960 31,0 - 337 - 383 -
1961 338 9,0 36,4 8,0 408 65
1962 36,8 89 393 80 429 5.1
1963 39,1 63 415 56 458 68
1964 417 6,6 43,6 51 472 3.1
1965 452 84 463 6.2 60,6 72
1966 485 73 493 65 53,2 51
1967 50,3 37 50,8 3,0 54,7 28
1968 52,7 48 52,4 3.1 56,7 37
1969 56,9 8,0 55,5 59 60,0 58
1970 63,4 114 61,8 14 648 8,0
1971 70,6 114 68,7 1,2 730 12,7
1972 762 79 751 93 787 78
1973 84,0 102 824 97 853 84
1974 925 10,1 91,8 14 945 108
1975 100 8,1 100 89 100 58
1976 106,4 6,4 1058 58 1035 35
1977 1138 70 1133 71 108,7 50
1978 1205 59 1192 52 1135 44
1979 128,0 6,2 1253 51 1181 41
1980 1371 71 1329 6,1 1246 55
1981 1441 51 1402 55 129,1 36
1982 151,0 48 146,56 45 134,1 39
1983 1559 32 1516 35 1388 35
1984 161,1 33 156,0 29 1403 11
1985 167,2 38 160,7 30 148 32
845



Schaubild 2

ENTWICKLUNG DER BRUTTOMONATSVERDIENSTE IN DER PRIVATWIRTSCHAFT UND DER TARIFLICHEN MONATSGEHALTER
IN DER PRIVATWIRTSCHAFT UND (M OFFENTLICHEN DIENST
Log Matstab 1980 = 100 umbasiert auf 1975 = 100 Log MsBstab
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stungsgruppen aus der Verdienststatistik bzw. der Vertei-
lung der Beamten und Angestellten bei den Gebietskor-
perschaften nach Laufbahngruppen, ergibt sich folgen-
des:

Der generell héhere Anstieg der Durchschnittswerte aus
den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen deutet auf
eine im Zeitablauf zunehmende Ausilibung qualifizierterer
oder héher. bewerteter Tatigkeiten hin, die zu hdheren
Durchschnittsverdiensten gefiihrt haben als bei der Index-
berechnung. So hat zum Beispiel zwischen 1960 und 1966
der Anteil der mit der Verdiensterhebung in Industrie und
Handel erfaBten Angesteliten in den beiden Leistungs-
gruppen Il und Ill, das sind diejenigen mit der hdchsten
Qualifikation, von 47,8 auf 53,4 % zugenommen. Nach Er-
gebnissen der Personalstandstatistik hat im gleichen Zeit-
raum der Anteil der Angehdrigen des gehobenen und
héheren Dienstes bei den Beamten von 43 auf 46 % und
bei den Angestellten von 19 auf 20 % zugenommen. In den
Jahren 1974 und 1983 beliefen sich die erwédhnten Anteil-
zahlen bei den Angestellten der Privatwirtschaft auf 66 und
69 % und die Beschéftigtenanteile in den oben erwéhnten
Laufbahngruppen bei den Beamten auf 51 und 55 % sowie
bei den Angesteliten auf24 und 27 %.

Neben diesen Strukturverbesserungen haben auch inner-
halb der Leistungs- sowie Laufbahngruppen Verschiebun-
gen in Richtung auf hdher bezahlte Gehaltsgruppen bzw.
Besoldungsstufen stattgefunden, die zusétzlich die durch
die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ausgewie-
senen Durchschnittsverdienste erhéht haben. Das haben

sowohl Untersuchungen Uber die Zusammensetzung der
Leistungsgruppen nach Gehaltsgruppen in den Tarifge-
bieten der Metallindustrie und der Chemischen Industrie
nach Ergebnissen der Lohn- und Gehaltsstrukturerhebun-
gen von 1966 und 1978 wie auch die durch die Personal-
standsstatistik festgesteliten Einstufungen in den Lauf-
bahngruppen bestéatigt. Aus Untersuchungen der Treuar-
beit?8) zur Frage eines Besoldungsriickstandes in den Jah-
ren 1971 und 1972 sowie den Ergebnissen der Personal-
standstatistik 1&Bt sich im einzelnen entnehmen, daB die-
ser Struktureffekt im Zeitraum von 1960 bis 1967 im &ffentli-
chen Dienst sehr gering gewesen ist, im Zeitraum von 1968
bis 1975 von erheblicher Bedeutung war und in den dar-
auffolgenden Jahren aufgrund der HaushaltssparmaBnah-
men keine groBere Bedeutung mehr hatte.

Wie die einzelnen Strukturverdnderungen zusammenwir-
ken, 1aBt sich allein mit den vorhandenen statistischen
Ergebnissen nicht weiter analysieren. Deshalb kann hin-
sichtlich der vergleichsweisen Darstellung der Entwick-
lung der beiden ,Verdienst”-Reihen der EinfluB der er-
wahnten StrukturmaBnahmen nur grob abgeschatzt wer-
den. Die besonders starke Zunahme der Anteile der Lei-
stungsgruppen {l und lll von 1967 bis 1974 hat zusammen
mit den Umschichtungen in der Besetzung der darin ein-
geschlossenen Gehaltsgruppen nach den Ergebnissen
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen zu einem

8) Deutsche Revisions- und Treuhand-AG (Treuarbeit): Gutachten zur Frage eines
Besoldungsriickstandes im Auftrag des Bundesinnenministeriums, verdffentlicht als
Bundestagsdrucksache VI/3504.
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besonders starken Anstieg der Durchschnittsverdienste
in der Privatwirtschaft gefiihrt. Demgegeniiber hat im sel-
ben Zeitraum der Anteil der Laufbahngruppen des geho-
benen und héheren Dienstes im éffentlichen Dienst eben-
falls zugenommen, aber in geringerem Umfang. Gleichzei-
tig ist durch Verbesserungen der Planstellenstruktur u.a.
als Ergebnis der beiden Besoldungsneuregelungsgeset-
ze von 1967 und 1969 ein im Vergleich zu den Vorjahren
starkeres Aufricken in hdhere Besoldungsstufen méglich
gewesen9), so daB die durchschnittliche Bruttolohn- und
-gehaltsumme je Beschatftigten im éffentlichen Dienst fast
ebenso stark gestiegen ist wie diejenige in der Privatwirt-
schaft. Die Indizes, die diese Strukturveréanderungen aus-
schlieBen und nur ,reine” Verdienst- bzw. Tarifdnderungen
nachweisen, haben demgegeniber einen ,Gehaltsvor-
sprung” der Privatwirtschaft erkennen lassen. Nach 1975
hat zwar weiterhin die Tendenz zu héherwertigen Tatigkei-
ten fortbestanden, jedoch in geringerem Umfang und in
einem &hnlichen Entwicklungstempo von Privatwirtschaft
und Offentlichem Dienst. Umschichtungen innerhalb der
Leistungsgruppen und Besoldungsgruppen haben eben-
falls weiter stattgefunden, durch die Haushaltsstrukturge-
setze von Bund und L&ndern sind die Auswirkungen in
Richtung auf eine verbesserte Besoldungsstruktur inner-
halb der Laufbahngruppen nach den Ergebnissen der
Personalstandstatistik jedoch sehr gering geblieben, Die-
se Entwicklungstendenzen haben seit 1975 wesentlich
dazu beigetragen, daB die Entwicklung der beiden ,Ver-
dienst"-Reihen aus den Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen und der Lohnstatistik sehr dhnlich verlief,

Der nach den hier genannten Ergebnissen nachgewiese-
ne Verlauf der Verdienstentwicklung steht fiir den Zeitraum
von 1968 bis 1975 im Widerspruch zu einer Verdffentli-
chung des Instituts der deutschen Wirtschaft 19), die einen
Entwicklungsvorsprung des &ffentlichen Dienstes gegen-
Uber der Privatwirtschaft darstellt. Grundiage hierfiir sind
allerdings Ergebnisse flir Arbeiter, und zwar die Indizes
der tariflichen Stundeniéhne. In diesen Reihen driickt sich
einmal zusatzlich der Lohnausgleich fir die Arbeitszeitver-
kiirzung aus (wenn man ihn ausschalten will, missen Indi-
zes der Wochenldhne oder der Monatsgehélter verwendet
werden), die im éffentlichen Dienst in dieser Zeit nachvoll-
zogen wurde, nachdem sie in der Privatwirtschaft in friihe-
ren Jahren bereits weitgehend realisiert worden war. Zum
anderen ist, wie bereits erwahnt, der Indexverlauf fir die
Arbeiter im éffentlichen Dienst durch einen Struktureffekt
beeinfluBt, der bewirkte, daB am 1. Oktober 1982 die End-
I6hne zusatzlich zu den normalen Tarifsteigerungen im
Durchschnitt um knapp 20 % héher lagen als 1970 (siehe
FuBnote 4). Diese StrukturmaBnahme wurde bei der Be-
rechnung der indizes mitvolizogen, und zwar in vollem
AusmaB auch fir diejenigen Arbeiter, die nach ihrer Be-
schaftigungszeit noch nicht der héchsten Altersstufe an-

9) So hat nach den Feststellungen der Personalstandstatistik z. B. zwischen Oktober
1968 und Juni 1974 im gesamten Bundesgebiet der Anteil der Beamten in den Besol-
dungsgruppen A 12 und A 13 1m gehobenen Dienst von 16,4 auf 52,9% zugenommen,
eine Entwicklung, die vor allem durch eine Hoherbewertung von Dienstposten 1m
Bildungsbereich verursacht wurde.

10} |W-Trends Nr. 1/1986: Lohn- und Einkommensvergleich zwischen offentlichem
Dienst und Wirtschaft.
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gehorten. Sie hat bewirkt, daB die Zunahme der Arbeiter-
I6hne in dem betrachteten Zeitraum viel zu hoch ausgewie-
sen wird, was bedeutet, daB sich die Darstellung von
Indizes der tariflichen Stundenléhne flr den Vergleich von
offentlichem Dienst und Privatwirtschaft nicht eignet.

Gibt es einen Riickstand in der Entwicklung der
Verdienste im 6ffentlichen Dienst?

Auf die Verdienstentwicklung bei Angesteliten bezogen
haben die fiir den &ffentlichen Dienst und die Privatwirt-
schaft betrachteten Zeitreihen (siehe Schaubilder 1 und 2)
seit dem Jahr 1975 ein Ergebnis erbracht, eine deutlich
ungleiche Entwicklung. Wie dargelegt, betrifft das nur die
durchschnittliche aligemeine Gehaltsentwicklung, wie sie
in den flr den Vergleich verwendeten Kennzahlen Aus-
druck findet. Auf die einzelne Person bezogen, kann sich
die Vergltung im &ffentlichen Dienst wie in der Privatwirt-
schaft auch bei vergleichbaren Tatigkeiten von der darge-
steliten Entwicklung erheblich unterscheiden. Ursache
hierfiir kdnnen unterschiedliche tarifvertragliche Regelun-
gen sein, zum Beispiel hinsichtlich der Eingruppierung,
der Beriicksichtigung des Familienstandes, des Lebens-
alters, der Dauer der Betriebszugehdrigkeit u. a. mehr.
Dariber hinaus kénnen sich aber auch Unterschiede in
der Arbeitsleistung in der Privatwirtschaft in Form von
personlichen Gehaltszulagen, in (ibertariflicher oder sogar
auBertariflicher Bezahlung niederschlagen. Andererseits
kénnten im éffentlichen Dienst im Vergleich zur Privatwirt-
schaft die Falle von Beforderungen und Hohergruppierun-
genden groBeren Effekt haben.

Wenn in den Vorbemerkungen ein Niveauvergleich zwi-
schen dem offentlichen Dienst und der Privatwirtschaft in
genereller Form als noch nicht durchfiihrbar bzw. als nicht
ausreichend aussagekraftig bezeichnet wurde, so sind mit
dieser Aussage in gewisser Weise auch die Ergebnisse
des Entwicklungsvergleichs eingeschrénkt. Die Berech-
nung von Indizes erscheint dennoch vertretbar, weil sie
sich auf die Darstellung der Preisentwickiung des Produk-
tionsfaktors Arbeit in den beiden groBen Bereichen be-
schrénkt, die als Arbeitgeber in einer Volkswirtschaft in
Frage kommen.

Die seit 1975 recht unterschiedliche Verdienstentwicklung
im o&ffentlichen Dienst und in der Privatwirtschaft wird von
den Arbeitgebern und Gewerkschaften naturgemas ver-
schieden bewertet. Sollte sich diese Entwicklung fortset-
zen, dirfte das die Gewinnung von qualifiziertem Personal
far den offentlichen Dienst erschweren und auch die Quali-
tat der zu erbringenden Dienstleistungen in der &ffentli-
chen Verwaltung und im Bildungswesen ungiinstig beein-
flussen, insbesondere dann, wenn einmal der Gesichts-
punkt der gréBeren Sicherheit des Arbeitsplatzes in den
Hintergrund treten sollte.

Dipl.-Volkswirt Lothar Hake
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Preise im September 1986

Nachdem sich die Preisindizes fir die hier betrachteten
Wintschaftsstufen (Inlandsabsatz gewerblicher Erzeugnis-
se, Verkdufe des GroBhandels und des Einzelhandels,
Privater Verbrauch) im Vormonat noch durchweg ermaBigt
hatten, sind sie von August bis September 1986 unveran-
dert geblieben (Erzeuger- und Einzelhandelspreise) oder
haben sich sogar in die entgegengesetzte Richtung be-
wegt (GroBhandelsverkaufs- und Lebenshaltungspreise).
Fir diese Entwicklung gaben die Preise der Mineraldler-
zeugnisse den Ausschlag, die sich in den Vormonaten
noch démpfend bzw. neutral verhalten hatten, im Septem-
ber aber spirbar anstiegen. Trotz der Aufschldge gegen-
tber dem Vormonat lagen die Mineral6lpreise jedoch wei-
terhin wesentlich niedriger als ein Jahr zuvor. Sie haben
somit einen entscheidenden Anteil daran, daB — wie aus
der folgenden Ubersicht erkennbar — auf den genannten
Wirtschaftsstufen die Kaufer im Jahresvergleich wieder
zum Teil ganz erhebliche Kaufkraftgewinne erzielen konn-
ten.

Veréinderungen

August September  September

1986 1986 1986

gegentber

Jull August September

1986 1986 1985

%
Index der Erzeugerpreise

gewerblicher Produkte .......... =02 - - 38
ohne MineralSlerzeugnisse . . . . . -02 -01 - 11
Mineraldlerzeugnisse ......... +18 +27 -415
GroBhandelsverkaufspreise . .. ..... -02 +0,6 - 81
ohne Mineraidierzeugnisss.. . . . . .. =07 +0,1 -23
Mineraldlerzeugnisse ........... +64 +39 -423
Einzelhandelspreise .............. -03 - - 03
ohne Heizdl und Kraftstoff - -03 - + 13
Heizélund Kraftstoffe ... e +31 +16 —443
Lebenshaltung................... -02 +02 - 04
ohne Helzdlund Kraftstoffe. . . .. .. =02 - + 13
Heiz8lundKraftstoffe ........... -08 +28 —443

Der Index der Erzeugerpreise gewerblicher
Produkte (Inlandsabsatz) verharrte von August bis
September 1986 bei einem unveranderten Indexstand von
117,5 (1980 = 100), nachdem er in den vorangegangenen
neun Monaten kontinuierlich gefalien war (zuletzt im Juli
und August 1986 mit Monatsraten von — 0,7 bzw.
— 0,2%). Da er vor Jahresfrist zugenommen hatte, hat sich
jedoch sein Abstand zum Vorjahresergebnis vergréBert,
und zwar auf — 3,8 % nach jeweils — 3,6 % in den beiden
Vormonaten (sog. ,Basiseffekt”).

Die im Monatsvergleich erreichte Indexstabilitat ist das
Ergebnis gegenldufiger Bewegungen. Wéhrend die Er-
zeugerpreise fir Elektrischen Strom, Gas, Fernwéarme und
Wasser im Durchschnitt um 0,5 % nachgaben, haben sich
die fir die Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes

sowie des Bergbaus um 0,1 bzw. 0,2 % erhoht. Bei den
reinen Fertigerzeugnissen erreichte die Aufwartsbewe-
gung gegenuber dem Vormonat im Durchschnitt + 0,4 %,
wobei sie bei den verwendungsreifen Investitionsgitern
mit 4+ 0,2% kleiner, bei den verwendungsreifen Ver-
brauchsgiitern (ohne Nahrungs- und GenuBmittel) — we-
gen der hier zugerechneten Mineraldlerzeugnisse
(+ 2,7 %) — mit + 0,6 % groBer ausfiel.

Der genannte Monatsausschlag von + 2,7 % fir Mineral-
Olerzeugnisse Ubertrifft mit Abstand die nachstfolgenden
Zuwachsraten der Gruppenindizes auf der Zweistellerstufe
des Industriewarenverzeichnisses, das sind — von ge-
wichtsméBig unbedeutenden Warengruppen wie Booten
und Jachten (+ 0,7 %) abgesehen — die StraBenfahrzeu-
ge mit + 0,6 % sowie Holzwaren und Bekleidung mit je-
weils + 02 %. Er ist auch der Grund dafiir, daB sich ihr
Ubergeordneter Warenbereichsindex, der fur die Erzeug-
nisse des Grundstoff- und Produktionsgltergewerbes, mit
+ 0,3 % stérker erhéht hat als die drei anderen Warenbe-
reichindizes:

Veranderungen
September 1986
gegentber August 1986
%
Erzeugnisse des
Investitionsgiiter produzierenden Gewerbes .. ..... +02
Verbrauchsgiiter produzierenden Gewerbes ... .... ~0.1

Nahrungs- und GenuBmittelgewerbes.............. -

Beim Index der GroBhandelsverkaufspreise
hat sich im September 1986 mit einem Monatszuwachs
von 0,6 % nach langerer Abwértsbewegung (letzte Werte:
Juni, Juli und August 1986 — 09, — 2,1, — 0.2 %) ein
Richtungswechsel ergeben. Wie die Indexberechnung
ohne Mineralélerzeugnisse mit einer Zunahme von nur
0,1 % (Vormonat — 0,7 %) erkennen |aBt, hat diese im Preis
mit + 3,9 % weiter gestiegene Erzeugnisgruppe (Vormo-
nat + 6,4 %) daran einen maBgeblichen Anteil. Wahrend
aber im Vormonat die starken Verbilligungen bei Saison-
waren (— 4,5 %) einen Anstieg des Gesamtindex noch
verhinderten, reichten diesmal die inzwischen auf 2,1 %
zuriickgefallenen PreisermaBigungen bei Saisonwaren
dafur nicht mehr aus (saisonwarenbereinigte Indexveran-
derung ebenfalls + 0,6 %). Im September 1986 unter-
schritt der GroBhandelsverkaufspreisindex zum zwoélften
Mal hintereinander seinen Vorjahresstand, und zwar mit
— 8,1 % um einen Wert, der auch im Vergleich zu den
Vormonaten (Juni, Juli, August 1986: — 79, — 87,
— 8,3 %) noch recht glinstig liegt.

In Ubereinstimmung mit der Gesamtentwicklung vollfiihr-
ten im Monatsvergleich auch die Indizes der beiden
Hauptwirtschaftszweige des GroBhandels aufwértsgerich-
tete Bewegungen, allerdings unterschiedlichen Ausma-
Bes: Beim GroBhandel mit Rohstoffen und Halb-
waren setzten sich die beiden Zweige mit starkerem
Preisauftrieb — der GroBhandel mit festen Brennstoffen,
MineralSlerzeugnissen (+ 3,3 %) sowie der GroBhandel
mit Getreide, Futter- und Diingemitteln, Tieren (+ 1,0%) —
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schon wegen thres hohen Anteils am Indexgewicht (15,1
bzw. 10,8 %) gegeniiber den vier Zweigen mit riicklaufigen
Preisbewegungen durch, so daB der betreffende Index mit
+ 0,8 % Uberdurchschnittlich anzog. Dagegen legte der
Index fir den GroBhandel mit Fertigwaren mit
+ 0,2 % nur unterdurchschnittlich zu, obwohl fiinf seiner
sieben GroBhandelszweige ansteigende Indexverldufe
aufwiesen. Diese und andere Vormonatsverdanderungen

Ausgewdéhlite Preisindizes

1980 = 100
Erzeugerpreise Preise fir die
gewerblicher Produkte?) | Gro8- | Lebenshaltung
han- | Einzel- | ~gjer privaten
Jahr darunter dels- | hen- H P
aushalte
Monat insge- [ Investi-| Ver- ver- | dels- e
samt | tions- |brauchs- keufs- [preise?) ingge- | &
) preise’) samt | Saison-
giiter2) waren4)

1981 D....... 1078 1044 1082 1078 1053 1063 1063

1982 D....... 141 1105 118 1136 1103 1119 1120

1983 D....... 1158 1139 1127 1137 1132 11586 1157

1984 D....... 1192 1168 1154 1169 1156 1184 1184

1985 D....... 1218 1201 1185 1175 1175 1210 1210

1985 Juli .. ... 1221 1205 1182 1170 1176 1211 1211
Aug. .... 1219 1205 1179 1162 1170 1207 1219
Sept. ... | 1221 1206 1184 1166 1173 1209 1214
Okt.....| 1219 1209 1185 1156 1173 1211 1216
Nov..... ] 1219 1209 1189 1158 1178 1213 1218
Dez..... | 1215 1212 1173 1152 1178 1214 1217

1986 Jan. .... | 1212 1218 1157 1151 1179 1216 1217
Febr. ... | 1206 1220 1139 1126 1178 1213 1213
Mérz.... | 1201 123 1121 1M15 1176 1210 1210
April.... | 1194 1228 1116 1111 1177 1209 1208
Mai..... 1186 1230 1104 1101 1177 1209 1207
Juni .... | 1185 1234 1102 1091 1177 1211 1209
Juli ... 177 1237 1082 1068 1172 1205 1205
Aug. .... 1175 1240 1089 1066 1169 1202 1205
Sept. ... | 1175 1242 1095 1072 1169 1204 1207

Verénderung gegeniber dem jeweiligen Vormonat in %

1985 Juli . .. .. +01 +02 -04 -12 -03 -02 -
Aug. .... -02 - —-03 -07 -05 -03 -
Sept. ... | +02 +07 +04 +03 +03 +02 +02
Okt. ....| —02 +062 +01 -09 - +02 +402
Nov. .... - - +03 +02 +04 +02 +02
Dez.....{| —03 +02 -13 -05 - +01 -01

1986 Jan. .... | —02 +05 -—-14 -01 +01 +02 -
Febr. ... | —05§ +02 -16 -22 -01 -02 -03
Mérz....| —04 +02 -16 —-10 —-02 -02 -02
April ....| - 06 +04 -04 -04 +01 -01 -02
Mai..... -07 +02 -11 -09 - - -01
Juni .... [ =01 +03 -—-02 -09 - +02 +402
duli . ... -07 +02 -18 -21 —-04 —-05 -03
Aug.....| —02 +02 +06 -02 -03 -02 -
Sept. ... - +02 +06 +06 - +02 +02
Verénderung gegeniiber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in %

1981 D....... +78 +44 +82 +78 +53 +63 +63

1982 D....... +58 +58 +33 +54 +47 +53 +54

1983 D....... +15 +31 +08 +01 +26 +33 +33

1984 D....... +29 +25 +24 +28 +21 +24 +23

1985 D....... +22 +28 +27 +05 +16 +22 +22

1985 Juli ..... +23 +32 +28 +01 +16 +23 +24
Aug.....| +22 +37 +28 +02 +15 +21 +24
Sept. ... | +20 +27 +22 +03 +18 +22 +24
Okt. ....| +13 +27 +07 —-14 +14 +18 + 18
Nov.....| +13 +26 +15 —-06 +16 +18 +19
Dez.....| +09 +28 +03 -12 +16 +18 + 18

1986 Jan. .... - +29 =22 -19 +11 +13 +14
Febr. ...] —08 +28 —43 -52 +06 +07 +08
Marz....| - 14 +29 -59 -71 - +01 +02
April ....| -21 +26 -60 -71 -01 -02 -
Mai..... —-29 +24 -72 -77 -03 -02 -02
Juni ...l —-29 +27 -72 -79 -02 -02 -02
i, ...| -36 +27 -85 -87 -03 -05 -05
Aug.....| -36 +29 -76 -83 -—-01 -—-04 -05
Sept. ...| -38 +30 -75 -81 —-03 -04 -06

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)Steuer. — 2) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden
Verwendung, entsprechend der Warengliederung des Index der Bruttoproduktion fir
Investitions- und Verbrauchsgiiter. — %) Einschl. Umsatz-(Mehrwert-)Steuer. —
4) Kartoffeln, Gemiise, Obst, Sudfrichte, Frischfisch und Blumen.
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enthélt die folgende Indexdarstellung nach Wirtschafts-
zweigen:

Verénderungen
September 1986
gegenuber
August 1986
%

GroBhandel mit:

RohstoffenundHalbweren. ........................... +08
Festen Brennstoffen, Mineraldlerzeugnissen . . ............ +33
Getreide, Futter-und Dingemitteln, Tieren ............... +1,0
Holz, Baustoffen, Installationsbedarf . .................... +0,1
Technischen Chemikalien, Rohdrogen, Kautschuk .. ....... -03
Erzen, Stahl, NE-Metallenusw. ......................... -05
Altmaterial, Reststoffen ............................... -1,0
Rohstoffen und Halbwaren, Héutenusw................... -14

Fertigwaren.................ccoooiiiiiiiiiiiiiiinns +02
Textilien, Bekleidung, Schuhen, Lederwaren .............. +09
Feinmechanischen und optischen Erzeugnissen,

SCAMUCKUSW. . ... . tvre i iieneiiiaeiiaerennnns +05
Nahrungsmitteln, Getréinken, Tabakwaren ................ +02
Fahrzeugen, Maschinen, TechnischemBedarf ............. +02
Papier, Druckerzeugnissen, Waren verschiedener Art (OAS) . +02
Pharmazeutischen, kosmetischenu. 8. Erzeugnissen ... . . .. -
Metallwaren, Einrichtungsgegensténden ................. -01

Derindex der Einzelhandelspreise hat sich von
August bis September 1986 nicht verandert. Wegen seiner
Zunahme vor Jahresfrist lag er mit — 0,3 % aber noch
etwas tiefer unter dem Vorjahresstand als einen Monat
zuvor(— 0,1 %).

Anders als beim GroBhandelsindex blieben hier fir das
Monatsergebnis Heizd! und Kraftstoffe (+ 1,6 %) ohne
EinfluB auf den Gesamtindex (in seiner Rundung auf eine
Kommastelle), nicht aber die Saisonnahrungsmittel ein-
schlieBlich Blumen, deren Verbilligung um 3,3 % dafiir
sorgte, daB sich — anstelle der sonst eingetretenen Erho-
hung von 0,2 % — Indexstabilitat ergab. Schon im Vormo-
nat hatte sich ein dhnliches Bild ergeben. Nicht langer
Heizdl und Kraftstoffe (+ 3,1 %), sondern die genannten
Saisonwaren mit einem Preisabschlag von sogar 9,7 %

Schaubild 1

AUSGEWAHLTE REIHEN AUS DEM PREISINDEX FOR DIE LEBENSHALTUNG
ALLER PRIVATEN HAUSHALTE 1M SEPTEMBER 1988
Verind iber dem Vi in%
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Energie
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die Haushaltsfiihrung
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Guter fiir Verkehr und
Nachrichteniibermittiung

Guter fiir Bildung, Unterhaltung,
Freizeit {ohne Dienstieistungen +0,1
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i hat b4
gewerbes sowie Guter sonstiger Art
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Schaubild2
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1980 = 100
Preisindex Verdnderung gegenuber dem jeweiligen Vorjahresmonat 1n %
Log. MaBstab Erzeugespretse gewerblicher Produkte 1) Arithm, MaBstab Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 1)
130 +5
125
= A 0 |
16 —
/ -5
10
106 -10
GroBhandelsverkaufspreise 1)
100 +4
GroBhandelsverkaufspreise 1) l I_ll I Il h
120
. TR P 1 1 T
128 " I
120
"\ ”
b WM!
110 N\ -10
106
-15
-2
[
X Preise fur die Lebenshaltung aller privaten Haushalte
Preise fiir die Lebenshaltung aller privaten Haushalte +5
130 | I
126
IHHITATNTITTI T
0 v
120 I ——
5 —/ .
110 / Einfuhrpreise
+10
106
+5
100
Einfuhrpreise I l
140 0 T
I
135
- /\ i
125 A
S -10
120 = \
15
-15
110
106 \ ~20
LV -
%
-30
%
85 JIIAIIIJ'IIOIIJIIIAII‘IJ—FI_IOIIJIIT;T'ITJIIIOIIJIIIA‘IIIJIT7OIIJFIIAT'YJIHOII =36 ) IIAIIIJIIIOTY J"'A'"J["OWJIIIAIIIJHYD
1982 1983 1984 1985 1986 1984 1985 1986
1) Ohne Umsatz— {Mehrwert—) steuer
Statistiches Bundesernt 86 0233
850 Wirtschaft und Statistik 10/1986



waren von EinfluB auf den gerundeten Gesamtindex gewe-
sen, der sich um 0,3 % ermaBigt hatte, wohingegen er ohne
die Saisonwaren um 0,2 % gestiegen wére. Bemerkens-
wert ist noch, daf von August bis September 1986 fir
Nahrungsmittel, Getranke und Tabakwaren die durch-
schnittlichen Abgabepreise auf der Einzelhandelsstufe mit
— 0, 4 % deutlich riicklaufig waren, wahrend sie auf der
GroBhandelsstufe mit + 0,2 % nach oben wiesen.

Der Preisindex fur die Lebenshaltung aller
privaten Haushalte legte von August bis Sep-
tember 1986 mit + 0,2 % wieder zu, nachdem er sich im
Juli (— 0,5%) und im August (— 0,2 %) zurilickgebildet
hatte. Das gleiche Ergebnis der Berechnung ohne Saison-
erzeugnisse (ebenfalls + 0,2 %) 14Bt erkennen, daB die
Preisriicknahmen bei den ,Besonders ernte-, saison- und
witterungsabhdngigen Nahrungsmitteln sowie Blumen”
(Monatsrate — 2,0 %) nicht mehr ausgereicht haben, um
den Gesamtindex zu beeinflussen. Dagegen ergibt sich
Indexstabilitét, wenn man Heizdl und Kraftstoffe (+ 2,8 %)
auBer Ansatz |48t. Weitere Angaben Uber den EinfluB die-
ser Mineraldlerzeugnisse seit Juli 1986 auf das Ver-
braucherpreisniveau enthéit die folgende Ubersicht:

Verénderungen -
Juli 1986 August 1986  Sept. 1986
gegeniiber
Juni 1986 Juli1986  August 1986
%
Gesamtindex .................... -05 - 02 +0,2
ohne besonders ernte-, saison-
undwitterungsabhéngige
Nahrungsmittelsowie ohne
Blumen..................... -03 - +02
besonders ernte-, saison- und
witterungsabhéngige Nahrungs-
mittel sowieBlumen .......... ~53 —10,0 -2,0
ohne Heizdl und Kraftstoffe. . . . . -0,1 - 02 -
Heizblund Kraftstoffe ........... -9.2 - 08 +28

Die Auftriebstendenzen am ,aktuellen Rand” blieben im
September 1986 fir den Vergleich im Jahresabstand ohne
EinfluB, der mit einer Unterschreitung des Vorjahresstan-
des von 0,4 % ebenso giinstig wie im Vormonat ausgefal-
len ist (Juli — 0,5 %, August — 0,4 %). Noch niedriger lag
die Jahresveranderungsrate des Index in der Berechnung
ohne Saisonwaren mit — 0,6 % (Juli, August jeweils
— 0,5 %).

Im Unterschied zum Gesamtindex blieb der Indexverlauf
bei Nahrungsmitteln von August bis September 1986 mit
einer ErmaBigung von 0,4 % durch die Preisricknahme bei
Saisonnahrungsmitteln (— 3,2 %) bestimmt. Die Teilindi-
zes fir die drei anderen gréBeren Zusammenfassungen
entwickelten sich nicht ganz so verbraucherfreundlich:

Verénderungen
September 1986
gegeniber
August 1986

%

Andere Verbrauchs- und Gebrauchsgiter .................. +03
Wohnungs-undGaragennutzung ... ..............oouenn +0,1
DienstleistungenundReparaturen ........................ -

Unter dem EinfluB der kréftigen Preiserhohung bei Kraft-
stoffen von 3,9 % im September 1986 gegeniiber dem
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Vormonat stieg der Preisindex fir die Kraftfahrzeugan-
schaffung und -unterhaltung (,Kraftfahrer-Preisindex”) im
Monatsvergleich mit + 1% deutlich an. Trotzdem war
Kraftfahren noch um 3,2 % billiger als vor einem Jahr.

Die vom Index fir ,Alle privaten Haushalte” abweichenden
Veranderungsraten der Indizes fir ,2-Personen-Haushalte
von Renten- und Sozialhilfeempfangern” sowie fur die
+Einfache Lebenshaitung eines Kindes" erkidren sich zu
einem wesentlichen Teil aus der bei diesen beiden Indizes
vergleichsweise erheblich geringeren Bedeutung der
Heizdl- und Kraftstoffpreise. Diese sind — gemessen an
den allgemeinen Verbrauchsverhéltnissen — im Monats-
vergleich um 2,8 % gestiegen, im Jahresvergleich aber um
44,3 % zuriickgegangen. Folglich lagen — wie auch aus
der folgenden Darstellung ersichtiich — bei den genann-
ten Sonderindizes die Monatsraten niedriger, die Jahres-
raten aber héher als beim Gesamtindex.

Verénderungen September 1986
gegeniber
August1986  September 1985

%

Preisindex fir die Lebenshaltung
allerprivatenHaushalte .. ................ +0.2 -04
von4-Personen-Haushaiten von
Angesteliten und Beamten mit héherem

Einkommen ......................... +0.2 -02
von4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten
mit mittlerem Einkommen.............. +0,1 -04
von 2-Personen-Haushalten von Renten-
und Sozialhifesmpféngern............. =01 +0.1
Einfache LebenshaltungeinesKindes . ... . ... —-0,1 +05

Im einzelnen sind folgende stirkere Preisverdnderungen
von August bis September 1986 hervorzuheben (in Klam-
mern die Abstédnde gegenliber September 1985):

Verdnderungen
Index der Erzeugerpreise gewerblicher

Produkte %
Schweres Heizdl + 210 (— 542)
Rohzink (Huttenzink) + 74 (— 12,0)
Motorenbenzin + 38 (— 239)
Braumalz + 29 (— 05)
Wasch-, Spul- und Reinigungsmittel + 28 (+ 5,6)
Sojadle + 28 (— 552
Extra leichtes Heizol - 11 (— 59,9)
Erdgas — 15 (— 125)
Beutel aus Polyolefinen - 25 (- 13,0
Walzdraht — 25 (— 11,6)
Leichtmetalle (Hittenaluminium) - 26 (— 18,0)

Gefrorenes bzw. tiefgefrorenes
Schiachtgefligel - 26 (— 43)
Synthetische Filamentgarne - 26 (= 33)
Wellpappenpapier - 31 (- 22,0
Betonstahl - 32 (— 233)
Packpapier aus Altpapier — 35 (— 154)
Dingemittel — 11,0 (- 21,0)
GroBhandelsverkaufspreise

Schweres Heizél + 23,0 (— 52,0
Rohkaffee + 130 (+ 38
Frischgemise + 120 (+ 133)
Seefische + 11,0 (- 139)
Motorenbenzin + 54 (— 338)
851



Veranderungen

%
noch: GroBhandelsverkaufspreise

Frische Eier + 49 (— 75)
Lebende Schlachtschweine + 38 (— 106)
Brotgetreide + 32 (+ 87)
Personenkraftwagen + 13 (+ 387
Stahlblech - 05 (— 30
Rindfleisch — 06 (— 80
Aluminium, auch legiert — 14 (— 15\8)
Chemische Dingemittel - 23 (— 69
Flussiggas — 45 (— 253)
Rohe Haute und Felle — 45 (— 16,8)
Frischobst — 54 (— 7,)
Gurkenkonserven - 79 (— 162
Verbraucherpreise —
Kraftstoffe + 39 (— 230
Frische Fische und Fischfilets + 27 (+ 80 )
Frischgemiise + 09 (+ 75)
Eier + 07 (— 50
Butter - 04 (-~ 27)
Leichtes Heizdl — 05 (— 56,0
Gas — 08 (— 55
Magarine - 12 (- 110
Kaffee - 16 (+ 3,0
Frischobst — 50 (— 09
Kartoffeln — 74 (+ 26,0

Dipl.-Wirtschaftsingenieur Dietrich Borowski
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Ubersicht

iiber die im laufenden Jahr erschienenen Textbeitrage

Aligemeines, Methoden, Systematiken
ISI - ,Declaration on Professional Ethics” — Internationaler Berufskodex flr Statistiker aus
derSichtderBundesstatistik ............. ... ... .. i
Typisierung von Regionen mitHife der Clusteranalyse . . . ............................
Bevolkerungsvorausberechnungen: Statistische Grundlagenund Probleme ........... .
ZurStellungderFrauinderWirtschaft . ......... ... ... .. . i
Uberblick Giber die Konjunkturbefragungen der Européischen Gemeinschaften ..........
Zur Frage der Kalenderbereinigungvon Zeitreihen .. .. ............. ... .. ... ... ...
Internationale Wirtschaftszweig- und Gitersystematiken und ihre Harmonisierung .......
Methodische, systematische und anmeldetechnische Anderungen in der AuBenhandels-
statistikab 1988 . . . ... .. . e e
Reproduzierbares Anlagevermdgen in erweiterter Bereichsgliederung .................
Zur Neuberechnung der Nettoeinkommensarten in den Volkswirtschaftlichen
GesamireChNUNGEN . ... ... ittt e et e

Bevdlkerung
Bevolkerungsvorausberechnungen: Statistische GrundlagenundProbleme ............
Heiratstafeln verwitweter Deutscher 1979/82 und geschiedener Deutscher 1980/83. . . . . ..
Bevdlkerungsentwicklung 1985 . ... .. ... .. i it e
AuslanderimBundesgebiet1985 . .. ... ... ... e
Ehescheidungen 1984 . . . ... ... ... i i e it i

Erwerbstitigkeit/Strelks

ZurStellungderFrauinderWirtschaft . ........ ... ... .. .0 i it
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Grundzige der Schatzung monatlicher Erwerbstétigenzahlen ........................
Entwicklung der Erwerbstétigkeit 1985 . ...... ... .. ... . . e
Entwicklung der ErwerbstatigkeitimerstenHalbjahr1986 ... .......... ... ... .. ...,
Sozialversicherungspflichtig beschéftigte Arbeitnehmer 1984 und im ersten Vierteljahr

8 <1 S PP
Personal des 6ffentlichen Dienstesam30.Juni1985. . ............ ... ... ... iivint,
Personalim Bundesdienstam30.Juni1985. . ... ... ... ... ... . i i,
Personalfluktuation im unmittelbaren &ffentlichen Dienst 1984/1985 ...................

Unternehmen und Arbeltsstétten
Jahresabschllisse 1984 von Aktiengesellschaften des Produzierenden Gewerbes . . ... ...
InsolvenzZen 1985 . . . ... .. ... . e i i e
Finanzielle Ergebnisse der 1984 eréffneten Konkurs- und Vergleichsverfahren .. ... ......

Land-und Forstwirtschaft, Fischerel

Landwirtschaftliche Betriebe undihre Arbeitskréfte . . ...............................
Anderungen in den Eigentums- und Besitzverhéltnissen der landwirtschaftlichen Betriebe

zwischen 1975 und 1986 . ... ... ... . e
Kaufwerte flr landwirtschaftlich genutzte Grundstiicke 1985 .........................
Forstbetriebe und landwirtschaftliche Betriebe mitWaldfiache ........................
Haushalte mit NutzgartenundKleintierhaltung . ........... ... . ... oo oo it
Weinmarkt in der EuropéischenGemeinschaft ............. ... ... ... .. ... ... .....
Anbauflaichenund Getreideernte 1986 . . .. ... ... ... i ittt
Weinmosternte 1985 ... ... ... . e e e
Tierische Erzeugung 1985 . . .. ... .. . ... i i e e
Seefischerei 1985 ... ... ... ... . . e

Produzierendes Gewerbe
Zur Frage der Kalenderbereinigungvon Zeitreihen . . . .............. ..o,
Konjunkturelle Entwicklung der Datenverarbeitungsbranche .........................
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 1985 . . .. ... ... ... .. ... ol
Erfahrungen mit dem neuen System der Produktionsindizes ..........................
Eisenschaffende IndustrieimJahr1985 . .. ... .. ... . ... .. .. i
Kostenstruktur und Investitionenim Baugewerbe 1984 . .............................
Zur Entwicklung der Bauwirtschaft und Bautétigkeit1985 ............................
Beschéftigung, Umsatz und WertschépfungimHandwerk1985 . ......................
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Wirtschaftsrechnungen und Versorgung
Private Haushalte mit Eigentum oder Beteiligung an gewerblichen Unternehmen 1973 und
252
Haushalte mit NutzgartenundKleintierhaltung .......... ... ... .o oo
Budgets ausgewdhlter privater Haushalte 1985. . . . .. ...... ... ... .. i it

LSéhne und Gehéiter
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Preise
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Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen

Reproduzierbares Anlagevermdgen in erweiterter Bereichsgliederung .. ...............
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Statistische Monatszahien

Grundzahlen
1986
Gegenstand .
N Enheit 1983 1984 1985
der Nachweisung Mirz | Aprt | Mar | Juni | Jui | Aug. | Sept.
Bevdlkerung ')
Erwerbstatigkeit
Erwerbsetiitige?) . ................ 1 000 25331 | 25357p| 25542p) 25469p)| 25601p| 25701p| 25774p| 25685659p(26 000p
dar. Abhéngige ................. 1 000 22067 | 22075p) 22248p . . | 22384p . . Cen
Arbeitsmarkt3)
Arbeitslosed) .. .................. 1 000 2258 2266 2304 2448 2230 2122 2078 2132 2120p| 2046p
und 2war:
Minner ...................... 1 000 1273 1277 1289 1405 1204 1121 1077 1092 1080p| 1040p
Jugendliche unter 20 Jahren ....... 1000 192 166 159 153 130 118 125 150 159p 151p
Auslander .. ................... 1 000 292 270 253 268 251 241 235 234 231p 233p
Arbeitslosenquote . ............... % 9,1 9.1 9,3 9,8 9,0 8,5 8,4 8,6 8,5p 8,2p
Zugang an Arbeitslosen . ........... 1 000 309 306 313 253 285 206 251 347 269p 283p
OffeneStellen ................. . 1 000 76 88 110 158 157 189 173 170 169p 166p
Arbeitsvermittiungen .. ............ 1 000 130 146 156 166 205 167 178 191 160p 180p
Kurzarbeiter . ................... 1 000 675 384 235 295 2186 153 118 87 77p 180p
Unternehmen und Arbeits-
statten
Insolvenzen ...............0000 Anzahi 16114 | 16760 7 18876 1725 15640 1523 1634 1680 1484
Unternehmen . .................. Anzahi 11846 | 12018 | 13625 1269 1094 1125 1215 1237 1046
dar.: Verarbeitendes Gewerbe .. ...... Anzahl 2471 2193 2306 203 172 187 199 181 165
Baugewerbe ................. Anzahl 2467 2765 3228 324 291 288 250 269 207
Handel .................... Anzahl 3112 3146 3370 303 258 277 318 333 298
Dienstieistungen von Unternehmen
. und Freien Berufen ........... Anzahi 2967 3149 3835 358 299 288 382 386 327
Ubrige Gemeinschuldner5) .......... Anzah{ 4269 4742 5251 456 446 398 419 443 438
Beantragte Konkursverfahren . ........ Anzahl 15999 | 16698 | 18804 1722 15632 1524 1633 1675 1483
dar. mangels Masse abgelehnt ... ... Anzahl 12252 | 12826 | 14512 1365 1160 1241 1270 1297 1175
Erbffnete Vergleichsverfahren ........ Anzahi 145 91 105 3 10 3 8 8 5
Wechselproteste ................ Anzahl 162979 (163929 1152349 | 11150 [ 13094 {12114 | 11187 | 11220 9928
Wechselsumme . ................. Mill. DM 1611 1295 1410 101 114 101 110 110 99
Land- und Forstwirtschaft,
Fischerei
Vishbestand 8}
Rinder (einschi. Kéiber} ............. 1000 166562 | 15688 | 15627 . . . ] 15808 . .
Schweine ...................... 1 000 23449 | 23817 | 24282 . 124905 . . . 124959
Gewerbliche Schiachtungen
Rinder ........................ 1 600 4571 5018 4858 3N 485 394 384 408 391
Kilber ................. . ..... 1 000 630 688 688 61 58 59 556 52 54
Schweine ...................... 1 000 36146 | 36805 { 37018 2862 3396 3188 3228 3159 3012
Schlachtmenge . ................. 1000t 4494 4640 4641 364 441 400 398 395 378
dar:Rinder ..................... 10001t 1382 1493 1455 115 145 122 120 126 120
Kélber ............ . uuunn 1000t 72 81 81 6 7 7 6 6 7
Schweine .................. 1000t 3020 3045 3085 240 287 269 270 262 250
Gefilgel
Eingelegte Bruteier7) ... ........... 1 000 5034 1432875 (410232 {36011 {37302 | 36540 } 33349 } 36018 (34835
Geschlachtetes Gefligel8) .......... t 96 788 (304333 (310767 {24900 | 29191 | 25321 | 26937 ) 30015 26269
Hochsee- und Kistenfischerei
Fangmenge ..................... 1000 t 274 293 191 11 16 10 13 12
Produzierendes Gewsrbe
Index der Nettoproduktion9}10) ... .. .. 1980=100 95,4 98,6 103,0 1027 113.0 103,9 109,56 100,3 901
Elektrizitiits- und Gasversorgung
Index der Nettoproduktion8j10} . ... ... 1980=100( 101,2 105,5 110,5 120,2 1111 92,1 96,0 87,7 85,0
Elektrizitdtserzeugung . ............ Mill. kwh (373806 1394885 1408706 | 37427 ; 34857 ) 29472 | 29557 e .
inlandsversorgung mit Elektrizitdt ... .. Mill. kwh 1359391 1372974 1384027 | 34757 | 33046 | 28725 | 28590 cee ces
Gaserzeugung’t} ................. Mill. m3 | 36378 { 36167r| 34130 3080 2681 2494 2314r| 2449 2476
Inlandsversorgung mit Gas1?) ........ Mill. m3 | 61429 | 62077r) 65059 | 6286 5484 3751 3847r| 3776 | 3682
Bergbau und Verarbeitendes
Gewerbe
Beschiftigte2) .................. 1 000 6927 6854 6940 7014 7017 7021 7044 7096 7122
Tétige Inhaber und Angestelite?3} .. .. 1 000 2169 2149 2174 2204 2202 2206 2207 2211 2228
Arbeitert4) . ... ... ............ 1 000 4758 4704 4766 4810 4815 4815 4837 4885 4896
Bergbau ...................... 1 000 227 218 213 210 210 209 209 209 209
Verarbeitendes Gewerbe .. ........ 1 000 8700 6636 6727 6804 6807 6812 6835 6888 6913
Grundstoff- und Produktionsguter-
gewerbe ................... 1 000 1394 1372 1368 1356 13680 1362 1366 1375 1379
Investitionsgiter produzierendes
Gewerbe ................... 1 000 3511 3488 3597 3699 3701 3706 3720 3752 3764
Verbrauchsgiiter produzierendes
Gewerbe ................... 1 000 1341 1327 1317 1314 1312 1309 1310 1313 1318
Nahrungs- und Genuimittelgewerbe 1 000 454 450 446 434 435 435 440 a47 453
Geleistete Arbeiterstunden12) ... ... .. Mifl. Std 7918 7841 7906 645 724 629 659 675 594
Bruttolohnsumme2) . ............. Mill. DM 155153 |168621 1167461 | 13193 | 13669 | 14617 | 15072 | 15720 |14677
Bruttogehaltsumme12) . ............ Mifl. DM (111592 {115031 [120861 | 10135 9968 | 10537 | 11495 ) 10728 10221
Kohleverbrauch12)15) . .. ... ......... 1000t 38872 | 41833 | 411563 | 10419 . . 9285 . .
Heizblverbrauch12) . .. ............. 1000t 15456 | 14409 | 12976 3936 . . 3179
Gasverbrauch12)18) ... . ... ... ...... Mill. m3 | 26714 | 26486 | 27061 7391 . . 6494 . .
Stromverbrauchi2) . .. ............. Mill. kWh |166611 [173919 (177893 { 14923 | 15570 | 14719 | 14769 | 14799 [14125
1) Angaben (ber die Bevblk 9 slnd in omer gesonderten Tabelle auf S 404* dargestellt. ~ 2) Jahrliche und tiche Erwerbsté hé gen (Durchschnit h fiir Abhéingig
Jahres- und Q tsdurch d Erfduterungen hierzu in ,Entwickiung der Erwerbstatigkert”, W:Sta 11/1982 und .G ige der Sch '] i Erwerb ",
WiSta 8/1986. ~ 3) Angaben nach den Unterlagen der Arboxts&mter — 4} Siehe auch ,Empfi von Arb Id/-hilfe” 1m Abschnitt ,Soziallei — 5) Organisati ohne
Erworbuwsck pnvate Haushuke und Nnchlisss — 6) 1983 bis 1985: Vi hi 1m D ber. — 7) In Bri i mll smam f mogen der von 1000 Elsrn und mehr — 8) In
Geflig h mit einer Schl k von mind. 2 000 Tieren im Monnt -9) Von Kalend geimékigl berei .— 10} Fachliche Unterneh ile. — 11) Berechnet auf einen
Hovzwert von 35 169 ki/m3. — 12) Betriebe von Unternehmen mut im all 20 B gten und mehr smschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitéts-, Gas- Fernwérme- und
Wasserversorgung. — Xombinierte Betriebe werden demjemgsn Wirtschaftszweig zugerschnat n dem der Schwerpunkt des Betrebes, g anderB hi, hegt. Niheres siehe auch
Fachserie 4, Reihe 4.1.1. — 13) Einschl. Mithelf hdrige sowie A bild hen und in den ubngen nichtgewerblichen Ausbudungsbemfon — 14} Einschl.
Auszubildende in gewerblichen Ausbildung: ufen — 15) F Hy = 29,3076 Gngmoule/t = 5 1410 Kwh/m3. — 18] Brennwert Hp = 35 169 kJ/m3 = 9,7692 kWh/m3.
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Statistische Monatszahlen

Veradnderungen in %

Vergleich zum
Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat
Gegenstand X . X
dor Nashwsiaang 1983 | 1984 | 1985 | Juni 86 | Juli 86 | Aug. 86 [Sept. 86 [ Juni 86 | Juli 86 | Aug. 86 [Sept. 86
gegeniber gegenuber gegeniiber
1982 1983 1984 | Juni 85 | Juli 85 | Aug. B5 | Sept. 85 ] Mai 86 | Juni 86 | Juli 86 | Aug. 86
Bevdlkerung )
Erwerbstatigkeit
Erwerbstitige 2) - 15 0,1p 07p|+ 11pi+ 11p(+ 1L1lp + 03p|+ 03p|+ 056p
dar. Abhéngige - 1,7 1+ Oapl+ 08p
Arbeitsmarkt3)
Artéeitslose“) ................. + 232 |+ 03 [+ 17 |- 38 |- 40 [- 43p|— 49p|- 21 [+ 26 |- 056p|— 35p
und zwar:
Manner .. ................. + 247 i+ 03 i+ 10 {- 91 - 86 — 82pi— 82p}- 38 |+ 1.3 - 10p|— 37p
Jugendllche unter 20 Jahren .... |+ 165 (- 136 |- 43 |- 102 [~ 10,7 |- 124p|— 134p|+ 6,1 |+ 203 |+ 59p - 53p
Auslénder .................. + 189 \— 786 - 63 {- 32 )— 23 }]— 22p|]—- 14p]—- 24 |- Ob - 12p|+ 10p
Arbeitslosenquote . ............ X X X X X X X X X
Zugang an Arbeitslosen ......... - 01 |- 08 [+ 21 + 84 (- 67 (- 101p|~ O03p{+ 21,9 [+ 38,1 |- 225p(+ 5,1p
Offene Stellen .. .............. - 27,7 |+ 18,0 |+ 251 |+ 43,3 |+ 421 [+ 438p|(+ 41.2p|+ 18 |- 1,7 [~ O5p|— 21p
Arbeitsvermittiungen . .......... + 11,6 |+ 126 |+ 70 |+ 162 |+ 40 [- 44pl+ 80p|+ 70 |+ 68 |- 162p |+ 124p
Kurzarbeiter ................. + 11,4 |— 432 |- 389 |- 270 |- 192 |+ 39p(+ 767p|— 22,8 |- 263 |- 11,7p (+134,2p
Unternehmen und Arbeits-
statten
nsolvenzen ................. + 15 |+ 40 |+ 126 |+ 01 |- 04 '~ 48 + 73 |+ 28 |- 11,7
Unternehmen ... ............. - 06 |+ 15 |+ 134 |+ 34 |- 26 |- 59 + 80 |+ 18 |- 154
dar.: Verarbeitendes Gewerbe .. ... + 33 |- 113 [+ 52 |- 16 |—220 |-171 + 64 |~ 90 |- 88
Baugewerbe .............. — 95 I+ 121 [+ 167 - 46 |— 11 |- 155 - 132 I+ 76 |- 230
Handel ................. + 01 |+ 11 [+ 71 |+ 19 |+ 50 |+ 54 + 14,8 [+ 47 |- 11,4
DienstleistungenvonUnternehmen
und Freien Berufen ........ + 40 |+ 61 |+ 21,8 |+ 164 (+ 756 (+ 45 + 326 [+ 10 [~ 153
Ubrige Gemeinschuldners) ... .. .. 7.8 ]+ 11,1 |+ 107 |- 83 |+ 62 |- 22 + 53 1+ 57 |- 11
Beantragte Konkursverfahren . ... .. + 12 |+ 44 |+ 126 |+ 06 {(— 01 (- 4.2 + 73 |+ 26 |- 115
dar. mangels Masse abgelehnt ... |+ 4,1 |+ 47 [+ 131 ~ 54 |+ 12 |- 12 + 231+ 21 |- 94
Eroffnete Vergleichsverfahren ... .. - 46 |- 37,2 |+ 154 |- 333 {— 429 |- 615 +186,7 |+ 00 |- 37,5
Wechselproteste ............. - 139 (- 56 (- 10 |- 11,2 |- 200 |- 103 - 7,7 {+ 03 |- 116
Wechselsumme .. ............. - 14 |- 143 |+ 89 |- 134 |- 262 [— 6.6 + 89 [+ 00 10,0
Land- und Forstwirtschaft,
Fischerei
Viehbestand 8)
Rinder (einschl. Kélber) .......... + 30 1+ 09 0,4 1,0 + 1,14)
Schweine ................... + 43 0,7 2,8 + 086 . + 0229
Goworbllche Schlachtungen
- 04 |+ 98 |- 32 |+ 162 |+ 110 |+ 38 - 26 |+ 57 |- 386
+ 33 (+ 980 (+ 03 [+ 125 |- 52 [- 43 - 69 |- 48 |+ 31
Schweine + 20|+ 18 |+ 06 |+ 109 |- 22 [+ 01 + 1.3 |- 21 - 47
Schlachtmenge ............... + 1.9+ 32 |+ 00 |+ 144 |+ 31 !+ 26 - 05 |- 06 |- 43
dar:Rinder ..... ............ + 09 |+ 80 |— 25 + 202 |+ 146 |+ 5,9 - 19 [+ 48 |- 44
Kélber . ................. + 69 |+ 130 |- 04 |+ 163 |- 14 |- 04 - 7.2 |- 44 |+ 6.1
Schweine ............... + 23 |+ 08 [+ 13 |+ 121 |- 14 [+ 13 + 03 |- 29 |- 46
Gefllugel
Eingelegte Bruteier?) ........... - 51i1- 05 (— 52 |+ 14 |- 48 |- 7.7 - 87 |+ 50 |- 05
Geschlachtetes Geflugel8) ....... - 102 {(+ 25 |+ 21 + 119 |+ 62 {+ 25 64 [+ 114 }— 125
Hochsee- und Kiistenfischerei
Fangmenge .................. - 101+ 71 |- 350 |+ 64,9 |— 433 + 28,2 |- 10,3
Produzierendes Gewerbe
Index der Nettoproduktion®)10) . ... I+ 05 |+ 34 |+ 45 |+ 45 (+ 09 |+ 04 + 54 (- 84 |- 102
Elektrizitdts- und Gasversorgung
Index der Nettoproduktion9}10} | + 32+ 42 |+ 47 |+ 37 - 11 |- 04 + 42 |- 88 |— 31
Elektrizititserzeugung . ......... + 19 |+ 56 [+ 35 |+ 09 + 03 .
Inlandsversorgung it Elektrizitat + 28 |+ 38 |+ 30 ]+ 34 .. - 05 .
Gaserzeugung11) ...... ....... - 02 [~ 33r|- 29r|- 102r!l—- 0,6r 7.6 - 71.2¢ 8ri+ 1.1
Inlandsversorgung mit Gas 10} . . ... + 27 |+ 11r}]+ 48 |- 14r|+ 56r |+ 7.4 + 2,6r 1.9r - 25
Bergbau und Verarbeitendes
Gewerbe
Beschiftigte?2) ............... - 4 1.1 [+ 1.3 [+ 19 [+ 19 [+ 1,6 + 03 I+ 07 1+ 04
Tatige Inhaber und Angestellte13) . |- 2,6 09 |+ 1.1 |+ 21 |+ 22 |+ 21 + 01 [+ 02 [+ 07
Arbeiter14) . .. ... .. ......... — 48 |- 11 !+ 13 {+ 19 {(+ 18 [+ 14 + 04 |+ 10 |+ 02
Bergbau .............. - 27 |- 43 |- 22 |- 11 |- 11 |- 34 - 04 - |+ 01
Verarbeitendes Gewerbe -~ 42 |- 09 [+ 14 |+ 20 (+ 20 [+ 1.8 + 03 |+ 08 [+ 04
Grundstoff- und Produktionsgiiter-
ewerbe . ............. . |- 87 |- 1.6 |- 03 |- 01 - |- 03 + 02 [+ 07 [+ 03
lnvestmonsgdter produzierendes
Gewerbe . ............... - 39 (- 07 (+ 31 |+ 40 (+ 39 |+ 386 + 04 [+ 09 [+ 03
Verbrauchsguter produzierendes
ewerbe . ............... - 55[- 10 (- 08 {— 03 (- 03 |- 02 £ 00 {+ 03 |+ 03
Nahrungs- und GenuBmittelgewerbe [~ 39 [- 09 |- 09 |- 05 |- 02 [~ 02 + 1,0 (+ 1,7 [+ 1.2
Geleistete Arbeiterstundent2) . .. .. - 43 |- 1,0 |+ 08 |+ 7.2 |+ 1,7 |~ 22 + 47 |+ 24 |- 119
Bruttolohnsumme12) . .......... - 16+ 22 [+ 656 |+ 102 |+ 62 (+ 3.6 + 31 (+ 43 |- 686
Bruttogehaltsumme12) ...... ..., + 14 |+ 31 |+ 51 |+ 84 |+ 76 |+ 61 + 91 [- 67 (- 47
Kohleverbrauch12)15y ... ... .., + 07 ~ 7186 |- 16 |— 8,0V - 10,9¢9)
Heizélverbrauch .. ......... ..., - 121 |- 68 |— 99 ]+ 16,8b) - 19,2¢)
Gasverbrauch12)16) . . ... . ..., + 05 [+ 30 [+ 22 [+ 41Y) R , - 12,1¢) . .
Stromverbrauch12) ... ..... ... + 27 |+ 44 |+ 23 |+ 20 |- 01 - 07 + 03 )+ 02 |- 48
1A ban iiber die lkerung sind in einer g derten Tabelle auf S 404* dargestelit —2) Jahrlicheund fiche Erwerbsta & {Dur ittsb h far Abhan-

gige nur Jahres- und Quartalsdurchschnitt bzw Veranderung gegeniiber Vorjahresquartal oder Vorquartal). — Methodische Erliuterungen hierzu in WiSta 11/1982 und WlSta 8/1986.— 3}

Angaben nach den Unterlagen der Arbeitsamter. — 4) Siehe auch ,Empfanger von Arbeitslosengeld/-hilfe” im Abschnitt ialleistungen” —5) O ohne Erwerbszweck, private
Haushalte und Nachlésse. — 6) 1982 bis 1985. Viehzahlung im D ber.—7) InBri mit ewnem F mdgen der Br fagen von 1 000 Enern und mehr. - 8) in Gefiigelschiachte-
reien mit einer Schlachtkapazitat von mind 2 000 Tieren im Monat, — 9) Von Kalenderunr ImaBigk bereumgt —10) Fachlich Uuuu...,.L le —11) Berechnet auf einen Hetzwert von
35 169 kJ/m3. — 12) Betriebe von Unterneh mitim alig: 20 Beschafugten und mehr einschl Handwerk, ohne Baug be sowie ohne Elektrizitits-, Gas, Fernwarme- und Wasser-
versorgung — Kombinierte Betriebe werden demjenmigen Wirtschaft: g zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, an der Baschaft, |, liagt. Néh siehe auch

Fachserie 4, Rethe 4 1.1 — 13) Einschl. Mithelfende Famill gehdrige sowie A bildende in kaufl hen und in den ubngen nichtgewerblichen Ausbuldungsberufen — 14) Einsch!

Auszubildende in gewerblichen Ausbildungsberufen. — 16} Heizwert Hy, = 29,3076 Gigajoule/t = 8,410 kWh/m2 — 18) Brennwert Hy = 35 189 kd/m3 = 8,7692 kWh/m3.
a) Gegeniiber der Vorzahlung. — b) 2 V) 1986 gegenuber 2 V) 1985 —c) 2 V) 1986 gegenuber 1. V) 1986
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Statistische Monatszahlen

Grundzahlen
1986
Gegenstand .
Einheit 1983 1984 1985
der Nachweisung Febr. Marz April Mai Juni Juh Aug.
index des Auftragseingangs fur 8}
das Verarbeitende Gewerbe . . ... .. . | 1980=100 107,9 118.2 127.8 1303 131,56 139.1 119,6 128,2 127,0 108,3
Grundstoff- und Produktionsguter-
gewerbe . ................ . 11980=100 109,2 120,8 125,7 1187 1199 131,9 114,8 121.8 1234 106,1
Investitionsguter produzierendes
Gewerbe .................... 1980=100 108,2 1193 1336 140,8 139.6 145,9 127,0 138,3 135.8 1117
Verbrauchsgiter produzierendes
Gewerbe .................... 1980=100 105,0 1114 115,0 1198 127.7 132,0 106,9 1103 108,56 102,3
index der Nettoproduktion 1)2)
Bergbau ...................... 1880=100 90,6 90,1 911 98,6 91,8 89,6 83,2 854 79.4 79.2
Verarbeitendes Gewerbe . .......... 1980=100 96,3 99,5 105,1 109,6 106,1 1154 106,1 112,3 1016 90,8
Grundstoff- und Produktionsgiter-
gewerbe ................... 1980=100 94,0 97,8 99,1 1006 98,3 105,3 100,2 103.6 96,1 89,9
Investitionsgiter produzierendes
Gewerbe . .................. 1980=100 98,7 102,2 112,7 119,9 1161 128,2 115,8 1244 108,2 92,8
Verbrauchsgater produzierendes
Gewerbe .......... ........ 1980=100 91,5 94,0 95,1 100.2 98,4 103,0 94,2 98,1 91,2 80,3

Nahrungs- und GenuBmittelgewerbe . . | 1980=100 99,3 1011 104:0 1034 95.4 106,0 98,6 104,3 103,8 100,8

Index der Bruttoproduktion 1) fiir

Investitionsglter .. . ............. 1980=100 1004 99,6 114 116,8 112,9 1254 111,56
Verbrauchsgitter . ............... 1980=100 94,2 95,4 98,9 1079 100,7 1101 99,8 104,7 91,5 77.4
Index der Arbeitsproduktivitat
Produktionsergebnis je Beschaftigten .. | 1980=100 105,0 109,7 1141 118,5 114,56 123,29 114,2 120,2 108,3 97,1
Produktionsergebnis je Arbeiter .. .... 1980=100 1078 1125 116,7 121.2 171 126,7 116,9 122,8 110.4 99,1
Produktion ausgewahlter Erzeugnisse
Steinkohle (Forderung) . ........... 1000 t 82202 | 79426 | 82398 6768 6467 7569 6076 6482 7329 6577
Braunkohle, roh (Férderung) . ....... 1000t |124281 (126739 (120667 | 10108 | 10807 | 10226 8683 7727 8872 8276
Erdél,roh . .................... 1000 t 4116 4055 4105 324 357 345 353 333 338 335
Zement (ohne Zementkhinker) . ....... 1000 t 30366 } 28633 | 26574 745 1605 2617 2667 2691 2861r) 2568
Roheisen fir die Stahlerzeugung .. .. 1000 t 25659 | 28915 | 30229 2405 2516 2534 2392 2348 2125 2228
Stahlrohblocke und -brammen ... ... 1000t 35346 | 38991 40081 3202 3284 3379 3135 3174 2884 2967
Walzstah! {ohne vorgewalztes
Stahthalbzeug) ....... ........ 1000 t 26067 | 27948 | 28887 2390 2432 2435 2174 2443 2145r| 2105
Chemiefasern . .............. .. 1000 t 906 934 977 81 82 88 85 82 76 50
Motorenbenzin .. ............... 1000 t 19380 | 19813 | 20037 1454 1562 1378 1686 1559 1743 1744
Heizol . ...................... 1000 t 36991 | 36890 | 34851 2991 2988 2860 3168 2738 2910 2391
Schnittholz ........ .......... 1000 m3 9325 9874 9388 567 699 895 822 918 907r 773
Personenkraftwagen .............. 1000 St 3568 3511 3868 354 315 385 313 344 272 225
Farbfernsehempfangsgerate . . ... .. . 1000 St 4706 3906 306 335 364 336 285 323 176r 243
Geréte und Einrichtungen fir die ADV3).. { Mill. DM 9180 | 11915 ) 15096 1311 1394 1543 1186 1435 1368 1072
Isolierglas, auch bearbeitet . ...... . ] 1000m2 | 12609 | 12030 | 116569 723 702 934 849 1001 1079 ...
Baumwollgarn ... .............. t 177928 189601 1197116 | 17116 | 16241 18799 | 14645 17186 | 16238r| 8349
Fleischwaren . ......... ....... t 913967 1956337 |987672 | 75934 | 76971 | 83184 | 83095 | B1401 | 84248 | 82243
Zigaretten .................. .. Mill. St |155768 | 160630 [167002 | 13943 | 12599 | 14333 | 116565 | 13363 | 15498 | 14953
18, 120, 132,3 115,0 125,0 121,68 104,8

Gesamtumsatz4)5) .. .............. Mrd. DM | 1312,7 | 13985 | 14964 118,0 9
Bergbau .......... . Mill. DM 32274 | 34878 | 35677 2967 2881 2883 2527 2376 2416 (22128
Verarbeitendes Gewerbe Mrd. DM | 12804 | 1363,6 | 14607 115,0 118,0 1294 1124 122,7 119,2 102,86
Grundstoff- und Produktionsgditer-

gewerbe . .................. Mill. DM ]405509 |441888 [461341 ) 34343 | 34619 | 38162 | 33685 | 34973 | 34141 | 30225
Investitionsgiter produzierendes
Gewerbe .................. Mill. DM | 531471 [{562482 628815 | 60732 | 52531 58726 | 49610 | 56900 | 53109 | 43683
Verbrauchsgiiter produzierendes
Gewerbe .................. Mill.DM [176778 (187606 (194708 | 16446 | 16765 | 17671 | 14692 | 16058 | 17010 | 14730
Nahrungs- und GenuBmittelgewerbe .. { Mill. DM 166639 (171605 |175849 1 13521 | 14075 | 14878 ) 14462 | 14718 | 14932 | 13952
dar. Auslandsumsatz6) . ............ Mill. DM | 355234 |402624 (444068 | 35846 | 36751 | 40278 | 33706 | 38040 | 35707 | 29178
Bauhauptgewerbe
Beschaftigte .. ................... 1000 1122 1106 1026 906 923 984 1000 1012 1022 1032
dar.: Angestellte ... ... .. 1000 164 153 147 142 142 141 142 140 139 140
Arbeiter ........ 1000 912 899 827 715 733 794 810 824 835 844
Geleistete-Arbeitsstunden o Mill Std | 1480,3 | 1460,7 | 12696 46,4 779 121,8 108,9 121.3 128,6 108,8
imHochbau ................... Mill. Std | 1052,4 | 1030,9 856,1 32,8 54,1 79,4 70,5 78,4 82,9 69,9
dar.: Wohnungsbau . ............ 1000Std 1631694 |620907 |484248 | 16341 | 285612 | 43988 | 39894 | 44115 | 46110 | 36943
Gewerblicher Hochbau . . .. .. .. | 1000Std | 272841 [268446 [2402569 | 12596 [ 17089 | 22721 | 19715 | 22020 | 24342 | 21191
Offentlicher Hochbau .. ...... 1000Std 130337 126010 (116845 4642 7792 11261 9737 10908 | 11977 10561
imTiefbau .................... 1000Std |427901 |429877 413356 | 13546 | 23889 | 42480 | 38342 | 42926 | 45612 | 38912
StraRenbau ... ............... 1000Std | 145908 | 143931 |132496 2808 6312 | 13217 | 12260 | 13905 | 14779 | 12755
Gewaerblicher Tiefbau . ... ..... .. 1000Std | 90715 | 91562 ) 91466 4452 6180 9210 8328 9271 9790 8372
Sonstiger dffentlicher Tiefbau . ... .. 1000Std | 191278 1194384 | 189394 6286 | 11397 | 20053 | 17764 [ 19750 ( 21043 | 17785
Bruttolohnsumme . ............. .. | Mill.DM | 30798 | 31334 | 27513 1104 1662 2343 2429 2457 2698 2477
Bruttogehaltsumme . ... ......... ... Mill. DM 6767 6879 6701 511 512 524 544 658 560 546
Index des Auftragseingangs . ......... 1980=100 94,4 88,9 87,4 64,2 102,6 1041 106,2 1179 114,4 1105
Index des Auftragsbestands ....... .. 11980=100 89,2 82,6 77,3 . 80,1 . . 86,5 . .
Produktionsindex1)7) .. ............. 1980=100 88,7 89,1 82,7 37,2 64,9 98,2 95,3 98,3 101,0 88,5
Gesamtumsatz . ............ ..... Mill. DM | 108402 111008 | 101958 4095 5028 7313 7785 9294 ) 10376 93N
dar. Baugewerblicher Umsatz ... .... | MiIl.DM ]106390 |108950 | 99976 4015 4925 7149 7619 9090 | 10165 9124
Handwerk
Beschéftigte ... ................. 1000 3727,7 | 3733,7 | 36686 .| 3516,6 . .1 36189
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) . ... | Mill. DM |323586 {329139 | 325966 . 167 066,0 . . [83917,0

- 3} Ohne Ein- und Ausgabeeinheiten, emnschi. Zubehdr, Einzel- und Ersatzteile —~ 4) Bstriebe von Unter-

h mit 1m allg 20 ftigten und mehr einschl. H k, ohne Baug be sowie ohne Elektrizitats-, Gas-, Fernwiarme- und Wasserversorgung — Kombinierte Betriebe

d Wirtsch ig zugerech in dem der Schwerpunkt des Betriebes, g an der Beschaft hi, hegt Naheres sishe auch Fachserne 4, Reihe 4 1.1. —5) Ohne

Umsatz-{Mehrwert-}steuer — 6} Umsatz mit Abnehmern im Ausland und — soweit einwandfre: erkennbar — Umsatz mit deutschen Exporteuren. ~7) Unternehmen —8) 1986 endgilltiges Ergeb-
nis unter Beriicksichtigung nachtraglich engegangener Berichtigungen der Berechnungsunteriagen.

1) Von KalenderunregeiméBigkeiten bereinigt. — 2) Fachliche Unter
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Statistische Monatszahlen

Veranderungen in %

Vergleich zum
Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat
Gegenstand A . - N
der Noghwaisang 1983 | 1984 | 1985 | Mai86 | Juni 86 | Juli 86 | Aug. 86 | Mai 86 | Juni 86 | Juli 86 | Aug. 86
gegenuber gegenuber gegeniiber
1982 1983 1984 Mai 85 { Juni 85 | Juli85 | Aug 85 | Apnil 86 | Mai 86 | Juni 86 | Juh 86
Index des Aufiragseingangs fur8)
das Verarbeitende Gewerbe . ... ... + 44 |+ 95 [+ 81 |- 55 |+ 67 |- 09 |~ 37 |—-140 |+ 72 |- 09 |-147
Grundstoff- und Produktionsguter-
gewerbe . ..... [ I A | + 106 | + 41 -108 |- 27 |- 60~ 79 |- 130 + 6,1 + 1,3 |- 140
Investitionsgiiter produznerendes
Gewerbe .................. + 27 | +103 | +120 |- 31 | + 114 06 |~ 25 |-130 |+ 89 |~ 18 |- 177
Verbrauchsgiter produzierendes
Gewerbe ................. + 48 |+ 61 |+ 32|~ 36 |+ 81 |+ 33 (~- 03 |-190 |+ 32 (- 16 {—- 67
Iindex der Nettoproduktion1)2)
Bergbau .... ....... ....... - 48 |~ 06 |+ 11 |- 33 |+ 23}~ 65 |- 29 |- 71 |+ 26 |- 70 |- 03
Verarbeitendes Gewerbe . ........ + 09 |+ 33 1+ 56|+ 141+ 52 |+ 1,2+ 07 )~ 83 + 58 | — 95 |- 1086
Grundstoff- und Produktionsguter-
gewerbe .. .............. + 32 | + + 1.3 |- 13+ 0O - 24 | - -~ 48 |+ 34 |- 12 |- 65
Investitionsglter produzierendes
Gewerbe ................. - 04 |+ +103 [+ 40 [+ 91 |+ 18 |+ 33 [~ 97 |+ 74| -130 (- 142
Verbrauchsgiiter produzierendes
Gewerbe ................. + 1.3 {4+ 27 (+ 12 0O{+ 34 .+ 48 |- 09 (- 85 |+ 41 |- 70 —-120
Nahrungs- und GenuBmittelgewerbe | + 06 [+ 18 |+ 29 |- 14 |+ 10 |+ 27 |+ 37 |- 71 + 59 |- 05 (|- 29
Index der Bruttoproduktion 1) for
Investitionsguter . ... .00l 09 j+ 30 ) +MNMB )+ 39| +120 |+ 04+ 26 |- 111 + 11,1 [ - 149 | - 137
Verbrauchsgiiter . ............. + 15 |+ 13+ 37+ 10{+ 66|+ 18|+ 12 {1~ 94 |+ 49 | — 1286 |- 154
Index der Arbeitsproduktivitat
Produktionsergebnis je Beschaftigten . | + 4,9 45 '+ 40 |- 02 |+ 36 |- 02 |- 04 |- 78 {+ 53 |~ 99 10,3
Produktionsergebmis je Arbeter .. .. | + 5,7 + 44 |+ 37 |- 02|+ 35— 03 - 02 |- 77 + 50 [ - 101 |- 10,
Produktion ausgewahiter Erzeugnisse
Steinkohle (Forderung) .......... - 77 |- 34 {+ 37 1-122 7+ 66 |~ 26 |~ 85 ]-197 + 67 ]+ 131 |~ 103
Braunkohle, roh (Forderung) . ... .. - 24 {+ 20| - 48 |- 87 | ~137 |- 60 | — 94 |- 161 - 100 [ +148 |- 867
Erdol,Joh .. ... - 33 - 15|+ 12]- 20|- 091}~ 20 |- 23 |+ 23 - 57|+ 15 |- 09
Zement (ohne Zementklinker) . ... .. + 12 |- 57 {~107 |+ 14!+ 31— 06+ 281+ 18 i+ 09 |+ 63r)— 102
Roheisen fir die Stahlerzeugung - 23 |+127 |+ 45{|- 77 |-139 | -190 )~ 84 |~ 56 |- 18 | — 95 [+ 48
Stahlrohblécke und -brammen . .. .. - 02 |+103 |+ 28— 70]—-122|-154 |- 81 |- 722 |+ 1,2 |~ 91 |+ 29
Walzstahl (ohne vorgewalztes
Stahthalbzeug) ... ....... A + 722 |+ 34]-123 |+ 05 |- 856r|—-107 |- 107 | +124 | - 122r(- 19
Chemiefasern . ............ + 74 {+ 31 {+ 46 }- 38 1~ 07 |+ 78r; —195 } - 34 ) - 386 |- 75r]— 338
Motorenbenzin . ........ -~ 03+ 23|+ 11|~ 26 |- 956 |+ 21|~ 1,83 [+224 |~ 75+ 118 [+ 01
Hewzol ..... -116 |- 03}~- 56)+155 |- 20|~ 43|~ 50 |+108 | ~136 |+ 63 |- 07
Schnittholz . + 82 |+ 59 |- 491+ 67|~ 62— 17r] + 28 (- 82 |+ 119 1~ 10r|— 148
Personenkraftwagen ..+ 1.8 |- 26 (+102 ] - 39 [ +11,7 |~ 49 | + 11,9 | - 20,7 + 99 | -209 |- 172
Farbfernsehempfangsgerate . . .. ... +128 | -170 )}~ 29 |+ 56 |+ 70 | — 264r| + 125 |- 152 | + 133 | — 458r| + 389
Gerate und Einrichtungen
fardie ADVI) ... ... ... ..., +169 | + 298 | + 267 |+ 37 |+ 218 | + 1727 | — 46 |- 231 +210 |- 47 |- 218
Isolierglas, auch bearbeitet ....... + 0.1 - 48 |+ 31 |- 77 {+ 93 - 20 U N +17,9 | + 7.8
Baumwollgarn . ...... ........ + 81 + 66 [+ 40 }—148 | + 66 | + 123r| — 21 |- 221 + 174 | — 5,57 24
Fleischwaren ..... ....... + 25 + 45 |+ 34 |- 22 ]+ 60|+ 09— 06 |- 01 - 20+ 35 24
Zigaretten . ............ + 65 + 31 + 40 — 56 + 28 + 21 + 64 |- 187 + 14,7 + 160 | — 35
Gesamtumsatz4)8) . ............. + 22 |+ 65+ 70- 91 |+ 34|~ 32}~ 56 131 + 87 |- 27 |—-138
Bergbau . ... ....... ....... - 29 + 81 + 23 | - 121 - 120 | - 133 | - 15,2 11,4 - 60 |+ 1,7 |- 84
Verarbeitendes Gewerbe . . 1+ 23 + 65 |+ 74 90 |+ 38 | - 29 5.4 131 + 9.1 - 28 (- 139
Grundstoff- und Produktlonsguter-
gewerbe . ........ ....... + 11 + 90 |+ 44 | - 16,1 - 90 { — 141 - 191 | - 11,7 + 38 |- 24 |- 115
Investitionsguter produzierendes
Gewerbe ......... ....... + 32 + 58 |+ 118 |- 65+ 125 + 21 + 38 |— 155 + 14,7 - 67 |- 117
Verbrauchsguter produzierendes
Gewerbe . ........... + 27 + 6,1 + 38— 45 |+ 901+ 51 - 06 |- 169 + 93 + 59 |- 134
Nahrungs- und GenuBmltteIgewarbe + 24 [+ 30|+ 25 |- 33|+ 22 |+ 06 |- 11— 28 [+ 18|+ 156 |- 66
dar. Auslandsumsatz 6) e b+ 24 +133 |+ 103 |- 89 | + 46 | ~ 31 - 69 |—-163 | + 129 |- 61 |- 183
Bauhauptgewerbe
Beschaftigte .. .............. - 27 |- 14 |- 72}~ 36|~ 33 |- 31 |- 32|+ 16 |+ 12|+ 10 [+ 10
dar.: Angestellte . ............... - 17— 081! — 42 - 35 1— 47 |- 44 |- 42 |+ 06 |- 16 ! - 04 |+ 08
Arbeiter ............ e - 24 |- 14|~ 81 |- 33|~ 28 |- 25 |- 27!+ 20 |+ 17|+ 13 [+ 11
Geleistete Arbeitsstunden ... ....... - 28 ]1- 13| -131}1-119 |+ 35 |- 42 |- 62 )|—106 |+ 114 [+ 59 |- 153
imHochbau ........... o o= 02 - 20|-170(|-13 (- 03 |- 73 |- 83 |- 111 + 11,2 |+ 857 11— 1586
dar.: Wohnungsbau . ........... + 18 |- 17 | —220 | —-194 |- 46 | ~-121 | - 116 |- 93 | +106 |+ 23 [— 181
Gewerblicher Hochbau . .. .. .{+ 06 {— 16| -105}- 87 |+ 64 1+ 00 |~ 54 |- 132 + 11,7 | + 105 | — 129
Offentlicher Hochbau . .. ... .. -100 |- 33 |- 73]- 91 |+ 69 |- 05| O0[l-135 [ +120 |+ 98 |- 118
imTiefbau ........ ......... + 94 |+ 05 |- 38|~ 51 |+ 112 |+ 22 |- 20 |- 97 | +120 | + 63 |- 147
StraBenbau .......... -104 [~ 14 |- 79 ¢{- 91 1+ 857 1~ 27|~ 47 |~ 72 | +134 |+ 63 |- 137
Gewerblicher Tiefbau .......... - 93 )+ 09 |- 01 ]- 08 |+167 |+ 70 |- 40 |- 96 |+ 113 |+ 56 |- 145
Sonstiger dffentlicher Tiefbau + 72 |+ 186 | — 26 - 41 [+ 128 (+ 36 [+ 09 (—-1156 {+ 11,2 | + 65 {— 155
Bruttolohnsumme .. . ..... ... |+ 02 + 1,7 | —122 | - 6,1 + 14 11— 1414+ 021+ 36 |+ 12|+ 98 |— 82
Bruttogehaltsumme . ... ....... + 18 |+ 17 |- 26+ 19|+ 03 |- 04 |- 06|+ 39 |+ 26— 16 (— 06
Index des Auftragseingangs . ...... + 99 |~ 58 |~ 1,7 ]+ 80|+ 76 |+ 103 [+ 183 |+ 20 [+ 110 |- 30 (- 34
Index des Auftragsbestands . ....... + 77 - 14 |- B4 . | + B5.ba) . . . | + 8,00 . .
Produktionsindex1)7) . ... ......... + 06 |+ 05 |~ 72 {- 23!~ 22!+ 07|~ 03 1|- 30 |+ 31 + 27 |- 124
Gesamtumsatz . .. ... ........... + 1,7 |+ 24|~ 82 - 74 1+ 44 |+ 18 01 ]+ 65 ]+ 194 | + 116 |— 103
dar. Baugewerblicher Umsatz .. ... |+ 16 |+ 24 |- 82 |- 75 |+ 43 |+ 19 |- 00 |+ 66 |+ 193 { + 11,8 {~ 102
Handwerk
Beschéftigte .. ... ....... ..... -~ 1,7 + 02 (- 17 .| - 078 . . . + 2,90
Gesamtumsatz {ohne Umsatzsteuer) .. |+ 33 1 + 1,7 | - 1,0 . | + 5,08 . . .| + 25,1b)
1) Von KalenderunregelmaBigk bereinigt. — 2) Fachhiche Unterneh ile. — 3) Ohne Ein- und Ausgabeeinheiten, sinschl Zubehor, Einzel- und Ersatzteile — 4) Batriebe von Unter-
h mit im allg: 20 Beschaftigten und mehr einschi. Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektnizitats-, Gas-, Fernwiarme- und Wasserversorgung. — Kombinierte Betriebe
werden demjenigen Wirtschaftszweig zugerechnet. in dem der Schwerpunkt des Betriebes, g an der Beschafti hi, liegt. Naheres siehe auch Fachserie 4, Rethe 4.1.1. —

5) Ohne Umsatz-(Mshrwaert-)steuer. — 6) Umsatz mit Abnehmern im Ausland und — soweit einwandfrer erkennbar — Umsatz mit deutschen Exporteuren. — 7} Unternehmen. — 8) 1985 endgiiltiges
Ergebms unter Berlicksichtigung nachtraglich eing Berich der Berechnungsunterlagen.

a) 2 V) 86 gegenuber 2. V; 85 — b) 2 V) 86 gegendber 1 V) 86.
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Statistische Monatszahlen

Grundzahlen

Gegenstand Einheit | 1983 | 1984 | 1985 1986
der Nachweisung Febr. Marz April Mai Jumi Juli Aug.
Bautatigkeit und Wohnungen
Baugenehmigungen
Genehmlq:e Wohngebdude .......... Anzah! [183880 (135869 [116856p] 7918 9564 12138 11423 12515 12326 | 11040
Rauminhalt ...... .. ....._..... 1000 m3 1202712 [1569632 |125075p] 8479 9817 12454 | 11192 | 12201 12014 | 10865
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . Mil. DM | 64766 | 51994 [ 40710p| 2744 3166 4018 3625 3937 3885 3543
Genehmigte Nichtwohngebdude . ... .. Anzahl 38580 ( 30085 | 30016p] 1961 2239 2757 2881 2887 3118 | 2767
Rauminhalt .. ... .. ........ 1000 m3 | 161775 |119599 1128040p] 9333 | 10260 | 12715 12915 | 12755 13446 (12542
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . Mill. DM | 32387 | 23868 | 25102p] 1812 2161 2549 261 2626 2529 2512
Wohnungen insgesamt
(alle BaumaRnahmen) ... ......... Anzahi |419655 336080 |252351p| 16678 | 18090 | 225156 | 20343 | 22196 21904 {20324
Baufertigstellungen
Wohngebéaude (Rauminhalt) . ....... . 1000 m3 | 173681 (193817 {154319p] 4026 3702 3559 3187 4777 4654 | 5207
Wcl;‘twohngebaude {Rauminhalt) ...... 1000 m3 | 147639 (150794 |123498p| 3083 2812 4409 3332 3832 3911 4482
'ohnungen insgesamt
{alle Bgumalingahmen) e e Anzahl 1340781 {398373 [312124p] 8231 7693 7214 6641 9851 9293 | 10228
Handel, Gastgewerbe,
Reiseverkehr
Gro8hande! (Umsatzwerte)1)2) .. ... .. 1980=100} 111.,8 120,9 123,4 107.6r| 113,5r| 1289 112,7r| 115,0r 115,1r[ 1012
davon mit:
Getreide, Futter- und Dangemitteln,
Tieren ... ... ... 1980=100 120,6 1206 1174 95,9 11,2 144,1r! 113,0r 107.4r 100,7r} 101,86
textilen Rohstoffen und Halbwaren,
Hautenusw. ...... ........... 1980=100] 120,2 154,7 159,9 1445 138,8 152,0 130,6r 133,1r 112,17} 102,7
technischen Chemikalien, Rohdrogen, .
Kautschuk .. ................. 1980=100 126,6 151,9 156,9 149,7 139,9 151,2 1341r 137.9r 135,8rf 118,99
festen Brennstoffen Mmeralolerzeug-
................ .. 11980=100 109,56 112,6 112,6 88,0 87,0r 90,3 79.9r 72,7r 69,1r 62,8
Erzen Stahl NE-Metallen usw. ... . . 1 1980=100{ 1086 123,89 132,6 114.8 1156 1338 1125 1251r 118,1r 95,0
Holz, Baustoffen, lnstaliatlonsbedarf . . {1980=100 101,3 106,6 100,5 66,7 82,7r 116,7 104Ar 115,5r 132,2r] 1081
Altmaterial, Reststoffen ... .... ... | 1980=100 98,4 136,6 133.8 106,3r 101,3r 113.1r 89,4r 97.5r 90,3r 69,8
Nahrungsmmeln, Getrénken,
Tabakwaren ... ............... 1980=100] 111.,2 119,8 1215 111,3r 118.1r 129,3r 126,97 125,0r 127,4¢| 1108
Textilien, Bekleidung, Schuhen,
Lederwaren ... ............... 1980=100] 107,56 126,9 132,8 133,8¢ 135,2r 1301r 100,7r 106,4r 128,3r| 126,9
Maetallwaren, Einrichtungsgegen-
sténden . ............... .... | 1980=100] 1106 1234 126,2r] 117.4r 121,6r 135,8r 116,4 120,81 122,6¢] 1094
feinmechanischen und optischen
Erzeugnissen, Schmuck usw. ....... 1980=100] 1109 138,5 139,2 1244 1274 136,6r 120,61 127,4r 137.1¢| 1170
Fahrzeugen, Maschinen,
technischem Bedarf . ............ 1980=100 116,56 125,9 134,5r] 1272 141,4r 166,1r 138,56 160,61 1490 123,6
pharmazeutischen, kosmetischen u.a.
Erzeugnissen . ................ 1980=100] 1204 130,3 139.3r] 142,2r| 142,7r| 154,6r| 1395r] 1459r 149,1r] 1291
Papier, Druckerzeugnissen, Waren
verschiedener Art, 0.a. S. .. ..... 1980=100| 1119 1216 130,7r| 1198 126,7r| 1321 113,7r{ 1239r 127,1r( 1183
BinnengroBhandel . .. ......... .. | 1980=100| 108,7 119,7 122,7 106,9 112,4 130,9r 114,0r 116,7r 117.3r] 103,8
Produktlonsverblndungshandel ....... 1980=100] 108,99 1211 123,5r] 1049r| 110,3r 29,2 112,0r] 115.1r 1141r 99,
Konsumtionsverbindungshandel ... .. | 1980=100] 108,33 1170 120,8r| 1108r| 116,4r| 1320r{ 117,9r| 1198r 1235r] 1114
AuBernthandel ... ................. 1980=100] 1106 1243 125,4r] 109,8 116,9r 125,3r 109,0r 110,3r 109,0r 93,9
dar.: Einfuhrhande! ... ... ..... .. ) 1980=100] 1126 1264 125, 114,3r 122,3r 1312 113,2 112,4r 108,2r 97,8
Ausfuhrhandel .. ..... ....... 1980 =100 97.3 109,8 111,9r 88,2 , 1086,2r 93,3r 96,6r 97.0r] 81,0
StreckengroBhandel . .......... ... ] 1980=100] 112,0 120,4 120,7 1021 105,1 116,0 102,6r| 105,56r 100,1r¢| 88,0
LagergroBhandel ......... ....... 18980=100] 108,1 1211 124,4r| 1099 1170r 134,2 116,8r| 1189r 121,2r| 108,6
Einzelhandel (Umsatzwerte)2) ....... 1980=100] 108,4 1113 114,0 99.9r 115,6r 123,2r 117,86 110,9r 116.1 104,5p
davon mit:
Nahrungsmitteln, Getranken,
Tabakwaren .............. . . | 1980=100] 114,7 117.2 119,0¢] 1087 120,7r| 1217 126,6 120,0r 1243 | 117.8p
Textilien, Bekleidung, Schuhen,
Lederwaren ................ . | 1980=100| 101.9 104,68 108,5 75.6 106,4 112,3 118,2 94,0r 100,9 90,9p
Einrichtungsgegenstanden
{ohne elektrotechnische usw.) .. ... | 1980=100 103,0 105,8 103,6 87,8 102,3 110,0r 98,5r 99,51 108,86 82,1p
algktrotechnischen Erzeugnissen,
Musikinstrumenten usw. . ......... 1980=100| 1076 109,7 11,8 977r| 1024 109,1r 97,3r 96,8 101,56 96,9p
Papierwaren, Druckerzeugnissen,
Uromaschinen ... ............ 1980=100 108,6 1114 115,3 105,2 106,7r 116,8r 98,8r| 102,5r 1121 111,5p
pharmazeutischen, kosmstischen und
medizinischen Erzeugnissen usw. . .. | 1980=100] 1132 1191 1246 1223 1274 1293r| 1254 1264 132,56 | 12356p
Kraft- und Schmierstoffen
(Tankstellen ohne Agenturtankst.) .. . | 1980=100 116,8 124.3 122,7 102,4r 105,7r 116,57 113,0r! 109,9r 109,3 99,9p
Fahrzeugen Fahrzeugtellen
und -reifen . . e . | 1980=100{ 114,5 117,56 121,5 116,65 1489r! 170,6r) 1447 148,2r 1496 | 112,8p
sonstigen Waren, Waren'
verschiedenar Art . ............ 1980=100 102,8 105,3 1084r 93,8r 103,5r 111,0r 105,7r 96,56 1020 94.0p
darunter nach Erscheinungsformen:
Versandhandelsunternehmen .. ..... 1980=100 95,3 98,1 98,3 91,9 106,1 1130 86,3 79,2 74,3 80,5p
Warenhduser . ............. . .. | 1880=100 94,3 91,5 92,1 73,6 82,3 871 88,1 78,9 97.0 82 2p
$B-Warenhéuser .. ............ . ] 1980=100 114,2 1188 122,7r] 110,3r 1249 1271 130,5 121,9r 129,2p
Verbrauchermérkte . .. ........... 1980=100{ 149,86 168,2 190,2 189,1 216,4 210,4 2231 204,7 219.2p
Supermarkte . ................ . | 1980=100 122,2 126,3 130,56 1204 1334 1340 140,0 1314 136.2p
Gastgewerbe (Umsatzwerte)2) 1980=100 1071 109,8 111,7r 93,5r 106,0r 109,8r 127,2¢} 118,3r 122,69
Beherbergungsgewerbe ... .. 11980=100{ 109,1 114,98 119,3 93,7 108,5 1151 142,3r| 136,5r 138,8p
Gaststittengewerbe . . ... ... .. . ] 1980=100 105,9 1071 107,5r 92,0r 104,2r 105,9 120,5r] 108,8r 114.8p
Kantinen . . .. ......ooeeemeuennn 1980=100{ 109,99 { 1103 1161 { 1147 1135r{ 1268 | 109,7¢| 1198 1152p
Reiseverkehr
Einreisen Uber die Auslandsgrenzen
der Bundesrepublik Deutschland 3) Cee 1000 421659 (424389 1422256 | 27918 | 33529 | 33190 | 38573 | 39395 | 462689 | 49397
Einreisen uber die Grenze zur DDR l e 1000 14386 | 16614 168637 758 1496 1257 1954 1656 1934 1877
Ausreisen uber die Grenze zur DDR4) . .. 1000 14512 | 158556 17162 727 1510 1266 1974 1516 1654 2047
Ankinfte5) .. ... . ..... .. L. 1000 51996 | 57180 58676 3550 4163 4623 6066 5915
darunter Gaste mit Wohnsitz auBerhalb der
Bundesrepublik . .............. 1000 9830 | 11942 | 12686 699 782 904 1148 1242
Ubernachtungenb) . ............... 1000 }190839 /207953 }213082 | 12378 | 14984 | 15037 | 21125 | 22154
darunter Gaste mit Wohnsitz auBerhalb der
Bundesrepublik . ............ 1000 21599 | 26152 28079 1758 1737 1968 2550 2647
Waranverkehr mit Berlin (West)
Lieferungen aus Berlin (West) . ... .... | MIILDM| 32839 | 35089 | 37648 | 3021 2987 3287 2877 3060 3170 [ 2798
Lieferungen nach Berlin (West) ........ Mill. DM | 25408 { 26090 { 27687 2218 2245 2 2118 2220 2211 1983
Waranverkshr mit der DDR
und Berlin {Ost)
Lieferungen des Bundesgebietes ... .. Mill. DM 6947 6408 7903 553 607 629 534 529 664 536
Beziige des Bundesgebietes .. .... . Mill. DM 6878 7744 7636 540 550 567 552 519 562 513

1) Ohne Umsatz-{Mehrwert-)steuer. — 2) In jeweiligen Preisen — 3) Einscht Durchreisen — 4) Einschl. Transitverkehr von bzw. nach Berlin {West). - 5} In allen Beherbergungsstéatten mit
9 und mehr Gastebetten; ochne Campingplatze, bis einschi 1983 auch ohne Jugendherbergen und Kinderheime.

396" Wirtschaft und Statistik 10/1986



Statistische Monatszahlen

Verénderungen in %

Vergleich zum
Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat
Gegenstand . X N y X
\ . ug.
dor aohorleung 1983 | 1984 | 1985 | Mai86 | Juni 86 | Juli 86 | Aug. 86 | Mai 86 | Juni 86 | Juli 86 | Aug. 86
gegeniiber gegeniiber gegenlber
1982 1983 1984 Mai 85 | Juni 85 | Juli 86 | Aug. 85 ; April 86 ; Mai 86 | Juni 86 | Juli 86
Bautatigkeit und Wohnungen
Baugenehmigungen
Genehmigte Wohngebaude . + 246 |- 17,1 - 147p|+ 47 + 15,0 + 35 + 106 |- 59 [+ 96 |- 156 - 104
Raummhalt . ... ....... ..... + 226 (— 21,3 [—- 216pf~ 6.1 + 7.1 - 47 + 31 - 101 + 90 |- 18 - 98
Veranschiagte Kosten des Bauwerkes + 266 |- 197 |- 21,7p|~- 52 |+ 53 |~ 650 |+ 33 |- 98 |+ 86 [~ 13 - 88
Genehmlgﬁe Nichtwohngebaude +213 |- 220 |- 02p|+ 31 [+ 39 |- 51 [~ 22 |+ 45 |+ 02 {+ 80 [ - 113
Rauminhat . ....... ..... + 15,1 | — 26,1 + 2ipj+ 21 + 308 |— 60 + 134 + 16 |- 1.2 + 54 - 8,7
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes + 146 ([~ 263 [+ 52p|+ 264 |+ 371 -107 |+ 95 |+ 24 |+ 08 (-~ 37 - 07
Wohnungen insgesamt
(alle BaumaBnahmen} .......... + 253 |- 199 |- 249p|-124 {+ 13 ([-119 |~ 32 |- 96 [+ 91 |- 13 |- 72
Baufertigstellungen
Wohngebéude (Rauminhalt) . ... .. - 60 |+ 116 |- 33p]{-368 [— 147 [~ 314 1863 [—- 105 [+ 499 |- 28 + 11,9
Nichtwohngebéude {Rauminhait) . - 80 |+ . + 33p|l—- 113 |+ 183 {—216 |+ 124 |- 244 150 |+ 21 + 1486
Wohnungen insgesamt
(alle Bauma@nahmen) .......... -~ 18|+ 169 |- 71p|~378 (— 184 |-~ 356 |—-201 [- 79 [+ 483 |- 5, 100
Handel, Gastgewerbe,
Reiseverkehr
Grohande! (Umsatzwerte) 1)2) + 38 |+ 81 {+ 21 [- 113 [~ 35r |- 88r|— 151 [—- 126r(+ 20r|(+ Oir| — 121
davon mit:
Getreude Futter- und Diingemittein,
................... + 7.9 00 |- 27 |-124r |~ 17r{- 67r|{—- 159 |- 216r|~- 60c|- 62r| + 08
textﬂen Rohstoffen und Halbwaren,
Héutenusw. . .............. + 104 |+ 287 |+ 34 |- 302r|— 195r |- 266r (— 186 |~ 141 [+ 19r|— 158r( — 84
Chemikall Rohdrogen,
Kautschuk .. ............. + 16,7 | + 20,0 + 33 |-206 |- 141r|—148r|— 148 |- 113r|+ 28 (- 15r| — 125
festen Brennstoffen Mineraldlerzeug-
................... - 44 [+ 28 00 |- 297r |~ 32,7r |- 419r |- 482 |- 11.6r|~ 90r |- 50r| - 90
Erzen Stahl NE-Metallen usw. . ... - 1,8 |+ 141 70 —199 (— 110r|—1681r |- 233 |- 159 [+ 11.,2r |- 656r | - 196
Holz, Baustoffen, Instaliationsbedarf . + 83 |+ 52 |- 57 |- BAr|+ 98ri+ 103r|(— 26 [— 1056r [+ 106r |+ 145r | — 182
Altmaterial, Reststoffen . ........ + 80 |+ 380 [~ 20 |- 3856r|— 280r |~ 314r}—418 |~ 210r|+ 91 [~ 74r | —~ 227
Nahrungsmmeln Getranken,
Tabakwaren . ............ + 34 |+ 78 + 13 |- 16r|+ 70ri+ 34r |- 29 |- 19 [~ 16rj+ 19r]| - 131
Textilien, Bakleldung, Schuhen,
Lederwaren . .............. + 61 |+180 |+ 46 |- 32r i+ B80r 00r |- 88 |- 226r|+ 57r |+ 206r| - 10
Metaulwaren, Einrichtungsgegen-
sténden . ................. + 80 {+ 116 |+ 23r|—- 48r |+ 43¢r1- OBrj— 21 |- 143 |+ 38rj+ 156r| - 108
feinmechanischen und optischen
Erzeugnigsen, Schmuck usw. . . .. + 11,7 [+249 |+ 05 |- 96r|— 40r{+ 20r|—- O5 |—117r[+ 56 |+ 767 | - 147
Fahrzeugen, Maschinen,
technischem Bedarf .......... + 105 {+ 81 [+ 68r{+ 27 [+ 150r )+ 659r |+ 51 }-166 |+ 87r|/— 117} — 171
pharmazeutischen, kosmetischen u.a. :
Erzeugnissen . ............. + 70 [+ 82 |+ 69r|+ O8r |+ 92r|+ 53r|— 02 |- 98|+ 46 [+ 22r| — 134
Papier, Druckerzeugnissen, Waren
verschiedener Art, 0.a.S. . ..... + 56 |+ 87 |+ 75r]|—-1056r |+ 17r]~ 26r|~- 11 [-139ri+ 90r |+ 26r| - 69
BinnengroBhandel . ............ + 09 [+ 101 + 25 |-100r |- 16r|— 74ri—133 |- 124 |+ 24r{+ 0O5r | — 115
Produktionsverbindungshandel . . .. + 15 |+ 11,2 |+ 20r{- 126r{- 52r|—109r|— 188 ]- 133r|+ 28r |~ 09r| - 124
Konsumtionsverbindungshandel - 02 )+ 80 [+ 32r|— 46r |+ 61r)— 02r |- 13 [-107r|+ 16|+ 31r| - 98
AuBephandel .......... ...... + 55 |+ 124 i+ 09r}— 153r |~ 89r |- 126r|~ 204 |- 130 |+ 12r |- 12r| - 139
dar.: Einfuhrhandel ... ..... + 756 [+123 |- 11 |-106 (- 57r|— 125 |—175 1~ 137 {- O7r |- 37r| - 98
Ausfuhrhandel ............ -~ 06 {+ 128 + 19r |- 188¢ |- 161 - 181 - 18,1 - 12 + 35r|+ 04 - 16,5
StreckengroRBhandel ... ....... + 04 |+ 75 |+ 02 |- 181r|{— 138r|— 189r |~ 269 |- 116r |+ 28c|— 517 — 121
LagergroBhandel ........... .. + 30 |+ 120 |+ 27r|— 86 |+ OBr|-~ 48r{- 103 |- 130r{+ 18c|+ 19r| -~ 120
Einzelhandel (Umsatzwerte)2) . . ... + 34 |+ 27 |+ 24 |+ 29 |+ 58 |+ 1,2 |— 23p|— 45 |- 57r |+ 47 - 10,0
davon mit:
Nahrungsmmeln, Getranken, ‘J
Tabakwaren . ......... .. + 21 |+ 22 16r |+ 28 {+ 37 + 33 |- O09pl+ 40 |- 82r{+ 38 - 52
Textilien, Bekleidung, Schuhen,
Lederwaren ........ ...... + 24 |+ 26 [+ 37r|+ 46 |+ 78 |+ 09 |+ 32p|~ 35 [-170 |+ 73 | - 99p
Einrichtungsgegenstanden
(ohne elektrotechnische usw.) + 46 i+ 27 |- 21tr|- 40r|+ 83 |+ 68 (— 08pf-—1056r{+ 10r|+ 71 - 13.6p
elektrotachnischen Erzeugnissen,
Musikinstrumenten usw. . ... ... + 16 |+ 20 |+ 19 |+ 34r|+ 94 [+ 14 |- O9p|~- 108r |- O5r(+ 49 - 4,5p|
Papierwaren, Druckerzaugnlssen
Gromaschinen . ............ + 30|+ 26 |+ 35 |- 22r |+ 68|+ 1,2 |+ 17p|— 154r|+ 37r |+ 94 - 0.5p|
pharmazeutischen, kosmetischen und
medizinischen Erzeugnissen usw. + 57 |+ 52 |+ 48 + 08rl+ 81 + 3,7 + 25pj~ 30rj+ 08 [+ 48 - 68p
Kraft- und Schmierstoffen
ankstellen ohne Agenturtankst.) . - 27 |+ 64 |- 1,3 |- 146r|— 97 |- 181 |- 233p|- 30r|- 27 |- 05 - 8.86p|
Fa rzeugen, Fahrzeugteilen
d-reiffen ....... ........ + 121 |+ 26 |+ 34 85 |+ 191 |+ 82 |+ 84p|-152r{+ 24 [+ 09 | - 24,8p
sonstlgen Waren, Waren
verschiedener Art . . ... . 1.2 |+ 24 |+ 29r 20r|{— 08 61 (- 119pf~ 48r |- 0986r 68 [ — 7.8p
darunter nach Erscheinun: sformen
Versandhandelsunternehmen . . ... - 25 |+ 29 + 02 |- 22 |+102 |+ 74 [— 12p|—236 |- 82 |- 62 + 83p
Warenhéduser . . .............. + 11 - 30 |+ 07 |+ 8 + 1,2 |+ 16 |+ 0,3p + 11 |-104 |+ 229 - 16,3p
SB-Warenhauser ............. + 95 |+ 40 1+ 33r]+ 45 |+ 74 |+ 53 + 27 |- 66r|+ 80
Verbrauchermarkte . ........... + 86 [+ 124 |+ 131 + 148 [+ 140 |+ 143 + 60r|~- 82 |+ 71
Supermarkte . ............... + 35 [+ 34 |+ 33r|+ 37rl+ 40 |+ 40 + 45 |- 8iri+ 37
Gastgewerbe (Umsatzwerte) 2) + 13 |+ 25 [+ 17r |+ 27r]— 23 [+ 16 + 158 |- 70r |+ 38
Beherbergungsgewerbe + 30 !+ 53 |+ 38 |+ 46 |- 14 1+ 17 + 236r |- 41r |+ 1,7
Gaststiittengewerbe . ... ... + 06 |+ 11 + O04r 4+ 21r|—~ 38 |+ 186 + 138r|—- 97r |+ 55
Kentinen .. ............ + 07 {+ 04 {+ B3r|— 64r/+ 88 |+ 06 - 1358cl+ 92r |- 38
Reiseverkehr
Emrelsen Gber die Auslandsgrenzen
der Bundesrepublik Deutschland3) - 11 {+ 06 |~ 05 + 44 |+ 07 + 24 |+ 38 |+ 162 |+ 21 + 174 + 68
Einreisen Gber die Grenze zur DDR l + 30|+ 85 {+ 65 |+ 73 [— 41 + 81 [- 07 |+ 555 11— 204 [+ 242 - 29
Ausreisen uber die Grenze zur DDR4) + 28 |+ 93 |+ 82 |+ 72 (- 719 46 (- 38 |+ 559 |-233 |+ 92 + 238
AnkinfteS) . ... ... .. ...... + 1,3 |+ 34 |+ 27 |+ 14 |- 23 . + 312 |- 25 .
darunter Gaste mit Wohnsitz
auBerhalb der Bundesrepublik + 39 [+105 |+ 63 |- 63 [— 137 + 270 [+ 82
Ubernachtungen) ... ...... - 27|+ 28 |+ 25 |+ 44 |- 35 + 405 |+ 498
darunter Gaste mit Wohnsitz
auBerhalb der Bundesrepublik + 35 !+ 99 + 75 |+ 00 [— 118 + 296 (+ 38
Warenverkehr mit Berlin (West)
Lieferungen aus Berlin (West) . .. .. + 67 |+ 68 1+ 13 48 |+ 15 |- 8683 |- 31 |-125 |+ 83 |+ 36 | - 11,7
Lieferungen nach Berlin (West) .. ... + 74 |+ 27 |+ 99 8,1 + 42 |- 51 ([~ 28 133 {+ 49 |- 04 - 103
Warenverkehr mit der DDR
und Berlin (Ost) )
Lieferungen des Bundesgebietes . ... + 88 |- 78 + 214 |—148 (— 116 |— 47 - 305 |- 151 - 09 + 254 - 19,3
Beziige des Bundesgebietes . ... ... + 36 {+126 |- 14 |- 113 |- 135 |[—-134 [~-169 |- 27 |- 61 - 84 -~ 88

1} Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steusr, — Z) In jewsiligen Praisen. ~ 3} Einschl Durchreisen. — 4) Einschl. Transitverkebr von bzw. nach Berlin {(West). — 5} in alien Beherbergungsstitten mit
9 und mehr Gistabetten, ohne C 18 bis einschl. 1983 auch ohne Jugendherbergen und Kinderheime.
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Statistische Monatszahlen
Grundzahlen

1986
Gegenstand
] Einheit 1983 1984 1985
der Nachweisung Febr. Marz Apnil Maij Jun Juli Aug.
AuBenhandel
Einfuhr (Spezialhandel) . ......... Mili. DM | 390192 434257 1463811 { 35920 ( 35285 | 39940 | 32571 34470 | 34528 | 27975
Warengruppen
Ernéhrungswirtschaft .. .......... Mill. DM 50475! 54605| 57953 | 4483 4541 5161 4771 4562 | 4259 3977
Gewerbliche Wirtschaft . ......... Mill. DM | 333780 372970398283 | 30818 | 30261 | 33866 | 27180 | 29089 | 29596 | 23537
Rohstoffe .......... ........ Mill. DM 52203| 58237 57456 3219 3050 2820 2595 2278 | 2217 2018
Halbwaren ... . ............. Mill. DM 73144| 81403( 86794 6191 5804 6233 5076 5154 4503 3740
Fertigwaren .................. Mill DM | 208433 233330254034 | 21408 | 21407 | 24814 | 19509 | 21656 | 22875 | 17780
Landergruppen (Herstellungslénder)
Industrialisierte westliche Lénder Mill. DM | 304711 3377753666521 [ 29236 | 29148 | 33203 | 26763 28608 | 28571 22474
dar. EG-Lénder ... ............ Mill. DM | 198943 217269235664 | 19192 | 18879 [ 21175 {17258 | 18231 | 18196 | 13893
Entwicklungsidnder .. .. ........ Mill. DM 63068 69816 71698 4750 4278 4676 4245 4059 4171 4004
Staatshandelslander .. .. ....... Mill. DM 22157 26432 26310 1920 1835 2044 1544 1782 1764 14861
Ausfuhr (Spezialhandel) ........... Mill. DM ] 432281|488223|537164 | 42755 | 43726 | 49989 | 40632 | 44395 | 45417 | 36117
Warengruppen
Erndhrungswirtschaft . ............ Mill. DM 23624| 26673 28025 2238 2200 2504 2020 2204 2281 2038
Gewerbliche Wirtschaft . .......... Mill. DM | 405729| 458342505812 | 40269 | 41244 | 47162 | 38350 | 41914 1 42841 | 33785
Rohstoffe ................... Mill. DM 7203 8299 8566 615 673 707 590 616 601 506
Halbwaren .................. Mill. DM 34328 40172! 41038 ] 2650 2683 2993 2516 2692 | 2383 1988
Fertigwaren .................. Mill. DM | 3641981 4098721456209 | 37005 | 37988 | 43461 | 35243 | 38605 | 39857 | 31291
Landergruppen (Verbrauchsldnder)
Industrialisierte westliche Lander . | Mill. DM | 341307 395898 |441278 | 36177 | 36957 | 42113 | 34481 37745 | 37885 | 29763
dar. EG-Lénder ................ Mill. DM 1 217677| 243639257265 | 22134 | 22885 | 25569 | 20681 23077 | 2248% | 17020
Entwicklungslander . ....... e Mill. DM 66976| 67484| 66366 | 4525 4613 5385 4076 4476 | 4946 4367
Staatshandelslénder ........... Mill. DM 22805| 23325 27883 1929 2058 2407 1999 20951 2492 1919
Einfuhr- (—) bzw. Ausfuhriiber-
schuB (+) ...................... Mill. DM | +42089|+53966 [+73353 |+6835 |+8441 (10049 |+8061 | +9925 10889 [ +8141
Index der tatséichlichen Werte
Enfuhr . ... ... L 1980=100 114,3 127,2| 1359 | 126,3 124,0 140,4 114,5 12,2 1214 98,3
Ausfubr ... ...... .. ... ... ... 1980=100 123,4 139,4| 153,3| 146,5 149,8 171,2 139,2 152,1 156,86 123,7
Index des Volumens
Einfuhr . ... ... ......... ... . |1980=100 100,1 106,37 109,7 | 1124 113,7 130,9 112,0 118,2 | 120,1 99,
Ausfubhr . ... ... ... ... L. ..., 1980=100 109,8 119,8( 1269 1237 126,9 145,2 119,2 130,8 | 132,9 106,9
Index der Durchschnittswerte
Einfuhr . ... ... .. L o Lol 1980=100 1141 120,8 123,9 112,3 1091 107.2 102,2 102,56 101,0 98,5
Ausfuhr .................. ..., 1980=100 112,4 116.3] 1208 ] 1184 1181 117,89 116,8 116,3 ] 1170 116,7
Austauschverh#itnis
(Termsof Trade) ................ 1980=100 98,5 96,3 976 | 1054 108.,2 110,0 1143 11358 | 1158 117.5
Verkehr
Befbrderte Personen
Eisenbahnverkehr . ................ Mill 1147,3 | 1086,1| 1104,4 96,7 84,7 91,2 89,3 89,7
StraBenverkehr ... ............... Mill 6306,4 | 5948,2) 5808,9 s ces .. et e
Luftverkehr . .................... Mill 35.9 38,6 41,7 2,6 3,3 3.4 3.8
Befbrderte Giiter
Eisenbahnverkehr ... .............. 1000t )310021 ) 329780[334613 | 256007 | 26280 | 28954 | 26171 | 26335
StraBenverkehr
{ohne Nahverkehr im Bundesgebiet) . . 1000t 354535 | 366502 |380512 | 28613 | 29941 | 36123 | 33565 .. . ..
Binnenschiffahrt . ............... 1000t |223936 | 236478(222408 | 14477 | 17026 | 22768 | 21263
Seeschiffahrt ... ................. 1000t |126275 | 132307 (138979 | 10398 114379 11610p| 11485p| 111 37;J 11595pi 11220p|
Luftverkehr .. ... ... .. L 1000 t 619 876 741 65 75 70 65
Rohrfernleitungen (rohes Erdél) ... ... 1000 t 65229 | 57770| 56790 4330 4963 4894 5166 4797 5270
Kraftfahrzeuge
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge . 1000 28475 | 2739,21 2671,0 210,1 306.,8 3518 280,2 2785 | 2634 200,3
dar. Personenkraftwagen .......... 1000 2426,8 | 2393,9( 2379,3 196,9 272,9 310,68 247,8 248,0 | 238,7 182,9
Besitzumschreibungen gebrauchter
Kraftfahrzeuge ................. 1000 6123,3 | 6236,0| 6256,8 459,7 633.8 7217 600,9 6950 | 618.4
StraBenverkehrsunfille
Unfélle mit Personenschaden ........ Anzahl [374107 | 369485 (327745 | 16334 | 21854 | 26476 | 35161 | 34906 | 33503
Getdtete ....................... Anzahl| 11732 | 10199 8400 453 610 632 816 825 774
Schwerverletzte . ................. Anzahi (145090 132514 (115533 5519 7615 9230 { 12423 | 12277 | 11556
Leichtverletzte ................... Anzahl |344120 | 333519306562 | 156913 | 21089 | 24906 | 33035 | 32808 | 31829
Unfélle mit nur Sachschaden . ....... 1000 13180 | 1421,3| 1512,6 1243 118,3 126,8 132,0 126,2 123,9
Geld und Kredit
Bargeldumlauf . ... .............. Mrd. DM 96,4 99,8 104,2p 1028 104,2 104.,6 1056.,5 1056,4 | 1081 108,3p
Deutsche Bundesbank
Wahrungsreserven und sonstige
Auslandsaktival) . ............... Mrd. DM 84,0 84,1 86,0 88,8 87.5 86,0 83,4 84,3 86,1 88,2p
Kredite an inldndische Kreditinstitute Mrd. DM 85,5 96,3 105,3 98,3 105,7 102,7 92,1 106,2 99,3 92,6p|
Kreditinstitute
Kredite an inléndische Nichtbanken Mrd. DM | 18085 [ 1915,6 2014,0;-1 2033,3 | 2040,2 | 2045,8 | 2051,8 |1 2066,9 {2072,9 | 2075,9
an Unternehmen und Privat-
personen .. .............. Mrd. DM | 1380,6 | 1468,8| 1548,2p 1571,0 | 1679,2 | 1682,8 [ 1589,7 |1606,2 (16085 |16122
an offentliche Haushalte ... ... Mrd. DM 427,89 446,8| 465.,8 465,8 461,0rf 4630 { 482,5 | 4607 | 4644 483,7
Einlagen inléndischer Nichtbanken ... .. Mrd. DM | 1368,1 | 1454,6| 1551,2p] 1583,0 [ 1579,1 | 1584,7 | 1595,3 | 1606,7 |1609,1 1623,5
dar. Spareinfagen . ........... . Mrd. DM 548,4 568,8| 601,6p 6262 628.3 630,6 631,8 | 633,3 | 6324 635,4
Bausparkassen
Neuabschliisse von Bausparvertragen . . . 1000 2174,0 | 2351,3| 24411 192,0 253,2 186,5 175,3 176,4 177,3 163,2
Bauspareinlagen {Bestande} ......... Mrd. DM ]125374 1 124850/122654 |120566 [120088 [119811 118996 |118497 (117223 (116590
Baudariehen (Bestande)2) ..... ..... Mrd. DM 1138979 1145039{145816 {144 888 |145682 |145617 (144567 145777 (144517 {144133
1) Gegeniiber friiheren Dar infolge meth her Anderung veranderte Ergebni — 2) Aus und Zwischenkreditg ung.
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Statistische Monatszahlen

Veranderungen in %

Vergleich zum
Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat
Gegenstand K A X
dor Rochwaisang 1983 | 1984 | 1985 | Mai86 | Juni 86 | Juli 86 | Aug. 86 | Mai86 | Juni86 | Juli 86 | Aug. 86
gegenuber gegenuber gegenuber
1982 1983 1984 Mai 85 | Juni 85 | Juli85 | Aug. 85 | April 86 | Ma1 86 | Juni 86 | Juli 86
AuBenhandel
Einfuhr (Spezialhandel) ........ + 36(+113 1+ 68 |~174|- 58} -160|—-2156 |- 186 |+ 58 |+ 02 |— 180
Warengruppen
Ernahrungswirtschaft . ... ... ... + 16)+ 82|+ 61 })-118|+ 20|~-144 |- 76 |- 76 |- 44 [~ 66 |~ 686
Gewerbliche Wirtschaft ... ... + 38|+ 11,7+ 68)|~186 |- 74 |-165|—236 |- 197 |+ 70 [+ 1,7 |- 205
Rohstoffe .... ........... - 1201+ 116 |- 13 j— 482 | - 637 | -525 | ~520 |- 80 |~-122 !~ 27 |- 980
Halbwaren . ............... + 48|+ 113 |+ 66 |~-331|-2783|-413|-504\1—-186 |+ 16 |- 126 |- 17,0
Fertigwaren ....... ....... + 83+ 119 |+ 89 |- 63 |+ 116 |- 11 (-~ 68]~214 |+ 110 {+ 56 |— 223
Landergruppen {Herstellungslénder)
Industrialisierte westliche Lander + 64 |+109 |+ 82 )~-132|~- 05 |]—-111|—-168|—194 |+ 69 |- 01 |- 213
dar. EG-Lénder ............. + 60{+ 92+ 85| ~124 |- 16| -127 | — 200 |- 1856 |+ 586 (- 02 |- 2386
Entwicklungslénder ........... - 78|+ 107 [+ 27 [-307 |—-297 {—-347 |-375 |- 92 {—- 44 |+ 28 {~ 40
Staatshandelslénder .......... + 37|+ 193 |- 05 |—-364 |- 132 |~313|~-326|—-245 |+ 1564 |- 10 |- 172
Ausfuhr (Spezialhandel) . .... ... + 11 |+129 |+100}-1356|+ 54!~ 52|~ 731-187 |+ 93 |+ 23 |— 2085
Warengruppen
Erndhrungswirtschaft . ......... - 10)+129 |+ 51 }-192 ]+ 13|~ 47 |~ 45 |-193 [+ 91 |+ 35 [- 107
Gewerbliche Wirtschaft . ....... + 12|+130(+104 | -132 |+ 56 |- 52 |- 7,7 |1-187 |+ 93 |+ 22 |- 211
Rohstoffe ................ - 02}+1652 {+ 32 1-237  -1781-199 1 -—181 }1-165 [+ 44 |— 25 |- 158
Halbwaren ................ + 03|+1720 |+ 22 }-337|-168|—~-358|~-332(|-159 |+ 70 - 116 {— 168
Fertigwaren ............... + 1,3|(+126 |+ 113 |-110|+ 81 |- 21 [~ 52 {-189 |+ 95 |+ 32 |- 215
Landergruppen (Verbrauchslander)
Industnalisierte westliche Lander + 25)]+160 |+ 115 }-109 |+ 87 |- 18| — 44 ]— 181 |+ 985 |+ 04 |- 214
dar. EG-Lénder ............. + 08 (+119 !+ 97 |—-1211+ 88|~ 16{—- 653 1-191 {+ 116 (- 26 |- 243
Entwicklungslénder ........... - 76|+ 08 |- 17 1-2868|-123{-203]|-192 (|—-243 {+ 98 |+ 105 ;— 11,7
Stastshandelslander .......... +102|+ 32 |+ 1956 |-208 |- 38 |~ 164 | ~-170 |- 170 |+ 48 [+ 189 |- 230
Einfuhr- (=) bzw. Ausfuhrlber-
schuB {+) ................... -179 |+ 282 |+ 359 |+ 72|+ 796 |+ 608 | +142,7 |~ 198 [+ 231 |+ 9,7 [- 25,2
Index der tatsichlichen Werte
Einfuhr ... ... ... ... ..... + 36/+113 )+ 68 [—-174 |- 58 —-160|-215({—184 |+ 59 |+ 02 (- 190
Ausfuhr . ........ .. L. + 1,17 |+130 ]|+ 100 ]|-134 |+ 54 |- 651 |- 73 |-187 |+ 93 (+ 23 |- 205
Index des Volumens
Einfuhr ... .. ... ... ....... + 39|+ 52 |+ 42|+ 20| +162 |+ 27 (- 29]|-144 |+ 655 |+ 16 [~ 169
Ausfubr .. ................. - 03}+ 91+ 59 |- 96+ 100 ]|- 07 )—- 30j~-179 |+ 97 |+ 16 |- 19,8
Index der Durchschnittswerte
Einfuhr . ........ ... ... .. ... - 03|+ 59|+ 26 }—-190|-183)-183 |-191 )~ 47 |+ 03 |~ 16 [- 25
Ausfuhr . ... ... ... ... ... + 14|+ 35+ 30}~ 42|~ 41|~ 46 |- 45 |- 09 |[— 04 |+ 06 [— 11
Austauschverhéltnis
(Termsof Trade} ............. + 1,71—- 22 )+ 12 }+ 183 )+ 17,4 { + 18,7 )+ 181 }]+ 39 |~ 07 |+ 20 |+ 15
Verkehr
Befdrderte Personen
Eisenbahnverkehr . ............. + 1,7 |- 863 |+ 1,7 ]+ 11|+ 40 - 21 |+ 04
StraBenverkehr . .. ... ... ...... - 37—~ 57 |- 23
Luftveckehr .. .. .............. + 251+ 7,71+ 80 |- 17 + 12,4
Befbrderte Giter
Eisenbahnverkehr .. ......... ... - 25)+ 64 |- 15 ]-101 |- 14 - 131 ({+ 4,6
StraBenverkehr
(ohne Nahverkehr im Bundesgebiet) + 55!+ 34|+ 38 |- 06 - 71
Binnenschiffahrt .. ......... ... + 09|+ 56 |[— 60|+ 19 - 6,6
Seeschiffahrt . ................ - 791+ 48 |+ 50 |- 25p - 33p + 29p - 11p|]—- 30p|+ 41p|— 32
Luftverkehr . .......... ...... + 561+ 921+ 96 |+ 114 - 7.2 ..
Rohrfernleitungen (rohes Erdol) . ... - 31|+ 46 |- 1,7 |+ 88 |+ 31 [+ 110 + 56 {— 71 9,9
Kraftfahrzeuge
Zulassungen fabrikneuerKraftfahrzeuge | + 106 |~ 38 '— 25 |+ 76 | + 218 |+ 36 (+ 167 |- 204 |- 06 |- 54 |— 239
dar. Personenkraftwagen . ...... 4+ 126 |- 14 |— 06 |+ 90 |+ 244 |+ 58+ 220 |-202 [+ O5 |- 41 (— 234
Besitzumschreibungen gebrauchter
Kraftfahrzeuge . ... ......... + 7, + 1,8 |+ , + 3,7 )+ 158 . -1724 |- 10!+ 389
Straenverkehrsunfalle
Unfélle mit Personenschaden ... .. + 43 |- 39 |- 88 ]+ BIr|+ 66 |- 46 + 328 {~ 07 |~ 40
Getdtete . ................... + t1{~-~ 05 {—176 |— 56r(+ 70— 85 + 291} + 1,1 |- 6,2
Schwerverletzte . .............. + 461—- 87 |-128 {+ 37|+ 66— 52 +346 |- 12 |- 59
Leichtverietzte ................ + 48|~ 31 |- 81|+ 89|+ 68|~ 29 + 326 (- 07 |- 3,0
Unfélle mit nur Sachschaden .. ... + 36|+ 78 |+ 64 |+ 93|+ 35|+ 67 + 41rl~ 44 |- 18
Geld und Kredit
Bargeldumiauf .. ............. + 88|+ 351+ 44 )+ 59|+ 57|+ 727+ 75p|+ 09 |- 01 |+ 26 |+ 02p
Deutsche Bundesbank
Waihrungsreserven und sonstige
Auslandsaktival) .. ..... ...... 33+ 01 |+ 23 1+ 41 )+ 42 '+ 42 |+ 50p]—- 30|+ 111+ 21 [+ 24p
Kredite an inldndische Kreditinstitute + 142 {+ 126 ¢+ 94 {— 654 {+ 23 |- 78 {—- 87p}- 102 {+ 154 | - 65 6,7p
Kreditinstitute
Kredite an inlandische Nichtbanken + 65|+ 59 {+ 51 + 57{+ 56|+ 598+ 59|+ O3p;+ 07 |+ 03 |+ O0ap
an Unternehmen und Privat-
personen . ............ + 71 )+ 64 [+ 64 )+ 69|+ 69|+ 72|+ 7.2p|+ O4dp;(+ 10 |+ 01 |+ 02p
an offentliche Haushalte . + 47 |+ 44 |+ 42 ]+ 20|+ 16|+ 1.8+ 17p{- O1p|—- 04 |+ 08 (- 02p
Einlagen inléandischer Nichtbanken . . + 691+ 63|+ 66 |+ 94|+ 97 !+ 98|+ 102p}+ 07pj+ 04 (+ 02 [+ 09p
dar. Spareinlagen ............ + 658+ 37 {+ 58 |+ 107 |+ 109 |+ 11,1 |+ 114p]l+ O2p{+ 02 {— 01 |+ 05p
Bausparkassen
Neuabschliisse von Bausparvertrigen. + 63|+ 82!+ 38|+ 401+ 88|+ 37!+ 17}- 60 )+ 06 }+ 05 |- 79
Bauspareinlagen {Bestande} ...... + 37(- 04 |- 18 (~ 16~ 17{~ 20~ 21 |- 07 |- 04 |- 18 {— 05
Baudarlehen {Bestande)2) ........ + 45+ 44 |+ 05 11]- 02|~ 16 |- 1,7]- 07 |+ 08 |~ 09 |- 03
1) Gegenuber fritheren Darstell infolge methodischer Anderung verénderte Ergebni — 2) Aus Zutsil und Zi henkreditg ung.
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Statistische Monatszahlen

Grundzahlen

G tand 1986
dor Nochurars Einheit | 1983 | 1984 | 1985
er Nachweisung Febr. Marz April Mai Juni Juli Aug.
Woertpapiermarkt
Bruttoabsatz inldndischer Wertpapiere
Festverzinsliche Wertpapiere . ....... Mill. DM | 226655 | 227394 | 261153 | 29233 | 216561 | 28112 | 13635} 13646 | 25023 {17117
Aktien {Nominalwert) ............. Mill. DM 4280 2992 3769 585 360 847 394 234 177 309
Umlaufsrendite festverzinshicher
Wertpaplere .. ........ ........ % 8,09) 7,89} 6,99) 6,3 6,0 5.6 5.9 8,0 6.0 58
Index der Aktienkurse . ............ 1980=100] 135,29) 153,69)] 209,2%)] 287.9 299,3 321.7 296,2 288,86 | 272,2 | 296,0
dar. Publikumsgesellschaften ........ 1980=1001 135,39)} 151,69)] 207.49) 2910 303,86 325.,8 298,1 291,2 2733 2984
Sozialleistungen
Arbeitsférderung
Empfénger von Arbeitsiosengeld . ...... 1000 10149) 8599) 8369), 1058 999 819 736 690 722 .
Arbeitslosenhilfe . ...... 1000 4859) 5989) 6179) 656 659 635 616 597 581 .
Unterhaltsgeld1) .. ..... 1000 1309) 1319) 1359) 161 155 164 155 155 139
Einnahmen der Bundesanstalt fiir Arbeit . . Mill. DM |2586,69)| 2733,79){ 2670,39)] 23284 | 2208,0 | 2680,1 2687,2 | 2552,7 127442
dar. Beitrdge . .................. Mill. DM [2389,39){ 2537,29}{ 2457,69){ 2168,9 | 2063,9 | 22344 { 22955 | 240256 | 2529,1
Ausgaben der Bundesanstalt fir Arbeit . . Mill. DM }2720,39)] 2470,49);2478,19)] 29106 | 31452 ) 31928 | 2531,2} 23493 |2637.7
dar. Arbeitslosengeld . .. .......... Mill. DM |1425,39)] 1178,69)|1173,89)] 1507,1 | 1508,56 | 13946 | 11683 997,0 | 1031,5
Gesetzliche Krankenversicherung
Mitglieder insgesamt . . .. ........... 1000 358069)] 360149)} 362019)] 36333 | 36346 | 36293 | 36288, 36295
dar.: Pflichtmitgheder2) ... ......... 1000 207769)] 208869)| 210949)| 21241 | 21247 | 21227 | 21223 21223
Rentner . .................-. 1000 104609)| 105689)] 106229)] 10641 | 10845 | 10645 | 10648 10652
Finanzen und Steuern
X, 2Rioam € P,
des Bundes und der Linder3) ....... Mil. DM ] 342715 | 367471 | 375638 | 27813 | 36878 | 24942 | 26224 | 40987 | 28837 |28433p
Gemeinschaftsteuern
(gem. Art. 106 Abs. 3 GG}4) ........ Mill. DM | 291419 | 305104 | 324067 | 22614 | 33473 | 19252 | 20870 | 37622 | 23620 |22857p
dar.: Lohnsteuer .. ............... Mill. DM | 128889 | 136350 | 147630 | 10412 9881 | 11086 11034 | 12401 | 13941 {12717p
Veranlagte Einkommensteuer .. | Mill. DM 28275 26368 28568 879 7403 {- 1152 }- 860 7284} - 855 |~ 446p
Kérperschaftsteuer ... ........ Miil. DM 23675 26312} 31836}~ 123 7749 45 564 7825 |- 28 |~ 79p
Umsatzsteuer . .............. Mill. DM 59190 55500 51428 6541 3569 3307 4781 5082 | 4408 5078p
Einfuhrumsatzsteuer .......... Mill. DM 46681 | 54983 | 58397 4752 4475 4609 4654 4258 4441 4431p
Bundessteuern . .................. Mill. DM 52115 54059 | 55036 4692 4377 4558 4455 4712 4698 4744p
dar. Zdlle und Verbrauchsteuern
(ohne Biersteuer) . .............. Mill. DM 48879 | 50684 ) 51164 3841 4023 4238 4090 4458 | 4427 4306p
dar:2Z6lle .. .................. Mill. DM 4746 5332 5412 401 406 450 430 419 424 426p
Tabaksteuer . ...... ....... Mill. DM 13881 | 14429 | 14452 818 1232 1180 1204 1096 | 1269 1219p
Branntweinabgaben ......... Mill. DM 4277 4238 4163 428 459 351 276 320 327 277p
Mineraléisteuer . ........... Mill. DM 23338 24033 24521 1906 1876 2041 1966 24131 2215 2170p
Landessteuern . .................. Miil. DM 18377 18581 18475 2124 1613 1824 2347 1602 1763 23683p
dar.: Vermdgensteuer . ............. Mill. DM 4992 4492 4287 896 102 45 906 100 59 941p
Kraftfahrzeugsteuer .. .......... Miil. DM 6984 7284 7350 587 706 1167 852 9356 1001 809p
Biersteuer .................. Mill. DM 1296 125656 1254 89 72 94 113 120 113 130p
Einnahmen aus der Gewerbesteuer-
umlageb) . .............. ... ... Mill. DM 4377 4135 4491 77 7 800 278 3 849 310p
G i 1teil an Einkc 5) .. Mill. DM [-23575{-24408 | -26430 |- 1694 (- 2593 |- 1490 |- 1526 -29563| -1993 |-1841p
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse
Zigaretten (Menge] . ............... Mill. St | 121661 | 120040 ; 121 101 9502 8913 ) 10916 8889 9624 | 10903 ] 10132
Bieraussto . ................. ... 1000 hi 94983 | 92685 | 93295 6138 6771 8286 8827 8680 9344r| 8327
Leichtdle: Benzin bleifrei . ........... 1000 h) . . 3097 1389 1861 2451 2548 2631 3144 3176
Benzin bleihaltig . .......... 1000 hl | 301527 ) 316568 | 308671 | 22014 | 23958 | 26633 | 25290 | 24079 26127 |24081
Gasdle (Dieselkraftstoff) .. .......... 1000 dt | 129700 | 133723 | 136638 9395 | 10680 13883 12101 125851 13732 {13044
Heizol (ELund L) ................ 1000 dt | 320347 | 3318081356120 42378 35696 | 45608 40733 | 40820 | 38556 | 24798
Wirtschaftsrechnungen
Ausgaben flr den Pri
Verbrauch 8)7)
2-Pers.-Haush. von Renten- u. Sozial-
hifeempf. m. geringem Einkommen . . .. DM 1400,88 1 1435,46 | 1499,08
dar. fiir: Nahrungs- und GenuSmittel8j . . . DM 449,60 | 462,69 | 457,04
Elektrizitat, Gas, Brennstoffe u.a. . DM 132,15 135,19} 149,26
4-Pers.-Arbeitnehmerhaushaite mit
mittlerem Emkommen ... .......... DM 2836,88 | 2848,76 | 2864,85
dar. for: Nahrungs- und GenuBmittel8) . . . DM 739,691 740,18 | 736,58
Elektrizitat, Gas, Brennstoffe u.a. DM 188,80 | 18944 208,19
4-Pers.-Haush. von Angesteliten und
Beamten mit hoherem Einkommen .. DM 4293,78 | 4394,34 [ 4525,33
dar. fiir: Nahrungs- und GenuBmittel8) . . . DM 922,32 ) 930,37 949,11
Elektrizitat, Gas, Brennstoffe u.d. . . DM 232,66 | 264,23 271,17
Léhne und Gehalter
Arbeiter(innen) in der Industrie
Durchschnittlich bezahlte Wochen-
stunden . ................... . Std 40,5 40,9 40,7 40,7
Index ............. . ... 1980=100 97.3 98,3 97.8 97.8
Durchschnittliche Bruttostunden-
verdienste . ............... ... DM 15,41 15,77 16,39 16,72
Index ............. ... ... 1980=100 1141 116,8 121.3 1242
Durchschnittliche Bruttowochen-
verdienste . .............. ... DM 627 647 667 680
Index . .........cov i, 1980=100 111,0 114,7 1185 1215
Ang fite in | ie und Handel
Durchschnittliche Bruttomonats-
verdienste . .................... DM 3325 34486 3589 3696
Index ............... .. ... ..., 1980=100 113,7 174 121,9 124,9
Tarifentwicklung i.d. gewerbl. Wirt-
schaft u. bei Gebietskdrperschaften
Index der tariflichen Wochenarbeits-
zeit (Arbeiter) .................. 1980=100 99,9 89,9 98,7 98,1 98,1
Index der tariflichen Stundeniéhne . .. ... 1980=100 113,9 1169 121,7 125,2 127.8
Index der tarifichen Monatsgehélter 1980=100 1132 11569 1195 122,6 1244
1) An Teilneh von MaRnah 2ur lauf: Fortbildung und Ui hulung einschi Uber \d fir Behinderte. ~ 2) Ohne R: .~ 3} Einschi. EG-Anteile an Z5llen und Umsatzsteuer. —

4) Vor der Steuerverteilung — 5) Gem G finanzrefor 0!
einzelnen Jahre nur beschrinkt vergieichbar — 7) Aufgrund der Einfihrung einer neusn Systematik (SEA 1983) liegen fur 1986 noch ketne Zahlen vor. — 8) Einsch) fertige Mahizeiten und Verzehr
in Gaststitten und Kantinen. — 9) D errechnet aus 12 Monatsdurchschnitten,
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Statistische Monatszahlen

Veranderungen in %

Vergleich zum

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat
Gegenstand : X N
der Nochwaisung 1983 | 1984 | 1985 | Mai 86 | Jum 86 | Juli 86 | Aug 86 | Mai 86 | Juni 86 | Jul 86 | Aug. 86
gegeniiber gegeniber gegenuber
1982 1983 Mai 85 | Juni 85 | Juli 85 | Aug. 85 | April 86 ;| Mai 86 | Juni 86 | Juli 86
Wertpapiermarkt
Bruttoabsatz inléndischer Wertpapiere
Festverzinsliche Wertpapiere 71 + 03 - 328 |- 98 |- 79 |- 116 |~ 515 + 041 + 834 |- 31,8
Aktien (Nominalwert) . ......... 384 |- 301 + 31 [+1071 - 6585 |+ 66,1 |- 535 [ —406 | - 244 |+ 748
Umiaufsrendite festverzinslicher
Wertpapiere . ............... 12,19) 2,59) ~169 [~-143 [-118[-108 {+ 64 |+ 17 (% 00 (-~ 33
Index der Aktienkurse . .......... 31,69}| + 13.69) + 66,2 [+ 410 + 307 |+414 |- 79 - 26 |- 57 {+ 87
dar. Publikumsgeselischaften . ... . 31,991 + 12,09) 58,2 42,4 318 |+ 436 |- 85 |~ 23 |- 61 9,2
Sozialleistungen
Arbeitsférderung
Empténger von Arbeitslosengeld .. |+ 959/ 1539~ — 48 (- 52 |~ 28 - 101 - 837+ 486
Arbeitslosenhilfe . ... |+ 66,99+ 23,29)|+ - 25 |- 38 |- 39 - 31 - 30 |- 27
Unterhaltsgeldt) .. .. - 959+ 1,09+ + 11,4 |+ 144 + 13,9 + 07 - 01 - 10,2
Einnahmen der Bundesanstalt fur Arbeit |+ 18,09)] + 5,79)) — - 50 |- 26 |- 07 + 03 |- 50|+ 75
dar. Beitréige . ............... + 18,19+ 6,29)| - - 54 [~ 30 |~ 05 + 27 + 47 |+ 53
Ausgaben der Bundesanstalt fir Arbelt - 2,29)| - 9,29+ + 04 |+ 86 | + 11,6 -207 |- 72 | + 80
dar Arbeitslosengeld ........ - 519 - 17,39){ - - 05 |- 12 + 32 - 16,9 - 139 | + 35
Gesetzliche Krankenversicherung
Mitglieder insgesamt ., .. ......... 01 |+ 069+ + 06 |+ 07 00 |+ 00
dar.. Pflichtmitglieder2) .......... 02 |+ 059+ + 13 |+ 13 00 |+ 00
Rentner . ................ 0.5 1,09) + + 02 [+ 02 0.0 0,0
Finanzen und Steuern
,, wRia © NS
des Bundes und der Linder3) + 46 |+ 43 |+ 51 + 62 [+ 65 |+ 51 |+ 64p|+ 5,1 + 563 | ~296 {—- 14p
Gememschaftsteuern
dgem Art. 106 Abs. 3GG)4) ..... + 49 |+ 47 |+ 82 1+ B84 |+ 31 + 47 |+ 61p|+ 74 | +820 | -3725 |- 28p
ar.: Lohnstever . ............. + 44 |+ 58 |+ 83 |+ 27 |+ 34 + 63 [+ 41p|— 05 + 124 | + 124 |- 88p
Veranlagte Einkommensteuer - 76 |[— 67 |+ 83 x {— 18 X x x x x x
Koérperschaftsteuer .. ..... + 103 [+ 111 + 21,0 + 133 |+ 79 X X X X X X
Umsatzsteuer .. .......... +102 |- 62 (- 73 + 249 [+ 182 + 26,7 |+ 384p |+ 44,6 + 63 | -133 |+ 1562p
Ewnfuhrumsatzsteuer .. ... .. + 61 [(+178 |+ 62 {— 44 {— 125 | — 110 |- 107pj+ 10 | — 85 |+ 43 |~ 02p
Bundessteuern . ............... + 51 [+ 37 |+ 18 |+ 27 |+ 03 + 28 |+ 30p|—- 22 + 658 |- 03 |+ 10p
dar. Zblle und Verbrauchsteuern
(ohne Biersteuer) . ......... + 49 [+ 36 |+ 10 [+ 09 |- 00 + 26 {+ 29p|—- 34 + 901 - 07 |- 27p
dar:26lle ................. + 04 '+123 |+ 15 |- 93 |- 35 (- 08 [~ O7p]— 46 |- 25+ 12 !+ 04p
Tabaksteuer . ........... + 137 |+ 40 |+ 02 |+ 116 [—184 { + 82 /— 25p}+ 21 - 90 ) + 149 )~ 31p
Branntweinabgaben . ..... - 01 |- 09 [— 20 |-136 [— 1.8 + 24 |- 125p|— 21,2 + 1568 | + 22 |- 155p
Mineraltisteuer Lo+ 22 |+ 30 |+ 20 jJ+ 11 J+122 1+ 1,2 |+ 90p|—- 37 | +228 |- B2 |- 20p
Landessteuern . ........ + 8.1 + 11 - 06 + 93 + 27,2 + 237 |+ 147p |+ 287 - 317 + 100 |+ 34,0p
dar.; Vermogensteuer . + 02 |[— 100 |— 46 + 24 |+ 228 — 264 |+ 58p X X X x
Kraftfahrzeugsteuer . + 44 |+ 43 |+ 09 |+ 172 |+ 429 + 318 |+ 434p|-270 |+ 97 |+ 71 |- 192p
Biersteuer . ......... ... ]+ 03 |- 32 |- 00 |+ 07 |+ 71 + 35 |- 02p]|+ 197 + 61 |~ 52 |+ 145p
Einnahmen aus der Gewerbesteuer-
umlageS) . ................. - 293 |— 55 |+ 86 |+ 37 [+ 924 + 25 |+ 107p x X x x
Gememdeanten an Emkommensteuer5) + 20 |+ 35 |+ 83 |+ 28 [+ 14 + 77 |+ 54p X x x X
Verbr te g
Zigaretten (Menge) ....... ..... + 79 |- 1,3 |+ 09 |~ 91 - 64 + 19 |+ 23 (- 186 + 83 [ +133 (- 71
Bierausstol .. ................ + 02 |- 25 |+ 08 |~ 13 |+ 94 |+ O6r|— 22 |+ 65 |— 17 |+ 76r|—109
Leichtdle: Benzin bleifre: . x X x 3 x [+ 39 + 331 +195 )+ 10
Benzin bleihaltig . ... |+ 39 |+ 50 x |- 86 |- 24 (- 68 |—-108 |- 50 (- 48 |+ 85 |~ 1718
Gasdle (Dieselkraftstoff) .. ... ..... + 56 |+ 31 |+ 22 )+ 09 1+ 151 + 75 |+ 61 |-128 1+ 40 |+ 91 |- 50
Heizol (ELund L) .............. - 31 |+ 36 |+ 73 |+5651 [+350 |+ 11 |—2392 {- 107 + 02 | - 556 [— 3567
Wirtschaftsrechnungen
Ausgaben flir den Privaten
Verbrauch6)7)
2-Pers.-Haush. von Renten- u. Sozial-
hilfeempf. m. geringem Einkommen . |+ 78 |+ 25 |+ 44
dar. fur: Nahrungs- und Genumittel 8) + 48 |+ 29 |- 12
Elektrizitdt, Gas, Brennstoffe ud.. |+ 26 [+ 23 [+ 104
4-Pers.-Arbeitnehmerhaushalte mit
mittlerem Einkommen . ........ + 54 |+ 04 |+ 06
dar. fur: Nahrungs- und GenuBmittei8). |+ 2,1 + 01 |- 05
Elektrizitét, Gas, Brennstoffe u.d.. |-~ 65 |+ 357 |+ 998 .
4-Pers.-Haush. von Angesteliten und
Beamten mit hherem Einkormmen + 51 |+ 23 |+ 30
dar. fir: Nahrungs- und GenuBmittet8). |+ 32 [+ 09 |+ 20
Elektrizitdt, Gas, Brennstoffoeud.. J— 30 [+ 136 |+ 26
Lohne und Gehélter
Arbeiter(innen) in der industrie
Durchschnittlich bezahite Wochen-
stunden . ....... ... - 05 |+ 1.0 |-
Index .............. ...... 05 |+ 10 [-—
Durchschnittiiche Bruttostunden- i
verdienste . ................. 35 [+ 23 |+
Index . .......... ... .. ... 33 |+ 24 [+
Durchschnittliche Bruttowochen-
verdienste . .......... ...... 35 |+ 32 |+
fndex .............. ... ..., 27 |+ 33 |+
{ite in | is und Handel
Durchschmttllche Bruttomonats-
verdienste . ................. 12 |+ 36 |+
Index ........... .. 0. .0 33 |+ 33 |+
Tarifentwicklung i. d. gewerbl. Wirt-
schaft u. bei Gebietskdrperschaften
index der tarifichen Wochenarbeits-
zeit (Arbeiter) . .............. + 00 (+ 00 (- - 03 + 0,08
Index der tariflichen Stundenidhne + 35 |+ 26 |+ + 42 + 1,9a)
Index der tanflichen Monatsgehalter + 35 [+ 24 [+ + 37 + 1,68

H o

1) An Teiineh von MaB zur

steuar. —4) Vordar Steuervertellung. — 6} Gem. G
die einzelnen Jahre nur beschrinkt vergleichbar —7) Aufgrund der Emluhrung elnar neuen Systematlk (SEA1983) hegen fiir 1986 noch keine Zahlen vor —
2ehr in Gaststatten und Kantinen — 9) D errechnet aus 12 Monatsdurchschnitten.

a) Juli 1986 gegeniibar Aprit 1986
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Statistische Monatszahlen

Grundzahlen
1986
dorngenstand Emhet | 1983 | 1984 | 1985
ung Marz April Mai Juni Juli Aug. Sept.

Preise

Index der Einkaufspreise 1) land-

wirtschaftlicher Betriebsmittel ...... 1980=100| 113,8 116.1 115.2 111,56 110,8 109,8 108.,8 107,2 106.4p 105,9p
Waren und Dienstleistungen fur die

laufende Produktion ... ... ...... 1980=100| 1135 116,6 1138 108,8 107,9 106,6 1053 103,2 1021p| 101,4p
Neubauten und neue Maschinen ....... 1980=100} 115,0 1183 1204 1221 122,3 122,5 122,6 1229 1231p| 123.3p
Index der Erzeugerpreise 1) land-
wirtschaftlicher Produkte . ......... 1980=100] 1082 106,9 1031 1004 98,4 97,3 98,9 99,0 97,7p 98,6p
Pflanzliche Produkte ... ... ....... 1980=100] 107,2 106,5 101,1 1054 105,7 104,7 106,2 107.,6 1021 101,6
Tierische Produkte .. .............. 1980=100( 108,6 107,0 103,9 98,4 95,5 94,4 96,1 95, 86,0p 97.4p
Index der Erzeugerpreise 1) forst-
wirtschaftlicher Produkte . ......... 1980=100| 958 97,0 89,6 93,0 92,5 91,7 90,7 90,0 89,2
index der Grundstoffpreise2) ........ 1980=100] 115,2 121,2 1221 1094 1074 105,2 103,9 101,6 100,7
Inléindische Grundstoffe ............. 1980=100| 1135 117,8 119,1 115,3 1143 112,7 1124 111,3 1108
Importierte Grundstoffe ............. 1980=100| 117.,9 126,3 126,6 100,68 97,0 941 91,2 87,2 85,7
Index der Erzeu erf)raise gewerb-
licher Produkte {Inlandsabsatz}1) .. ... 1980=100] 115,8 119,2 121,8 120,1 1194 118,6 118,6 1177 117,56 11725
Investitionsgiiter3) . ............ .. |1980=100| 113.9 116,8 1201 122,3 1228 1230 1234 123,7 124,0 124,2
Verbrauchsgiiter {ohne Nahrungs-

und GenuBmittel)3) .............. 1980=100| 112,7 1154 118,85 112,1 111,86 1104 110,2 108,2 108,9 109,5
Elektrischer Strom, Gas, Fernwarme

und Wasser_ . .... ........ 1980=100] 1365 141,0 146,1 148,0 1451 1446 1447 1440 143,0 142,3
Ber%baullche Erzeugnisse

(ohne Erdgas) .................. 1980=100| 127.3 1317 133.9 132,8 1328 127,0 1270 125,2 125,2 125,4
Erzeugnisse des Verarbeitenden

Gewerbes ... ......... e 1980=100] 1128 116,0 1183 116,1 115,6 115,0 114,8 114,0 1139 1140

Erz. des Grundstoff- u. Produktions-

gﬁterﬁ;‘werbes ................ 1980=100] 1134 118,0 120,9 110,9 108,9 106,5 105,86 1028 102,6 102,9

ar.: Mineralblerzeugnisse . ...... 1980=100| 119,3 124,5 127.8 94,4 884 81,0 78,9 70,1 71,2 731
Eisenund Stahl .. .......... 1980=100} 110,8 1153 119,9 1193 1189 1184 116.4 114,2 1133 1130
Chemische Erzeugnisse ...... 1980=100} 113,9 1181 121,86 118,56 116.4 114,7 114,0 113,2 112,8 112,2

Erz. des Investitionsguter produzieren-

den Gewerbes . ................ 1980=100] 1130 115,5 1184 1202 120,7 120.9 1211 1214 1218 1218

dar.: Maschinenbauerzeugnisse4) . . 1980=100| 1150 1180 1220 1248 125,6 126,0 126,3 126,7 126,9 127.0

StraBenfahrzeuge .. ......... 1980=100] 1138 1175 1214 124,3 124,7 124,7 1249 125,1 125,8 126,56
Elektrotechnische Erzeugnisse . |1980=100{ 1101 1114 113,0 113,6 1140 1141 1142 1144 1143 114,3
Eisen-, Blech- und Metallwaren . . ]1980=100} 1138 117.1 119,2 120,3 1208 120,9 1211 1214 121,3 1214

Erz. des Verbrauchsgiter produzieren-

den Gewerbes . .. ......... .. 1980=1001 111,0 114,5 1174 1184 118,5 1186 118,7 1187 1188 1187

dar.: Textilien ............. ... |1980=100] 112,0 116,2 1188 1188 118.8 1188 118,6 1183 118,0 117.8

Bekieidung ............... 1980=100{ 1124 116,9 1185 120,2 1204 1206 120,7 121,0 121,2 1214

Erz. des Nahrungs- und GenuBmittel-

gewerbes . ................... 1980=100] 113.2 1148 114,2 114,0 1139 1140 114,2 1138 1129 1129

Preisindizes fir Bauwerke
Wohngebaudeb5) .. ................ 1980=100| 111,2 114,0 114,5 1161 116,7
Biirogebdudel) . ................. 1980=100} 1121 1148 1158 1176 118,2
Landwirtschaftliche Betriebs-

gebdudel) ................ ..., 1980=100} 110,6 1128 113.2 114,7 1153
Gewerbliche Betriebsgebéudel) ....... 1980=100| 112,4 114,7 115,86 117,85 1184
StraBenbaub) .. .................. 1980=100| 99.5 100,8 102,86 104,8 105,0
Bricken im Straenbaub) ...... . |1980=100] 106,9 1084 108,7 110.6 1113
Index der GroBhandelsverkaufs-
preisel) ..................... 1980=100| 113.7 116.,9 1175 1115 1111 1101 109,1 106,8 106.6 107.2

dar. GroBhandel mit Nahrungsmittein,

Getranken, Tabakwaren . ......... 1980=100| 1129 1164 114,86 1141 114,86 1139 1131 1111 109.,9 1101

Index der EinzelhandelspreiseS) ..... [1980=100{ 1132 | 1156 | 1175 | 11728 | 1176 | 1177 | 1127 | 1177 | 1172 | 1169
dar.: Mit Nahrungsmitteln, Getrénken,

Tabakwaren .. .......... ..... 1980=100| 113,8 115,6 1163 1170 1175 118,1 1187 118.0 116,6 116.1

Preisindex fUr die Lebenshaltung
aller privaten Haushalte . .......... 1980=100{ 115,6 1184 121,0 121,0 1209 120.9 1211 120,5 1202 1204
darunter fir:

Nahrungsmittel, Getranke, Tabak-

WAF8N . . ... 1980=1001 114,3 116,0 116.9 1177 118,2 1185 118,9 1184 117,2 117,0
Bekleidung, Schuhe .. ............ 1980=100] 113,0 115,7 1184 120,2 1203 120,5 1208 120,6 120,7 121,0
Wohnungsmieten, Energie6) .. ..... 1980=100] 118.3 122,7 126.8 1254 124,9 123,9 123,2 1221 122,6 122,5

Wohnungsmieten .. ... ... .... |1980=100] 1156 120,0 123,9 1258 126,0 126.1 126,3 126,6 126,8 126,9

Energie6) . .... .......... 1980=100| 124,5 128,8 1334 124.4 122,3 118,6 116,0 112,0 1131 1124
Mébel, Haushaltsgerate und andere

Giter fir die Haushaltsfihrung ... .. 1980=100| 113,7 1156,9 17,7 118,9 1190 1189 1190 119,1 119,2 1193
Giter fur die Gesundheits- und

Kor| erpfle%a .................. 1980=100] 115,6 118,0 119,7 121,2 121,3 1213 1214 121.5 121,86 121.8

Verkehr u. Nachrichteniibermitt-

LT N 1980=100| 1171 1201 123,2 1181 117.3 117.5 118,9 1179 117,2 1183
Bildung, Unterhaltung, Freizeit7) 1980=100} 1114 114,2 116,2 1181 1181 1181 117.9 117.3 1171 117,2
personliche Ausstattung, Dienst-

{eistungen des Beherbergungs-

gewerbes sowie Guter sonstiger Art . 11980=100] 1185 1208 125,7 129,7 129,7 129.9 130,6 130,68 130,4 1304

4-Pers.-Haush. v. Angest. u. Beamten

mit hdherem Einkommen ... ........ 1980=100] 116,0 118,7 1215 1217 121,86 121,86 121,8 1214 121,0 121,2
4-Pers.-Arbeitnehmerhaush. mit

mittlerem Einkommen .. ........... 1980=100( 115,6 1184 1209 121,0 121,0 120,9 121,2 120,7 1203 1204
2-Pers.-Haushalte v. Renten- u.

Sozialhilfeempfangern . ......... 1980=100| 115,8 118,7 121,1 121.8 121.9 1220 122,2 121,7 1210 1209
Einfache Lebenshaltung eines Kindes8) 1980=100) 114,1 17,0 1185 119,0 1195 119,8 120,2 119,3 1184 118,
Index der Einfuhrpreise . ........... 1980=100] 115,8 122,8 124,86 106,8 104,4 102,3 99,8 96,6 95,9 96,6
dar.: Giter aus EG-Landern .. ........ 1980=100] 112,8 118.0 120,0 109.1 107.6 106,0 1041 101,7 101,2 101,2

Gater aus Drittldndern .. ....... 1980=100| 1185 127,0 1286 1048 101,65 98,9 96,0 92,1 91.3 92,56
Index der Ausfuhrpreise ........... 1980=100] 112,3 116,2 1194 1179 1176 117.4 1171 116,68 116,2 116,1
dar.: Giter fur EG-Lénder .. ......... 1980=100] 1126 1164 119,8 118,2 112.7 1172 116.9 1161 1156 116,65

Gijter fur Drittlander . .. ......... 1980=100| 1122 116.0 119,0 117.6 117.6 1175 1174 117,0 116,7 116,7
1) Ohne Umsatz-{Mehrwert-)stever. ~ 2) Ohne Umsatz-{Mshrwert-)steuer bzw ohne Einfuhrumsatzsteuer. — 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer vor den Ver dung. — 4) Einschl.

Ackerschiepper — 5) Einschl. Umsatz-{Mehrwert-)steuer — 6) Ohne Kraftstoffe —7) Ohne D

entwickiung auf 1980 hochgerechnet
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Statistische Monatszahlen
Veranderungen in %

Vergleich zum
Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat
Gegenstand ¢ B
dor Nachwersung 1983 | 1984 | 1985 | Juni 86 | Jul 86 | Aug. 86 | Sept. 86 | Juni 86 | Juli 86 | Aug. 86 | Sept. 86
gegeniiber gegendber gegentber
1882 1983 1984 | Juni 85 ) Juh 85 | Aug. 85 | Sept. 85 | Mai 86 | Juni 86 | Juli 86 | Aug. 86
Preise
Index der Einkaufspreise 1) land-
wirtschaftlicher Betriebsmittel ... + 04 20 |- 08 |~ 58 |-~ 9 |- 70p|- 72p|l- 09 |- 156 |- O07p|— Obp
Waren und Dienstleistungen fir die

laufende Produktion .. ......... - 04!+ 19 |- 16 {- 79 {~ 93 |- 95p|l—- 98p]—- 12 - 20 |- 11pi— OJp
Neubauten und neue Maschinen . . + 36|+ 29 |+ 18 |+ 18 |+ 21 + 21p{+ 21p|+ O + 02 |+ 02p(+ O02p
Index der Erzeugerpreise 1} land-
wirtschaftlicher Produkte .. ... .. - 15 |- 12 |- 36 |- 50 |- 45 (- 49p|- 40p|+ 16 [+ 01 - 13pl{+ 09p
Planziiche Produkte . ......... + 16 |~ 07 |- 51 |+ 10 |+ 59 !+ 56 |+ 45 [+ 14 |+ 13 |- 61 |- 05
Tienische Produkte .. ........... - 28—~ 18 |~ 29 }{~- 73 |- 84 |~ 86p|—- 7p|+ 1B |~ 04 |+ 03p|+ 15p
index der Erzeugerpreise 1) forst-
wirtschaftlicher Produkte ....... - 50|+ 13 |- 77 ]+ 30 1+ 29 |+ 34 - 11 |- 07 |- 09
Index der Grundstoffpreise2) . .. .. - 03!+ 62 |- 70 |- 158 (- 169 |- 167 - 12 |- 22 |- 09
inléndische Grundstoffe . ......... + 04 |+ 38 |+ 11 |- 60 |- 69 |- 69 - 03 |- 10 |~ 04
Importierte Grundstoffe .......... - 1,1 i+ 71 |+ 02 |-294 |- 311 ;- 308 - 31 |- 44 |- 17
index der Erzeu en?)reise gewerb-
licher Produkte ?In andsabsatz) 1) . . + 15 {+ 22 {— 29 |- 29 |- 36 |-~ 36 |— 38 |- 01 (— 07 |- O, + 00
Investitionsgiter3) . ............ + 31 |+ 25 |+ 28 {+ 27 (+ 27 |+ 29 |+ 30 |+ 03 |+ 02 |+ 02 |+ 02
Verbrauchsgiter {ohne Nahrungs-

und GenuBmittel}3) . ... T ... .. + 08 |+ 24 {+ 27 |~ 72 |~ 85 |- 76 |~ 75 |- 02 |- 18 |+ 06 |+ 06
Elektrischer Strom, Gas, Fernwérme

und Wasser_ . ............... + 13|+ 33 |+ 36 |- 03 [~ 23 (- 31 |- 356 |+ 01 |— 06 j— 07 ;— 05
Ber?‘baulicha Erzeugnisse

(ohne Erdgas}) ............... + 21 1+ 35 |+ 147 |- 59 |- 73 |- 63 |- 83 ]+ 00 |- 14 |+ 00 |+ 02
Erzeugnisse des Verarbeitenden

Gewerbes ................. + 15|+ 28 |+ 20 |~ 832 |- 38 |- 36 |— 38 (- 02 |- 07 (- 01 [+ 041

Erz. des Grundstoff- u. Produktions-

Gtergewerbes . ............ - 04 |+ 41 (+ 25 |—129 |-148 [~ 145 |- 146 |— 08 |~ 27 |- 02 |+ 03
ar.: Mineral6lerzeugnisse . - 32 !+ 44 |+ 2,7 |~ 378 |~ 435 [~ 420 |— 415 |- 26 |- 11,2 + 1.6 + 27
EBisenund Stabl .. ... ... - 46 |+ 41 + 40 |~ 32 |- 48 |- b7 - 60 |- 17 - 19 |- 08 |- 03
Chemische Erzeugnisse . . . . + 02 (+ 37 {(+ 30 |- 62 |- 77 |- 81 |— 85 |~ 06 |— 07 |- 04 |- 05

Erz. des Investitionsgliter produzieren-

den Gewerbes ... ... ....... + 27 |+ 22 |+ 25 |+ 21 |+ 22 |+ 24 |+ 24 |+ 02 |+ 02 |+ 02 [+ 02

dar.: Maschinenbauerzeugnisse4) + 32 |+ 26 |+ 34 {+ 34 |+ 34 |+ 35 |+ 34 |+ 02 |+ 03 |+ 02 [+ 02

StraBenfahrzeuge .. ... ... + 31|+ 33 |+ 33 |+ 26 [+ 25 |+ 31 + 36 {(+ 02 (+ 02 {(+ 06 |+ 086
Elektrotechnische Erzeugnisse. + 26 (+ 1,3 {+ 1.4 }+ 09 |+ 10 [+ 11 + 11 + 01 + 02 |- 01 [+ 00
Eisen-, Blech- und Metall-

waren ... + 27 |+ 29 |+ 18 |+ 13 |+ 15 (+ 13 |+ 15 |+ 02 {+ 02 ;- 01 + 01

Erz. des Verbrauchsgiiter produzieren-

den Gewerbes . ... .......... + 181+ 32 |+ 25 |+ 09 |+ 08 |+ 08 |1+ 07 |+ 01 + 00 |+ 01 - 01

dar.: Textilien .............. + 19|+ 38 [+ 23 |- 05 |- 09 {- 1.1 |- 13 |- 02 (= 03 - 03 |- 02

Bekledung ..... ...... + 29 {+ 31 |+ 22 |+ 20 |+ 21 |+ 20 [+ 21 + 01 + 02 [+ 02 [+ 02
Erz. des Nahrungs- und Genumittel-
gewerbes ... .............. + 22 |+ 14 (- 05 |- 01 |- 04 |- 09 |- 11 + 02 |- 04 |- 08 |1+ 00
Preisindizes fir Bauwerke
Wohngebédude8) . .............. + 21 |+ 25 |+ 04 + 1,7 + 05 a{
Blrogebaudel) .. ... s + 19 {(+ 24 (+ 09 4+ 18 + 052
Landwirtschaftliche Betriebs-

ebdude e e + 186 |+ 20 |+ 04 + 1.8 + 0564
Gewerbliche Betriebsgebéude 1} + 08 {+ 13 |+ 18 + 2,2 + 08a
StraBenbau5) .. ............... + 08 |+ 14 |+ 03 + 1.9 + 0,24
Briicken im StraBenbaul) ... .... + 08 |+ 14 |+ 03 + 20 + 0,682
Index der GroBhandelsverkaufs-
preisel) . ... .. .. ... ... .... + 01 |+ 28 |— 05 |- 79 |- 87 |- 83 |- 81 |- 09 |- 21 |- 02 [+ 086

dar.: GroBhandel mit Nahrungsmitteln,

Getrénken, Tabakwaren .. ..... + 06 |+ 22 [- 07 |- 27 [- 24 |~ 27 |- 26 |~ 07 |— 18 |- 11 + 02

Index der Einzelhandelspreise 6) + 26 |+ 21 + 16 |- 02 }— 03 |- 01 - 03 |+ 00 |~ 04 !|— 03 |+ OO0
dar.: Mit Nahrungsmitteln, Getranken,

Tabakwaren .. ............. + 23 |+ 186 o6 [+ 08 |+ 09 |+ 12 |+ 06 |+ 056 [— 06 [—- 1.2 |- 04

Preisindex flr die Lebenshaltung
aller privaten Haushalte .. ... .. .. + 33|+ 24 |+ 22 |- 02 |- 05 |- 04 |- 04 |+ 02 |- 05 (= 02 1+ 02
darunter fir:

Nahrungsmittel, Getrénke,

Tabakwaren ............... + 27 (+ 156 |+ 08 (+ 09 (+ 10 [+ 10 (+ 07 |+ 03 |- 04 {—- 10 }— 02
Beldeidung, Schuhe . ......... + 29 |+ 24 |+ 23 }+ 20 !+ 21 (- 20 ;+ 19 [+ 00 |+ O1 |+ O1 |+ 02
Wohnungsmieten, Energie6) .. ... + 32 ({+ 37 |+ 33 |- 22 |- 33 |- 32 |- 39 |- 06 |- 089 |+ 04 |~ 01

Wohnungsmieten . .......... + 654 |+ 38 |+ 33 [+ 20 (+ 20 [+ 20 (+ 19 |+ 02 i+ 02 |+ 02 }+ 041

Energie®) ................. - 09|+ 356 |+ 36 |]-115 |—148 (- 142 |-163 [~ 22 |- 34 |+ 10 [~ 086
Mabel, Haushaltsgeréte und andere

Gter fur die Haushaltsfiihrung + 28 |+ 19 [+ 16 {+ 11 i+ 11 |+ 1,0 {+ 10 |+ 01 {+ O1 |+ O1 |+ 01
Gter fur die Gesundheits- und

Korperpflege . .............. + 41 |+ 21 |+ 14 |+ 14 |+ 14 |+ 14 |+ 14 |+ 01 |+ O1 [+ 00 [+ 02

Verkehr u. Nachrichtentibermittiung + 40 |+ 26 |+ 26 |- 47 |— 50 |- 49 j— 33 |+ 12 |— 08 |- 06 |+ 09

Bildung, Unterhaltung, Frei.zeitq L. + 32 |+ 25 |+ 1.8 |+ 16 |+ 12 |+ 13 |+ 13 |- 02 |- 05 |- 02 {+ OA

personliche Ausstattung, Dienstlei-

stungen des Beherbergungsge-
werbes, sowie Giter sonstiger Art + 44 [+ 19 |+ 44 + 35 |+ 34 |+ 32 |+ 32 |+ 086 |+ 00 |- 02 {+ 00
4-Pers.-Haush. v. Angest. u. Beamten

mit hoherem Einkommen .. ... ... + 34 )+ 23 |+ 24 |- 01 |- 02 |- 03 ([~ 02 |+ 02 0.3 03 |+ 02
4-Pers.-Arbeitnehmerhaush. mit

mittlerem Einkommen ... ....... + 32 (+ 24 |+ 21 |- 01 [~ 03 |- 03 |- 04 }+ 02 |- 04 {— 03 [+ O1
2-Pers.-Haushalte v. Renten- u.

Sozialhilfeempféngern ... ...... + 33 |+ 25 |+ 20 1+ 05 }+ 03 |+ 02 |+ 01 + 02 |-~ 04 |- 06 |- 01
Einfache Lebenshaltung sines Kindes8) + 28|+ 25 {+ 13 |+ 05 |+ 04 |+ 07 |+ O5 |+ 03 |- 07 |~ 08 |- 01
index der Einfuhrpreise ......... - 03 |+ 6 + 15 [-210 (~-224 |-217 [~ 2156 |- 24 |- 32 [~ 07 |+ 07
dar.: Giter aus EG-Landern . ... ... - 04 |+ 46 [+ 17 ]—-141 |- 150 [— 14, - 15, - 1,8 |- 23 [- 05 [+ 00

Giter aus Drittiéndern . . . . ... - 03 {+ 72 |+ 13 |-267 |—281 [—-273 |—268 |~ 29 |- 41 |- 09 |+ 13
Index der Austfuhrpreise ........ + 47§+ 35 |— 23 2,5 28 |- 28 28 J]- 03 |- 04 |- 03 |- 01
dar.: Giiter fOr EG-Lénder .. ... + 156+ 35 |+ 29 |- 30 |- 36 }- 37 |- 37 |-~ O3 |- 07 1— 04 |- 02

Giiter fur Drittldnder + 19 |+ 34 26 |- 1.9 (- 21 |- 20 (~ 20 f- 01 {— 03 |- 03 [+ 00

1) Ohne Umsatz-{Mehrwert-}steuer. ~ 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer bzw. ohne Einfuhrumsatzsteuer. — 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung — 4) Einschi. Acker-
schlepper. — 5) Einschl Umsatz-{Mehrwert-}steuer. — 8) Ohne Kraftstoffe — 7} Ohne Di (] des bes. ~ 8) Aufgrund eines Bedarfsschemas far 1976, nach der
Preisentwicklung auf 1980 hochgerechnet.

a) August 1986 gegeniber Mai 1986.
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Statistische Monatszahlen

Bevolkerungsstand und Bevélkerungsbewegung

gelngenstand Einheit 1983 1984 1985 1% i 19887
a 9 3Vi | 4V | Vi | 2V | oo | sui | Aug.
Absolute Zahlen
Bevdlkerungsstand . 1000 61307 61048 61020 | 61035 61020 61007 ..
dar. Auslander1) .. 1000 4535 4364 4379 4366 4379 4399 4434
Natiriiche Beviike-
rungsbewegung
EheschlieBungen .. .. Anzahi 369963 | 364140 | 364661 |115015 81406 50971 1118019 40110 3637615 43294
Ehescheidungen . ... Anzah! 121317 | 130744 | 128124 . . . . . . .
Lebendgeborens . ... Anzahl 594177 ! 584157 | 586155 ]154482 1141110 ;142101 |158408 52711 55695r] 53311
dar. Auslander . ... Anzahl 61471 54795 63750 | 142555) 137095) 12315 | 15064 5169
Nichtshelich Lebend-
geborene ........ Anzahl 52442 52998 55070 | 14465 13747 13458 | 14526 4941
Gestorbene2) ...... Anzahl 718337 | 696118 | 704296 |163057 (176703 [ 190235 [172856 564086 55562r] 52468
dar. Auslénder . ... Anzahi 8064 7835 7694 18915 20995 1884 1929 665 ... i
Gestorbene im
1.Lebensjahr ..... Anzahl 6099 5633 5244 1192 1350 1270 1354 457
Totgeborene . ...... Anzahl 2790 2567 2414 614 572 588 651 194 212 210
Uberschufl der Ge-
borenen (+) bzw.
Gestorbenen (—) ... Anzahl —124160 |—-111961 |[~118141 |- 8575 [-356593 (—48134 |—14447 |- 3695 |+ 133q + 843
Deutsche ........ Anzahi —177567 |~168921 |~164197 [-217595]—-456955)—-58565 (—27582 |— 8199
Auslander ....... Anzahl + 53407 { + 46960 {+ 46056 [+123645)+116105)+10431 {+13135 |+ 4504
Wanderungen 3}
Zuzige ........... Anzahl 372027 | 457093 | 512108 [163943 (1262168 (119268
dar. Auslander . ... Anzahl 276448 333297 ) 399951 1128651 | 96377 | 92499
Fortzige .......... Anzahl 489162 | 6508240 428717 1136328 1108132 | 86067
dar. Auslénder . ... Anzah! 425189 | 546457 | 367719 |117519 93422 72795
OberschuB der Zu- (+)
bzw. Fortziige (—=) . Anzahl -117135 |~151147 | +83391 |+27614 [+18084 |+33201
dar. Auslander . .. Anzah! —-148741 [~213160 1 +32232 11132 i+ 2955 (+19704
Verhiéltniszahlen
Bevdlkerungsstand
Auslandert} ....... % der Bevdlkerung 7.4 7.1 7.2 7.2 7.2 7,2
Natdrliche Bevdike-
rungsbewegung
EheschlieBungen . ... ]je 1000 Einwohner 6,0 5,9 6,0 7.5 5,3 34 e 8.0 7.0 84
Ehescheidungen .... }je 10000 Einwohner 19,8 213 210 . . . . . . .
Lebendgeborene .... |je 1000 Einwohner 9,7 9,5 9,6 10,0 9,2 34 e 105 10,8 10,3
dar. Auslander .... [je 1000 Ausiénder 13,6 125 12,3 13,05) 12,45) 114 .. 14,2 e .
% aller Lebendgeb. 10,3 94 92 9,25) 9,45) 87 9,5 9,8
Zusammmengefalte
Geburtenzifferd) . .. 13302 12906 1 279% 12746) 12806j( 13056)
Nichtehelich Lebend-
geborene ........ % aller Lebendgeb. 88 9,1 94 94 9,7 9,6 9,2 94
Gestorbene2) ...... je 1000 Einwohner 11.7 11.3 11,6 10,6 11,6 12,6 11,2 10,7 101
dar. Auslénder . ... lje 1000 Ausléander 1.8 1.8 1.8 1.7 1.9 1,7 1.8
Gestorbene im
1.Lebensjahr ..... % aller Lebendgeb. 1,0 1.0 09 0.8 1,0 0.9 09 0,9
Wanderungen 3}
Zuzige
dar. Auslander . ... % aller Zuziige 74,3 72,9 78,1 78,5 764 77.6
fortziige
dar. Auslénder . ... % aller Fortziige 86,9 89.8 85,8 86,2 86,4 84,6

Verénderungen gegeniiber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in %

Bevdlkerungsstand % - 04 - 04) - 00)~- 01 |~ 00 |~ 00
dar. Auslander?} .. % - 28 - 38) + 1131+ 01 )+ 11 |+ 156 .+ 20
Natirliche Bevdike-
rungshewegung
EheschlieRungen . ... % + 22 - 16} + 01|+ 31 |+ 07 [— 28 [+ 27 |+ 58 + 36y — 23
Ehescheidungen . ... % + 24 + 78 - 20 . . . . . . .
Lebendgeborene . ... % - 43 - 1,71 4+ O03r{+ 07 (- 11 1+ 22 1+ 84 |+ 137 + 421 + 73
dar. Auslénder . ... % -~ 158 - 109 — 1,91+ 135+ 045!+ 37 |+ 85 |+ 143
| Gestorbene2) ...... % + 03 - 31 + 121+ 06 |+ 03 [+ 03 [+ 15 |+ 65 - 43} + 06
Wanderungen3)
Zuzige ........... % ~ 11,6 + 2291 + 120 }+ 200 {1+ 158 )+ 147
dar. Auslander . ... % ~ 143 +206] + 200 |+ 210 |+ 140 [+ 131
Fortziige .......... % -~ 14 +243| -295]-383 |- 75 (- 92
dar. Auslander % ~ 20 + 2851 —-3271-419 |- 88 1~ 105
1) Er isse der Auszah des Ausland alregisters; Jahresergebnisse 1983 und 1984 jewerls am 30 9., 1985 am 31.12. — 2) Ohne Totgeborens. — 3) Uber dis Grenzen des Bundes-

gsblatas —4) Summe der altersspenfuschen Geburtenziffern. Sie gibt an, wieviele Kinder 1 000 Frauen im Laufe ihres Lebens zur Welt bringen wiirden, wenn die gegenwértigen Geburtenver-
héitnisse konstant blieben ~ 5} Vorldufiges Ergebnis. — 6) Geschitzt nach Calot-Verfahren {siehe WiSta 8/1981, S 549 ff).
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Entstehung und Verwendung des Sozialprodukts, Volkseinkommen?1)

Statistische Monatszahlen

Jahreszahlen

Vierteljahreszahlen

Gegenstand
) 1985 1986
der Nachweisung 1982 1983 1984 1985
2.Vj L 3.Vj L 4.Vj 1. Vj l 2.V
in jeweiligen Preisen
Miil. DM

Entstehung des Sozialprodukts

Bruttowertschépfung2) ........ 1481730 | 1549280 | 1621820 | 1706850 { 412250 436720 460530 418520 446170
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 36340 32220 34800 31070 3590 15670 8520 3000 3480
Waerenproduzierendes Gewerbe . .. 656 980 685 060 710210 755590 185190 191310 202970 187470 207570
Handel und Verkehr . .......... 243730 254 860 267 300 275890 68110 68890 73360 66140 69710
Dienstleistungsunternehmen . . ... 397690 430440 459250 484510 119680 122 680 124190 124600 126750
Staat, private Haushalte3) ... ... . 220460 228420 234330 244140 56 700 58240 72710 58670 60190

Bruttoinlandsprodukt4) ........ 1597920 | 1674840 | 1754310 | 1839910 | 444300 467 460 496220 452190 478570

Verwendung des Sozialprodukts

Privater Verbrauch . ............ 918050 964160 | 1002840 | 1041790 255870 259520 282050 253090 266170

Staatsverbrauch ............... 326190 336210 350230 365710 852560 87870 109 380 86 140 89840

Anlageinvestitionen . ............ 326890 343820 354630 359300 91660 94780 103090 71830 97 960
Ausriilstungen . .............. 124900 1356600 137580 153850 36250 36400 48830 34030 40480
Bauten ............... R 201990 208220 217050 205450 55410 58380 54 260 37800 57480

Vorratsverénderung . ............ —11 500 - 1800 5100 7500 ] — 3100 13300 ~24 200 18000 700

AuBenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuhr) 37470 36910 50300 72700 17320 13930 28480 23140 24730
AusfuhrB) . ................. 517540 524630 587970 647 340 160830 161610 167 260 1565320 161310
EBinfuheBy . ... ........ .. .. .. 480070 487720 5378670 574640 143510 147 680 138780 132180 136580

Bruttosozialprodukt ........... 1597100 | 16879300 | 1763100 | 1847000 | 447000 469400 498800 452200 479400

Volkseinkommen

insgesamt . ............... ... 1223520 | 1285140 | 1351610 | 1423340 342020 363950 388420 346840 371890
dar. Einkommen aus unselbstandiger

Arbeit ....... ... ... ... .. 902520 920730 962 850 989430 | 239770 244640 280580 234660 252360
Versnderung gegeniiber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in %

Bruttowertschépfung2) ....... 3.9 4,6 4,7 5,2 6.1 6.6 5,2 5.1 8.2
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 14,7 - 11,3 8,0 - 10.0 - 84 - 15,0 — 44 - 88 - 3.1
Warenproduzierendes Gewerbe . . . 24 . 3,7 6.4 7.9 9,8 6.8 6.4 121
Handel und Verkehr . ... . ...... 3.1 4.6 4,9 3.2 3.3 5,3 3.1 0,9 2,3
Dienstleistungsunternehmen .. ... 8.4 8,2 6,7 6.5 5.0 5.8 5,6 5,6 5,9
Staat, private Haushalte3) .. ... .. 3.7 3.6 2.6 4,2 4,6 4,6 3.0 3.9 8.2

Bruttoinlandsprodukt4) ........ 3.7 4,8 4,7 4.9 8,7 8.0 5.0 4,7 1.7

Privater Verbrauch .. ........... 3.4 5.0 4,0 3,9 3,7 5.1 4,3 3,6 4,0

Staatsverbrauch ............... 2,5 3.1 4,2 4,4 4,1 5.7 3,7 3.5 5.4

Anlageinvestitionen . ............ - 25 5.2 3.1 1.3 4,1 2,3 2,2 3.0 6,9

AusfuhrB) . ................... 7.3 1.4 12,1 10,1 14,6 124 3.4 - 1.5 0,3

Einfuhrb) .................... 2,8 1.6 10,2 6.9 8.8 7.2 2,0 - 88 — 48

Bruttosozialprodukt ........... 3.4 5.1 5,0 4.8 5,7 6.1 4,7 4,7 7.2

Volkseinkommen . ............ 3.1 6.0 5,2 5.3 6.4 6,9 5,2 5.4 8,7

dar. Einkommen aus unselbstdndiger
Arbeit .................... 2,2 2.0 3.5 3.8 55 4.3 3.9 4,8 6.3
in Preisen von 1980
Mill. DM

Entstehung des Sozialprodukts

Bruttowertschopfung?) ........ 1365840 | 1384910 | 1425120 | 1466280 359600 375540 382370 354880 373430
Land-. und Forstwirtschaft, Fischerei 36010 32840 35590 34560 3840 17780 9640 3130 3780
Warenproduzierendes Gewerbe . . . 601 960 609430 6215680 640810 159180 158440 169910 163600 166450
Handel und Verkehr ........... 226890 231430 240410 246280 60800 61500 65540 59530 63420
Dienstleistungsunternchmen .. ... 351950 382350 377190 392900 97810 98930 99230 100650 101750
Staat, private Haushalte3) ....... 206180 208010 211000 215170 53780 53840 53920 54530 54740

Bruttoinlandsprodukt4)
msgesamt . .............. ... 1741830 | 1493920 | 1534870 | 1574850 385800 401660 410670 383010 400310
je Erwerbstatigen (1970 =100} ... 136 139 142 145 143 147 150 141 148

Verwendung des Sozialprodukts

Privater Verbrauch .. ........... 825230 839600 851880 866930 212110 215610 235330 210500 222270

Staatsverbrauch . .............. 300740 301440 308 820 315480 77090 77940 84980 76870 79010

Anlageinvestitonen . ............ 302880 312440 314900 313900 80390 82980 89660 61960 84660
Ausriistungen .. ............. 113590 119900 119360 130530 30690 30790 41430 28770 34010
Bauten . ................... 189290 192540 195 540 183370 49700 52190 48230 33180 506560

Vorratsverdnderung . ............ — 9600 ~ 1500 4200 5800 | — 1900 11500 -22400 16900 1200

AuRenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuhr) 51760 45820 62600 78690 20410 15270 25230 17780 13860
AusfuhrB) .. ................ 471450 468810 508 660 545600 136050 135680 141030 131780 137790
Einfuhe5) ... ................ 419700 422990 446060 486910 114640 120410 115800 114000 123930

Bruttosozialprodukt ......... .. 1471000 | 1497800 | 1542400 | 1580800 { 388100 403 300 412800 383000 401 000

Veranderung gegeniber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in %

Bruttowertschdpfung2) ........ - 05 1.4 2.9 2.9 4,0 4.0 2,6 1,8 3.8
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 17.9 - 88 8.4 - 29 - 7.7 0,5 - 09 - 52 - 1,6
Warenproduzierendes Gewerbe . . . - 28 1,2 2,0 3.1 5,8 4,9 2,3 0,9 4,6
Handel und Verkehr ........... - 1.2 2,0 3.9 2.4 2,6 4.1 24 1.9 4,3
Dienstleistungsunternehmen . .. .. 2,0 3.0 4.1 4,2 4,0 4,2 4,2 3.8 4.0
Staat, private Haushalte3) .. .. ... 1.1 0,9 1.4 2.0 1.9 2,0 2,1 1.7 1.8

Bruttoiniandsprodukt 4)
insgesamt . ................. - 06 1.5 2,7 2,6 3.7 3.5 2,5 1.7 3.8
je Erwerbstétigen . ............ 1.1 3.0 2,6 1.9 3.1 2,7 1.6 0.7 2,7

Privater Verbrauch ............. - 1.3 1.7 1.5 1.8 1.3 2,8 2,7 3.2 4.8

Staatsverbrauch . .............. - 08 Q.2 2.4 2,2 1. 3.2 24 1.9 2,56

Anlageinvestitionen . ............ - 53 3.2 0,8 - 03 24 0.9 0.8 1.8 5.3

AusfuhrB) .................... 3.2 - 08 8,5 7.3 10,8 9,2 2.1 - 1,5 2,0

Einfuhr6) .................... - 01 0,8 55 4,7 3.9 6.3 4.4 - 1.8 8.1

Bruttosozialprodukt ........... - 1,0 1.8 3,0 25 3.7 3.5 22 1.7 3.3

1) Ab 1984 voridufiges Ergebnis. — 2} Bereinigte Bruttowertschdpfung = S der Br hdpfung der Wirtschaftsb he nach Abzug der liten fur B i -
3) Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbszweck. —4) Das Bruttoinlandsprodukt ergibt sich aus der Bruttowertschopfung dghch der gsfahigen Ui und der Ein-
fuhrabgaben. — 5} Waren und Dienstleistungen einschl. Erwerbs- und Vermbgenseinkommen.

Wirtschaft und Statistik 10/1986 405°



Erwerbstatigkeit

Zum Aufsatz: ,Personalfluktuation im unmittelbaren 6ffentlichen Dienst 1984/1985"

Personalabgénge und -zugdnge des unmitteibaren 6ffentlichen Dienstes
vom 1. Juli 1984 bis 30. Juni 1985 nach Laufbahngruppen und Griinden des Wechsels

| = tns- Beamte und Richter Angestelite
gesamt Ins ho-
- geho- mitt- ein- ho- geho- mitt- ein- Ar-
Grunde des Wechsels =weib- gesamt zu- herer | bener lerer | facher zu- herer | bener lerer | facher | beiter
Iich sammen sammen
Dienst Dienst
Insgesamt
Personalabgénge insgesamt . . i 320 541 98 377 28477 38 123 26433 6344 135446 16 166 18 209 85386 15685 86 718
w 169 141 42049 10938 22254 8278 579 89883 4202 9735 65122 10824 27 209
Tod .................... 1 6934 2965 587 931 1046 401 1 941 136 427 1266 113 2028
w 1122 292 63 150 68 11 606 21 89 465 31 224
Vorzeitige Dienst-, Berufs-und
Erwerbsunfihigkeit zusammen t 37160 17772 1433 4867 8275 3197 8072 176 1819 5551 527 11316
w 9294 3098 404 1584 893 217 4124 74 789 2976 285 2072

im Alter von .. bhis
unter . . . Jahren

unter 58 ... .... e ' 18 024 8699 463 1872 4588 1770 3416 55 609 2486 266 5909
w 4242 1387 143 713 400 131 1823 20 234 1408 161 1032
58—-60 .............. 1 8796 3936 365 1271 1662 638 2181 a1 502 1528 110 2679
w 2454 721 101 412 172 36 1166 18 215 869 54 577
60-62 .............. i 7012 3349 410 1169 1277 493 1 801 65 5§33 1113 100 1862
w 2028 727 129 362 197 39 941 29 285 579 48 360
62 ... ...l . i 1783 991 89 317 397 188 329 8 86 216 20 463
w 308 163 16 60 72 § 102 3 31 62 [} 53
63undmehr ......... . i 15645 797 100 238 361 108 345 16 89 209 31 403
w 262 110 15 37 52 8 102 4 24 58 16 50

Nach Erreichen der Altersgrenze

zusammen . .. i 39569 13786 3342 5793 3818 833 17 064 773 3981 116756 635 8719
w 13881 1799 436 854 468 41 8310 187 1440 6934 349 3172
Besondere Altersgrenze . ... i 2382 2259 112 7854 1 392 1 77 1 10 64 2 46
w 135 96 9 26 61 - 20 - 2 18 2 18
Vor der allgemeinen Alters-
grenze auf Antrag . ...... 1 31848 8965 2017 4185 2018 745 15 158 488 3558 10585 §27 7725
w 12457 1442 324 737 344 37 8 227 133 1338 6449 307 2788
Im Alter von . . . Jahren
80 ... 1 13578 1763 261 799 477 226 8 270 143 1700 6150 277 3548
w 7777 243 40 120 69 14 5579 48 855 4473 203 1955
61 ... N i 2 835 771 139 321 226 85 1280 47 287 898 48 784
w 1236 109 29 51 27 2 847 21 142 852 32 280
62 ...... (...... NN i 4684 2748 786 15629 348 85 1398 53 303 982 60 6538
w 1872 532 138 354 36 4 1 026 33 177 777 39 314
B3 ...... ..., i 8302 2326 467 882 665 312 3534 173 1062 2186 113 2442
w 1034 377 72 118 171 16 480 19 90 354 17 177
64 ... ... ..., ' 2449 1 357 364 654 302 37 676 72 206 369 29 416
w 538 181 45 94 41 1 295 12 74 193 16 62
Aligemeine Aitersgrenze im
Alter von 65 und mehr
Jahren ............... i 5339 2562 1213 854 408 87 1829 284 413 1026 106 948
w 1289 261 103 91 63 4 663 54 100 469 40 365

Waechssl von einem Voll- in ein
Teilzeitbeschaftigungsver-
héltnis . ................ ] 30967 14455 2968 9208 2211 68 11 744 537 1274 9202 731 4758

w 27017 12677 2147 8368 2106 56 10762 279 1065 8752 666 3678

Sonstige Grinde . .......... ' 206 921 49399 20 147 17324 10083 1845 96 625 14546 10708 57 692 13 879 59 897
w 107 827 24183 7888 11298 4743 254 65481 3641 6352 45995 9493 18163

Per lzugé i t .. i 310997 73679 25130 29 147 17802 1600 145771 18296 16 194 86 367 24 914 91 6547
w 160120 34 158 9868 17209 6941 140 98373 6016 8319 66 381 18 6568 27 589

dar. Wechsel von einem Teil- in
ein Vollzeitbeschaftigungsver-
héitnis ................. ) 17 602 5 389 972 3163 1229 25 7 949 893 918 b5 549 689 4264
w 14539 4535 639 2701 1175 20 6 670 321 689 b5 132 528 3334
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Personalabgénge und -zugdnge des unmittelbaren éffentlichen Dienstes
vom 1. Juli 1984 bis 30. Juni 1985 nach Laufbahngruppen und Griinden des Wechsels

. Beamte und Richter Angestellte
gesamt Ins ho- _ o ~ . R .
. - geho mitt- ein- hé geho mitt etn Ar:
Grinde des Wechsels lw=weib-| gesamt zu- herer | bener | lerer | facher zu- herer | bener | lerer | facher | beiter
w-;ng = sammen sammen
1 Dienst Dienst
Bund?1)
Per labglinge insg t .. i 83 100 24 714 776 343114666 5841 13 090 443 927 9456 2264 45296
w 25602 5072 48 444 4025 655 8 689 102 265 6863 1459 11841
Tod ... i 2280 1274 62 206 631 375 242 10 33 181 18 764
w 173 58 2 g9 34 10 658 - ) 53 7 63
Vorzeitige Dienst-, Berufs-und
Erwserbsunféhigkeit zusammen i 18886 11125 82 983 69656 3095 1 463 1" 146 1154 152 6298
w 2805 1052 8 4 783 217 850 5 45 893 107 903
Im Alter von . . . bis
unter . . . Jahren
unter 58 . ............. i 10086 5682 36 279 3644 1723 814 6 70 818 122 3590
w 1533 486 3 18 334 131 5§18 2 22 402 92 529
58—-60 .............. i 4142 2336 14 242 1469 611 357 - 45 294 18 1449
w 637 192 1 5 150 36 207 - 12 185 10 238
60-62 .............. | 3052 1912 185 244 1171 482 222 3 23 184 12 918
w 463 230 1 7 183 39 111 1 8 a7 5 122
62 ... i 869 630 8 93 353 178 39 - 5 34 - 200
w 86 75 - 5 865 5 5 - 1 4 - 6
63undmehr . ... ....... i 737 565 11 125 328 101 31 2 3 26 - 141
w 86 69 9 51 6 9 2 2 5 - 8
Nach Erreichen der Altersgrenze
zusammen . ............. i 9724 4092 370 1275 1740 707 2 599 120 451 1965 63 3033
w 2673 440 10 45 346 39 1300 16 107 1148 29 833
Besondere Altersgrenze i 97 82 10 31 41 - 3 1 1 1 - 12
w 2 - - - - - - - - - - 2
Vor der aligemeinen Alters-
grenze auf Antrag . ...... [ 8268 3189 181 951 1410 647 2 332 76 399 1805 52 2747
w 2 3683 366 8 34 291 35 1218 iR 100 1081 26 779
Im Alter von . . . Jahren
60 ... ... ... i 2944 656 16 157 282 201 1194 19 149 1004 22 1094
w 1 401 65 - 5 a7 13 813 4 67 729 13 623
61 ... i 1 038 341 10 83 172 78 233 3 30 187 13 464
w 294 28 1 1 24 2 156 1 8 137 10 110
B2 ... i 666 294 24 99 121 50 182 3 32 143 4 180
w 244 25 1 4 16 4 133 1 14 117 1 86
63 ... i 2641 1308 79 365 572 292 593 34 164 389 -] 740
w 314 200 3 17 165 15 68 2 7 68 1 48
84 . ... i 979 590 52 247 263 28 130 17 24 82 7 259
w 110 48 1 7 39 1 48 3 4 40 1 14
Allgemeine Altersgrenze im
Aiter von 65 und mehr
Jahren ............... i 13569 821 179 293 289 80 284 43 51 159 11 274
w 208 74 4 11 55 4 82 5 7 67 3 52
Wechsel von einem Voll- in ein
Teilzeitbeschaftigungsver-
héltmis  ............ ..., i 6407 1321 17 139 1119 46 1463 16 24 12863 160 3623
w 5236 1243 11 114 1077 41 1 363 13 21 1190 139 2630
Sonstige Griinde . . ......... i 45 803 6 902 245 828 4211 1618 7 323 286 273 4893 1871 31578
w 148156 2282 17 232 1785 248 5 111 68 87 3779 V177 7422
Per génge insg .. i 70362 8982 469 2815 4862 836 14 829 563 4186 ©561 7299 465561
w 27 400 2994 66 866 1970 94 11 238 131 146 4981 5980 13 168
dar. Wechsel von einem Teil- in
ein Vollzeitbeschaftigung -
héltnis . ................ i 4 970 798 9 58 708 22 1214 18 20 1098 78 2961
w 4176 761 8 48 686 19 1112 9 18 1026 60 2303
1) Einschl. D h bahn und D he Bund t.
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Personalabgédnge und -zugénge des unmittelbaren 6ffentlichen Dienstes
vom 1. Juli 1984 bis 30. Juni 1985 nach Laufbahngruppen und Griinden des Wechsels

) = ins- Beamte und Richter Angestelite
gesamt Ins ho h _ . " .
. - - geho- mtt ein- ho- geho- mitt- ein- Ar-
Grinde des Wechsels \y=weib.| 9€samt zu- herer | bener lerer | facher 2u- herer | bener lerer | facher | beiter
Ti ch sammen sammen
Dienst Dienst
Lander
Per fabgiinge insg t .. i 139814 64 962 26345 30623 7585 409 59 550 10575 9812 33180 5983 16302
w 76 339 33434 10611 20281 25637 5 37595 2650 5542 25499 3904 6310
Tod ........ciiiii... i 2700 1398 456 591 331 20 870 78 215 521 56 432
w 580 215 60 1356 19 1 31 19 57 223 12 64
Vorzeitige Dienst-, Berufs-und
Erwerbsunfihigkeit zusammen i 10853 5587 1168 3333 1005 81 3393 103 1019 2092 179 1873
w 4222 1915 374 1464 77 - 1879 52 560 1194 73 428
Im Alter von . . . bis
unter . . . Jahren
unter58 . ............. i 4812 2570 381 1375 772 42 1340 38 301 927 74 902
w 1787 843 131 660 52 - 744 14 144 6559 27 200
568—-60 .............. i 2712 1345 304 880 140 21 933 25 273 589 46 434
w 1146 491 94 384 13 - 535 13 147 355 20 120
60-62 .............. i 2429 1230 350 815 59 6 836 33 346 417 39 364
w 1 041 474 122 344 8 - 493 22 227 226 18 74
62 ... i 513 281 74 175 24 8 141 4 47 84 - 8 91
w 145 68 16 48 4 - 56 2 28 28 - 21
63undmehr ........... i 387 161 59 88 10 4 144 3 52 75 14 82
w 103 39 11 28 - - 51 1 16 26 8 13
Nach Erreichen der Altersgrenze
zusammen . ............. i 17649 7856 2384 3697 1678 97 7 641 371 2021 4961 288 2152
w 6263 1132 364 719 48 1 4226 102 824 3164 136 905
Besondere Altersgrenze i 2035 1973 88 665 1219 1 44 - 2 42 - 18
w 62 39 8 15 16 - 13 - - 13 - 10
Vor der allgemeinen Alters-~
grenze auf Antrag . ...... i 13066 4515 1490 2578 376 71 6 682 239 1782 4428 233 1869
w 5 603 969 291 638 29 1 3852 76 762 2892 122 792
im Alter von . . . Jahren
60 ..., i 5 395 742 169 455 101 17 3737 69 826 2720 122 916
w 3 358 151 33 107 11 - 2 635 29 447 2073 86 572
B1 ... i 925 323 99 185 33 [ 496 22 149 307 18 106
w 461 7 24 46 1 - 338 10 85 235 8 62
62 ... i 2807 2005 649 1178 163 28 657 31 181 419 28 145
w 1 044 452 127 312 13 - 493 21 120 338 14 99
B3 ... i 2 885 788 308 404 61 15 1449 81 495 816 67 648
w 421 159 64 91 3 1 212 10 50 146 6 50
64 ........ ... ..... i 1 064 657 285 369 28 5 343 36 131 166 10 64
w 319 126 43 82 1 - 174 6 60 100 8 19
Aligemeine Altersgrenze im
Alter von 85 und mehr
Jahren ............... i 2548 1368 806 454 83 25 915 132 237 491 55 265
w 598 134 65 66 3 - 361 26 62 259 14 103
Waechsel von einem Voll- in ein
Teilzeitbeschaftigungsver-
héitnis . ... ............. i 17491 12316 2839 8703 773 1 4826 397 807 3402 220 349
w 15300 10731 2053 7942 736 - 4 294 177 657 3261 199 275
Sonstige Grinde der Beendigung
des Dienst- bzw. Beschafti-
gungsverhdltnisses ........ i 91121 37805 19498 14299 3798 210 42820 9626 5750 22204 5240 10496
w 49 974 18441 7760 10021 1657 3 26885 2300 3444 17657 3484 3648
Personalzuginge insgesamt . . i 1356 187 656765 23831 22075 9 162 697 62 307 12024 8721 34237 7326 17 106
w 71192 26977 9623 14410 2926 19 39042 3128 4546 26492 4876 5173
dar. Wechsel von einem Teil- in
ein Vollzeitbeschéftigungsver-
héltnis . ................ i 8741 4110 931 2 980 196 3 4 095 735 613 25639 208 536
w 6873 3360 611 2 565 183 1 3165 221 446 2321 17? 348
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Personalabgange und -zugange des unmittelbaren 6ffentlichen Dienstes
vom 1. Juli 1984 bis 30. Juni 1985 nach Laufbahngruppen und Griinden des Wechsels

Beamte Angestellte
1= Ins-
gesamt | jng ho h - - - - | ein- -
- - - geho- mitt ein hoé geho mitt ein Ar
Grinde des Wechsels —weib-| 9esamt 2u- herer | bener lerer | facher zu- herer | bener lerer | facher | beiter
w—lvgﬁn : sammen sammen
! Dienst Dienst
Gemeinden/Gv. 1)
Personalabgfinge insgesamt . . i 97627 8701 1356 4069 3182 94 62806 5148 7470 42750 7438 26120
w 57 200 3543 279 1529 1716 19 43599 1450 3928 32760 5481 10058
Tod ... .. ... i 1954 293 69 134 84 6 829 47 179 564 39 832
w 369 22 1 6 15 - 230 2 27 189 12 117
Vorzeitige Dienst-, Berufs-und
Erwerbsunfahigkeit zusammen i 7421 1060 183 551 305 21 3216 61 654 2305 196 3145
w 2 267 131 22 76 33 - 13956 17 184 1089 105 741
Im Alter von . . . bis
unter . . . Jahren
unter58 .............. i 3126 447 52 218 172 5 1262 1 238 943 70 1417
w 922 58 9 35 14 - 561 68 447 42 303
58—-60 .......... i 1942 255 47 149 53 6 891 16 184 645 46 798
w 671 38 6 23 9 - 414 5 66 329 24 219
60—62 .............. i 1631 207 45 110 47 5 744 19 164 512 49 580
w 524 23 6 11 6 - 337 6 50 256 25 164
62 .............. i 401 80 9 49 20 2 149 4 34 97 14 172
w 77 10 - 7 3 - 41 1 4 30 6 26
63undmehr ........... i 421 71 30 25 13 3 170 11 34 108 17 180
w 73 1 - 1 - 42 1 6 27 8 29
Nach Erreichen der Altersgrenze
zusammen .. ............ 1 12196 1838 588 821 400 29 6 824 282 1509 4749 284 3534
w 5 045 227 62 20 74 1 3384 69 509 2622 184 1434
Besondere Altersgrenze i 250 204 14 58 132 - 30 - 7 21 2 16
w 7 57 1 1 45 - 7 - 2 2 7
Vor der allgemeinen Alters-
grenze auf Antrag ....... i 10514 1261 346 656 232 27 6144 173 1377 4352 242 3109
w 4 491 17 27 65 24 1 3157 46 476 2476 159 1217
Im Alter von . . . Jahren
60 ... i 5 239 365 76 187 94 8 3 339 55 725 2428 133 1535
w 3018 27 7 8 1 1 2131 15 341 1671 104 860
61 ... i 872 107 30 53 21 3 551 22 108 404 17 214
w 481 10 a 4 - 353 10 49 280 14 118
62 ... i 1211 449 113 255 74 7 559 19 90 420 30 203
w 684 55 10 38 7 - 400 11 43 322 24 129
63 ... 1 2776 230 80 113 32 5 1492 58 403 981 50 1064
w 299 18 5 10 3 - 200 7 33 150 10 81
64 . ... | 416 110 47 48 11 4 203 19 51 121 12 103
w 109 7 1 5 1 - 73 3 10 63 7 29
Allgemeine Altersgrenze im
Alter von 65 und mehr
Jahren ........... i 1432 373 228 107 36 2 650 109 125 376 40 409
w 483 83 34 14 5 - 220 23 31 143 23 210
Wechsel von einem Voll- in ein
Teilzeitbeschaftigungsver-
héltnis . ............ i 7 059 818 112 366 319 21 5 4565 124 443 4537 3561 786
w 6 481 703 83 312 293 15 5105 89 387 4301 328 873
Sonstige Grinde der Beendigung
des Dienst- bzw. Beschafti-
gungsverhéltrisses . ....... i 68 997 4692 404 2197 2074 17 46482 4634 4685 30595 6568 17823
w 43 038 2460 111 1045 1301 3 33485 1273 2821 24559 4832 7093
Personalzuginge insgesamt . . i 1056 468 B8 942 830 4267 3788 67 68635 65719 7057 45569 10 290 27 891
w 61528 4187 180 1934 2046 27 48093 1756 3627 34908 7802 9248
dar. Wechsel von einem Teil- in
ein Vollzeitbeschéaftigungsver-
haltnis . ................ i 389 484 32 125 327 - 2 640 140 285 1912 303 767
w 3480 414 20 88 306 - 2 393 91 225 1786 291 683
1) Ohne G inden mit iger als 3 000 Ei n.
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Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

Zum Aufsatz: ,Kaufwerte fiir landwirtschaftlich

Durchschnittliche Kaufwerte fiir Fliichen der

Davon VerduBerungsfalle der landwirtschaftlichen

Insgesamt2) von ... bisunter ... je ha Flache
unter 30 30 -40
Flache der landwirt-
schaftlichen Nutzung Jahr Kaufwert Kaufwert Kaufwert
von ... bis unter Ver- Flache der je ha Ver- Flache der je ha Ver- Fléche der je ha
. Hektar auBerungs-|{ landw. Flache der jduBerungs-| landw. Flache der |&uBerungs- landw. Fléche der
falle Nutzung landw. félle Nutzung landw. félle Nutzung landw.
Nutzung Nutzung Nutzung
Anzahl ha DM Anzahl ha DM Anzahl ha DM
insgesamt2) ......... 1975 25 015 28 124 17 193 3 050 4 951 10709 6 201 7 334 12 539
1976 28 564 29 016 18723 3 249 4 543 12 755 7 032 7 897 13 274
1977 30 319 30173 22 1860 3481 5 068 14 887 7 662 8 2568 16 470
1978 29 068 27 324 25732 3 290 4 451 18 698 7376 7 749 19 904
1979 27 922 26 070 30474 3227 4177 22 629 7 026 7 181 23 141
1980 25 997 25 151 36 036 3 006 3 909 27 613 6577 7 2567 28 417
1981 25 853 27 955 39 245 3 258 4 930 28 025 6 562 7 849 30 661
1982 27 318 32 888 37 105 3643 6101 26 628 7477 9 490 27 963
1983 29 852 35 800 38 103 3 880 6 493 27 241 7 806 10183 28 603
1984 31423 38 268 38 265 4 070 6 770 26 108 8 239 10 937 27 8562
1985 34 315 43 444 36 864 4 547 8 062 25 860 8 896 12 355 27 061
davon:

01-025 ........ 1975 7 394 1240 25 976 651 110 18 331 1536 261 16 979
1976 8 386 1410 26 297 667 113 16 087 1 656 283 16 025
1977 8 755 1469 29 889 701 1156 18611 1747 297 18 453
1978 9018 1511 31730 833 135 22 442 1 836 315 19 935
1979 8 664 1452 34 4486 739 125 23 144 1815 307 22 207
1980 7 965 1327 38 601 701 116 25 935 1611 273 24 952
1981 6 843 1141 44 027 591 95 26 942 1 381 235 28 085
1982 6 923 1148 43 228 601 98 25 9286 1646 274 26 141
1983 7 422 1246 47 414 541 91 26 813 1572 268 29 164
1984 8 009 1340 50 868 622 106 27 439 1754 292 30 165
19856 8513 1425 49538 762 128 28716 1820 307 30 274
025-1 ......... 1975 10 624 5 520 19 977 1229 658 12 100 2700 1436 13 026
1976 12 441 6 427 19 815 1303 708 12 222 3192 1692 13 360
1977 13 357 6 962 23 399 1362 729 16 329 3474 1871 16 146
1978 12776 6 6562 25 449 1224 655 16 254 3417 1818 17 877
1979 12 223 6 283 29 503 1292 685 18 877 3168 1678 20 749
1980 11277 5 832 33 833 1177 632 23 001 2948 15652 23 388
1981 11 458 6 054 39 302 1338 743 26 379 2 990 1599 27 903
1982 11 781 6 196 38 538 1374 760 26 307 3 238 1717 26173
1983 12 806 6 815 41 307 1492 840 28 224 3455 1875 27 982
1984 13191 6 929 41 990 1568 865 25 526 3428 1848 27 959
1985 14 387 7 684 41 205 1627 903 26 806 3695 1988 27 914
1-2 ... ... 1975 3 654 5 130 18 408 535 752 11862 1019 1438 12 461
1976 4 245 5927 19 368 623 875 13181 1189 1660 13 569
1977 4 600 6 368 22 700 705 994 15 429 1314 1832 17 269
1978 4147 5773 25 138 635 895 17 835 12086 16956 18 891
1979 3980 5523 29 667 604 845 22 467 1170 1635 22 501
1980 3 801 5 288 34 533 600 844 26 735 1109 1545 27 181
1981 4110 5735 41 369 619 867 29 503 1168 1646 30 311
1982 4 381 6110 38 670 786 1110 28 061 1294 1794 28 704
1983 4 873 6 797 40 643 874 1230 28 183 1436 2013 30 062
1984 5 262 7 341 40 721 847 1192 28 890 1588 2221 28 161
1985 5 698 7 990 39 849 974 1382 26 964 1671 2 339 28 878
2-5 ... 1975 2 440 7 393 16 540 438 1339 11093 708 2140 12 431
1976 2704 8 080 18 252 490 1490 1356583 798 2 400 13 748
1977 2 833 8 461 21 056 550 1 639 15 192 808 2411 16 032
1978 2 4586 7 307 25 265 455 1390 20 157 734 2200 20 557
1979 2423 7 267 32115 455 1 360 25 016 704 2138 26 218
1980 2 322 6 926 36 417 401 1207 28 853 716 2120 30 399
1981 2673 7 986 39 244 640 1 650 28 261 808 2417 32 542
1982 3161 9 558 36 725 6843 1943 28772 989 3 004 29 314
1983 3 409 10 287 37 013 741 2 253 27 544 1031 3120 28 907
1984 3 657 11010 37 710 761 231 26 833 1094 3 290 29 285
1985 4 236 12 878 37 090 859 2 643 27 849 1271 3874 28 190
Sundmehr ....... 1975 903 8 841 14 066 197 2 091 9 208 238 2 058 11 802
1976 788 7162 16 250 166 13567 11 560 197 1863 11 906
1977 774 6913 20125 173 1 591 13 764 219 1847 16 258
1978 671 6171 25 672 143 1376 18 581 183 1722 22 411
1979 632 6 545 29 186 137 1162 22110 169 1423 23777
1980 632 5777 38 588 127 1111 29731 193 1767 32070
1981 769 7 039 36 691 170 1575 27 806 2156 1962 30793
1982 1070 9 876 34 893 239 2191 24 144 310 2702 27 255
1983 1142 10 655 34 395 242 2079 25 976 312 2 906 27 615
1984 1304 11 648 33577 272 2296 24 092 375 3 286 25 944
1985 1481 13 567 31 134 3256~ 3006 23 198 439 3 845 24 119

1) Ohne Hamburg, Bremen und Berlin. — 2) VeraduBerungsfalle von Flachen der hattlich g ohne Gebiude und ohne Inventar.
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genutzte Grundstiicke”
landwirtschaftlichen Nutzung im Bundesgebiet')

Grundstiicke mit ErtragsmeRzahlen in Hundert
der landwirtschaftlichen Nutzung

40 — 50 50 — 60 60 und mehr
Flache der landwirt-
Kaufwert Kaufwert Kaufwert Jahr schaftlichen Nutzung
Ver- Flache der je ha Ver- Fléche der je ha Ver- Flache der ie ha von ... bis unter
auBerungs-{ landw. Flache der (&uBerungs-| landw. Flache der |duBerungs-| landw. Flache der . Hektar
félle Nutzung landw. falle Nutzung landw. falle Nutzung landw.
Nutzung Nutzung Nutzung
Anzahl ha DM Anzahl ha DM Anzahl ha DM
6 083 6 386 16 312 3943 3994 20 155 5738 5 458 28 192 1975 Insgesamt 2)
7 025 6 668 17 441 4785 4 550 22 520 6473 5 368 30182 1976
7177 6783 21 225 4 990 4472 27 280 7108 55982 34 196 1977
6 990 6 259 24 386 4 664 3925 29 346 6748 4 940 40 045 1978
6 749 6013 29 323 4 585 3838 35 947 6 335 4 861 45 150 1979
6 431 5 981 33 825 4 327 3 666 43125 5 656 4 337 53432 1980
6118 5913 37 520 4185 4109 44 887 5730 5 1563 60 687 1981
6 381 6777 36 086 4186 4779 44 197 5 629 5 741 58 668 1982
6 903 7 600 36 129 4 530 5 041 46 090 6 523 6 584 59 639 1983
7 331 8 027 37 572 4914 5 659 45 872 6 868 6 874 61 352 1984
7917 9 381 36 103 5167 5 863 45 798 7788 7783 58 013 1985
davon:
1 802 304 20719 1329 222 30 356 2076 342 37 133 1975 0.1-0.25
2075 350 20 877 1 564 261 28576 2424 404 39 582 1976
2 032 347 22 618 1586 267 33814 2 689 444 43 782 1977
2107 3563 25 796 1 604 269 35 384 2 638 439 45 601 1978
2 044 343 27 456 1626 270 37 941 2440 408 50 737 1979
1910 320 32 268 1 609 267 44 119 2134 352 54 936 1980
1617 273 35432 1299 217 48 329 1955 321 65 144 1981
1689 282 33 680 1201 202 46 497 1786 293 71 841 1982
1 875 316 38 074 1328 223 51 150 2108 349 72 903 1983
1957 329 38 310 1442 242 65 121 2234 3N 82172 1984
1924 323 38 376 1474 248 54 518 2533 419 75 733 1985
2 652 1378 17 310 1632 828 22 368 2411 1219 33 809 1975 0,256 -1
3 161 1639 17 041 2 047 1034 23 968 2738 1 354 32036 1976
3262 17086 20 607 2218 11356 27 861 3050 1622 35 979 1977
3180 1636 22 835 2049 1 008 28 301 2 906 1446 40 354 1978
3 035 1 566 26121 1985 997 34 054 2743 1358 46 237 1979
2 898 1496 29 991 1823 922 38 992 2431 1229 63 392 1980
2 845 1516 34 615 1817 930 44 721 2 468 1266 62 927 1981
2 882 1512 33 899 1832 944 44 285 2 455 1262 63 994 1982
3094 1 650 37103 1 965 1 026 49 437 2 800 1424 65 583 1983
3208 1669 38 639 2071 1 054 50 122 2916 1503 66 720 1984
3532 1854 36 492 2 190 1131 49 084 3343 1708 64177 1985
913 1280 17 3562 505 714 21 996 682 946 31 384 1975 1-2
1 055 14862 18 792 640 906 22 958 738 1023 31715 1976
1103 1518 21 308 697 947 26 681 781 1077 37 106 1977
1 008 1391 24 247 585 811 31 385 713 982 38 673 1978
995 1363 28 303 570 794 33797 641 886 48 176 1979
945 1326 32 911 522 724 40 933 625 850 52 720 1980
956 1334 38 449 606 829 48 926 761 1 058 66 049 1981
980 1369 37 442 606 845 48 327 716 992 62 020 1982
1042 1455 39 553 641 887 651436 880 1213 64 252 1983
1177 1635 39 954 739 1 030 63 400 911 1263 64 631 1984
1316 1844 39112 792 1115 62 609 945 1309 63 228 1985
527 1598 15 711 354 1050 21 600 413 1265 26 099 19756 2-5
574 1705 17 489 412 1218 22 340 430 1277 29 271 1976
833 1880 20 363 376 1116 27 006 466 1413 32 656 1977
637 15653 24 806 339 995 29 122 391 1169 37 626 1978
532 1692 33 566 319 969 38 084 413 1209 45 605 1979
543 18618 34 826 290 874 43 968 372 1107 52 561 1980
674 1671 40 813 348 1042 46 227 403 1206 59 504 1981
645 1929 37 494 384 1132 42 895 500 1 550 55 592 1982
678 2034 38 121 428 1279 47 246 531 1601 56 559 1983
739 2184 38711 463 1400 47 746 600 1825 67 704 1984
849 2 560 39176 525 1599 45 995 732 2 201 54 958 1985
189 1 826 14 620 123 1180 14 286 156 1 686 22 098 1976 5 und mehr
160 1510 15716 122 1132 19 645 143 1301 25 027 19786
147 1333 - 22775 112 1 007 25 760 123 1136 27 213 1977
158 1325 25 577 87 843 26 973 100 904 41 606 1978
143 1149 29577 85 809 37 165 98 1002 38 188 1979
135 12214 38 599 83 878 48 130 94 800 54 791 1980
126 1118 35 937 115 1092 39 996 143 1 303 54 152 1981
185 1685 35738 163 1 655 42 648 173 1643 53 102 1982
214 2 045 30 627 168 1626 39 460 206 1998 52 758 1983
250 2221 33732 199 1934 37 035 208 1912 54 404 1984
298 2799 30789 186 1770 38 010 235 2 146 49 599 19856
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Produzierendes Gewerbe

Beschéaftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und im
Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewihiten Wirtschaftsgruppen

Darunter ausgewahlte Wirtschaftsgruppen
Bergbau "
Jahr und Ver- Gfmv;"g Eisen NE-Metall- |Maschinen.| Straken- Schiff- Textil- Beklei-
Monat arbeitendes N " | erzeugung fahrzeug- Elektro- |[Chemische dungs-
Bergbau | arbeitung |schaffende ; 3
Gewerbe N . |und -halb- technik Industrie
von Steinen| Industrie K
und Erden zeugwerke bau gewerbe
Beschaftigte am Monatsende
1 000
1983 D ..... 6 927.1 203.9 166,9 238.3 74,2 956.4 776.7 52,9 873.,7 548,8 241,56 193.9
1984 D ..... 6 853,7 194,2 166.1 222,0 73.4 930.3 785,4 45,2 878,2 650,3 235.5 191.1
19853)D ..... 6 943.1 212,6 156.5 216,6 761 950,2 808.9 44,1 922,6 6§57,0 2314 188.4
1985 4) Juli 6 963.9 210.9 160,7 216,56 76,7 949,56 815,56 44,1 926.9 659,3 230.3 186.4
Aug. ... 7 008,8 216.3 161.1 217.3 76,7 958,4 815,6 441 933,56 563,3 230,3 187.6
Sept. 7 039.9 215.0 160.8 218,6 76.8 969,3 817.1 44,3 939,9 564,9 232,3 189,0
Okt. ... 7 033.3 2134 169,83 217.4 76,7 971.1 818,6 43,9 942,3 563,5 232,2 187.9
Nov. ... 7 030.4 2127 157.9 216.6 76.7 972,3 821.,3 43,7 944.4 562.8 232,2 187.7
Dez. 6 985,2 211.3 1562.6 214.8 76.4 969,0 818,5 43,2 940,7 560,5 230,7 186.0
1986 Jan. ... 69774 2104 143.4 213,56 71.8 970.2 819,1 42,6 945.0 559,3 229,2 188,2
Febr. 6 992,2 210.7 139,9 214,2 71.9 973,2 824.,8 42,5 948.3 562.5 229,7 188.6
Maérz .. 7 013,9 210.2 144.5 213,9 72,0 976,56 829.,0 42,5 952.8 564.0 2294 188,0
April ... 70168 209.8 150,6 2127 71,9 976.9 828.4 42,2 954.4 662,5 2285 186.5
Mai 7 021.3 209.5 153,2 211.9 721 976.8 831.1 41,6 955,1 562.6 227.7 185,1
Juni 7 043,9 208,7 154.1 210,7 72,4 980,1 837.1 40,8 959.3 564.6 227,2 184,1
Jubli L. 7 0986,3 208,86 155,7 210,3 73,5 986.3 849,9 40,2 965,7 570,5 2261 183.5
Aug. ... 71217 208.9 156,3 2101 73.4 991,8 846,56 40,2 970.7 572.4 226.1 184.3
Umsatz insgesamt 1)
Mill. DM
1983 D ..... 1093886 21883 25207 34742 19893 10901,5 130474 7125 106282 128249 27489 16809
1984 D ..... 1165382 23930 25440 39996 21917 116260 135447 686,7 11197.6 14143,3 29060 17877
19853 D ..... 124712,8 29791 23970 43419 21891 130964 153756 611,8 126424 148451 30864,1 1 839,0
1985 4) Juli .. |1256567,8 27880 30933 4311,65 22853 126656 155488 418,2 12277.7 150388 30399 19381
Aug. ... [111015,9 2609,2 2745,1 42040 20650 105656 109390 329,1 109559 140751 24798 2096,6
Sept. 130727,8 26908 2987,2 47002 22064 130832 156468 813,6 14971.2 146187 33575 25058
Okt. ... |138398,3 29898 32382 48521 24036 136824 17223.6 654,3 13860.5 157585 36890 21425
Nov. ... /1289685 30649 23569 42297 20403 13117,9 170725 617,3 13581,7 143183 32566 16509
Dez. 127 003,7 3490.0 19323 36213 16221 17 303,7 145888 17860 151856 12899,2 26420 13673
1986 Jan. ... 11190284 30845 15056 41172 20629 10761,1 151533 3196 117629 15049,0 32624 20694
Febr. 118 008,1 29667 1 231.1 40076 19237 113443 16254,0 291,7 12141,7 142093 31443 22017
Médrz .. |120872,3 2881.2 17683 42125 18343 12673.6 16301.2 2054 128661 14164,7 3127,6 21957
April ... [132279,3 28534 26952 44502 20855 137121 194212 4718 134080 15256,1 3 315,86 17974
Mai .. |1149758 25627.0 2649,0 38885 17703 115733 15290.7 844,17 116997 135896 27137 1189.9
Juni ... |125025,7 23756 29256 40762 19331 139634 167752 617,2 135414 142075 29774 13510
Juli ... 11216082 24159 31167 37348 18779 13623,7 150725 629,8 128427 13961,2 30716 20843
Aug. ... 11048031 22128 27588 33424 16390 110751 11773.0 297.1 111443 124531 23161 21825
darunter Auslandsumsatz2)
Mill. DM
1983 D ..... 29 602,8 296.3 236,32 12978 571.0 48670 58384 266.8 3250,2 51203 639,1 258.3
1984 D ..... 33 543.7 358,8 257,8 15670 655.9 5329,7 65767 347.0 3541,2 59606 727.8 299,0
19853} D ..... 37 032.,2 377.8 2711 1692.8 665,7 5759,2 76559 306,8 40820 6391, 813,7 332.6
1986 4) Juli .. | 36856.8 389,1 283,5 17264 659.3 57806 74119 133,8 4 096.6 6486,2 8414 395.3
Aug. ... | 313404 346.4 256.1 1701,2 659.3 4801,0 51719 181.4 34139 58768 683,0 459,56
Sept. 38 889,7 343,3 2864 18683 624.2 6932,7 75256 423,6 51602 6126.8 888,4 510.8
Okt. ... ) 399129 350,7 313,7 18678 720,2 6299,7 84475 211.,8 42424 64609 951,6 364.8
Nov. ... [ 38413.0 315,7 280,2 1597.9 637.8 60429 85108 405,2 42620 59922 818,6 217.4
Dez. 40 201,2 377.0 2409 15082 620.1 8847,5 74897 13199 44271 5 626,6 708,0 2100
1986 Jan. ... | 352900 326,6 260,0 14374 616,0 4773.8 77627 1211 36505 65972 863.7 426,0
Febr. 35 846,0 332,7 252,5 1385,5 586.9 51105 8 166.0 90,3 40097 61494 868,2 467.0
Mérz .. | 36 750.8 316.8 256,0 14754 568,0 59470 7943 68,9 43045 61535 862,6 455,2
Aprd ... | 40278,2 3424 3004 15368 629.5 63056 9363.4 140.8 42902 ©793,2 905,3 280.6
Mai ... | 33706,2 345,1 2764 13250 540.1 51982 73149 263,0 3611,0 58097 7411 154,8
Juni ... | 380401 279,2 309,5 14387 581.1 6 287,9 79869 392,6 43787 60253 830,3 232,8
Juli 35 706,7 255,8 276,8 13194 600.2 61766 71003 380.5 40736 57955 865,1 463.8
Aug. ... | 20177.9 230.3 253,6 11886 494,0 4 844,7 53207 144,1 34116 50797 632,8 496,8
Siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1.1
Darsteltung nach der , Sy k der Wirtsch eige”, Ausgabe 1979, Fassung tir die Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRO) Betriebe von Unterneh mitim all 208Be-
schiftigten und mehr einscht. H k, ochne Baug be sowte ohne Elektrizitats-, Gas-, Fernwérme- und Wasserversorgung. — K te Betriebe derjenigen Wirtschaftsgruppe

zugerechnet, in der der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschéftigtenzahl, liegt —Im

kaufdie |

Stufender U

g des kurzfristigen Berichtssystems im Berg-

bauund im Verarbeitenden Gewerbe siehe Heppt, E : ,Umstellung des kurzfristigen Berichtssystems tm Bergbau und tm Verarbeitenden Gewerbe” in Wirtschaft und Statistik 6/1979, S. 394 ff.
1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-}steuer — 2) Umsatz mit Abnehmern im Ausland und — soweit einwandfres erkennbar — Umsatz mit deutschen Exporteuren. — 3) Endgiiltige Ergebnisse —4) Vor-
laufiges Ergebnis.
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Index des Auftragseingangs’) fiir das Verarbeitende Gewerbe

1980 = 100
. Grundstoff- und Produktionsgiitergewerbe
3 Hochofen-, . Zellstoff-
Verar- Gewinnung | Stahl- und NE- Eisen-, " 4
Jahr ani- un Ziehereion Holzschliff-, .
Monat é’ eutange: 2u- u':,d Ye,:' Warmwalz- | Metall- Sta:l- und Chemische | Holzbear- | Papier- G\:LT&T'
owerbe2} | cammen | 2P2UNG | (oh. H. | halbzeug- un Kaltwalz- | Industrie | beitung und 3
von Steinen Stahlrohren) Temper- werke Pappe- beitung
und Erden werke gieRerei erzeugung
1982 ... ..... 1034 102,0 96,7 87,4 90,7 96,4 94,1 109,8 85,6 115,3 107.3
1983 ......... 107.9 109,2 100,7 80,8 106.9 96,1 100,65 1193 90,1 126,3 109.8
1984 ..., 118,2 120,8 103,0 103,2 116,4 101,8 109,9 132,56 92,7 149,7 1136
1986 ......... 127,8 125,7 96,2 109,1 121,0 113,9 111,0 139,7 90,1 148,2 126,5
1985 Juli ..... 128,2 131.3 124,5 1101 123,0 119,56 109,56 145.8 93.3 146,9 129,56
Aug. 112,65 116,2 1104 96,7 106,56 99,6 104.6 126,7 84,3 121,8 112,56
Sept. 128,2 1243 118,86 104,7 116,3 1164 109,4 1371 98,9 137.8 1291
Okt. ..... 141,1 138.0 1221 115,3 130,5 129,86 122,3 148,5 105,9 159.8 155,0
Nov. 129,8 121,0 86,8 103,3 1161 1161 111,9 1344 93,9 147 .4 139,7
Dez. 1221 110,3 715 99,8 102,4 97,56 93,2 124,9 76.6 129,8 107.3
1986 Jan 131,2 128,2 59,6 117,0 138,3 124,4 111,2 146,1 85,7 164,6 127,8
Febr. 130.3 118,7 53,4 106,1 116,86 117,0 115,2 133.3 82,3 147.8 127.4
Marz 131.5 119.9 74,2 106.,6 1186 116,9 108,56 131,8 86.8 1481 139.9
April 139.1 131.,9 107.,6 112,2 128,2 130,2 1200 143,7 1017 1748 141,9
Mai ..... 119,6 114.8 107.2 92,8 110.1 103,5 102,2 126,4 89,8 139,56 121,8
Juni 128,2 121.8 116,7 101.,9 1143 1131 110,14 133.1 95,8 152,86 132.9
Juli ... .. 127,0 123.4 123,6 96,8 116,1 108,8 1108 135,0 94,4 148.4 126,2
Aug. 108.3 106.1 1121 85,3 91,4 92,6 88,7 116,4 80,9 1241 106,4
Investitionsgiter produzierendes Gewerbe
Stahiver- Stf:il-hl;nd Her- Her- Herst.
Jahr formung, cht- . StraBen- | Stellung . stellung | von Baro-
Monat 2u- Ober- metall-, | Maschinen-| (o Zoug. | von Kraft- Schiffbay | EYektro- mef::el::;\ik, von Eisen-, | maschinen,
sammen flachen- | Schienen- wagen ' technik Ootik Blech- und [ADV-Geriten
veredlung, | fahrzeug und P Metall- | und -Ein-
Hértung bau -motoren waren richtungen
1982 ......... 106,4 97,6 106,56 101,3 120,7 122,3 116,0 101,14 99,4 99,2 112,9
1983 ......... 108,2 100,3 98,0 101,4 129,5 132,9 90,9 104,1 100,7 1055 129,3
1984 ......... 1193 108,7 99,2 113,3 138,8 142,6 108,6 116,56 111,86 113,8 1586,5
1985 ......... 133,68 120,6 102,3 128.4 161,9 167,0 149,6 128,9 122,0 118,5 185,56
1985 Juli ..... 135,0 127,0 132,0 1321 161,3 166,0 133.4 1238 130,4 1199 182,68
Aug. 114,6 108.4 88,9 114,1 125,4 129,8 149,7 109,9 105,0 109,2 154,1
Sept. .... 130.6 119,2 109,4 121,6 163,0 168,0 207,4 126,0 111,6 119.4 184,9
Okt. ..... 144.3 136,7 101,2 1351 162,56 166,7 195,56 148,5 141,0 136,8 164,1
Nov. 138,9 125.8 120,0 128,1 173,7 179,86 86,3 131.8 134,2 124,86 213,2
Dez 138,56 106,7 97.5 134,3 153,0 158,2 262,0 140.3 1195 104,9 237,86
1986 Jan 138,0 139,6 94,5 133.2 182,8 189,2 43,1 128,3 1284 126,2 152,65
Febr. 140,8 133,56 89,56 132,1 189,1 196,3 50,3 134,7 133.8 12%,2 182,8
Maérz 139,6 1277 109,2 136,2 169,9 175,2 45,6 134,0 135.4 120,4 204,7
April 1459 137,2 110,2 138,2 182,5 188,3 197,8 136,5 133,56 1341 166,1
Mai ..... 1270 119,7 95,4 128,7 152,2 156.4 51,8 1201 1234 1171 1442
Juni 1383 128,4 97.8 1351 181,1 187.4 321 128,3 123,2 1284 169,56
Julh ... 135,8 1304 133,7 1340 164,2 168,6 56,0 126,6 122,5 127.8 144,3
Aug. 11,7 107.5 113,0 106.8 132,56 136.4 306 106.9 1041 109,1 131,0
Verbrauchsgliter produzierendes Gewerbe
Her-
Her- . Her-
Jahr stellung Papier- . Har- "
Monat 2u- Fein- :‘:3"328_ von Holz- und D\r;:_:;?" stzltl)t:,ng Leder- stellung Textil- :::l;s':
sammen keramik arbeitung Pctjlgtder— ::gg;z:'; faltigung | Kunststoff- erzeugung s c;ztll\ en gewerbe gewerbe
von Glas mébeln waren
1982 ......... 100,2 97,3 98,2 91,1 109,7 102,4 103.2 118,8 102,5 98,0 100,0
1983 ......... 105,0 98,6 105,9 93,0 1127 103,6 13,7 138,56 104,3 103,4 1034
1984 ......... 111,4 108,9 109,1 95,1 119,56 112,0 125,7 155,2 98,0 107,3 112,0
1985 ......... 115,0 106,0 114,4 91,3 128,4 1175 130,8 156,7 103.,4 112,6 1121
1985 Juli ..... 105,0 105,0 112,8 80,9 132,6 1184 134,86 159,0 46,4 94,7 69.9
Aug. 102,86 94.4 101.9 82,4 117.7 108,98 1181 132,8 72,7 88,1 116,4
Sept. .... 127,86 1054 109,3 94,5 1281 118,9 135.0 160,98 121,7 126,1 188,56
Okt. ..... 1373 129,3 126,4 104,2 1424 133.,5 146,9 172,6 176,4 137.9 1691
Nov. 118,3 106,2 118.8 98,8 128,7 1243 133,4 189.4 1118 123,65 91,2
Dez. 95,7 78.4 113.3 77,5 110,89 119,8 1121 140,2 50,1 91,5 80.0
1986 Jan. 1173 1209 131,0 103,1 141,4 120,56 138,7 178,3 68,8 110,86 85,3
Febr. 119,8 109,8 113,56 97,7 130,2 114,7 133,4 1671 833 115,2 144,7
Mérz 1277 1227 123.9 93,6 1281 119,2 132,0 143,8 109,1 1239 192,7
April 132,0 120,56 123,0 104,2 143,7 126,9 160,9 167.4 189,2 128,4 129,4
Mai ..... 108.9 95,1 107.9 88,4 123,56 120,2 1324 158,2 129.3 95,9 68,4
Juni 110,3 101.3 114,8 96,1 136.,8 1221 1454 161.6 59,3 98,7 61,0
N1 108,56 105,7 1181 88,0 136.8 1216 143,56 130,86 40,9 92,9 741
Aug. 102,3 95,4 103,7 82,0 1173 113,3 123,5 97.6 57,8 81.3 117.7
Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2
Dar g nach ,Syst tik der Wir ige”, Ausgabe 1979, Fassung fir die Statistik /m Produzierenden Gewerbe (SYPRO}. — Betriebe von Unter mit im all, i
20 Beschaftigten und msehr. — 1) Auftr g 1N ) iligen Preisen (Wertindizes). — 2} Ausgewihite Wirtschaft: ige (ohne Nahrungs- und Genuimittelgewerbe).
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Index der Nettoproduktion fiir das Produzierende Gewerbe — Fachliche Unternehmensteile

1980 = 100
Produzierendes Elektrizitdts- und Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe
Gewerbe Gasversorgung Verarbeitendes Gewerbe
Jahr ; Grund- |\ gti- Ver- Nah- Bau-
Elektri- stoff- A haupt-
Monat e %r;[.: . Zitats- Gas- sar:‘;en Bergbau . undk tions- | brauchs- n:jnngds- gewerbe
gesamt hauptl; sammen sammen P{%‘:“;_‘ giiter GenuB-
gewerbe bl duziernd mittel-
versorgung gg»l:vtee:be DI'OG::IIG'_'{)‘Q es gewerbe
kalendermonatlich
1983 ......... 96,5 96.4 101,1 103,8 90,1 96,1 90,6 96,3 93,9 98,8 91,6 89,4 89,0
1984 . ........ 98,7 99,6 105,5 110,0 87,3 99,3 90,0 99,6 97,9 102,3 94,1 101,1 89,5
1986 ......... 102,6 104, 110,1 114,6 92,1 104,1 90,8 104,6 98,7 112,1 94,5 103.6 83,7
1985 Aug. .... 92,0 91,8 86,8 94,0 58,0 92,1 83,5 92,5 96,4 92,3 83.4 99,2 93,9
Sept. 107.8 107.9 96,2 1034 67,6 108.6 83,5 109,86 1015 1188 1020 102,86 1072
Okt. 119,8 120,1 113,89 1201 89,0 120,4 97,7 121,3 108,8 131.,8 110.9 126,5 1176
Nov. 1104 113,0 1271 128,9 119,9 1121 97,3 112,7 99,2 1251 98,7 116,2 84,9
Dez. 98,5 101,56 123.0 125,4 113.4 100,2 86,5 100,7 85,2 116.,8 84,5 97,6 68,1
1986 Jan. 98,1 103,0 131,9 133.8 1242 101,2 1004  101,2 96,3 105,7 95,4 103,8 50,1
Febr. .... 97,1 103,2 1271 128,56 121,3 101,7 91,6 102,1 93,5 111,8 93,8 95,9 36,0
Mérz 1011 105,1 122,3 125,6 109,0 1041 91,7 1045 97,2 1146 95,9 93,6 61,5
April 113,9 115,3 111,86 116.4 92,5 116.,6 91,3 116,5 106.9 129,56 104.6 106,86 99,8
Mai 98,5 99,4 91,0 97,7 64,1 99,9 79,6 100,7 96,6 109,1 86,9 96,3 89,9
Juni 107,0 107,86 92,6 98,9 67.4 108,5 80,8 109,68 101,4 121.3 96,5 1024 1007
Juli L. 105,6 105,4 92,0 99,2 63,3 106,2 84,8 1071 1004 1144 87,0 1084 107
Aug. .... 91,2 91,2 87.0 93,3 61,7 91,56 80,1 91,9 91,3 94,1 80,9 101,4 91,1
von KalenderunregelméaRigkeiten bereinigt
1983 ......... 95,4 96,3 101,2 1039 90,1 96,1 90,6 96,3 94,0 98,7 91,5 99,3 88,8
1984 ......... 98,6 99,6 105,56 110,0 87.3 99,2 90,1 99,5 97.8 102,2 94,0 101,1 89,2
1985 ......... 103,0 105,0 1105 1151 92, 104,6 91,1 105,1 99,1 1127 95,1 104,0 83,7
1985 Aug. .... 89,7 89,6 85,3 92,1 58,0 89,9 81,6 90,2 93,4 89,8 81,0 97,2 90,4
Sept. 108,8 109,0 98,8 1058 71,0 109,6 85,7 110,56 102,4 119,8 102,7 104,0 1086,3
Okt. 114,8 114,9 109,6 116,4 86,3 115,2 92,9 116,0 104,9 125,7 105,2 1208 1140
Nov. . ... 113,8 116,86 130,6 132,7 1224 1157 100,0 116,3 1021 129,2 102,4 119,7 86,2
Dez. 100,65 103,7 124,5 127,6 1121 102,5 89,1 103,0 86,4 119,56 87.9 98,7 67,9
1986 Jan 95,6 100,3 130,0 132,0 122,0 98,5 98,5 98,5 94,2 102,8 92,8 100,7 47,3
Febr. .... 104,2 110,89 138,0 139,2 1331 109,2 98,6 109,86 100,6 1199 100,2 1034 37.2
Mérz 102,7 106,5 1202 123,7 106,19 105,6 91,8 106,1 98,3 116,1 98,4 95,4 65,2
April 113.0 114,3 1111 115,8 92,5 114,5 89,6 1154 105,3 128,2 103,0 1060 1001
Mai 1038 104.5 92,1 99,6 62,1 105,3 83,2 1086,1 100,2 115,8 94,2 98,5 97,1
Juni 109,56 1104 96,0 102,2 71,3 1113 85,4 112,3 103,6 124,4 98,1 104,3 1003
Juli L .... 100,3 100,0 87,7 94.5 80,4 100,8 794 101,86 96,1 108,2 91,2 103,8 1031
Aug. .... 90,1 90,1 85,0 91,3 59,8 90,4 79,2 90,8 89,9 92,8 80,3 100,8 90,3
Bauhaupt- Bergbau Grundstoff- und Produktionsgiitergewerbe
gewerbe darunter Ge- NE- Eison Ziehe-
Jahr . 9] Eisen- | Metaller- " reien,
Monat Hoch- Tief- Stein- | Braun- | .G€ Mmera_l- und Ver- | o oe zeugung, Stahl- NE- | Kaltwaiz- Che-
winnung | Olver- |arbeitung und Metall " mische
bau- bau- | kohlen- | kohlen- P ~| fende INE-Metali- . . . | werke; 2
" . von arbeitung |von Stei . Temper: gieBerei . | Industrie
lei- lei- berg- berg- Erdot, nen und Industrie | halbzeug- gieBerei Mechanik
stungen | stungen bau bau Erdgas Erden werke a.n.g.
kalendermonatlich
1983 ......... 88,5 89,8 89,5 93,8 92,2 80,9 86,8 81,9 105,2 82,4 96,7 89,2 103,3
1984 ......... 88.8 90,3 854 96,0 94,6 80,7 86,1 89,7 108,8 84,3 105.8 89,2 108,7
1985 ......... 713 90,9 89,8 92,7 90,3 78,8 78,6 93,7 110,56 86,9 113,2 88,3 1107
1985 Aug. .... 83.6 105,5 93,8 87.1 65,7 83,4 86,4 91,8 106,4 76,0 73.9 86,4 106,2
Sept. 97,0 118,7 90,6 89,0 63,9 77.2 97.9 98,3 109.4 92,5 115,9 96,8 108,7
Okt. 104,7 132.1 97,9 97.3 95,3 78,6 105.8 1011 126.3 103,9 1377 106,2 116,4
Nov. 76,4 94,5 88,7 98,6 110,8 78,0 80,3 95,0 110,1 88,7 122,8 90,1 1091
Dez. 62,6 74,2 84,7 96,1 86,6 77.8 80,5 73.7 97,2 70,9 95,4 84,4 97,6
1986 Jan. 51,6 48,4 97.4 90,8 112,0 74,7 48,7 90,9 116,7 91,5 132,3 85,4 112,6
Febr. .... 36,1 35,9 87,6 924 98,4 735 42,7 90,5 112,8 91,8 130,7 90,5 108,6
Mérz 69,7 63,5 87,9 97.1 98,2 76,8 59,8 91,2 114,1 90,4 126,2 87.4 112,3
April 88,1 1130 96,4 90,2 81,7 73.0 81,7 94,8 125,6 103,2 148,0 105,7 117,3
Mai 79,0 102,1 83,4 77.8 71,9 83,6 85,3 84,1 109.7 81,3 82,9 86,5 108,0
Juni 88,4 114,86 86,6 72,8 72,8 76.4 93,6 91,1 1143 89,2 1213 98,0 111.3
Juli ... 94,0 121,9 93,3 82,7 76,8 82,9 98,7 82,6 123.2 80,0 80,5 97,9 112,2
Aug. .... 79,5 104,2 86,8 76,8 67,7 82,6 87.1 79.1 105,3 60,9 73,7 78,4 101,2
von KalenderunregelmaRigkeiten bereinigt
1983 ......... 88,3 89,4 89,4 934 92,3 81,2 86,6 82,0 106.1 82,2 95,6 89,2 1034
1984 ......... 88,6 90,0 85,5 95,9 94,9 80,7 85,9 89,7 108,7 84,3 105,8 89,3 108,8
1985 ......... 77,4 90,9 90,2 93,1 90,6 79,2 78,7 93,9 1A 87,6 1143 88,8 1111
1985 Aug. .... 80,4 101,7 90,4 84,3 87,2 84,4 83,9 90,4 103,1 73,8 71,2 84,3 103,9
Sept. 95,9 1181 91,6 90,3 89,1 78.3 97,7 100,7 110,3 93,0 114,85 97,9 109,9
Okt. 101,2 1284 92,4 91,7 92,6 77.4 102.,4 98,5 119,2 97,3 129,4 1014 112,86
Nov. .... 77,7 96,7 90,7 101,2 116,2 82,1 82,2 97,3 1144 92,6 129,0 92,8 11,4
Dez. 62,8 73.7 89,2 100,6 84,8 76.1 61,1 73.6 102,5 75,2 102,5 87.5 98,4
1986 Jan 49,0 45,3 84,7 80,5 1110 741 46,6 89,4 11,9 89,0 130,1 83,2 110,1
Febr. .... 37,2 37.2 93,0 98,7 109,2 80,5 45,0 98,4 120,4 98,0 138,8 96,6 116,8
Mirz 63,56 67.1 91,4 97,2 91,5 74,7 62,8 90,5 118,0 92,4 128.,1 91,2 113.8
April 88,1 113,7 93,8 87,3 82,7 73,2 91,8 94,8 123,5 100,9 145,68 103,7 1170
Mai 86,5 109,0 91,4 81,9 66,7 83,4 90,4 85,3 116,4 91,0 97,6 91,2 1101
Juni 88,0 1141 90,6 78,5 76,1 77,0 93,56 93,5 118,2 93,1 1243 101,7 113,9
Juli ..., 20,3 117,56 86,7 77,0 74,4 80,5 95,3 79,3 116,0 73,3 73,4 92,2 107,89
Aug. .... 79,1 103,0 84,7 75,8 69,1 81,0 86,0 7717 104,3 60,7 72,0 78,0 99,7
Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.1. )
D g nach der Sy ik der Wir fit: ige Ausgabe 1979, Fassung fir die Statistik im Produzierenden Gewsrbe (SYPRO). — Betriebe von Unterneh mit im

20 Beschéftigten und mehr.
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Index der Nettoproduktion fiir das Produzierende Gewerbe — Fachliche Unternehmensteile

1980 = 100
Grundstoff- und Investitionsgiiter produzierendes Gewerbe
Produktionsgiitergewerbe Hertol Ver-
erstel-
Her- Stahl- StraBen- Elektro- lung von | Prauchs-
stellung, Zell- Stahl- und fahr- technik, | Fein- Her- Bin%ma- gUter
Ver- stoff- ver- Leicht- zeug- Repara- | mecha- stellung schinen produ-
Jahr ¢ J formung; | metall- bau, ; von | zieren
arbeitung Holz G Ma- . tur von nik, A Datenver-
Monat und Holzbe- | schiiff-, ummi- | Ober- bau, schinen- Repara- | Schiff- elek- Optik, Eisen-, arbei- des
Ver- |arbertung) Papier- bverar— flachen | Schie- bau tur von bau | cchen | Her- Blech- | o o gs- Gewerbe
edlung und ertung vlered- nzn frﬁﬂ' Gerdten | stellung Murt\d" geraten [
von Pappeer- ung. | fahr- ahr- far den | von etall- | Tund | Fein-
Flach- zeugung Hartung | zeug- zeugen Haushalt | Uhren | Wa™" | ginnich- | waramik
glas bau usw. tungen
kalendermonatlich
1983 .......... 91,1 88,0 109,0 99,5 86,7 89,7 92,6 108,0 95,0 98,3 87,5 92,5 133,8 91,3
1984 ... ...... 89,9 92,7 119,6 1044 91,1 84,0 93,0 107.3 83,1 105,8 91,0 97.1 172,0 91,6
1985 .......... 95,7 89,5 1201 111,3 97,0 81,6 99,1 1190 86,7 118,0 99,3 101,7 213,5 91,0
1985 Aug. ..... 89,6 81,7 1154 85,8 89,9 76,7 83.4 85,5 75,4 1007 73,8 90,1 184,0 81,8
Sept. 105,2 101,3 1228 1176 99,9 89,4 1060 118,9 91,8 127,3 101.4 107.8 246.,2 9214
Okt. ..... 123,56 106,8 128,7 128,6 11,6 100,7 114,9 1376 96,7 136,1 113,7 122,9 2814 1049
Nov. ..... 1111 89,4 1258 115,0 97.4 93,2 06,7 1329 88,1 1304 1077 106,4 2948 89,6
Dez. ..... 88,6 73,9 98,9 93,7 76,5 112,56 123,3 1036 704 1164 1002 89,3 256,56 72,2
1986 Jan. ..... 100.1 858 12356 115,2 103,2 65,8 85,6 128,1 79,5 1107 95,7 1031 163,56 86,8
Febr. .. ... 88,8 816 1193 116,7 101.,9 64,4 92,7 128,0 80,4 118,6 103,4 102,6 210,68 89,2
Maérz ... .. 90,3 85,1 118,56 1171 102,3 69,4 101,2 1220 79,5 1214 1056 102,8 225,0 90,2
Apnrl ... .. 115,0 102,0 1277 1281 115,9 81,4 112,3 145,68 90,0 132,9 1138 118,9 2489 100,86
Mai ..... 88,7 87,3 1183 106,2 93,1 741 97,1 1199 75.8 113,86 97.3 97,7 197,56 89,0
Juni .. ... 115,0 96,4 1293 113,8 1023 85,3 109,56 130,0 90,1 124,8 106.4 110,3 2311 87.4
Juli oLl 103,9 92,7 126,7 98,6 100.7 80.1 107,1 1159 64,1 1203 99,1 108,7 207.9 86,4
Aug. ..... 87,1 75,9 1208 93,2 85,2 72,8 86,8 91,4 62,5 102,6 81,8 86,5 1717 79.4
von KalenderunregelméRigkeiten bereinigt
1983 .......... 91,1 88,0 1089 99,2 86,6 89,7 92,6 1078 95,0 98,2 87.4 92,6 1339 91,3
1984 .......... 89,9 92,7 119,2 104,3 90,9 83,9 92,9 1071 83,0 105,7 90.9 97.1 172,2 91,5
1985 .......... 96,2 89,9 1206 112,0 97,7 81,7 99,5 1196 87,3 118,6 99,8 102,3 2141 814
1986 Aug. ..... 88,0 79,3 109,8 82,1 86,3 75,8 81,4 83,1 73,1 97,3 72,2 87,0 1829 79.2
Sept. 106,3 1020 121.,8 118,0 99,6 91,2 1075 1203 91,5 127,6 102,4 108,56 248,2 92,8
Okt. ..... 117.0 101,7 1233 120,8 104,8 97,86 110,2 130,0 91,9 129,56 1084 116,2 2742 100,3
Nov. ..... 115,4 92,3 1280 118,7 1011 96.1 110,17 1380 91,2 134,3 11,8 110,2 301,7 82,0
Dez. ..... 92,8 76,5 103,55 98,5 82,7 112,1 1246 1075 72,8 120,7 102,4 94,3 2499 74.9
1986 Jan. ..... 99,0 83,1 1208 1121 100,1 64,6 82,7 1248 78,1 107,7 93,3 100,2 169,9 84.4
Febr. ..... 95,0 87,0 126,6 1244 1079 69,4 99,6 1380 85,6 126,56 111,2 108,2 227.4 95,7
Mérz .. ... 91.4 88,0 1201 119,8 105,7 69,3 102,7 122,2 80,5 123,9 106,56 1056,7 226,68 81,5
April ..... 1124 100,8 127,2 1251 113,6 80,6 111,6 1442 88,5 131,3 1130 116,7 248,33 99,6
Mai ..... 97.1 94,3 1285 117,4 103,2 77.8 100,17 129,0 844 1220 1020 106,3 207,56 92,9
Juni ..., 121,0 99,1 1303 117.,3 106,65 86,8 112,4 1342 91,6 127,7 108,7 1141 233,9 90,2
Juli ... 96,5 87,3 1218 90.8 93,8 76,56 102,11 1087 59,6 113,56 94,2 101,7 199,1 81,7
Aug. ..... 85,8 754 116,86 93,6 83,4 721 86,5 89,3 61,7 100,7 80,9 85,4 171.4 78,5
Verbrauchsgiiter produzierendes Gewerbe undN(g:r::Eﬁi-ﬂel-
Her- gewerbe
Lederver- : Be-
stellung, Her- . Her- Textil- . _
Jahr Ver- stellung Pﬂ:"gr' Drucke- | steliung | | er arz’et:t‘ueng Her- Kleidungs
Monat arbeitung | Holzver- von Pappe- rel, von or- Her- stellung Er- Tabak-
und Ver- |arbeitung { Musik- v‘e"r)- Verviel- | Kunst- zeugung | stellung von nahrungs- ver-
9‘\’/‘::9 mlgrf::rl;n arbertung | faftigung vsjg'f; von | Schuhen gewerbe gewerbe | arbeitung
Hohiglas Schuhen)
kalendermonatlich
1983 94,4 81,6 92,7 100,0 94,4 104,5 1214 78,8 86.3 89,4 82,3 100,56 96,6
1984 1011 80,7 93,1 102,8 98,7 11,2 118,56 76,6 88,9 91,7 82,4 101.,8 99,4
1985 105.,5 74,9 94,7 106,2 99,6 116,4 106,3 73,7 84,3 94,5 80.8 103.,9 102,68
1985 106,0 61,9 79,9 94,7 92,6 105,9 72,4 62,1 98,3 68,2 77.8 97,6 103,6
111,9 82,1 108,8 108,56 100,9 121.,3 107.8 83,1 110,0 102,65 97,6 1024 103,0
117.8 89,2 122,9 120,9 1141 135,1 129,3 95,2 106,2 114,5 91.6 128.2 1184
112,3 80,0 106,7 107.8 106,3 120,8 1158 87,8 80,9 100,6 79,0 118,56 110,2
97,7 69,6 95,9 92,3 106,2 98,7 85,9 686,56 62,0 80,4 67.9 103,98 80,7
1986 106.,3 68,8 84,3 1156,6 97.4 117.8 115,9 69,56 81,1 101,6 86,7 103,1 105,7
98,0 72,8 80,2 106,4 93,2 115,8 113,56 75,1 79,6 99,56 87,6 93,1 1034
105,56 75,6 88,9 104,2 99,2 116,56 106,9 75,0 79.3 99,3 89,7 93,7 934
111,8 85,0 101,0 1181 106,0 1341 123.8 78,4 78.1 109,1 84,2 106,86 106,6
104.8 69,5 83,3 97,3 94,9 116,6 95,8 67,9 63,8 86.8 59,0 100,0 86,7
108,56 717 94,6 109,6 99,4 1271 1104 69,6 62,6 97.8 69,8 1034 99,9
115,7 75,5 97,7 112,0 98,8 1256,9 97,3 72,2 66,1 92,3 88,0 105,9 114.8
104,0 50,8 83,5 102,3 939 1100 571 59,4 89,7 634 69,1 99,1 107.6
von KalenderunregelméaRigkeiten bereinigt
1983 . ......... 94,2 81,5 92,4 100,1 94.4 1043 121,2 79,0 86,1 89,3 82,4 100,3 96,7
1984 ... ....... 100,7 80,8 93,1 102,9 98,5 111,2 115,68 76,7 88,8 91,8 82,4 101,8 99,3
1985 .. ........ 105,9 75,4 95,1 106.9 100,1 117,0 107,0 74,1 85,1 95,2 81,3 104,2 103,2
1985 Aug. ..... 101,8 80,3 76,8 91,4 90,0 1031 70,5 60,1 95,9 66,1 75.8 95,5 101.4
Sept. .... 1104 82,6 109,2 109,5 101,9 122,7 109,0 84,0 109,56 102,9 97,9 104,0 104,2
Okt. ..... 112,7 84,4 1161 1144 109,1 127,9 122,0 90,3 100,68 108,3 86,9 123,3 114,2
Nov. ..... 114,7 83,2 110,4 111,4 109,9 1254 120,2 90,1 85,2 104,6 82,2 122,0 113,7
Dez. ..... 101,2 72,2 100.3 97,3 108.,8 99,7 90,0 69,3 66,3 84,6 70,6 105,3 81,4
1986 Jan. ..... 103,9 66,5 82,0 112,3 94,5 114,0 113,86 67,8 79,56 98,8 84,8 100,7 100,9
Febr. ..... 103,7 77,7 84,9 113.3 100,0 123,9 121.,8 80,1 84,2 106,1 93,7 100,3 111,6
Miérz ..... 107.0 78,1 91,6 108,1 100,7 1199 108,0 77,0 82,8 102,3 90,9 95,2 96,2
April ..... 111,56 83,56 99,0 115,56 1051 132,0 122,2 76,7 75,7 107,2 83,0 105,7 106,6
Mai ..... 1154 76,7 92,56 104,2 99,6 124.,9 107,6 65,2 71,8 94,7 66,5 102,4 88,2
Jumi ... 110,1 79,9 97.8 113,56 101,5 130,8 114,8 73,0 63,8 100.4 71,2 105,9 100,3
Juli ... 110,2 70,4 91,4 104,9 93,8 118,3 89,9 66,7 61,1 86,4 83,1 101,2 110,6
Aug. ..... 100,9 50,7 82,9 101,68 92,8 110,0 56,7 59,6 88,6 62,7 68,6 98,1 1080

1) Einschl. Spielwaren, Schmuck, Fillhaltern, Verarbeitung von natirlichen Schnitz- und Formstoffen; Foto- und Filmlabors.
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Finanzen und Steuern

Ausgaben und Einnahmen der 6ffentlichen Haushalte,
Nettokreditaufnahme, Fundierte Schulden, Gemeindesteuern

Mill. DM
Ausgaben der offentlichen Haushalte1) Einnahmen der 6ffentlichen Haushalte1)
darunter
~Jahr Lasten- ERP- Ge- . Lasten- ERP- Ge- .
Vierteljahr Bund I::]csl;s- Sonder- | Lander2) [meinden/ e::r-\tl) Personal-| Bau- Bund l::.lcsl;s— Sonder- | Lander2) |meinden/ e;:fr;tz)
gfonds vermdégen Gv.2) |9 aus- maR- gfonds vermdégen Gv.2) |9
gaben | nahmen
1982 . ... .. 246617 1953 3474 224210 153048 548184 177244 40957 208938 1933 3036 199642 145779 478209
1983 ...... 248720 1815 4261 228287 151651 555458 182143 37727 216781 1813 3608 206901 150315 500 140
1984 253851 1692 4482 234296 154710 568012 184945 36278 225204 1680 3725 216062 155830 521481
1986 . ..... 258745 1517 4355 241780 162591 585912 190682 36926 235979 1497 4281 225711 163452 547822
1984 4.Vj . 63493 303 924 64064 42008 148684 45561 12727 62328 363 774 57065 41773 140196
1985 1. Vj . 72717 490 1216 56245 30736 142810 44909 4825 50586 431 1276 51008 30039 114745
2.Vj . 61684r 381 870 54514r 32999 130896r 39909 7210 58744 374 843 51923r 33849 126183r
3.Vj . 59 396 375 1029 66270 35364 132068 40298 9809 61862 380 1261 54207 36021 133366
4.Vj .. 64 949 271 1240 66 721 44318 154569 46784 13269 64 788 312 882 60592 44407 148051
1986 1. Vj .. 68 628 447 1027 58585 32506 142075 45764 4936 51322 403 1305 53274 30451 117636
2.Vj .. 63125 347 968 56891 35027 136735 42366 77656 64433 339 376 53956 35671 135151
Nettokreditaufnahme3)4) Fundierte Schulden4)5)
Bund$)
Jahr Lasten-
. : ERP- Ge- . . ERP- Ge- .
Vierteljahr Bund I::‘csr;s- Sonder- | Lander | meinden/ e"s‘:;nt L::t:;‘_ Sonder- | Lander | meinden/ e"s':;nt
gfonds vermdgen Gv. 9 zusammen ausgleichs- vermdgen Gv. g
fonds
1982 ...... + 37174 - + 5659 + 24026 + 6447 + 68206 308476,7 23394 5226,0 187 185,2 972455 59813356
1983 . ..... + 31475 - + 368 + 21637 + 2684 + 56165 3416364 18318 5592,0 209991,1 9998326 6571521
1984 .. .... + 28305 - + 865 + 19381 + 1238 + 49789 365532,0 1646,7 64580 229224,7 101155,9 702370,6
1986 ...... + 22388 - — 174 + 15855 + 1125 + 39192 3923553 1674,0 6287,0 246268,4 102048,1 7469588
1984 4.Vj . + 2407 - + 207 + 9708 + 463 + 12785 3655319 1646,7 6458,0 2292245 101342,2 7025566
1985 1. Vj . + 9599 - + 10 — 1000 + 189 + 8798 3773800 16284 6468,0 230463,3 101354,8 7156661
2.Vj .. [+ 13169 — — 185 + 3655 — 128 + 16511r 3843327 16564 62850 233712,9 1011480 7254786
V.. |+ 51 - — + 3531 + 742 + 4323 3872870 16436 6285,0 237397,2 101879,6 732848,7
4.Vj .. |- 432 - — + 9629 + 347 + 9545 3923553 15740 62870 246368,1 102159,3 747 169,6
1986 1. V) . + 13016 - + 58 -— 169 + 665 + 13469 3981952 15859 6345,0 248668,3 102639,2r 755747,7r
2.Vj .. {+ 970 - = 195 + 667 + 219 + 1661 3975976 16195 6152,0 249180,6 1034254 756 355,6
KassenméBige Einnahmen aus Gemeindesteuern
Gemeinde- | (Zuschlag
. Jal}r h Grundsteuer G:::jr:e- Gewerbe- Gewerbe- anteil zur) Sonstige ins- darunter
Vierteljahr E uK) steuer- steuer, an der Grund- Gemeinde- esa?nts) Stadt-
A 8 100 % umlage’) netto Einkommen- |  erwerb- steuern 9 staaten 10)
steuer8) steuer »
1983 ...... 4311 6 336,1 261844 - 43584 218286,0 234944 12149 494,2 53 796,8 4 258,1
1984 . ..... 435,3 66675 28 320,1 ~ 4146,0 24 1741 24 2971 967.6 660,2 57101,8 4486,5
1986 ... ... 4395 69264 307586 — 45083 26 250,2 26 340,2 903,3 593.,5 61453,1 51021
1984 3.Vj .. 117,3 19485 6 853,2 — 10388 658145 5391,3 237.6 140,4 13 649,7 1122,6
4.Vj .. 108.0 1426,8 72445 - 197186 65272,9 11 760,0 189,3 106,6 18 863,68 11444
19851.Vj .. 103,2 1 600,4 7 449,0 -~ 1068 73421 15125 240,2 1804 10978,9 1242,2
2.Vj .. 109,56 18273 75767 - 10913 64854 6116,3 219,0 168,1 14 915,6 12086,7
V.. 116,1 20331 76324 - 11128 6520,1 5 856,2 209.4 138,7 14 873,86 12724
a.vj .. 110,7 1465,8 81004 -~ 21979 5 902,65 12 865,2 2347 116,2 20 685,0 1380,9
1986 1.V .. 102,9 1850,0 7476,9 - 92,1 73848 1675,3 239,6 181,6 11134,0 1198,0
2.Vj .. 107,86 19746 79511 - 10821 8 869,0 63279 2165 167,7 15 663,2 1220,
1) Bis ei hi. 1984 Ergeb dar J.h.“. h 1stik ab 1985 kumulierte Ergebnisse der vierteljihrlichen K atistik; k le und staatliche Krankenh&user sowie

Hochschulkliniken mit kauf,
be-/Einnahmearten siehe Fachserie 14, Reihe 3 1 Rechnungsergebnisse des 8ffentlichen Gesamthaushalts und Reihe 2, Vierteljahrliche Kassenergebnisse der dffenttichen Haushal-
te —2)Bereinigtum Zahlungen von gleicher Ebene — 3) Nettokreditaufnahme = Saldo aus Schuldenaufnahmae (+) und Tilgung (—) von Kreditmarktmittein —4}Ohne Schuiden (Aufnah-

me/Tilgung} bei Verwaltungen und Innere Darlehen. —5) Am Ende des jeweiligen Berichtszeitraums —8) Einschl derab 1 1 1980 mituber

h

der abgefihrt — 8) Soweit den Gemeinden zugeflossen — 9) Nach der Steuerverteillung. — 10) Nur gemeindlicher Bereich
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Schuld

bis 1985 inden Jahresdaten (2.T. schétzungsweise) enthalten, in den Vierteljahresdaten nicht Erlduterungen zuden Ausga-

—7)AnBund/Lan-
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Lohne und Gehaélter

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden, Bruttostunden- und

Bruttowochenverdienste der ménnlichen Arbeiter

im Handwerk

Alle erfaBten Gewerbezweige

Klempner, Zentral-
Monat Kraft- Gas- und Elektro- Maler heizungs-
insgesamt fahrzeug- Schlosser Tischler Bécker Flesscher Wasser- und und
mechaniker Lackierer Liftungs-
installateure bauer
Bezahlte Wochenstunden
Voligesellen
1984 Mai .... 411 40,7 42, 41,3 421 41,1 0,8 . 40,7 40,
Nov. 411 40,4 421 41,4 42,3 41,2 40,8 41,4 40,5 40,9
1985 Mar . ... 40,9 40,5 41,8 41,0 42,3 41,1 40,3 41,0 40,4 40,4
Nov. 411 40,7 42,4 41,0 42,3 41,2 40,8 41,5 40,4 41,3
1986 Mai 41,0 40,4 42,0 40,9 42,3 a1, 41,1 41,0 40, 40,
Junggeselien
1984 Mai . ... 40,9 40,5 41,6 41, 41,5 41,2 7 X 40,5 40,6
Nov. 41,0 40,3 41,7 41,3 41,4 411 40,7 41,0 40,2 40,8
1985 Mai . ... 40,8 40,6 41,0 41,4 41,4 41,1 40,1 , 40,2 40,5
* Now. 41,0 40,7 41,5 41,1 41,7 41,3 40,6 41,2 40,2 40,9
1986 Mai 40,8 40,2 41,5 40, 41,7 41,3 40,5 40, 40,
Ubrige Arbeiter
1984 Mai . 41,9 41, 42,1 41,5 42,5 42,7 41,4 42,4 42,5 41,0
Nov. 41,8 41,0 42, 41,7 42,5 42,6 41,0 42,0 41,7 40,2
1985 Mai 41,6 40,9 41,7 41,6 42,2 42,6 40,4 41,6 42,2 411
Nov. 41,9 41,4 42,8 42,4 42,3 42,6 40,6 41,6 40,7 N4
1986 Mai 41,8 41, 2,1 42,2 42,5 2, 40,9 41,3 41,5 9
Alle Arbeiter
1984 Mar . ... 41, 40, 41,9 41,4 42,1 41,3 40,8 41,1 40,8 40,
Nov. 411 40,4 42,0 41,4 42,1 41,4 40,8 41,4 40,6 40,9
1985 Mai .... 40,9 40,5 41,7 41,2 421 41,3 40,3 40,8 40,5 40,4
Nov. 41,2 40,7 42,3 41,2 42,2 41,4 40,7 41,4 40,4 41,3
1986 Mai 41, 40,4 41, 41,1 42,2 41,4 41,0 40, 40, .5
Bruttostundenverdienste DM
Vollgesellen
1984 Mai .... 15,69 15,02 15,63 15,70 15,05 15,49 16,56 15,28 15,88 16,61
Nov. 15,82 15,11 15,78 15,75 15,19 15,68 16,67 15,47 16,01 16,85
1985 Mai .... 16,00 15,43 16,04 16,02 15,28 15,73 16,80 15,79 16,03 16,95
Nov. 16,20 15,66 16,23 16,10 15,43 15,92 16,99 16,05 16,32 17,25
1986 Mai 16,41 15,90 18,62 16,44 16,77 16,06 17,04 16,17 16,47 17,47
Junggesellen
1984 Mai .... 12,63 11,98 12,90 12,84 11,62 11,83 13,24 12,45 13,76 13,48
. Nov. 12,73 12,02 12,95 12,79 11,77 11,73 13.41 12,72 13,82 13,47
1985 Mai .... 12,93 12,36 13,28 13,03 11,83 11,89 13,66 12,79 14,10 13,87
Nov. 13,04 12,43 13,22 13,04 11,98 11,93 13,90 13,04 14,11 13,86
1986 Mai 13,26 12,65 13,64 13,42 12,22 12,056 13,86 13,19 14,568 14,12
Ubrige Arbeiter
1984 Mai .... 13,67 12,72 13,66 13,86 12,65 12,20 14,31 14,26 14,68 14,80
Nov. 13,65 12,79 13,87 13,81 12,72 12,40 14,41 14,41 14,48 14,74
1985 Mai . ... 13,79 13,04 14,13 14,05 12,79 12,27 14,70 14,24 14,89 14,63
Nov. 13,85 13,28 14,22 14,07 12,67 12,55 14,72 14,30 14,68 14,72
1986 Mai 14,07 13,33 14,39 14,56 12,87 12,83 14,92 14,23 14,94 15,21
Alle Arbeiter
1984 Mai .. 15,01 14,35 14,89 15,03 14,03 14,34 15,85 14,66 15,65 15,93
Nov. 15,11 14,41 15,04 15,01 14,15 14,48 16,97 14,87 15,73 16,02
1985 Mai .... 15,32 14,78 15,36 15,32 14,27 14,67 16,14 15,11 15,82 16,23
Nov. 15,46 14,86 15,46 15,32 14,33 14,70 16,34 15,37 16,02 16,41
1986 Mai 15,72 15,19 15,79 15,78 14,66 14,96 16,40 15,49 16,24 16,71
Bruttowochenverdienste DM
Vollgesellen
1984 Mai .... 845 611 656 648 634 637 676 629 647 675
Nov. 650 610 664 6652 643 646 681 640 648 690
1985 Mai .... 654 625 671 657 646 647 677 647 648 684
Nov. 666 633 688 661 653 655 692 666 660 713
1986 Mai 672 643 693 673 668 662 701 663 665 707
Junggesellen
1984 Mai .... 517 486 537 532 482 479 539 502 558 547
Nov. 522 485 540 529 487 482 6546 522 556 560
1985 Mar .... 528 502 545 540 490 489 544 619 568 562
Nov. 535 505 549 536 500 493 563 537 568 568
1986 Mai 540 509 565 549 510 497 561 532 6585 671
Ubrige Arbeiter
1984 Mai .... 569 525 570 576 533 521 592 805 619 606
Nov 570 524 586 576 541 529 591 606 6056 592
1985 Mai .... 574 533 590 585 541 523 594 593 628 601
Nov. 581 549 6809 597 536 6535 598 594 598 613
1986 Mai 588 546 605 614 547 549 610 587 620 622
Alle Arbeiter
1984 Mar .... 618 584 624 621 590 593 847 602 639 648
Nov. 622 583 632 621 596 599 652 615 638 655
1985 Mar .... 627 599 640 631 601 603 650 619 640 666
Nov. 637 605 6563 631 805 609 665 637 648 677
1986 Mai 645 614 662 648 619 620 673 633 656 676
Sishe auch Fachserie 16, Rethe 3
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index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (Inlandsabsatz)')

Preise

3 L3
6O 33
=GE_2 VO« NN NOM QWO —OMN OQM mmm 0OM OM @ON 00—©O NIBO MO 5 JQMMMHMMMMWMMMWMM
s _ 07 I NOM QUO —ON oM 200 QR OON 0=© N B Ry
¥ecttse 53¢ SIIL eI Iy & SE ory QNNNY 33888888 H e NN NNN NN NNN SNN
Eomua e et T e .- MG“ T T oy T e Y - —_ .m c T e e T o -
s6 2 ON3 5 ]
n4 @ N a =
2 S
n © = @ - 73
@ ) [ 4 £ @
[ -
<| 558.% NS oraan naseiagan o33 0ON VR OVW= NOT =4O ANO 8 £ E| 223 2a00¢ aoa oo a0
b 3253 JI000 ~0 0O WHN —O0 BRP OLO PN M= COWOTE —HD ONG O == r—
2 mrmmm SeR CERRRC 200223832 s533 Or= Q0000 NG OHRD NOD -] [ el CNNNN NN NSNS NN
» o0C 3 T Y T e - 0 MN - <] = b4 e Y e T
e Mmm S m ] g 5
o I -1
 —— 5|z
c -
o s @ ,m @ R ®
5 2 w0 LTN_ c - .
> S NO— VRO HON VOM OOLE NON g2 mmmﬂ NG M@ O d BN LD 00O 3 £ m.“mu o= Y N ﬁQ.N../..a,M.N,N,M
S =E 2R = IO RON VOM XVOT ~ON _ g€, 2 ING, MM OId AI™ T 2 oS somnN et N
E £5 222 SR Q85 SNYNSSQIT = 2982 LEX SIR 22 WX VP~ rOE N 2 2|35 coq NNNNN NONNNNN NSNS
w 2> e e e EEe e s ® D camm e e e T e e & m s e e e e -
2 s dm M&W S 3 dnm
= -] =
c 2 [
o
& - z s 5 M 5
o 22 NON QN MO RO NON VN® 2 E VMO ~NeNO TNRM OLL NOO 3 e 25953JMA5£J0592M%
STET iFf Ot TN Ot O F TN 2 Cm OO CHS ON0 VKXW F MM ] 3 WO M FFt WO N 0
mmMe OIIT OI OO0 OFIT OIS 0NN [} E Cre NANNrN Nre eee e ] 2 E CrN NN NN NN NN NN
< MW e e e ——————— 3 e e - H g| & e e e -
= 8° R £ 187
PR S
w -— [
@ » [ 8 c
3
m e O VA ON® ~Mt VOMN NOMN mAumwmm NNO Dt O OO NN 2 € 000 ©©~NM Nﬂmamﬂmqumm
S5 209 00 ON® —OE IDOMN NEN 2 g N A S O RO Sa2 qroan 285
2| 8 85 ¢ CIn RhXrr XXX 0DD V0D sc3d s Pr2 2R R8R8 SRS SIS SSS E e NN NNN NN NGNS NN
v B &> Bo] FrEr e mrerrr e &uBM wm rr FE e Cre e, ———— 8 e rr e T e e
c o © cCo S H
gl &8 > £¢£ »
= o
(= c 1 -
gl e o 53 N o | 2%,
2| & 55 8°| ouy @m00n @onna- @ 2 22 NN —= NOO OON ~O® Or-Q 82| 25825 | 292 oY agReneows
= S 000 V0 DDN NOO OO = @ 15 0 New 000 LMD MWD N X o -
| W E5 o PUD D 22D wmmm.wm NaN c m.m mrn:a o 22w Q®H®d OO SM N mm_mmm el NN NN NN NN NN
H 2o e e - > & ;e m_u.hu .mmw 52 e T T T e ———
> > 3 e
£ 8 2 3
(] 3
(] oc
© ' y b 30
@ =) c E 3
] 0 - o=
] M MFm JON OWNO®R QN AN OO [ £ MINE MO MNNO ONT TON N a5 £ EJDAjﬁlJﬁﬂﬁﬁSMMJM
€ 2T S WO OO NN WO DO NN o O~ N W0 NS 0—=0 O3 £n N ~e= NN NG 0 0
m. dm»nn:w.e ..mmm mm111 H..ww %OO [=YeY=] £ m NN NNNNr~ —O® QWM 25 m —e NN NNN NNN NNN 22.u
3 m di e T e s & e - ne QU- T T T e -
e T ° o =] 3
N = N N
N & &
w
(=4
$ 2 <2 .8 Sv | =5 &
£ WO M NI NN g OO0 ONQ 2 22,52 oMY QO QD QOO QOO YOO 259 25,38 32J33AMAAM5JDJJMM
J©® 0 0GBN N o wd Tt [ €582 RN N ARG OCO OO0 OO O ] EE X ot GO COC OO MG W O
€ NOR VX VP~ ~OY LRI IO @ 3935 NN NN NANN OO OGO OO6 .m.mm mMmMe Owrr NNANNN QN —e— =~
3 e e T - 28 R VMM v e e ———— - SEE 8§ =3 e T T -
] &t oK a - 28| °N ¥
E& w ehe
2 552
© K] 2 c 22c g
G| 9uBE & | avN 0@owe Newene oo 55 £ OO REEON RVD OO NN 2355 £ NO® YR D=0 MmO QN td0
cil & @92 5000 000 00W NINO OGO FF sl Neo O oo NN NN 000 N DO DBAR PDND ORG HHD
o £8£25% DOOR PVVPE® ~NhDOVLIIY a E NO®» OO OO0 OMN NG SN S5 5 E =3t 22222 222222222
w Odmm W T T e - [<d 4 e T T e m.un.d % e e T e - ———
8 Es [ ] 3
o hu © N &
w
[
= - T 5 L 8 =
Q A - L% N 3
3 5 RND® A QAN NO = FOW NN mm.mdw 25¢E R O R s oy BE| £4202| 258 IIGRQ Lomanamoe
© . ] wo < VWY VYo © -
] 8 223 SNRES {12 cE3S8 SEg A% S3 333 BN 888283 22] 5288 | SN ANANN NNN NNN GO N
M W T e T e e - Hmm 2 ams e T e YT - - nmm .&ES m e T T e
@ °
© £ iy © S ]
% . . o . . o . .
o . . [ . . @ o —
£c e e NE = = £c - N E_= £c o8 3 n cENT s .08
@ o DR LA2N cO,5 =pE =P X< QE2N cOo,g =5 =22 [ X} £3 €88 58S <5
Jo koo a S0 - So ko0 § af 5530 = 30 o o SS3@
- noo Iwoza 383 <=3 33w = coo <K oz2ad 383 I3 32 = aono anoza 38353 324
® © ogw 0 © ogwn 0 ©
] ® RO© © @ RoE © @
222 2 e 222 2 2 |22 2 4

Wirischaft und Statistik 10/1988

FuBnoten siehe folgende Seite.

418



Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (Inlandsabsatz)')

1980 = 100
StraBenfahrzeuge Feinmechanische Musik- Biiro-
und optische Instrumente, maschinen:
darunter Boot Elekt Erzeugnisse; Uhren Eisen-, |Spielwaren, Datenver-
Jahr Teile fur L?r?de tecgni;g;w Blech- und Sportgerate,| Chemische | o inae.
Monat zusammen | Kraftwagen |y cop vagen | Jachten |Erzeugnisse darunter Metall- | Schmuck, |Erzeugnisse \ ™" 5 4t
und und feinme- waren belichtete und -ein-
K’a"g Kraftwagen- 2usammen | chanische Filme, Full- richtungen
rader5) motoren Erzeugnisse halter u.a.
1983 D ..... . 113,8 112,8 115,9 114,9 110,1 110,65 1119 113,8 1111 113,9 103,5
1984 D .. .... 117,56 117.3 117,8 120,3 111.4 112,56 115,2 1171 113,2 1181 102,2
19865 D ....... 121,4 121.8 120,56 126.4 113.0 114,9 118,6 119,2 115,6 121,86 103,2
1985 Aug. ..... 122,0 122,6 120,8 126,5 113,1 115,2 1189 119,7 115,8 122,8 1031
Sept. ..... 122,1 122,6 120,9 126,5 1131 115,2 118,9 119,6 115,8 122,86 103,0
Okt. ...... 1221 122,7 121,0 126,5 1131 115,6 119,3 119,8 115,8 121.8 102,86
Nov. ..... 1221 122,7 121,0 128,7 113,0 115,56 119,1 119,8 115,7 121,0 102,0
Dez. ..... 122,9 123,9 1211 126,7 113,0 115,8 1181 120,0 115,2 120,56 102,4
1986 Jan. ..... 123,6 124,5 1221 127,7 1133 116,56 120,3 1201 1156,9 . 120,0 1016
Febr. ..... 124,0 124,86 122,9 127,8 1134 116.8 121,0 120,2 116,3 119,3 1011
Mérz ..... 124,3 124,9 123,3 127.8 113,6 116,8 121,0 120,3 116,56 118,56 100,8
April ..... 124,7 125,3 123,86 127.8 114,0 1171 121,5 120,8 116.3 116,4 100,7
Mai ...... 124,7 125.3 123,7 127.8 1141 117.3 122,0 120,9 116,3 114,7 100,2
Juni ... 124,9 125,86 123,7 127.8 114,2 1174 122,2 1211 116,56 114,0 100,4
Juli ...... 125,1 125,9 123,6 127.8 1144 17,7 122,56 1214 116.3 113,2 1004
Aug. ..... 125.8 127.0 123,86 127,8 1143 117.9 122,56 121,3 116,7 112,8 100,8
Sept. ..... 126,5 127,9 123,7 128,7 114,3 118,2 122,86 1214 117.5 112,2 100,8
Foi Gl S;hnittr:\olz, }r-l‘?lz-s) Papier-
Jahr ein- as- perrholz schliff, und Druckerei~ | Kunststoff- Gummi-
Monat il:-tleranllsphe o und en &:ﬁ:ﬁ:ﬁ Holzwaren Z;g;tig:f, I:s::;?‘- erzeugnisse | erzeugnisse waren Leder
Holz und Pappe
1983 0 ...... 113,6 108,7 96,0 114,5 106.,9 11,3 109,5 106,3 116,86 108,3
1984 D ...... 116,7 109,56 94,9 117,56 1156,8 116,0 112,8 109,7 118,5 1244
1985 D ...... 120,2 110,3 94,0 120,4 121,0 120,65 117,86 110,8 123,2 1284
1985 Aug. .... 121,2 110,0 93,9 121,0 120,89 1205 118,2 111,68 1241 129,2
Sept. .... 121,1 110,0 94,1 1211 120,4 120,2 118,3 111,8 1248 1284
Okt. ..... 121,2 110.3 94,1 121,3 119,7 1204 118.4 11,7 124,5 128,8
Nov. .... 121,2 110,56 93,9 121,4 118,9 120,3 118,4 111,3 124,7 128,86
Dez. .... 121,2 110,56 94,1 121,4 118,0 120,2 118,2 111,0 124,9 128,7
1986 Jan. .... 121,56 1104 94,3 1223 117,86 119,8 118,56 11,7 1245 128.3
Febr. .... 122,0 110,1 94,5 122,8 117,86 120,2 118,9 111,85 124,8 127.7
Mdrz . ... 1221 109.,9 94,4 1231 117,56 120,4 119,0 1114 124,7 127,7
April .... 122,5 110,0 94.8 123,5 117,8 120,2 1191 111,0 124,8 127,56
Mai ..... 122,9 110,2 94,9 123,8 117.2 120,1 119,7 110,8 124,8 127,3
Juni ... 123.3 1101 95,0 124,0 117,0 1201 120.4 1109 124,8 1271
Juli ... 123,6 110,0 95,1 124,2 116,7 120,2 120,4 110,68 124,7 127,0
Aug. .... 123,5 110,2 95,0 124,2 115,7 120,1 120,5 110,8 124,8 126,9
Sept. .. .. 123,6 110,2 85,0 1244 115,4 120,0 120,3 110,6 124,8 126.9
Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse des Erndhrungsgewerbes
Fertigteii-
Jahr " darunter Tabak- bauten
Monat darunter Textilien | Beklerdung " waren im
zusammen Schuhe zZusammen Mahi- und Milch, Fleisch und Hochbau
Schalmiihlen- Butter Fleisch-
erzeugnisse | und Kase | erzeugnisse
1983 D ...... 110,56 1104 112,0 112,4 111,56 109,9 11,7 1121 131,2 1135
1984 D ...... 113,9 113,7 116.2 115,9 1136 106,0 108.9 1107 128,56 117.8
1985 D 117,56 117.6 118,9 118,56 112,7 99,56 107.4 110,5 130,0 119,9
1985 Aug. .... 117,86 117.8 119,3 118,8 112,56 98,3 1071 110,8 128,56 1203
Sept. .... 117,6 117.7 119,3 118,9 112,56 97,2 107,4 1108 132,9 120,4
Okt ..... 118,1 118.4 119,2 119,2 1121 97,3 107,85 110,56 132,9 1204
Nov. .... 1184 118,8 119,1 119,3 11,9 97,1 107,4 110,2 133.0 120,4
Dez. .... 1184 1187 1188 119,4 112,0 97,6 107.4 1104 132,9 120,56
1986 Jan. .... 118,6 118,7 118,9 119,7 1121 98,5 107,4 109,89 132,9 120.8
Febr. .... 118,7 118,8 118,9 119,9 112,2 28,4 107,2 109,56 132,9 120,9
Miérz . ... 118,8 118,9 118,8 120,2 112,2 98,0 107,0 109.2 1329 121,1
April . ... 119,56 119,8 118,8 120,4 1121 97.8 106,8 108,7 132,9 121,3
Mai ..... 119,7 120,0 1188 120,6 1121 97,9 106,8 108.8 134,0 122,2
Juni ... 119,7 119,9 118,6 120,7 112,3 97.8 106,5 109,1 134,2 122,4
Juli ... 120,2 120,8 118,3 121,0 111,98 96,2 108,3 109.3 134,2 1224
Aug. .... 120,2 120,68 118.0 121,2 110,9 95,1 106,2 108,9 134,2 1225
Sept. .... 120,2 120,7 117.8 121,4 110,9 95,7 1086,1 108,86 134,2 1225

Siehe auch Fachserie 17, Rethe 2

1) Ohne Umsatz- (Mehrwart }steuer. — 2) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung, entsprechend der Warengliederung des Indox der qsworbhchon Bruttoproduktion fir Investi-
tions- und Verbr —3) In den Pr d fiir elektrischen Strom ist die Ausgletchubgabe nach dem dritten Verstr g beri gt. —4) Ohne Ferrolegierungswerke. ~
5) Einschl. Fahrrider mit Hilf: sowie Verb toren fir Kraftrider — 8) Ohne Preisrep fir H. fiff.
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Preisindex fiir die Lebenshaltung

1980 = 100
Lebenshaltung Hauptgruppe/Untergruppe 7}
Wohnungsmieten 9), Energie Guter fur
{ohne Kraftstoffe)
die pers.
~ Aus-
Mobel, Bildung, | stattung,
Jahe ohne |Nahrungs- H::Eizal:t:& Unter- Dienst-
Monat§) ins- saisonab- mittel, Be- & andere die Verkehr | haltung, |[leistungen
esamt | hangige | Getrénke. [ kleidung, Woh- Energie Giiter Gesund- |und Nach- | Freizeit des
@ Wargngﬂ) Tabak- | Schuhe zu- UG- {ohne fir die | heits- und | richten- {ohne Beher-
waren sammen ung Kraft- Korper- uber- Dienst- |bergungs-
mieten 9) Haushalts- ; n
stoffs) fithr pflege mittlung |leistungen | gewerbes
ung .
des Gast- sowie
gewerbes) Giiter
sonstiger
Art
Alle privaten Haushalte )
1983 D ...... 115,6 115,7 1143 113,0 118,3 115,6 1245 ° 113,7 115,86 1171 111,4 118,56
1984 D ...... 1184 118,4 118,0 115,7 122,7 120,0 128,8 1159 118,0 1201 114,2 120,8
1985 D ...... 121,0 121,0 1186,9 118,4 126,8 123,9 1334 17,7 119,7 123,2 116,2 125,7
1985 Aug. .... 120,7 1211 116,0 118,3 128,86 1243 131,8 118,0 119,8 123,2 115,86 126,3
Sept. ... 120,9 1214 116,2 1188 127,56 124,5 134,3 1181 120,1 1224 115,7 126,3
Okt. .... 1211 121,86 115,9 1191 127,3 124,7 1334 118,2 120,2 1235 115,8 126,4
Nov. .... 121,3 121,8 1161 119,7 127.8 124,8 1345 118,56 120,3 123,6 116,3 126.4
Dez. .... 1214 121,7 116,4 119,7 127,2 125,0 1323 1184 1204 123,86 1168 127.0
1986 Jan. .... 121,6 121,7 1171 119.,8 126,5 125,3 129,2 118,56 120,9 122,5 117.9 129,3
Febr. . ... 121,3 121.,3 117,7 1201 125,6 125,6 125,7 118,8 1211 120,2 1181 129,56
Mérz . ... 121,0 121,0 117,7 120,2 1254 125,8 1244 118,9 121,2 1181 118,1 129,7
April . ... 120,9 120,8 118,2 120,3 124,9 126,0 122,3 119,0 121,3 1173 1181 129,7
Mai ..... 120,9 120,7 118,56 120,56 123,9 126,1 118,6 118,9 121,3 117,56 1181 129,9
Juni .. .. 1211 120,9 118,9 120,5 123,2 126,3 116,0 119,0 1214 118,9 117.9 130,6
Juli L. 120,5 120,56 1184 120,6 1221 126,6 112,0 1191 121,56 117,9 117,3 130,6
Aug. .... 120,2 120,56 117,2 120,7 122,6 126,8 1131 119,2 121,5 117.2 1171 1304
Sept. ... 1204 120,7 17,0 121,0 122,5 128,9 112,4 1193 121,8 1183 117,2 1304
4-Personen-Haushalte von Angestellten und Beamten mit héheren Einkommen 2)
1983 0 ...... 116,0 116,1 114,0 113,2 117.,8 115,2 125,56 1141 1144 117,56 113,0 121,4
1984 D ...... 118,7 118.,8 115,7 115,9 122,2 119,56 129,9 116,56 116,92 120,3 116,86 123,7
1985 D ...... 121,56 121,86 116,86 1187 126,2 123,2 134,8 1184 118,7 123,3 17,7 129,0
1985 Aug. .... 1214 121,7 115,7 118,7 126,0 123,5 133,0 118,7 118,8 1233 117,3 129,6
Sept. ... 121,56 121,9 115,7 119,2 126,9 1238 135,8 1188 119,0 122,3 1174 129,86
Okt. .... 121,86 1221 1155 119,5 126,7 123,9 134,7 118,9 119,2 123,56 117,56 129,7
Nov. .... 121,9 122,3 115,7 120,0 12714 1241 135,9 119,1 1193 1235 117,98 129,7
Dez. .... 1220 122,2 116,0 1201 126,86 124,2 133,56 119,0 119,4 123,56 118,4 130,3
1986 Jan. . ... 122,3 122,3 116,9 120,2 1256,9 124,56 130,1 119,2 120,0 1223 119,2 132,7
Febr. .... 122,1 122,0 117,68 120,5 125,2 124,8 126,3 119,56 120,2 119.,8 119,56 132,9
Maérz . ... 121,7 121,7 117.6 120,6 124,9 125,0 124,86 119,86 120,3 1174 119,56 133,0
April .. .. 121.6 1215 118,1 120,7 1244 1251 122,3 119,7 120,4 116,7 119,6 133,0
Mai ..... 121,86 121,56 118,3 120,9 123,56 125,3 118,2 119,6 120.4 116,9 119,7 133.2
Juni ... 121,8 121,7 118,55 120,9 122,8 125,56 115,0 119,7 120,5 1185 _ 119,56 134,0
Juii ... 121,4 1214 118.1 120,9 121.8 125,7 110,5 119,8 120,5 117,56 1191 134,0
Aug. .... 121,0 121.3 116.8 1211 1221 125,9 11,4 119,98 120,6 116,6 119,0 133,8
Sept. ... 121,2 121,56 116,56 1214 122,0 126.0 1104 120,0 120,8 117,7 1191 133,8
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen3)
1983 D ...... 115,86 115,8 114,0 1134 118,7 115,8 126,1 113,6 1193 116.8 112,9 117.3
1984 D ...... 118.4 118,3 115,7 116,3 1231 120,2 130,2 115,9 121.6 119,56 115,7 119,8
1985 D ...... 120,9 121,0 116,6 1191 127,3 124,2 135,0 117,7 123,3 122,3 117,7 1251
1985 Aug. .... 120,7 1211 115,7 118,1 127,2 1246 133,8 117,9 1234 122,2 117,3 125,9
Sept. ... 120,9 121.,3 115,9 119,68 128,0 124,8 135,9 118,0 123.6 121,3 1174 125,9
Okt. .... 121,0 121,56 115,6 1199 127.9 125,0 135,2 118,2 123,7 122,5 1174 1259
Nov. .... 121,3 121,7 115,8 120,56 128,3 1251 136.1 1184 1238 122,56 117.8 126,0
Dez. .... 1214 121,7 116,1 120,56 127.9 125,3 1344 118,3 123,9 122,4 1183 126.9
1986 Jan. .... 121,6 121,7 116,98 120,6 127,3 125,86 131,8 1184 1241 121,2 1191 129,3
Febr. . ... 1214 121,3 117,65 120.9 1286,7 125,9 128.,8 1187 124,3 118,7 119,56 129,56
Mérz . ... 121,0 121,0 117,4 1210 126,65 126,1 127.5 1188 1244 116,0 1195 129.,8
April .. .. 121,0 120,8 117,9 121,2 126,0 1286,2 125,56 118,9 124,86 1156,1 119,56 129,7
Mai ..... 120,9 120,8 1181 1214 125,2 128.4 122,2 118,9 124,6 1154 119,6 129,8
Jumi ... 121,2 121,0 118,4 1214 124,7 126,6 119,8 119,0 124,7 117,0 119.4 130,8
Juli ... .. 120,7 120,6 117.9 121,4 123,8 1286,8 116,2 119,1 1248 115,9 119,0 130,8
Aug. .... 120,3 120,86 116,7 121,86 1241 127.,0 116,7 119,2 1248 1151 118,9 130,7
Sept. ... 120,4 120,7 116.,5 1219 124,0 127.2 115,8 119,3 124,9 116,3 119,0 130,6

FuBnoten siehe folgende Seite
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Preisindex fiir die Lebenshaltung

1980 = 100
Lebenshaltung Hauptgruppe/Untergruppe7)
Wohnungsmieten9), Energie Guter fir
{ohne Kraftstoffe)
die pers.
. Aus-
H:ﬂ::::;s Bildung, | stattung,
Nahrungs- " - Unter- Dienst-
MJahtrs) ) .°h"°b mittel, Be- ge;::’ee:lend die Verkehr | haltung, |leistungen
ona ins- t s:!_sona " | Getranke, | kleidung, Woh Energie Giter Gesund- |und Nach-| Freizeit des
gesam Wa ng:?; Tabak- Schuhe zu- nuo - {ohne fur die heits- und | richten- {ohne Beher-
are waren sammen N e;\gs;) Kraft- Haushalts- Korper- dber- Dienst- |bergungs-
misten stoffe) fahrun pflege mittlung |leistungen | gewerbes
u 9 des Gast- sowie
gewerbes) Giter
sonstiger
Art
2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempféngern4)
1983 D0 ...... 115,8 116,0 113.3 112,8 119.1 116,2 126,56 113,56 124,6 116,2 113,0 114,8
1984 D ...... 1187 118,7 1154 115,5 1234 120,8 130,1 115,7 126,8 117,56 1171 116.8
1985 D ...... 121,14 121,2 116,1 118,3 127,7 125,0 134,7 1775 1284 118,0 119,7 1200
1985 Aug. .... 120,7 121,3 114,7 118.4 127,9 125,3 134,3 117.8 128,5 118,9 118,7 1206
Sept. ... 120,8 121,86 114,6 118,8 1284 125,68 135,6 117,9 128,8 118.4 118,7 120,7
Okt. .... 120,7 121,7 1141 119,2 1285 125,8 1354 1181 128,8 119,0 118,8 120,7
Nov. .... 121,0 121,89 1144 119,56 128.8 126.0 136,0 118,4 128,9 119,0 119,7 120,7
Dez. .... 121.3 121.,9 1149 119,56 128,7 126,1 1356,2 1183 129,0 118,9 120,7 1214
1986 Jan. .... 1217 121,98 116,0 119,6 128,86 126,4 134,2 118,56 129,3 1184 122,56 122,86
Febr. . ... 121,9 121,98 116.,8 119,9 1284 126,7 132,6 118,7 129,56 1171 1227 122.8
Miérz . ... 121,8 121,9 116,7 120,0 1284 127,0 131,9 118,8 129,6 115,7 122,4 1231
April .... 121.8 121.,8 1174 120,2 128,0 1271 130.2 118,9 129,7 115,2 122,4 1231
Mai ..... 122,0 121,7 1178 120,3 127.6 127,3 128,2 119,0 129,8 115,56 122,7 1233
Juni ..., 122,2 121.8 118,3 120.,3 127,3 127,56 126,9 119,2 129,9 116,3 1223 1245
Juli ... 1217 121,6 117,6 1203 126,9 127,7 124,7 119,2 129,9 115,4 121,3 1245
Aug. .... 121,0 121,5 115,6 1204 127,0 127,9 124,5 1194 130,0 114,8 120,8 1244
Sept. ... 120,9 121,6 115,2 120,8 126,9 128,1 123,7 119,56 1301 115.4 120,9 1244
Einfache Lebenshaltung eines Kindes®) )
1983 D ...... 1141 . 1124 1134 1177 116,56 121,2 113,56 114,0 127,0 117,0 113,3
1984 D ...... 117,0 . 115,0 116,2 122,2 121,0 125,86 115,9 116,65 128,86 119,7 1164
1985 D ...... 118,56 . 114,7 1190 128,65 125,3 129,9 117.8 118,2 130,0 121,8 119,3
1985 Aug. .... 117,86 . 112,8 1191 126,1 125,7 127,2 1180 1184 130.3 122,2 119,56
Sept. ... 117,7 . 1124 119,4 127.2 126,0 1307 1181 1187 1304 1224 119,7
Okt. .... 1174 . 111,6 119,8 127,0 126,2 129,6 1182 118,9 129,7 1225 120,0
Nov. .... 117,9 . 112,2 120,4 127.6 126,3 131,2 1184 119,0 128,7 122,7 120,56
Dez. .... 1181 . 112,8 120,5 126,9 126,56 128,2 1183 119,2 129,7 122,56 120,9
1986 Jan. . ... 118,7 . 114,2 120,6 126,1 126,8 124,0 118,56 1194 131,2 122,7 121,2
Febr. . ... 1191 . 115,0 120,9 125,3 1271 119,7 118,7 119,6 132,0 123,2 121.4
Mérz . ... 119,0 . 114,7 1211 1251 127,4 118,2 118,9 119,8 132,6 123,56 121,56
April .. .. 119,56 . 115,8 121,2 124,7 127.6 116,0 1190 119,9 132,7 123,7 121.8
Mai ..... 119,8 . 116,8 1213 123,86 127.8 11,4 1191 120,0 132,9 123,9 1219
Juni ..., 120,2 . 117.8 1214 122,9 127.9 108,0 119,2 120.1 132,9 1240 122,0
Juli ..o 119,3 . 116,1 1214 1219 128,2 103,3 119,3 120,3 132,56 1241 1221
Aug. .... 118,4 . 113.9 121,56 122,6 1284 105,4 119,3 1204 132,56 124,86 1221
Sept. ... 118,3 . 1134 1219 122,7 128,6 105,5 119,56 1204 132,5 124.8 122,2
Siehe auch Fachserie 17, Reihe 7.
1) Lebenshaltungsausgaben vonrd. 2 665 DM h nach den Verbr h haltni von 1980 — 2) Lebenshaltungsausgaben vonrd. 4 148 DM tlich nach den Ver hilt-
nissen von 1980 — 3) Lebenshaltungsausgaben vonrd. 2 575 DM lich nach den Verbr héltni: von 1980.—-4) Lebenshaltunguusguban vonrd. 1 192 DM monatlich nach den
Verbrauchsverhéltmssen von 1980. — 5) Bedarfsstruktur 1976, nach der Pr g auf 1980 hochg h far den Mind: halt von Kindern im 1. bis 18. Lebensjahr; Hauptgruppe
Nahrungsmlttel Getrénke, Tabakwaren” enthélt nur Nahrungsmittel sowte alkoholfreie Getrénke — 8) Die Monatsindizes beziehen sich jewetls auf den Praisstand zur Monatsmitte. — Die
Jahresi sind einfache Durchschmitte aus den di; —7)Nach der § k der E h und Ausgaben der privaten Haushalte, Ausgabe 1983 (Gliederung nach dem Ver-
wendungszweck). — B) Kartoffeln, Gemise, Obst, Sidfriichte, Frlschﬁsch und Blumen —9) Bei dem Preisindex fir die einfache Lebenshaltung etnes Kindes sind Woh des freifi ten
Wohnungsbaues, die 1949 und spiter erstelit den, nicht beriicksichtig

Wirtschaft und Statistik 10/1986 421*



Preisindizes fiir Bauwerke?)
Neubau und Instandhaltung (Bauleistungen am Bauwerk)

1980 = 100
Neubau
Jahr Wohngebaude Landwirt- Gewerbliche Betriebsgebiude
Monat Einfamilien - |Mehrfamilien -| Gemischt- 2;;3;13 s;zta:;fsh_e
insgesamt Gobaude genutzte - 9 gebaude insgesamt Stahlbeton Stahlbau
1983 D ....... 111,2 110,7 111,4 111,6 112,86 11,1 112,9 1121 113,7
1984 D ....... 114,0 1134 1143 114,3 115,8 113,8 115,7 1156,0 116,3
1985 D ....... 114,5 113,8 114,8 115,0 116,8 114,3 116,5 1156,9 117,2
1983 Aug. .... 112,3 111,8 112,5 112,86 1137 112,2 114,0 113,2 1149
Nov. .... 112,6 11,9 112,7 112,8 1141 112,4 114,3 113,6 1151
1984 Febr. .... 113,0 112,4 113.3 1134 1149 112,9 114,9 1141 115,6
Mai ..... 114,2 113,6 1145 114,56 115,9 114,0 116.0 1154 116,86
Aug. 1144 113,8 114,7 114,7 116,2 114,2 116,0 1154 116,6
Nov. 114,2 113,86 114,56 114,5 1161 114,0 115,7 115,2 118,2
1985 Febr. .... 114,2 113,86 1144 114,5 116,3 114,0 1156,8 1156,3 116,4
Mai ..... 1142 113,56 1145 1147 116,5 113,9 116,2 115,56 118,8
Aug. . 114,8 114,0 1161 1153 1171 114,5 116,9 116,2 117.6
Nov. 114,9 1141 115,3 1156 117.3 114,7 117,2 116,4 1180
1986 Febr. .... 115,2 1144 115,6 115,8 117.8 114,9 117,6 1186,9 1184
Mai ..... 116,1 115,2 116,4 116,6 118,6 115,7 118,56 117,7 1194
Aug. 116,7 1156,8 117,0 117,3 119,3 116,3 119,56 118,4 120,6
Neubau Instandhaltung von Wohngebéuden
Straenbau Ein- Mehr-
Jahr . - 5 Schénheits-
Bundes- Bricken familiengebaude
Monat . Bundes- und im Ortskaniéle |Staudamme \ repar:turen
insgesamt bzl:nt:e-n Landes- | StreBenbau mit ohne V\Ilr:)h::::g
straBen Schanheitsreparaturen
1983 D ....... 99,5 99,5 99,4 106,9 100,98 99,8 115,6 1151 116,3 114,6
1984 D ....... 100,8 100,9 100,8 1084 102,5 1011 119,2 118,7 1190 118,0
1986 D ....... 102,86 102,5 102,8 108,7 102,9 101,5 121,5 120,9 1211 119,9
1983 Aug. .... 100,0 100,1 99,9 107.9 101,7 100,8 116,8 1164 116,5 1181
Nov. .... 99,9 99,9 99,8 107,9 101.,6 100,4 117,0 116,56 116,7 115,9
1984 Febr. .... 100,0 100,1 99,9 107,9 101.,8 100,4 117,6 117,0 1174 116,0
Mai ..... 100,8 100,9 100,7 108,8 102,7 101,3 119,2 118,7 119,0 1181
Aug. .... 101,2 101,2 101.2 108,7 102,8 101,4 119,9 119,5 119,7 119,0
Nov. .... 101,3 101,3 101.3 108,3 102,7 1011 120,2 119,6 119,9 118,9
1985 Febr. .... 101,86 101,56 101,7 1080 102,3 100,9 120,56 119,9 120,3 118,7
Mai ..... 102,4 102,2 102,6 108,3 102,6 101,2 1211 120,56 120,8 119.4
Aug. .... 103,0 102,8 103,2 109,1 103,2 101,8 122,0 1214 121,6 120,7
Nov. .... 103,56 103,3 103,7 109,2 103.5 102,2 122,2 121.,6 121,8 120,8
1986 Febr. .... 104,2 103,9 104,4 109,86 104,3 102,7 122,9 122,2 1224 1214
Mai ..... 104.8 104,7 105.0 110,6 105,4 103,7 123,7 123,0 123,1 122,5
Aug. .... 105.0 104,9 105,0 11,3 105,7 104,3 124,5 123,9 123,9 123,86
Siehe auch Fachserie 17, Reihe 4
1) Einschl. Umsatz-{Mehrwert-)steuer.
Kaufwerte fiir Bauland
Baulandarten insgesamt Baureifes Land Rohbauland Sonstiges Bauland2)
Jahr) Fille | Flache | Kaufwert | Falle | Flache |Kaufwert | Félle | Fliche |Kaufwert| Falle | Fliche | Kaufwert
Vierteljahr
Anzahl | 1000 m2 | DM/m2 Anzahl |[1000 m2| DM/m2 | Anzahl [1000 m2| DM/m2 | Anzahl |[1000 m2| DM/m2
1983 ......... 73172 76 402 88,62 55860 47303 11991 8251 14248 46,07 9 061 14 851 29,29
1984 ......... 66 245 68 501 87,72 49 247 41125 121,95 6960 11893 45,09 10 038 15 483 29,66
1988 ......... 62 382 75 815 78,69 48 957 41 146 116,09 5747 12 641 39,94 7 678 22 028 31,08
1985 1.Vj .... 13 397 6 407 76,49 10 490 8708 115,17 1272 3146 38,64 1635 4 553 28,66
2.V] ... 14 644 16 987 78,85 11533 9316 112,27 1319 2582 44,21 1792 5088 36,24
3.Vj .... 13 603 16 621 72,48 10572 8932 108,06 1 341 2816 38,23 1690 4773 286,12
4.Vj ... 15 052 17 615 81,26 11 599 9760 120,65 1 504 27563 40,19 1949 5102 28,07
1986 1.Vj .... 12694 14 307 84,40 9 986 8252 121,37 1186 2211 49,56 1522 3843 25,08

Siehe auch Fachserie 17, Reihe 6.
1} Jahresergebnis mit Nachmeldungen. — 2) Industrieland, Land fiir Verkehrszwecke und Freiflichen.

422" Wirtschaft und Statistik 10/1986



	Inhalt
	Aus diesem Heft
	Textteil
	Methodische, systematische und anmeldetechnische Änderungen in der Außenhandelsstatistik ab 1988
	Sozialversicherung im ersten Halbjahr 1986
	Personalfluktuation im unmittelbaren öffentlichen Dienst 1984/ 1985
	Kaufwerte für landwirtschaftlich genutzte Grundstücke 1985
	Wohngeld 1985
	Unternehmen, Verkehrsleistungen und Einnahmen des öffentlichen Straßenpersonenverkehrs 1985
	Umfang und Struktur von Gefahrguttransporten im Jahr 1984
	Kriegsopferfürsorge 1985
	Öffentliche Finanzwirtschaft im ersten Halbjahr 1986
	Öffentliche Einnahmen aus Spiel- und Wettunternehmen
	Private Haushalte mit Eigentum oder Beteiligung an gewerblichen Unternehmen 1973 und 1983
	Zur Entwicklung der Verdienste in der Privatwirtschaft und im öffentlichen Dienst
	Preise im September 1986
	Übersicht über die im laufenden Jahr erschienenen Textbeiträge
	Tabellenteil
	Übersicht
	Statistische Monatszahlen
	Ausgewählte Tabellen



